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' V' o r r e e'i 

• » 

Mit diefem Baade fchlidOse iqH 4aa . Werk| 
^ds ich imtef^dem Titel : aus^tleTene Re- 
den des Cicero, überffetzt und er- 
läutert von R Cv WoUf, iH dem Zeit- 
räume mehrerer Jahre herausgegeben habe» 
Dab ich durch diele . UeberCe^tzaog alle i di<f 

üch ölTentHch das Urtheil anmafsen , befriedigt 
haue, .if^ keine äo^uHg I luit .tvelcher jLd^inIi( 
fehmaidblei Einigt wetdeii mich be(chtildi4^ 
gen, da& ich äu wörtlich und fkiavifch, andre^ 

dafe ich za;;jErei -uad weitfchweifig tiberfetzt^ 

andre vielleicht auch, dafsich nicht tief genug 
den ^ian der Urfchrift ergründet habcü Ab«« 
nicht allfen, die als öffenlliche Eeurtheiler auf* 
treten I gebührt das Urtheil. Kur venige yrib 
fen ^ tvorauf es beiip Ueberfett^ii aher Oeißes-t 
werke eigentlich anköiinnt. Nur derjenige hat 
zum Ueberfetzen Beruf » der üch von d^m 

des Scluifift ellers, dem er feine Sorge y>id^' 
8>et i einiger MaCsto dttrchdrdngeit fühlte Wetf 
nuf dai' Sinn zurOckgiöbt^ öhne fich unl Kür- 
ze i Adel und Kraft des Aufdrucks zil^bekiiu^f 
m^itiy' 'odet init ängftlichei!' Tränä dolbnit«. 
^fchend, in fchwerfäliigea Periöden fich fortbe- 
. t^egt ^ ' hat Giceros Geift nicht ^rfa&t. .]^cht 
bloiö die Fülle uud Mannigfaltigkeit der Gedau- 

i 
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' keUf fondern au^^h der lachte und ännratiiige 

fliiß der Rede bezaubert uns bei dielem gro- 
llen Manne. Aljiei feme^ R^dent^hemen mir in 
fortgehender Begeifterung gefprochen. Alle 
^Eöneweiib etm treffen, irtte Xjefiilüe und Lei- 
-denfchaften bei uns anzuregen. Wer ihn ivür- 
idig überfetzen will) mu& Mbit eine gewjfle Er^ 
^ faebung des Gemüthes tuUen, und ihm nach«^ 
empfinden können, kurz durch eine gewüle 
Verwandtfcliaft: des <}eiit6S -«II Um iiingeätogeii 
fein. Man. mufs aus derÜeb^rfelznng, unabhän- 
gig Tön der Urfdirlftr,^ begretfen können., wie 
Cicero durch feine Reden fo grofse Wirkungen 
mtf die ihn miigdiende Menge hervorzubringeii 
yermocht habe. Unterfucht man nun, wodurch 
^iefe größte Wirkungen ehtftanden; Co wird 
UMin finden , dab fie yerank&€ worden , freüiek 
am iheiften durch die Fülle, Schönheit und 
Kefaheit dev Oedanken , die er mitlheiit, durck 
die reiche Ader des Wi^es , die feinem Munde 
emfirönit, durch die Gewandtheit , mit welcher 
et fich in jede Lage zu verfetzen weifs , durch 
die wanne 'Hieilnahmei die er für feinen Sclnitz- 
fing empfindet, durch den hellen umfaflendenr 
Geift, wodurch er feines Stoffes immer Meifter 
bleibt, und licht und Ordnung in alle Theile 
des Ganzen zu bringen, weifsi durch die Stärke 
des GedächtnUTes,' das ihm aus allen Drteo. 

. Hülfsquellen zuführt; aber falt eben fo felir 

4ttrch die Au^w^ de^ paffendßeii Ausdrucke» 
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wi überhaupt durch den kräfdgeH und Tcho^ 

nen Bau der Rede felbß. Die Gedanken fin- 
det, der Ueberfetzer feiner Urichrüt, und 
w^nh erlie fich gehörig vcfrfi^digt -hkt y fo iß 
fein GeCcbäfit in Kückiicht auf dieielbe been«» 
digt; aber fie ebes fo fchön uiid kräftig, als €ft 
He in der Urfchrift ausgedrückt findet, zurück^ 
aiageben; däi^ eigeniKüh ei;fordert feine- Knnß«, 

Denn wie vieles bleibt von der Schönheit eineä 
Qedichtes übrig, .wenn es. feiner Form entklei« 
det, wie iddi Ton der- Schönheit einer tled^, 
wenn fie des Schmuckes der Darftellung beraubt 
wird? Diefer Schmtfck abi^r der DarCbeUung 
hängt lediglich , wie im Gedichte, fo in der Re- 
de, von den Worten felbß ab ^ und ihrer be^' 
ftimmten Folge auf einander. Es ift alfo uner-» 
I4isli6he Pflicht des Ueberletzers, dafs er^ wenil 
möglich , die Worte mit eben fo vielen entfpreJ^ * 
ckenden Worten, und in eben der Jtolge ziu 
tfiökgiebe. Di^ nun gethan, bedtl^^lie <#örfllo]t 
übertragen zu haben, ohne dalsman;irgendw9'\ 
Auf Härte des Ausdrucke fiö&t, ohne drf&^tf 
irgendwo an Licht mangelt, ohne dafs an das 
St^ und Erkünßek^ fühlt, dasffi die Vollen- 
dung der Kunft für den Ueberfetzer. Dafs ich 
nun diefe vollendete K.un& in meiner lieber^ 
fotisuü^'^fl^icht haüe, {behaupte ich keines^ 
weges. Nur zü oft habe ich gefühlt, wie w^eit 
dM ItaeillHtd hititier de^ 
wie fehr dem Willen ttie .Kraft ermangelt liabe. 
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Aber andei^tefit feilte dasGefagtei wohin ich ge^, 
firebt) nur be^ierklich macben , dabichnnge* , 
fähr gevvufst, welche fchwierige 'Pflicbtea dem 
Ufiberfetzer obUegeii. Nicht 'fiUes kennte ick : 
erreichen; ^bei manches glaube ich doch nicht 
fohlecI|t| und in Uebereinftiminung mit nreiiien- 
Gruiidfätzen, ausgedrückt zu haben. Wenn 
inan fioh die Mühe geben will| moiiiie Ueberfe- 
tzu n g mit • der Urfclinft 211 verglichen ; fo ynrd 
inan finden, dafe ich überall. gefu cht habe^ die 
JF^olge der .\^Oite/ befonders;WQ Ae von grq&er 

Kraft und Vyirkuiig ift (dei)n immer iß fie es - ^' 

natiKUühnicbO»^ ^.H'^rh^tcp* 'lim iii^CenZweick 
zu erreichen, habe ich oft die Zeitwörter vor- ^ 
angeftellty we die gemeine Bede fie nacbfeLi^^ 
okne den Vorwurf der Undeutfchheit zu furch? ' 
|e^t Dafs ich überall die Kürze der Urfchrift, ^ 
wiewohl icH'ihr nach Möglichkeit nachgeftrebt) 
erreicht habe, darf ich night behaupten^ Die 
deiitiche Sprache (fa wenigdens fcbeiut es mir) ' 

kaua fich uighr, fq kurz fafleu, vvie die lateinifche, 
leicht dun^L^ wird, wer fichind^ielUm 4er. 
Kürze gar ?ju forgfaltig befleifsiget, Als erßea 
ÄUid letzte^ Qefetsf aber galt mir JPeutlichk^' . 
^d j&eiHlligkeit dea Ausdruckes, '^il.ipk* ebm» - 
diefes in an^iiieai Vorbilde in>aier alf^^öcl4te% 

he^bach^et zu finden gla^lMtf 1 ilrtd; ea >v«^ .^eft 

J^alar fell^fl: geboten wird (4^n wirtreJeuja, . 
. um ver^land^a zu werdeu>. \ }ck fobi€Mld -MhiUk 
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triebene Kfinse tmrig'rfrändBch zu werden , %der 
den Genius der deutichen Sprache zu beleidigen 
fürclttete« Was nützen alberhaupt Ueberfetzun« 
gen,, die erft au$ der Urfchrift ilir Licht erbor- 
gen miiilen und wo iich in jeder Zeile ;da4 
verpflanzte Gewächs in der Verkrüpplung offen- 
bart? Befonders in^ Reden i die vor einem ge» 
mirchten Kaufen gehalten Gnd, muPs alles leicht 
bifl(HefseBy und die Kuiift mufs fich unter der 
Lmchtigkeit und l^atürlidikeity die aber eben 
fo wenig einen kühnen Ausdruck oder eine 
kühne Wandung ausfchli^bt, bIs fie in gemein^ 
SprechweiTe ausarten darf, zu verbergen WiC- 
fen. Der Ueberfetaer ciceronifcher Reden 
darf alfo fcbwerlich fragen,-^ ob er grade fo 
viele Worte zähle, als Cicero gebraucht hat; 
aber fehr miifs er fich fragen , ob er die Worte 
Ruf die rechte Stelle gebracht habe, dafs ße 
• mit Nachdruck ins Ofar fallen, ob überhaupir 

Cicero bei denfelben Gedanken, und in der- 
felben innern und äufsern Lage, wäre er ein 
Deutfcher gewefen, iich wohl fo auagedrückt 
haben würde, als er jetzt reden föU, faft im- 
mer fand idh, dafs, wenn ich die von Cicero 
gebrauchte Wortfolge verliefs, die Rede felbß 
viel von ihrer Kraft verlor; woraus ich fchlpGi, 
dd(s diefe Folge die naturgemäßse fei, und daft^ 
Cicero, wäre er ein Deutlcher gewefen, die 
Wofte^ohl nicht viel- anderis geordnet haben 
^ würde« Aber bei einem la volltönenden Red- 
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ndr ffiüirenvdie.SiU>e«i nicht ängfiUoliiiieractoell 

' ' werden; fonfc erfurbt def Geifi^ 4as LebeO)»*' 
die Krafu . ^ < , . .» \ » 

In den letatern Bänden gLiub^ ich mir Ci- 
jceros Oeifi und Sprache etwaß mel^r angeeig* ' 
net zu haben, als e.<? in den frühem, bei gerin- 
gerer Uebungt gelcL^ehen l^onnte. DaFs majp^ ' 
^ auch in d^n letztem an einzeLqien Stellan dep 
> . Sinn, veriehlt finden, manchen Ausdruck mit . v 
' einem bellem nicht ohne Orui|d' vertäu fchft 
•wünrcben dürfte, \vird micli lüclit befremden, 
li^ieinand kann die Mangelh^tigkeit^feiner Arw 
heit lebhafter fühlen, als ich die Unvollkom^ 
' ^p^lenheit der meinigen fühle« Aber das Ganze 
feiuls) ein Beurtheiler beachten, wenn er eii^ 
billiger Richter fein will. Wer im Ganzen in^ 
iner zum BdTern ange(hrebt« verdient , däucht ^ 
% inir, bei Einzelnem, wo ihn unmerklich ein 
Schlummer über£et fchone^de Nachficht. Auf 
diefe NachGcht hab6 ich vielleicht gegründet < 
^ tere Anfprüche, als mancher andre. Wermeiuf 
perlonliche , dep willenfchaftlichen Fortbildung 
fo ungünhi^e L^^e kennt, dürfte fich vielleicht 
yfttud^nt dals die Arbeit nicht fchlechter ausr 
fiel. In einer Handelsfiadt lebend , wo Ge- ' * 
lehrC^mkeit nur leicht megt, emblql^t der nö** 
thigen Hülfsmiitel , abgefchnitten beinahe von 
X allem Umgange mit Männern, die gleiche Wiir ^ 
(enfchaften lieben V h^be ich unter k<^ert^ 
che/i Leideni. in, g^qf abgeriüenei^ Stun^e^ 
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4k^e Arbeit voll endet« .£§ ergehjt mir, vde ü 
Hianchen SqhnUdbrem^ die, fowie ich^ eing 

zahlreiche Familie zu ernaUi cn haben. Da üe 
jfm den £iaküniten ihres Amt^s mchx lebei| , 
können ; /fo find fie » tim fich nxtt den notfa^ 
dür£tigea Unterhalt zu verfchaffen , gezwungen, 
fiiifser ihren Öifentlichen LehrAunden eine Up* 
g^Qure Menge vcxn Privatrtunden zu gebend 
^vod^rch ilir Körper geTchwächt, und die Kraft 
ihres Geiiles gelähmt wird. Unter fo uii£rünfti- 
gen UmTiänden arbeitend, wie^ hätt.e ich ^p^^ 
VoUeadeles an», Licht fdrdem körnttto? Dem* 
ungeachtet möchte ich nicht mit fcbnöder 
Gleich^lti^eit ein Weck benrtheik mfien, 
das fich uuftreitig viel beQer machen iäCst, 
aber , doch bsisl^er , -wi^ es mir £cheint, noch 
nicht viel beffer gemacht ift. Ja ich glaube, 
4ai'3 meine Ijeberietzung, felbfi bei mehrerer 
'Md&e für die Ausarbatimg und bei mehrern 
' Hi^Ifsmitteln kaum viel beller ausgefallen fein, 
würde, s Auch, habe ich mir wirUic^ für die 
Üeberfetzung die nuthige Zqit genommen, und 
dher niedergefchrieben, als bis ichtnich 
(dhft einiger Mafeen befriediget hatte. Nie 
würde fonft meine Achtung für die Mideben-^ 
dfla:tind NacM^benden mir erlaubt haben, ih^ 
neu meine Arbeit zu übergeben. Nur mein^^ 
AluiKerkungJbii würdw unter günftigernVerbHit* 
nilTen an inneiüi Gehalte gewonnen haLeq. 
]^ftfef Qj^^phe^zig^n GeTtändnüIes ungeacla:et| 



bitte ich doch meine Lefer und Beurtheiler 
auch mekie Anmerkungen^ eintger Aufmerke 
fainkeit zu tvürdigen. Ich glaube wirklich 
inefarere Stellen f befonders in den Reden de^ 

leUteu Bandes belTer, als es von meiiiea Vor- 
gängem gefdieheniß, terüanden, aadmei. - 
nen ScfariMeller gegen fo manche unbefugte 
Aätiderung neuerer Herausgeber durch Gegen«» 
de) Grimde gefcbützt, und manchem Dunl|!e 
^utgeklärt zu haben» ,Oft ift es kein Gewinn, 
^ele Meinungen, die nicht feiten irre leiten, 

gekannt zu haben, und gefunde IJrtheilskraft ■ 
nützt oft mehr zum richdgei;i VerltändnüTe^ 
als grofse Gelehrfamk'eit , die alles wo immer' 
Geleiene zuLUmmenkarrt. Wer die Urtheile 
eines Lambin^ ManutW, Grävius und Per» 
ratius unter den alten; eines Erneiiii Beck, - ' 
Garatoni und Schütz unter deii neuem Brklä* 
rern kennt, verraifet die übrigen nicht fehn 
Nichts bedaure ich indellen mehr , als da& ich 
mir weder des fcharfflnnigen Ferratius Schrif- ' 
ten, noch des treEiichen Garatoni neuefie 
Ausgabe der Rede fiir den Plancins, die ich 
nur aus einer dürftigen Recenßon in der Jen* 
JJt* Zeit» kenne, und welche fo wichtige Lea- 
arten des baierfiüheu Codex, enthält, mir habe 
YerCbhaffen können. 

Dafs ich bei den Reden gegen den Ver» 
res auf den neueften Herausgeber kein^ Rüpk-r 
ßcht genommen ^ bitte ich diefen und die Le« . 
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for giUüe^ ^ efiiTchiddigen. ^ £8 ifi lücht am 
Verachtang gefchehen. Damals, als ich Siefe 
Ueberietzungy 4^e mehrere Jahre yoUendet ia 
memim Pulte geruhti fiir den. ]>uck «naarv 

bQitete, konnte ich Sehüvzens Ausgabe der ci^ 
ceronifdien Reden noch nicht benutzen; und 

jiacliher Avieder umzuarbeiten, war mir unmög^ 
.lieh. Aüch würdd die Benuti^ang feiner Aua^ 
gäbe auf ' die Ueberretzmig felbfir nur wenigen 
EiiiHuls geäui^ert haben. In den raeifien Fäl- 
.}en fiiimnen wir, eigenem Urtheile ader ge* 
jneinrdiaftUchea Führern vertrauend , überein ; 
und wo es nicht gefchiehti vrürde fein Urtheil 
iiiicli nur feiten anders berninnit haben. In dem 
leuten Bande> wo, auch d^r gröüsern Schwie* 
pgkeit /Wegen mehr Pflicht war, ift defto forgfäU 
t^ere üügidicht auf den neueüen Herausgeber 
genommen. Nur bedaure ich, dats es nicht im-r 
mer beifallend hat gefcUehen k^inn^n« 

Was ic^h.geleiriet habe, und bei gröiserev 
Uebung für die Zukunft etwa noch leiften 
Jköfine, liegt zu Tage. Gerne möchte ich nun 
auch die übrigen Reden des Gic^, verdeutfchlt 
herausgeben, wenn uriheilsfaliige Männer mich 
diefer Arbdt gewachfen glauben , und 'dei( 
- Buchhändler durch den Abl'atz^ des vollendeten 

r 

Werkes aufgeuiiwtert wird, neue lJnierneh<i. 
mungen zu wageh« Die Ueberfetzung von vie-^ 
ieu ift fchpa feit geraumer Zeit vollendet, und. 

• erwa^t0t nur i^QiÄL boKtiAbfobjretben die lemer 
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Beil&d £$ icbfitiit mirji dails/'^ numchem 
firiii durto^t alle Aedlai de^' Cicero von Eiii^ 
Manne , der JtiebÄiE beCoaders Teia Talent uad 
feiiMsn Fieifs .yorwandt^ überfetet za befitsiki. 
Penn wenn einige akademifche Gelejiijte , die 
iUes faerabwürdigea.^ was iie felbery gefcfaidkt' 
c;a machen, nicht vermögend find, höhnend 
* auf. UeberGetznngcüB^ der Aken herabbHcken | 

und fie lieber alle vertilgt "vviffen möchten: ' 
£a. dürien üe^ däutht «tir^ nicht gehört wer«.'' , 
den. < Tp^fEendä Ueberfetzungen vftachen oft . 
lange Commeotare überfliillig, und geben den' 
iirahren Sinn des alten Schriftfiellers deutlichdri 
als es durch weitläuftige Commentare gefche- 
ben. kann* , Ja ifi der Erklärer felbft bei fchme» 
rigen Stellen nicht oft geaöthigt:, zu überfetzen, 
. wenn er üch Ceinea L^fern einiger Ma&en verr 
ßändlich machen will? und würde- diefe Me* 
thode häu&ger angewendet| fo würde manche^ j 
iriderfinnige Deutung nicht ans Licht gekom^ - 
j»en fein* Verftanden wird ja überhaupt ein * 
4lier Scfariftßeller eigentlicb' iiichs eher, als bi# 
man fü? das, was er fagt^ in der lebenden Spra- 
che dmi entfprecfaenden Ausdruck gefundm 
hat, der ßch aber oft erft nach langem' Umher* 
fluchen darbietet. Und, ihr akademiCchea Ireh- 
Mr, ntiltGBt^ihr nicht den Scfariftfteller, den ih# ' 
eritlärt, auch überietzen? Was berechtig^ilf 
eodi dann 9 auf Ueberfe^ngen zu rchimpCani • 
wenn lie ünd« was üe fein folien?i Ab er ^ lagt 
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am , UebetTetziiiigeii find bequeme JBrttdkenil 

für die Trägheit des Schülers. Allb des iäib<i^, 
brauckes vrege^ » dea hier und dort ein mnev^ 

Wicht von Ueberfetzungen macht, wiinfcht ihr 
Uebertetzungea überhaupt vertilgt? SdMi^i 
1er, der Ueberfetzungen eu HiÜfe nimt, um' 
eigner Anltrengiuig und eigenes Fleüses ent-> 
übrigt zn Tdn, -vrürde «udi'i we^n es kenta^^ 
/Ueberretzungen gäbe, nie etwas vorzüglicbes^ 
leiften. inner find es fchwa^köpfige und 

nig verfprechendeMenrchen, dieMirsbraucli mit 
Ueberfetzungen treiben« Oroi&e Dienße abei?^ 
leiften UebeHetsnngen auch dem SdiOler theils 
bei Wiederholungen des in der Schule Gele^ 
fenen , durch die V ergleichung , zür Bildunj^^ 
des Gefchrfiacks, theils bei folchen Schriften, - 
die er ohne Hülfe des L^rers ließ, mü &dk ttii 
überzeugen I ob er in den richtigen Sinn einge*^ 
drangen, und um fich bei fchwierigen SteUen^^ 
die er felbft bei dem Mangel an viden Hülfsnfiit- 
teln nicht zu entriUhfeln weifs , zu berathen. Ja 
felbTt Gelehrten werden Uefberfeizungen- eben* 
fo vielen Genuls, als Nutzen gewähren. Wer- 
freut fich nichl; eines Gemähides, daß det Na-^ 
tur niöglichft getreu entfpricht? Und eine Ue- 
berfetzung, die ein Meifterwerk des Akerdiums 
in unfrer Sprache , durch deren Hülfe wir den- 
ken und empfinden y möghchO: treu darfiellt, 
foUtenns leer an Vergnügen lalTen? Und dann 
ift es doch leicht mogUch, dals felbft derGe- . 
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IjBhitei manoUd tSiellö dxmii eia« Üeberfeüfitifig 

befler verfielien lernt , und clafs er aus d^rfd,- 
Ixeci zuweilen meiir Giewitui £ßhöpft , als aus ei* 
neiii' dickleibigen GoniTOepur. ! Der Ueber- 
febaer hatf.wexiigfteus leinen Scbriftfieller meht 
im^Zi^aiHliienhailge überdackt;, und hat bei ^e*. 
der .Stelle y ura fie Ijob deutlich zu machen^ mi% 
A^dä^hiigkeit verweilen mixäen., «jbi^weflen'Ge«' 
li^(en BiblioLliek fehlen VoITenö Ueberfetzon- 
IpMi^ :iind .wer.'geßebt nipbt dankbar, die groij^ 
Di^nfte, diö ihih; diefe'bei manchen mifsver-« 
iia^ldnen S^eU^n greiftet haben? / ^ 
>:* S^te ich nuti .einiger kubntint^ng itm 
dem gelehrten Publicum gewürdigt werden^ 
und :r<^te}neineXage tnir die Ausführung mei^ 
i^Q^ Wunfehes mögUch machen: ,fo möchte icb 
4}e Jidcb unüberfeSKtea Beden, des Cicero uiu^i^ 

dem Titel: Ciceros Reden , libeifetzt und er-» 
l|^fsrt YQfL F. C. WolJQP, in fortlaufenden BaoF 
den herausgeben, von denen jährlich einer er^ 
Upbeinen könnte. Damit aber die Zahl der Bau/» 
de nicht zu grob , und die Aukaufung üdche zu 
kofttpielig werde, will ich mich in d^n Ann^er- 
kuftgen' der. möglicbften Künse b^fleifsigen.i 
und kritifche Bemerkungen, nur dann geben y 
if enn ich ' den erjieftifchea T^xtzu verl^dteii/ 
gejpiöthi^ bin/; ' . ' 

. Flctofrbwgy den 2ten Januar 1^ f 
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Hiftorifche Einleitung. 

" ' In den confuiarifchen Comititn d«9 J. 691 wiir- 
VdeO) unter Ciceros Vorfilme, L. Murena und D. 
Silanus zu Confulo für das folgende JahrVrwähit» 
l^it dSefen ftjäniiern batte fieh Serv. SulpitiüS» ^n 
angefeheoer ^Adlicher und berabmter Recbtsgelehr* 
ter ums^ Gonfulat beworben: aber feinen Mitbewei^ 
foern oacbltehen inüFlen. Da diefer nua glaubte» 
däüs diefe Zurückfetsang nicht ftatt gehabt hab^n 
wflrde, wenn Murena» den er an Verdienfte und 
Geburt vteft zu übertreffen n^einte > ficb nicht durch 
nneriaabte Mittel der Stimmen bei der W^abl be- 
mächtigt: fo klagte er diefen, gleich jiach gelchehe« 
ner Wabl| pflichtwidriger Bewerbung an 9 in der 
Hoffnung ihn wieder vom Amte zu verdrängen. 
' Seine Klage ünt^rftfttzten der berahmte M* CatOf 
Cn« Poflamius and der jange Senrros Sulpicins« Ci« 
ceroiT. wievirohl erden balpicius beider Bewerbung 
nms Confuia't unter ftatzt hattet fibernahm die Ver* 
theidigung des Murena 1 den er unter den gefahrli- 
chen Umftändeny in^wfelchfn Irch damaie der Staat 
befand, befonders für das Gonfulat geeignet glaubte, 
zugleich mit dem Q» Hortenfius und Mu CrafOis« 
Nachdem die beAlen zuletzt genannten Männer in 
d^ beiden iriihera Verhandlungen den Murena ver- 
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tbeidigt hatten, hielt Cieiro In d^T dritten 
jtcfaöne Redei» die.theils w^eo des lieblichen 
der darin glänzt, theils^ wegeb der Fein heft « womit, 
difr Gegner behandelt», tbeiis w#gen der Kunft» wq* 
init die ßefqhuldigungcn widerlegt werden, nicht 
genug bewandert werden kann. Oebalten wurde ' 
äiefe R)6de lim ftjtonate Novemb^ nadh det* z^Meitea 
citiiioarirchens als Catiiioa fchon die Waffen öffent* 
lieb cur Bekriegong des Vaterlandes ergriffen hattet 
lind der Ausgang des Kampfes noch uDentfchieden 
.War. Die. Rede hatte ganz den Erfolg» den maA 
von ihr erwarten durfte; denn Murena wurde losg^ 
iproehen. Calo indeffen» beleidigt doreb das Uli 
bherlicbe, das Cicero . auf die Ton ihm fehr geäcfa'* 
t^te ftoifche Pbilofophie zu werfen fucht,: war id^ 

ittefer fini^ nicht fehr zbfHeden« S. flnt. XiHxh 2tl 

I ii Ii a 1 1 der Rede. 
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' In der Einleitung empfiehlt Cicero den Mnreot 
^den Richtern (1^4), und recbtfhrtiget Beb feK 
ber wegen der Vertheidigung des Murena (4 — 19)« 
L Sowie Cfeerö am Tage der Wahl geflebthat;» 
dafs die Wahl zum Heil des rdroifchen Volkes aus* 
flUen mdge; fo fleh| ^r jetzt» dab die getrolfebi 
Wahl von Beftand fein möge. Und da den Richtern 
die Macht anvertrauet iilt» die Wahl zn eirhalten» fo 
empfiehlt er den Mnrenä ihrem Schutz (1 — 4 ). 
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(I, - Gietro wtiielAgt ficlif ^geo^ die Viplrairfet 

Jh^ von d^n i^jnklägern wegeo der .Verlheidi- 
tV^g 4e8 Mutest gemeclit bad (4,^ 19 . 

'I. Cata meint, es fei nicht rechts dafs Cicero 
UlttUff 4^» Goefaiy tbtUa aU Urheber eioe$ Qefetses 
Ubi^r pnichtwiclrige Bewerbung; ihells nach fo ftren- 
gfJ£ Ver;tfMU(|»g de$ Coofulates, djga Mureiia ver* 
ll|fid)(e. Abier, ^ 

.Oer CQA(ui yortbeidigt mit Aecbt 4en 
' Mi^TMil». peao ... 

a« Per abgeliende Conful fteht mit dem an« 
, |[ebfod^9.lo ^fff Qficbfteo V'erbuidudg, uiid der*, 
jenige, der den ander p als ervv^hltea Cooful 

r . itcto. bekgaat geq^apbta . bat gieicM^ua die^ 

Bfirgfcb^liiariiiii aberpo^meä (6). 

•b« afittvriicvh » dafs wie deiii^oij|en be« 

%^%n gfWPg!U»> für c^ejenigcxi beCoilideclr 
befefgl fiedn die eii.er Qefahr entgegeq geb^Oy 
wir.<9 9bea abej^tao4eii bebeii (7). 

p. Es ift dem Gonlul viel daran gelegnen, 
dafs am erfteii Jaauar zi^ie GonColn liii Staate 
( - find» ued aiifht blbfai^fiie ßreandfchaft , fondern ' 
. : eu()b das :ßi|£te des Sj^j^tes. verpäicbtet ibiy» (Ma 
: * Mtprtna W .vertbeiiljgen ( s ).• ' 

B. Das Oef(^tz über pEichiwidfige jpuQVirerhuog 
bindert Qicere nicht» den Murine 211* vertbeidi- 
gen. Denn er hat es nicht gegef^eni um pch das 

Repbl oebmeot MgLfU^kUcbe Borger 2« vertbei- ' 
«Hgen; uqd er willrde nur dann fehlecht handeln, 
MAU j eifUfißfUbeiyi 1^ <iafj^ Murena gieg^ daS ' 
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' '' • " / ' 

Gefelz g^fr^veh, ihn vcrtbeidfgtc. Da er aber 
. die(es läugoet» (o bebiodert das Ge£eUX«io6 Ver« 
theidi^ung nicht (9). • ' v":'-^ 
C. Wenn Cato nieint» es gezieme nipht dem 
Manne» der ficb fo ftrenge im Coaluiate befdetefli^*« 
, den ?»iurena zu vertheidjgen^ fo iit er im Irrthume. 
Deno ftreo^e ift Cicero nur gewefea,,wfili die^r«^ 
haltung des Staates Strenge forderte^ ^ber ftfif 
natürlicher Charakter ermuDtert ihn^zur Saoft« 
j mtttb;> und da alles jetzt ihn zum Mitleiden w^d, 
* zur Menfchenfreuadlichkeit auf/ordert lo folgt er 
mit Recht feinem natftrlichen Charakter (lo-^ ii). 

a. Sulpicius befchuidi^t den Cicero, dafs er" 

darch diq Vertjieidigttng des Mureaa die Fflichtea 

alter Freundfchaft verletze ( 12 Aber 

f^r Cicero» der den Sulpicius, wie es dia^ 
Freundespflicht Terlangte» bei dcf^;, Bewerbung 

^ ums Conlulat gegen die Ehre des Mnreoa mit 
Treue nnterftatzt bat« ift nicht Terpflf eiltet, ihn 

' gegen die bürgerliche Exifteo^des Murcna zu ua* 
lerftatzen (13 ^ 14)«. . ' 

' ty. Aach Murena Ift feit langer Zeft- fein 
Freund gevvefen; und wäre er es auch nicht ge- 
wefeil» fo wflrde ihn doch die Wfirdigkeit und 
dai^ >Anlehen des Mannes ^nr Vertheidiguog auf* 
«gefordert haben (14). ' • ' " ' 

c« Das römifche Volk hat den Cicero wegen ~ 
feiner Vertheidiguog der Unglücklichen der hoch- / 
flen Belohiinng werth geachtet» und er kann jetzt» 
phue den Verdacht d^r Undankbarkeit und Hin- 
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, lerMt auf ficb v Mm / dies 0«(cbäff t nicht enf« 
j^ebe»;' vnd fowie Sulpicius es für reoht hält, 
{elb^t dea iha b^ragejadeo Cegoera ^eia^ i reuod«. 
Rechtsbefcheide ^11 ertheilen ; fa ift auch er ver» 
pflichtet, fogar den von f reuodeq B^Uagtep fei« 
Aen Be|(taod tu leifteii.( J5-w ig)« , ^ 

d. Wenn die Freundkhaft ihn und andre voa 

' ^er Veiftbeidigim^ des Mur^ofi abgfifchreckt bat.« . 
te; fo wflrde der defignir^e Coti.ful ohne Beiftaod 
gebliebeo feia (l8<^X9.)* • - « / 

• fioiwiaklaog des . lahaltes d^r Heda 

' . felbft. 

Die Rede enthält dref Tbeiie (ao). Der erfte 
widerlegt die BefchuldlgiiDgeti , die gegen das Leben 
des Murena vorgebracht find (21 — 27)» -Der zwei* 
U Vergleicht die Würdigkeit beider Bewerber (28 
ioi> Def drtfte endlich entkräftet die Befchuidi.' 
gungea. der f üichtwidrigeo fte Werbung ( 102 — 156 )V 

r ' Erfter TheiL* 

• * (i2l — 27.) 

Giceiro. wide»leg| die Befcliiildig!in{|en gegen das 

Leben des Murena. Solpicias hatihm den Aufent- 
halt in Aüen .vorgeworfen « Cato ihn eiaen Tanzer 
genannt« Aber _ 

' jNach Afien hat Murena lieh nicht des Ver- 
gnugenä wegep begeben^f (ondern feinen Vater «-der • 



dort ' ehve 'vvlehtige BebMihibMblHift T^TwilMe» 

begleitet, und fich doi:t mit feii»em ^attr Hurcfci 
. Mliihttdie Krle^tthaten» und dttrcl^«iil imArilflfcii«» 
Leben ausgezeichnet (31 34)» ' - ' ^ 
' ' ^ ' Wenn , Cito dei^ Mureoa eiiien Tänzer jiienit ; , , 
fo kinn diefe Betcltimpfong nur auf ifin paffen, fiMfi 
If^zeigt wird» .da(s er i^ch ala ein UnGnniger und ^ 
Iift^Hng fibiirliattpt ' bietrageh hah^. Da dies öf^bt , 
geteigt wird, und lieh vieinsehr in dem ganzen Le- . 
ban dea MarapA nicht die ^eringltc SpnV von Üeppag. 
keit, Hinterlift, Habfucht, Treuiofigkeit, Giau-^ 
tamkaitt ni^ht «kiibai eine Areohe Aeafsemog vlir* . 
räth; fomufs diefer Vorwurf blofs als Schin^pfredo 
nioes SchnaabriHcbtigea betracbiet werden (as.'***^?}* 

" ' Zweiter TbeiL , . 'f 

, . (38 — loi.) 

Sulpicius und Murena .werden mit einander vejT^ ^ . 
^cben» .find gezeigt.» !• dafa Solpicii^ mcb,t nur 
kjeine Vorzüge, lunriern eher wenigere gehabt habe, 
und ^ dafs Sulpiojua felbft an feiner unglacklicbeo 

Bewerbung fcbuld^gewefen fei« 

... • ' 

L Salpiciua hatte keine wahren Vorzüge vor 
Murena (2H i-83 > 

A. Dafs Sulpicius von altem Adel ftammt, lO" ' 
d^fa Murena nur PJebeier ift, kann jenen^ In Abgebt 

auf Gelchlecht beim Volke keinen Vur^ug geben« 

Denn 

ä. Der Eitervater, Grofsvater des Morent ' 
/find Prätorc^o ffeweiei^, nnd feia Vater i^it fichi 
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*'ttf$ Pfätor Hurcli kriegetifche Thaten au^gezeicb^ 
^ »et« Btr des SulpH:!»« 'ctsgegeo-» lo .hoch 
' er ^uch ins Alterthum hintufgeht, ift döeh fii«h^ 
' den Gelehrten » als deoi Voike .bekaobt » da ücb 
fein« n9€ifaften Abneä dyrbb olebts ausgeteidb'qet^ 

^ baben (29 ^ 3i)-' ' . ' * 

b; Das Veik beatobtet bei der^ Uebertragon'g 

der Ehrenitellen oft das eigene V^rdienft, mcht 
' den Adel des GefcblecbtSs wie, die Gatonen« Ca^ 

rier, Pompejer in älterer, ^ die Marier, Üidipr, 

Cöliar io netiecer« Cicero^ üeifpial in neuefter Zeit ' 

beweifcn {32-33)- 
B« Suifaeius» weoA gleich, früher zum Q;iäftor 
atwiblt , ift diasblAb niehi vol^üglicber zo schien. 
Denn wenn auch mehrere gleiche Wüniigkeit haDen, 
16 kanü d0cb mir' Bioer «oerft zu einem Amte« er», 
nannt werden (34). 'In der V^erwaltung.aber der 
QttiftUr batfes" beide keine Oalegeirbeil;fich ansza«» 
zeichnen 35 )• * ' - * 

C« Nach der Qulftuf . haben fich beide grofsa 
ITerdfi^diile jivworben» Servius durch R^chtsgelebr* 
famkeitf-Murena durph Kiiegsthaten. btiide verdie- 
nen^ I«bb. Aber krle^erlfches Verdienft ift doch grd^ 
fser» als andres » weil dadurch das römifchp Volk 
Seh' diei .Berrfcbaft flbe# den Erdkreis* ii>er{öhafft 
hat, und die Künfte des Friedens nicht gedeihen 
Können» wann he nicht durch kri^eri (che Tapfar- 
keü gaO*5bert* werden ( 36 - 42 ). Dies giebi dem 
'Cicero Veraniaffung» die Hechts wiitenCchaft Ober« 
battpt lieber liati ^» aiaeba^» und zii steigen, wie' 
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weoigeo ionerti Werlta und NulM fie habftt ^wia 

■ wenigen Einflufs auf Volks gunft de äubere, iiod . 

w4e*w«nfg ßXio d^ü Weg ^ujcn^Goalulate bahoeit . 
\ ^ kdäoe (43 — 58)- üfti ptt diefeim zu gelaogeB, fei ^ ^ 
Dichts^ö'^^e^'iicher, ßpredfamkeit ^nd kriege-- 
rifche Gefchickllchkeil; ,»ber. die letztere fei nocli 
vorzüglicher, als die erfterc, weil der Redner fa * ,v 
W^ig} als d«r j^eobtsgielehrte den Staat retteo kdd« 
jic, wenn ein Krieg fich erhebe (59-.'4k>); Ehe - - 
. (Cicero zu einer neue«. Vergieicbunj; übergeht, wi- 
^ d'erlegt er 4ea Cato , der die Kr4eg8thatep des Mu- 
xenain Afieo herabgewürdigt^ und als unbedeutend 

vorgeftelit hatte, «e4 aieigtjL. dafs die Römer febr 

* gefährliche. Kriege in Afien geführt j zuerft mit dem 
Aatlochus» und dann befonders^mit dem Mithride« 

• te$, der, fo viele Schlachten er anch verloren, doch 
lange unbefiegt gebliei^ /elbCt giol^ NiedecT 
lagen den Römern «ugefOgt habe» imdiier von Pom* 
peijus nicht eher, als in feinem To^ie überwältigt ' ' 
geglaubt worden (61 ^-.-tö^). .* /. . - * 

"*Di Dafs öulpicius bei der Bewerbung um di^ . 
Prätur früher, als Moreoa,. erwählt ift^ gieijt jenem : 
vor dielein keinen Vorzug. Denn ' • 

a* Gau unbedeutende < und zuweilen ganz un- . 
^ bekannte Ürfaofaen haben £in&a(& Volksftim* , 
mung und Wahl (70 — 73). : / 

Zwei Uipftände fchadet«; dem Murena bet ^ 
der Beiwerbung um die Prätur, th eil s dafs erHi^eb - / 
' \ / \kein^ Spiele gegeben, ..weil er nicht Aedil.gewe- 
feü , theils dafs die Mioncr^ di.e er zu Zeilen 
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"Jier Tapferkeit in Afien gebebt, noch oieht zu« 

rOckgekehrt waren. Beides aber begünftigte iha 
bei der Bey^erbttng Ums Goni«lat; dei»» tbeils ba« 
gleiteten ibn die Krieger des Luculius, die zum 
Triiiiiijphe gekommen wareor und fetoe Tagendien 
bei den Mitbürgern erhöben, tbells hatte er als 
Prälor äofserft giänzeode Öpieie .gege^ea» c(ie 
. wirkfahi ffir die -Erwerbung der Volksguoft find 
(74-80). 

• £• In der Prätnrtrerwaltuog bette Marens » weil 

ihm tlie Sudtprätur zugefallen war, Gelegenheit, 
dui^cb Billigkeit > Uopsrtbeiiichk^it ond Oefaliigkelt 
6eb bei vielen beliebt zu macben« ' Sulpicius Hage- 
gen» der die widerliche UnterfucUung über Unter« 
ft>bleif leitete^ mobte ficb viela abgeneigt maohen 

« F. Nacb der Pritnr wollte Soilplclos niebt in die 

Provinz geben. Murena hatte dagegen theiis durcll 
feine "nacbficbtige Xroppenausbebnng iki Umbrien» 
tbeils dureb die Eintreibang mifslich^r Schuldfor- 
deruogeu in GalÜea neue QelegenbeU 9 ücb viele ver« 
WadkScb za manben (83). 

II. Sulpicius hAt feine Zurückfetzung bei der 
BaweHiung^ leibft yerfcfauidet. Denn - 

a. Er gab fich zu f^br das Anfeben, dals er 
leine Mitbewerber anklagen wolle; woraus das 
Volk fcblofs^ daCs. er ieioer eigeiden Sache nicht 
' traue ( 84 87). 

b» .Die/^rge fOr die Anklage maebteibn bei 
der Bewerbung n^hiaiügX 88 — 90}* 
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/ «a^Er fordttüta ai« p«s^ liirtarei Oafete ge2 

gen piltchtwidrige Bewerbuog» wpdureh er vieler 
Herze« gegen üqk eotbeauie^i (^i ^ 93 )•/ 

ci% Da die Leut« den Sulpicius in der Beweis 
buog nachiäifig, dea Catiiiaa von tollkahoea ttoff« 
. . m^geto eafflamnit Cibea; fö wfiUten fie. dan- Mfu* 
' rena« zu dem fie das Vertrauen hatten, daTs er 
dfB dem Staata drohailila. Vefdarhaii aimiMdan 

.könne (94—101^. " * . ♦ 

V* * // . * . ,^ ■ • ' 

\ , : , Britta* XheiL ^ ' 

. CSearo . widerlegt dia BeCelialdigungeok. dar 
päicbtwit^rigen SewerbuBg« dia theils von Poftii-^^ 
säas, theila von dam juaigta Sar.vSalpicias,> 'diaU* 
voa Cato ^gegen ^Morena vorgebracht waren, £f|^ 
ar aller zw WidarJegiuig dar üafeboidiguogan. &lbft 
ilbergeht j befcbwerl; er fich, dafs Mureoa vön Mia^ 
aaro angeklagt wer.de » ^dia ^heUs durch keioe Ikräni* 
kungea Von fbn gereizt iady dballs io viele n^PflicU« 
verhaltnilteB mit ihm geftanden babent M^daUoihA 
afaei' vertheidigen, ak anklageorleillteii ( loa <N*kOi)» 
Alles nun» was Cioero dem Poftumius und dem jan« 
gen Solpidiua gaaalwortat» kat ich nicht arhaitaiM 
Bevor er ßch aber auf die Widerlegung der von Gate 
vorgabraohtea JdeCchuldiguagaa aialirat» .gebsauabt 
er efala doppelta Eiolelluog. 1. Erfacht ar dia Biah« 
ter» ficb nicht durch das grofse, wohUerijUente An* 
fehan det Cato'auBi NaahtheUa-daa Muraaaiftefffiii» 
inen, zu laKcn (X07 — Ho). 2. Qiebt er zu ver- 

c ■ 

• • • ■ , •■ 



I 

iteheos dafs^Gato fiefa nicht durch feinen natürliebeB 
ClMrakter» fiMideni nor dorc^ di« fibeitülebeiiM 

Grundfätze der von ihm bewunderten Itoifcben Phfri 

lofopbül» die Cictro bei .diefer i^degeafaelt ilchei^ 
ileh %xx tnecbetf fodit, tur Anklage btB« verletteft 
laffen (iii — ISI), r^ach die/en Eioieitungep kpmiat 
4Mr inr die BeMiridigungefi felbft des Geto» dtfs Mn« 
reoa bei feiner Ankunft in Rom «in pflichi widriges 
EDtgegenwandeiOf fovrie eine anerlaubte Begleitung 
der Leute bei der Bewerbung veranlafst , dafs er bei 
den Gla4iatorenfpielen den Zünften Platze angevrie» 
len , dafa er Mabizeiten Aetn Volke gegeben , um ^e 
für üch zu gewinnen, und zeigt hierauf, dafs durch 
*da8, was wirklich gefobehen, das calpurnifcbe Ge* 
fetz auf keine Weife übertreten fei (122 — 142)* 
Endlich beweift er» dafa die Lage des Staates« der 
von Gatilina und feinen in der Stadt zuruckgebliebe« 
nen Anhängern auf das gefahrlicbfte bedroht wer- 
de 9 die Erfalaltung des Marens im Confnlate ver» 
lant^e, der durch feine GIackslage9 feine Icriege- 
rifche GefchickÜcbkeit t diirob feinen Mufh und' fei« 
ne Erfahrung fich befonders; unter den jetzigen Um* 
Ütäflfden tum Confiil eigner • 

- ' t ' Schlufs. ■ ' , 

Am SchlulTe ermahnt Cicero eines^ Theiies die 
Richter, fajr Kuhe« Frieden, Heil and Leben der 
Börger durch die Erfiaitung des Mfirena zu forgen, 
. und empfiehlt ihn andern XbeiU Ihrem Mitleiden^ 
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da er, voo. ihnen vertrrtheilt, au^ der gröfsten Fireu« 
de in das gröfste Elend verfinkent^ taüd oipbt witfeft^ 
Werde, wohin er ßch wenden fülle ( 15,7 -* 165). 
•ZuU^tit verheilst noeb in iem Mareöa eiAeor Gpi^ 
ful, der die Ruhe wQnföbe, die Freunde des* Vater*» 
laodes liehe » muthig gegen Aufruhrs tapfer im Krie- 
ge, iiocl ein grolser Feind der jetzt angezettidMl9>. 
^VerfchwöruiigXei (i66> - \ ' . i r 
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• für. • 

:deu Luciu^' Mure na. 

Sowie ich erfleht babe^) von den unfterbli- 
johed Oöltera,^ihr Richter» nach Sitte tind Anard- 
nong tier Vorfahren, an jenem Tage, als ich, nach 
«Dgefte]|ten Aufpicieq > in der Wabiverlammlupg der 
Cefittirien, denf L. Murena als Gonrol feierlieh er- 
klärte dafs diefe Wahl mir und meinem Amte 
dem römifcheb Volke und feinen Plebejern^, zam 
Heile und Glücke gereichen möchte; eben fo erÜeba 
ieh Von denfelben unfterbücben Götttfro, dafs dem- - 
felben Mannte das Confulat zugleich mit feinem bür- 
i^gerlicheD Wohl erhalten werde» .und dafs eure Ge- . 
^Hnilngeil and Urtheile des römifchen Volkes Wfln- 
fchen und Stimmen enUprechen mggep, und dafs 
diefe Sadie Euch und dem römifchen Volke Ftie- 
den^ Sorglofigkeit, {luhe und Eintracht gewähire I 
Wenn jenes feierliche» unter confularifchen Aufpi« 
cien.geweihete Gebet für die Wahl an^ üch felbev 
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eine fo grofse Kafi ji&d^HsUigklil 
de des Staates es verlangt: fp ba^e ich ebenfalls ge-, ' 
fl»*bt, dafs aocb den Männern, denen diefes Cbnfa* 
lat unter meinem Vorfitze gegeben war, es zum S^- 
aknt Glack und Heil gereichen niöciite.' Da fo 69)1 
die Sachen verhalten, ibr'Hicktei^, uild da 'dle ganz« \ 
Macht der «niti^bliisiijep C^t^r eotori^er auf euch 
'übertragen, oder wenigfteiis mit euch gelbeilt ift: fo . 
empfiehlt den Mann der fei be ConlTul euerm Schutzeb 
der ihn vorher den unfterbiiehen Götterp empfohlen, 
bat, damit tler durch defieiben Manpes Stimme an« 
geKahdigte Irnol Tertherdigte Cobfiii das Ehrenge* 
fchenk des römirchen Volkes za eurer und iUer Büi^ 
gec WohUahr^ behaupten möge!* > , .• ' 

. Vftd weU bei diefem Ffiachtverkflltiiifs « Jtler Bfr 
Jer jneiner Vertbeidigung und fogar cli0 Ueh^rnahme 
iek Oefchifftes fel4>ft genadelt wordeii: to w'}A • 
zuvor, ehe ich fuf den L. Murena t^u reden anfangt " 
{er nüch feib;^. weniges üfg^n; nicht als. wenn nsic 
repbr gölte, tafoiaders in der gegebwirti^is Züfy 
.mUin Pfiicbtjj^erbaltnifs, als diefes i\iaiioe$ Wohl/ahrt, ^ « 
^ vertheidigen', ibndern demit , mttn kb .roeina 
Haodiungsweife ea<;h bewährt hätte, ich mit grö- 
. fterm Oe«nchte von. diefes Mannes Sbfe % Rufe «a4 • 
^llep Glöcksgütera die Angriffe dt|r Feinde ^bweU^ 

reu ktente. ' ' ^ , 

t Und Äocrft will ich dem tä. Cäov; dtt Jta LebeFfi 
Da<>h einem beftimmten Ri^htmafse des Siltems ^> 
prüft; nnd mit der genftUeften Sorgfalt, wesm^lM' ' 

t«bar iRiu4e£ wi^ty in aUen fliehten erwägt, in 

I ' * ■ 

i 
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fBeeiebnng auf meine PEicbt antworten. £s. behau« 
^fkm. CfttQ, es fei Jiidit.jrachti dair icb, .tbeils alsGeo- 
iul , theils als Urheber eines Oefetxeg aber pflMMt« 
^ widrige Bewerbaag » th^Us nach £0 Itreoger Verwal« 
. tting des Coofulats , die Vertbeidigung des L« Mar4» 
na übernähme; und fein Tadei macht fo ftarken Ein- 
draek aef mich > dafs. leb nicbt blofs etacb 9 ihr Rieb« . 
ter» denen ich es am meiftearfchuldig bin» fondern 
civicb denii Cato feibft» dem: ehrwürdigen und un* * 
.'fträfllchen Mamne, meine Vsrhaltungs weife als bil- 
iigongswiirdig darznfteUen ^üofcbe« 

1 '* Btlr wen denn» M* Cetd, ift es g^esieniislider» den ' 
-Cooful zu vertheidig^n , als für den Gonful? VVec^ 
•kann oder mnfs mir im Staate nf her verbunden^siflt * 
als derjenige, dem ich zugleich die £rhaituiig des 
Maates ttbergebe« den ich durch grobe Ajnftrengue* . 
gen und Oefabren erbalten habe. Wenn bei der Zu« 
-rflckforderung von foicbeo öachea, die ^auf rechts^ 
4irl)tige ü^eife dem andern ^om völligen Eigentbnm 
übertragen üdd «), derjenige die Gefahr der gericht-. 
•lidiea Kaclifdrdereng.fteben muis^ derfioh^Cfei- 
Hen GOtern dafflr verpfändet hat: fo tnuCs wahrlich 
- mit Docfa gröfsei^fli Recht im Gericht^ fiber den de- < 
'fignirten Coniui der Gonful vorzüglich, der die Wahl 

' des Goaluis ölfentlicb angekandiget batv (är die Wohl- 
tbst des römifchen Volkes die BDrgfebaft 9) eher* 
4ieUipeni and die Gefahr abwehre* Und «rann, wie ^ ^ 
;es iil einigen Staaten zu gefcbeben pflegt^* ffii' dieb 
Stehe vom Staate ein Schutzredoer beftellt wärde: 
tfe» wOrde denror eUeo übi^gen denn uät dem EbifiH 
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ttitite Betäeidet^n «lfm VerUieidiger gegeben wercfeilf 
der« mit demfeibea iitirenamte gercbmückti niciiit\ 

* weniger AnCehea, als* Fähigkeit zum Redeo, mib» 
brächte. Wenn Schiffer, die aus dem Hafen all- 

-Ingeln . '°) 9 von denfeiiigeii , dielchoa ioden^iAlea 
aus der hohen See einfchiffen , über Stürme, See- 
räuber uod /Gegenden mit grofser Sorgfati btiebrt 
zu werden pflegen» weH es WatörHeh Ift ^^>, d«b 
lyir denen geneigt iind, welche denieibea Gefahrem 

-Idie wir bereits fit>'er(tandeii haben"}» entgegen g^ 
hen: wie mufs ich denn, der ich fchoa nach dem un- 
geftttnfien Gewoge Land iehe»r gegen diefen gefinnt 
'fein, den ich den gröfsten'StQrmen des Staates aus* 
geletzt iebe? . ^ Ift ai(o die f üicht des guten Confuls» 
nicht blofs zu fehen; was gefehieht, foftdematteli 
vorberzulehen» was gefchebeo wird: fo wiJl ich an 
einem andern Orte zeigen» wie wichtig es fOr die gie* 
iiieinfchaftliche Vv olilfahrt fei, dafs zwei Confula am , 

/erften Januar im Staate lind« Wenn dieSjgegrOndnit 
ift, fo mufite läicht fowöhl der DienftelfSar mich, dae 
büi;gerliche Heil eines Freundes » als die Kep^blik 
den Gonfnl» die gemeinfcbaftlielie WoUrebrt zu wm^ 
theidigen , aufiorJern. 

Denn bis ich gleich Urbeber eiatee GefetzesOber 
pflichtwidrige Bewerbung^*), fo bin ich es wenig- 
ftens nicht in der Abhebt gewefen» nmdas^enlgei di^ 

*ieb mir lelber längh gegeben» meine MitbOrgerü» 
Gefahren zu v ertbeidig^n '^), abzufcbaffec. < Denn 
wenn ich, dafs-Beflecbung angewandt fei , geftfinde» 
u^d dies ^Is recbtm^isi^ venheidigte^ So würde ich 
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ichlecht handeln, wenn auch ein andrer Urheber 
liM GeCetzes geweüea wlre^ da ich aber, daf« pichts 
gegen das Oefetz begangen^ lei 9 bebaupt^ ; ^ wie kaoa 
meiner Vertheidiguog der Antrag tm ein^m GeieU 
IriiiderlUib iein? Er behauptet 9 es zeige nicht die* 
felbe Strenge, den Catiiuiay der Venlerhen dem 
6taate'ioiierhatbderMairem bereitete, durch Wor* 
te ufld, beinahe durch Befehl aus der Stadt verjagt 
zu. haben» nnd jetzt fttr. den L. Murena zu reaen« 
Ich aber habe die RoUe de« Sanft nlöthlgen und Mit- 
leidigem, weiche mich die Natur felbft gelehrt, im- 
mer geroe ausgeführt; die Kolle. aj^er des Harten, 
und Strengen nicht begehrt, fondern nur, da lia 
JDir« von der Republik aufgelegt wurde«, beUaadeo^ 
ifrie es die Wörde dfefes Reiches in der gröfaten. Ge- 
fahr der Hürgejc forderte. Wenn ich damals» als die 
ftepobilk Kraft und Strenge forderte, die Natur be- 
ficgtbabe, und ich fo heftig war, als ich gezwungen 
wand, nicht als ich wollte: mit' welchem £ifer mufe 
ich jetzt denn, da üUe UiTachen mich zum Mitleiden 
iiad,Zttr Menfobeofreuodiichkeit aufford^ro, :ineiaer 
Njituriund ^ew^bßheit folgen« Aber .■f) Qber die 
Pücht meiner Vertheidigung und die Befchaüenheit; 
deinel Anklage, werde ich vielleicht auch io einem 
ledern Theile meiner Rede mich erklären irniffed. 

lAber , ihr Aiichter) nicht geringem Eindruck 
auf mein Herz machte des gelehrten und ach- 

rtmigswQrdigen Servius jäDlpicius Beichvirerde , als 
lies Cato Anklage; denn aufserft fchmerzliclf u^d 

.hiUer^ ia^^te .er, iei ihm die Emp&iHiung, daTs ichi» 
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des vertrauten Umganges und fretindfeliaMieliM * 
Verbä^tojiies vergeffeod» di^ Sache deS/ L. Mureoa 
gegen ihn ▼ertheidige. O^gen diefeh wflnfclbe ieh , 
mich, ihr Hichiert zu rechtfertigea > und^euch alt 
ttchiedsrtcfater stu |rebr^iicKeii. Deon ipwieMliait i 
ift, in Abfit ht auf 1 reun ffcbaft mit Wahrheit ange« 
ki^a^t ZVL werden; fo darf man felbif^ wen» mau 
fälfchllch angeklagt wint, die Befcholdigniig niclit 
.veroac^hiafügen. Oafs ich dir 9* 8er. SulpiciuSt bei * 
deiner Bewerbung alle guten WOnfche und Dienftei»^ 
nach unferqi freunJCchaftlichen Verhättniffe, fchul* ' 
dfg gewefeDf geftebe^ ich; • aber fie aoch geleiftet zo * 
hab<^n, glaube ich. An nichts habe ich es dir, als 
du dich om^das Oonfuiat bewarbfti vqn.ineinerSeits ' ^ 
fehlen lafient was man entweder von dem Freuode» 
oder von dem Güoltlinge des Volks» oder von d.em . 
Conful Verlangen durfte* Vorflbergegangen Sft jene ^ 
Zeit; verändert hat fich da^ VerhältniCs. , Dies ift . 
meine Meinung» dies meine Ueberzeagung»'defa Ich 
dir gegen das Ehrenamt des L. Murena io viel, als 
du von mir to' verlangen gewagt haft» fcfaaldig ga*' 
wefei»; gegen feine bargerliche' Wofaffahrt nichts 
lchu}dig fei. Deon nicht verpflichtet bin ich» wena 
loh gleich damals, als deiofe' Abfiehteil'aaf das Goa* 
fulat gerichtet waren, dich uoterftOtzte» deshalb 
jetzt» da du deine Ablichten gejgren den Maren« 
felbft ricbteft '^), dir auf eben die Weife beizufte« 
hen. ^Und dies kann» nicht nur nicht gelobt» focK 
dem nibht einmal bewilligt werden , dafs ^ir, wenn ' 
uoijre Freuade ankla^tiii » nicht Me/ifcheo fogar» mit 
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wir nicht dl% ^eringfte Verbioduog'ihab^» 

f ertbeidigen dürften. " '\ 

. Ich «lifer uliterhalte mit dem Mursna,. ihr Rieh- 4 
ter, eioe alte und grof&e Freundichaft , welche in , 
denTKamjpfe für die bargerilche^-Erhallung Ser. 5ttl« 
picitis flicht deshalb öberwältigen foll , weil er Ge in 
der. B6«iferupg um cla3 Ehrenamt überwumiea 
bat Und hatte diefa UrCaehe auch nicht ftatt; / 
fo wnr'ie doch fowohl die Würde desMannies. als . 
die Oröfsedas Ehreoamtes) /las er erfaogt bat« mlff ' 
den gröfsten Schandfleck *■) des StoUes und der 
Oraufamkeit eingemarkt haben » weiia ich des theilf^ 
dereh eigne, theils durch des rö»Tiifchen Volkes 
Auszeichuungen ib eriiabr^n Maones Vertheidigung, 
bef fo gtof^er Gefahr zurOckgewiefen bStte. Dmtt 
es ift mir jetzt nicht mehr vergönnt) nicht mehr 
freie Willkühr geftattet, meine Anftrengang .Meaf* 
fchen zur Erleichterung ihrer .GcUbren nicht zu ge- 
währen* Denn da mir fo grofse Belohnungen für 
diefea imßgen Pleifs bewHliget'find , als niemanden 
vorher t io wärde, die Aoitreoguugeo « durch wci« 
ehe. man jene gewan« , 4bbald man fia erlangt batf * 
tafzugeben, einen eben (o verfchmitzteo, als undank* 
iMrea Mentcben ainzeigeo* Wena« es vergönnt ift uvh 
tuhuren, wenn ich auf dein Anratlien kanUj . 
wann ich mir keinen Flecken V) der Trägheit» kei« 
^ ne 'Sebifhde des Stolzes » keine Schuld der Oeföbl« 
lofigkeit dadurch zuziehe : ja fo höre jch gerne auf« 
Wenn aber die Vermeidung der Anftrengung Trag« 
heit) die Abweiiuog der Fleheaden ätoiz« die Ver* ' 
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art'verrälh: fo ilt wirklich dies eine Sachö der Art, 
welche iKeder der Fleifsige» opch Mitleidig« ^^)». 
noch Dienjtfertige aufgeben kann. Und bierfiber * 
kaooft,du, Servius» nach (ie|r, WiffejiCjchaft» der da 
dlchxirgebeo, am ieh>hteften urtbeilen.« Denn wenn 
du es für nothvvendig achteft, felbft den Gegoera • 
feiner Fneunde» wenn fi» dich über das Aecbt be«> 
fraji^en, Befcheide zu ertheilen; und wenn du es fiif 
fcbimpfliph bällft, dafs feib(t der» gq^eo .den da 
einmaf aufgetreten bift fobald:crtleiacn Recbti* . 
beiI(.aod gefucht» feiae 5acbe verüere^ fp fei oicbt^ 
fo ungerecht zu glauben, dafs, da deine Quellen 
fpgar den Feindea offen flehen, unfre Bäciileine fo* 
g^r den. Freuenden verfcbloffen fein mQffen 
Denn hätte meine Freuodichaft mit dir mich von 
. diefer Vertheidigung ziirpckgebalteH« ^ un4 wäre . 
dies de'rfelbe Fall mit derifi Q. Hortenfius, M. Cra& 
fttS .^^), den beröhmtep Männern, und mit den öbri« 
gen georefen, die, wie iqh leinfebe, deine Lie^e' 
bochfchätzen : fo würde der erwählte Conful in dem 
Staate keinen Vertbeidiger haben,' in welcbeni» 
nach dem Willen unfrer Vorfahren, ßiemandeü, 
atich nicht dem geringften, der Schutzrediier fe.br 
Jen foll^e. Ich aber, ihr Richter, würde mich felbft 
* fiir.pfliphtvergelfßnd haltea, wenn ich eiaem Freua,v . 
. dCf fttr graufam. Wenn' ich einem Unglücklichen, 
^ür ftolz» wenn ich ^einem Conful, meinen Beiltand 
verfagt bStte. Was alfo der Freandfchaft bewilligt 
wer^ea mufS|. fqlj dir fo reichlich ypn mir bewilligt 
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Wtrdea» dafs ich mit dlr»:SemoSv olobt aoifert - 
verfahrt will, als ^enn tfi«fn fhuder^ der mir. fo \ 
theuerift». aajenem Platzefäfse ^7); wM derPüiohv 
Redlichkeit^ OewiffciDbaftigkeit gewährt' werden 
tnufs» will ich mit der Mäfsigun^ leiften» dd^is ich 
^ngedenk Uieibe,. dafs ich gegen des Eren^ides ' ' 
Wunfeh für des Freuodes Gefahr rede i- . ' 

Ich erkeaoet^ Richter, dafs die ganze Anklage- 5 

.«ir^i'Tfceile umfaffe» von denen der eine den Lebens« 
wände! tadeke» der zweite die Würdigkeit vergücbj, 
der 'dritte die BeCchnldigungep der pflichtwidrigen 
Bewerbung eotbielt. Und von diefen dreien Thei>- ' 

, "Im war der erftCt welcher der wicbtigfte fein i^olile» ^ ' 
fo fchwach und unbedeutend, dafs mehr ein gleicht 
iain von 'den Anklägern, beobachtetes Gefetz ^^)% ^ ' \ 

, $ls der wirkliche Stof^ atur flblen Nächrede^ von den» 
Lebenswandel des L, Mureua etwas zu fagen ge^ 
^Willigen hat« ^Denn vorgeWbrfen hat .man .ihn» - 
Aüeo welches er nicht, um figh zu beluiJigeo 

und za fehwelgen» gefacht» fondern unter. kriege« ^ 

. rffnb^rMahfeligk^t durchwandert hat. Dean hit> 
teer als .Jüngling > unter dem Qhar befahl feines Va- 
ters 3')^ nicht gedient; fo wflrde er entweder denl . 1 
Feiody oder feines Vaters üefehl gefürchtet zu ha- ,^ 

' hea^. oder .von feinem Vater verftofsen zn fein fehei- 
iien. Wenn fchon auf den lloifen der. Triumpbi- ^ 
jr^endeo^befonders.ihrc Sohne in der verbrämten To* 
gat» fitzen pflegen '^), follte diefer, gefcfamflokt 
niit Kriegsgefcheoken» es vermieden haben, den 
Triumph .dia^. Vaters zn verherrlichen t h dais ?r 
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' »ftqb gefoeioCcbaftitch «ausgofabrtea Thateo , beiMr 
ha zugleich mit den Vatav ^bmpbirte? Ja, Ihr Rieb* 
l^£» er war in A&M» und gewährte, dem tapferit 
Manne, deinem VateF, grofse^HülFein Gefahren «.TroCl 
unter MiJhfcJigkeiten, Glückwuofcb b.eim Siege- 
Ufid^wenn A6en in einigem Verdaebte dec Ueppigi« , 
Keitift» fo^ verdient Lob, nicht Afien nie gefehen» ' 
fohdern ia ik^tn eptbaitfam gelebt beben* ^Nicbt 
e|(b den Namen Afien' mofete man dem Mttrena vor^ 
Vrerfen^ aus welchem Lob der Familie» AndeoMeii 
deoi Oefehleebte » Ehre und Ruhm dem Namen er« 
worben ift, fondern eine in Afien entweder begaog* 
ne» oder aoe Afien mitgebrachte fibrlofigkeit und 
Schande"). Dafs er aber Oienfte getban bat in ei« 
^jaem ^riege 3^}, den d^s romifcbe Volk damala J 
aicht blofe als den wicbtigften, foBdera'aueh aia 
den einzigen fahrte, kann feine Tapferkeit; data er 
»ater dem ^Oberbefehl des Vaters 'mit grofser WÜ^ - 
li^eit gedient, feine kindliche Liebe; dais feine 
Dienftzeit mit dem Siege mid Tribmphe das Vatara , 
fich geendigt bat , fein Glück bcweifen. Zur Schmitt 
bung \i% deshalb hier kein Platz, weil Lob da&gaa« ^ ■ 
za Feld eingenommen. ' ' 
. , £ineq Tänzer nennt Cato den L« Murene ' 
Sini^ Schmähung, die , wenn der Vorwurf gegrIM 
det, dem kräftigen Ankläger, wenn er uogegrün« . 
dat , dem fchmäbfoohtigea Läftarer anftahl« . Da «In 
nun eine lolche Achtung geniefseft, M. Cato, ' 
mulai du nichjt aufraffen etneScbmähuiig vomKrrasp 
wege, oder von witzelnden Spafsmacbern, ^die i^ 
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(tedvMi SttjiiiilMikiariaea '^), uod «icbt oboa Ba< 

' dacht einen Confui des römifchen Volks einen Tin* 
S0r Denoea, Xpndern belrachteiis mit weichea La» 
füefo. attiserdam dar Maoo babaftat (ein uiufs , dam 

« 

' man .mit Wahrheit folcbe VgrwUrfe machen kaoii« 
. Deon aiamaad pSagt nüchiaro ztt tanzen, wann er 
nicht etwa den Verftand ,?arlorea hat> noch in der 
£ifi(amkait, noch baieioam mfifsigaa und geüttataa 
Gaftmabie. Bai einem frOhe beginnenden Gaftmah* 
le ^^)» in einer reizenden Gegend > bei vielen 'Sio* I 
naogaollfliao macht dar Tanz dia letzte' Begleitung 
aus. Du raff ft mir auf t was nothwendig unter allen 
Laffetorfi daa iatzta fein mufa; Jafst das|eoiga zurAck« 
ohne welches dieies Laiter überhaupt nicht ftatt fiQ« 
den kann» Kein Ccbicopfiicbea Gaflinabi^ keine Lieb« 
febaftf kein nichtlicbes Scbwärmgelag^ keine Wol- 
luft, keine Verlcliwendung wird gezeigt« Und da 
man folcba Dinge niebt findet r die niian unter dem 
r^amen der Sinnenluft begreift, und die lafterbaft ^ 
ftndt' fo meinft du» bei dem lyianse, bei welcbam 
da die üeppigkeit felbft nicht ftoden kannft, den • 
Schatten dar Uap^igkeit finden zu können?- 
f^ichtStatfo gegen den Lebenswandel des L. Murena 
kann geUgt werden? Nichts, fage ich, aberhaupt» 
ihr Kicbter* Dar ^wählte Gonful wird ron mir . . 
vertheidigt, ohne dafs man irgend eiaen Betrug, ir« 
. gand aina.Hablitcbt, irgend eine Traulofigkalt, ir* 
gend eine Graufamkeit, irgend eine freche Rede • 
.vo»ibm aoführt« Es fteht gut mit der Sache; der 
Orttod »ir Vactbeidiguflrg lii. geiegti Denn noch. 



Digitized by Google 



I ■ ' 



26 



Hede £ur den Lucius Mureaa« 



filcht durch unttrß eigeoe iobeadeo ZM^goiffo, dl« ' 

ich nachher gebrauchen werde, fondera beinahe 
dur^b das Gefiäadnffs det Feiodi^- zeigeo wir: ihn 
in unfrer' Vcrlheidigung aU einen guteo Maoo und \ 
Di>[traUichen Menfcben* 1 
7 Nach diefer OrundUge ift mir leichter der* 2Sci«( 
g^ng £ur Vergleichung der Würdigkeit; dena die^ . 

' inachte^ den zweiten Theil der Anlclege' aus. s 

Ich (eiie, dafs du, Servius Sufpicius, hohe. 
Warde d.es GefcbiecbtS), der Uofträ£iichkeitf- deg 
FleiTses und üller übrigen Auszeichnungen habeft; 
aufweiche billig der vertraut» der. lieh um des Coo«. 

. fulat zu bewerben unternimmt« Gieiebe Vorzüge . 
diefer.Art erkenne ich in dem L. Murena» und zwat ' 
fo gleiche« dafs fr wcider feibft an WOrde befiegt 
werden konnte, noch dich an Würde übertraf« - 
Verachtet haft du das Oefcbleeht ' des L. Murena» • 

erhoben das deini^e. Wenn du bei diefer Gelegen» • 
heit dir anmafseftt daf$: niemand, als ein Fatrioier» 
von gutem Gerchleqhfe entfproffi^n fei : fo faiftdii die - 
Veranlaffung , dafs die Plebejer, wie es fcheint, 
wieder an eine Abfonderung nach dem aFenlipifeheaf • 
' Berge denken muffen. Giebt es aber angefehe« 

ne und edle plebe)ifche Familien; fo find der Ur* ^ 
' grofsvater des L. Ivlurena, und fein Graisvater Prä- * 
toren gewefen, und der ValeTrbat, da er nach 
der Prätur auf eine glänzende und ehrenvolle Wei- 
fe trlMmphirt hatte, hierdurch leichter dieCem dea 
^ Schritt zur Erlangung des Confulats genruicbt,. wäl 
, die Würde» die dem Vatec (chon gebohrte» von dem 
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Sohne geftic^t wurde« Deia Adel aber, w|ewofal. 

fehr erhaben ift doch, Ii* fel«r iha die bei«ilenen 
J^äoner und GefQhicbUforfcber. keimen, dem VoU 
ke und den Stimmgebero weniger bekannt« Deoq 
jd^in VaUt^w^ voip KiUerlUode/^), dein Grof^iva- 
ter durch' kernen ausgezeichneten Ruhm verherr« 
licht. D<ahcr müfs nicht aus dem friichen Gefpräche 
^er MenfQheOf fondern aus dem Altertbume der Jahr- 

biicliCr das Andenken an deiomi Auel aufgeruclit 
werdep* .Deibalb pflege ich dich immer den Unfrl« 
gen beizugefellen^'^weil du durch Tugend tibd Fleifs 
i>ewiirkt haft, d^f$ du» wiewohl der äoho eines rö- 
yaifeliea Aitters , der höchiten Auszeichnung werth 
geachtet wurdeft; und nie habe ich weniger Ver« 
«dieolt.in dein Q.Pompejus dem npadiichen und 
tapfern Manne» zu finden geglaubt, als bei dem 
. AemUius, einein Manne vom höchften Adel ^')» 
Denn es zeigt diefelbe Gröfse der Seele und des ^ 
CeiUe5> ieineo Nachkommen, wie Pompe jos t bat, ' 
.eineii ^bsrOhmten JNanlen, den er nicht empfa^gen^ 
zu iiiiiieriaffen , und, wie Scaurus, das beinahe er- 
ftorbene- Andenken feines C^eichlecfats., durpfa Ver- 
liienft zu erneuern. 

. Doch ich glaubte fclion, ihr^i,chter, dafs vie* g 
'Jen wackern Männern der Unadel des Gefchlecbts 
nicht .mehr vorgerückt würde, durch .meine An- 
. {trengung bewirkt zu haben; denn vorher fie 
mochten ücb, ich ia^e xiiciit auf die Curier, Cato- 
|ie, Foiri^ejer "^7), jene alten wackem Männer, die 
luiadliplieii 0<tfchl^ht9^ wsr^n^ fondern felbft auf die 

* • *\ 
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nenern Beifpielet ' die MUrier» Oldler atid Gftll^^^ 

berufen^ konnten fie (chon nicht mehr empor- 
.koBimen« / ila icAi aber nach eitAem fo grofsen Zwi» 
fchenraum die Riegel des >Vdels wieder zerbrocbea 
hatte *f)r [o date dejr Zugang zum Confulat für ,di« 
Zukunfit 9 wie tu den Zeiten unörer Vorfahren , deai 
Adel nicht mehr» als dem Verdienfte» oUeo [taod; 
fo glaubte ich nicht, dafs; d* der erwählte CodM 
aus einer alten und berühmten Familie» von eines 
römifcheii Ritters Sohlte, dennf Oonfvi, vtrtbeidjgt 
wuräe» von dem Unadel des GefchJechts dieAnklä- 
ger reden wArdeo. Depo mir felber ift e& b^gej^ 
net, dafsich «wei Patricier» ?oo. dteeo der eine eiA 
'aufserft ruchioier und verwegner » der andre eiA 
fehlr redlicher und, braver Mano war«, xu Mitbewei^ 
bern hattej denxioch beilegte ich an^ Wurde den 
Gatilina^ an Ounft deo Qalba Wenn dies eia- 
Verbrechen für einen unaHIichen Mann fein müfsle; 
fo werden mir wahrlich weder die .Feindet noch die 
Neidvr gefehlt haben« Lafat ons aNb aorbOren vom 
Gefchlecht zu reden» das für beide , iehr ehrenvoH 
fft. Lafst uns das fibrige feben. 

„Er bewarb fich zugleich mit mir um' die Qua- 
ftor». und ich bin zuerft erwählt wordeOf» '^)« Maa 
mufs hiebt auf alles antworten. Denn niemanden 
von euch entgeht es» dals» da inela, die'ßch aa 
Warde gleich find» erwählt werden» oor Einer aber 
den erften Platz behaupten kann. Würde und df* 
fentllohe Kundnacbung. nicht gleiche Ordnung btf* 
ben» weil bei der öffentlichaa Kundmachupg Stu- 
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len ftatt finden, die Wörde «aber fchr oft bei allea 
dMicibe i(t ^ Aher cj«r Autd^ag det Loofe« war 
iftr l>ei<f6l* QtiftfVttr beinahe gleich Murena er» 

kielt nach dem titiCcheo .Oefetxe. eine ftiile niKi 
r«lii|re Previfis du {eae, «obti fit fogar weha 
die QMäftoren lofen, G^fchrei giebt, dieoftifche 
die nielit Ibwohi Gimlt und Rubfn^ als Gefcbäf^a 
uifd Befrbwerde x\j verfrhaffen pflegt. Es rahte euer 
beider Namen in der Quaftur Denn das Loos 
iiatte euch kein Feld gec^ehen». auf welchem Bch 
die Tugend mniummein und .bemerkliab macbea 
ko»»te. 

Der Raum der ohrigen Zeit wird ia Verglei* 
drang . |e«ogen. Beide habt ihr eneh in demfelbcti 
»uf fehr verfchied^nc Weife befcbälftigt ^^). ServiuSv 
kier bat ftcb mit uns dem Kriegsdienfte in der 
Stadt gewidmet t <fer fo reich an Sorgen und Aer- 
gernifi ift, ertbeilt Hecbtsbefcbeide» fchreibt For- 
mel t Terordnet Cautelen, hat das bürgerliche Recht 
gelernt, viel gewacht» gearbeitet, l(ir viele ücb tha- 
tig bewiesen V ^eler Uoternunft erduldet « vieler 
Aomafsung ertragen, Verdriefsiichkeit verfchluckt, 
aech' andrer Wiükflbr gelebt, nicht nach der fieioi« 
gen. Orofs und den Menfchen angenehm ift da^ 
I«obt dais ein einzelner Mann in einer Wiffenfchaft 
•ngeftrengt arbeitet» die vielen nOtxen wird.^ Was 
that Murena unterdeffen? Er war bei dem tapfem 
und gelebrtenf Mansie, dem' grbfsen Peldherrn« dem 
L.. Lucullus *°), Legat. Während diefes Legaten« 
antes f^lbrlis er das Beer, rack^ ao zum Kampfe» 



lieferte ScbJachten, fcblug zahlreiche Truppeii der 
Feinde , eroberte StSdte , tbeils 'durch Sturm 'ti»eili 
durch Belagerung, durchwandelte das nicht min» 
•der begüterte, sals weichliche 'Afieoy ohtte dafs*«^ 
«ine Splir d6r HaMticbt 'oder der^Ueppigk^t im 
xücklief^; in dem wichtigen /Kriege betru|^ ei; 
fich fo, dafs' er viele and grbfaa Tlieceh tAkom di^ik 
'Peldherrn ausführte, der Feldherr keine ohne ihn» 
Und wievrohl ich dielest ip Gegenwart *dee . b« . Litl 
cuilus rede, fo. ift doch, damit niaa nicht 
glaobe, fdafS'er weges' unfrer Gefahr uns. die^ Fralf 
heit zum» Erdichten bewilliget habe, atfe$/>dttroll 
'Briefe bezeugt» die L« Luculius an. den! Staat ge- 
sandt» In welchen er ihm fo Tiel- Lob ertheift 
liat*^^), als kein ehrfüchtiger oder ne*difcher Feld- 
herr dem .andern für cjien |(em'eloIchaftUchen Ruhm 
gewähren dürfte» * " 

*' Beide Arten der Berchäfitigüngen Verfcht^ 

fen grofse Ehre, grofse Wörde; und ich würde» 
wenn Servius es erlaubte, iie des glichen und dcif- 
felben Lobes werth achten. Aber et erlaubt es- 
nicht. Er verhöhnt den Stand des Kriegers, fpricht 
ftblcbitzig ve» -diefem ganzen Legatenamte; dies 
beftandige Daiein für jeden, dies tägliche Froh- 
nen ^'^), ^idubt er» mache des Confi^lates wCirdlg^ 
„Bei dem Heere bift du mir gevirefen, fagt er, fo 
'Vi^le >ahre? baft das Forum nicht berührt ^^^t 
*fo lange entfeitet gewefen? und wenn du Aach* langer 
Zwifchenzeit gekommen bift]^ magft du mit denen, 
,(diQ auf dorn fiormn gewobnl- haben ia Ab&obt 
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4ut^7) WttfiiNgkelt. wetteifecti?^ .^W«s kuerft anfre 
^l^odigtt: Aoverefihalt bft&rifli, Sergius, fo^boifst 
liicbti, .wie viel Ek«tf wl0 viel Uebei^mis fie. 
^WeileB dep Menfeheo verurbcbt. 'Mir; freiiicb 
^ät es fehr genützt) dafs die Gunft von den Augeu 
<^iiäDgig iit '^^),. Deoapch al»er 'baba leb den Ueber- 
Aofs gegen mich nur durch groffie Anftrengin>gen 
meioer Seke« ttberwuod«»; ^ uod auch du viel^ 
laicht; aber ima 'beiden würde die Sehnfucht nicbt 
geschadet haben. Doch» ünci dies zu übergeh^a^ 
Mnd wi^deram auf die'Vergleichuitg der Beeiferun-*: 
. geo und Wiffenfchaften zuruck^ukcbren : wie kaoa 
' mall zweifelii» dafs zur Erlangung des Confulatea 
mehr Würde ertheile der Ruhm im Kriegswefen, 
als im bürgerlicheo Kechte? Du wachU Jpät in die 
Macht hiaeiii / um denen > die dieb um Rath fragen, 
Befcheide zu ertbeileo^ jener, um dahin, wobin er 
gadiokt» frühe, mit dem Heere zu gelangea. Du 
^ wirft von der Hähne, jener von der Trompete Ton 
aiUge^eckt; du ordoeft die Klagformeja» jener richi 
•tet die .Schlachtgh'eder. Du fuchft zu verhüten, 
dais deine >ilacbU befrager, jene^ dafs 8lädte pder 
Lager nicht berflckt Mrerdeo« Jener verftebt und 
weifs, wie man die Truppen der Feinde, du, wie 
aaaa das Hegen waffer abbaltef* Jener ift geflbt 

in der Erweiterung, du in der ßericbtigung der 

Greozeo ^ 2); und wirklieb (denn ich rtiufs fagen, , 
ivas icb denke) die kriegerifcbc "Tugend Ift vorzüg- 
licbjßr, als aÜ^ ü(>rigen. Diefti hat Namen dem 1 5- xo 
jnU^beilkiVoiise» diefe nafirer Stadt ewigen Rohm. 



Digitized by Google 



^ g2 > 'Redeiur 4ea Lucios' Marana«. 
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• ' _ H U [_ « * 

alle dSefe unfrie lief rilotlen' WlfTeofdiaften » und dürfe 
Tubm würdige und ämfige Gelchäffligkeit für das Fo^ 
, Tum hallen Ech verborgen unter der Obhut bnd 
Schutze der kriegerifchen Tugend. Kaum erfchal- 
iet .des .Gerllcbt von einem plöltlichen Anfrobr 
fo'verftmTimen fogleich unfre Künfte. 

Und da du mir doch diefe Reehtswii/entcfaafilv 
-wie dein Töchterchen, ztf kaflen fcheinft '^); fe 
I, will ich dich in einem fo groXsen Irrtbume nicht be- 
fangen lalTen» dafs du jenes» ieh weifi» niöht W9tk 
welches, du mit fo vieler Anftrengung gelernt haft) 
f ör etwas herrliches hiiltft« * Andrer Tugenden » der* 
ner üneigennützigkeit, Feftigkeit,/ Gerechtigkeit, 
OewUfenbaftigkeit aüer Obrtgen VoreOge w^ , 

'^en, habe ich' dicH immer des Oonfulates und jeder 
^£hre vollkommen würdig gehalten. Was ab^er daa 
von dir erlernte bürgerHdtet Recht betrifft, fo wlH 
ich freilich nicht (agen , dafs du deine Mühe ver- ^ 
lorea babeft; aber dasmlilch bgen» dafs in diefer 
Wiffenfchaft kein Weg zum Confuiate gebahnt fei. 
Denn alle Wtfienfchaften» die^ns die Zuneigung des 
römifchen Volkes verfchkffen follen mOfiWn eben 
fo bewuodernswerthe Würde» als fehr angeoeUmen 
Nutzen haben. 
II Hohe Würde haben diejenigen , die durch krie- 
^ gerifcheit Ruhm hervorragen; denn alles» was zur.. 
. Oberh^rrfchaft und Staatsverfaffung gehört, glaubt 
. man von^ihoeti vertbeidigt und gefichjsrt» Ancii 
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grofsen Nutzen, da wir, durch ihre Klugheit und 
(Gefahr f fowobl des Staates, aU i|ttc^I| ,uBfrer ej^neil 

X Güter geniefsen können. Wichtig und wQrdevoll ift 
anich die HedaergeXchickUGiikeit: (deoit oft bat 
fie 7') bei der GonTulwahl entfchteden) das Vermd-« 

*N geo durch Rath uiid Hede iowohl des Senats, als 

m 

; des Volks, als. Sder .Richter üemil 'iui er fcbattero* 
^ao fucht eioeo Coo[ui> der es vermöge, du roll. 
Peredfamkeit zuweilea den Rpttengj^ifl; der Tribut 
Ben zn t)indigc:i , das erhitzte Volk zu befänflige.n, 

/ i^eaecbjiag •.^) Wldjerlt^i^d. leiften. . Kein 

. Wunder, wefin wegen diefer OefditckJivbkeit oft 
auch nicht adliche Männer das Confuiat erlangt 
beben, befondevs da eben diefer Vorzbg febr yieJ^ 
Gunft, die rtärkften Freund fcbaftejp> die lebhafte- . 
^ llen ^eeifernngea erweelit« Aber eure Kunft,'t>u^^ 

' picius, jp;ewäbrt von diefen Drogen nichts* VV^^ 
SuerXt die Würde b^rifft, wif H^aa^eine £9 gecingf . 
fagige Wiffenfchaft fie haben?' denn es find kiein« 
Uche Kenntniile, beinahe, auf einzelne RughTtabea 

♦ 

und Unterfcheid^ngS^ichea^^*) jffir Worte ver* 
wandt -^). Zweitens, wenn auch bei unfern Vor« 
ilihFen xUefeWiffenfchaff") einige fiewiindernng g» 

, nofs, fo hat Tie doch, nachdem eure Geiieimnirfe be- - 
'kennt geworden, alle Achfung und Hochfobätzung ^ 

,T8rIpren« Ob itian eine Sache geWchtHch anhängig 
machen könnte, wuIsten eiuU nur wenige j denii 
die Gerichtsifig« waren nicht allgemein bekannt^ 'X . 
Vjei galten die Männer, die n^an befragte, von de- 
MB maii fo|;w..(Ue Tage wie TOjD 4v Ctuldiera 

(5) ' ' i' ' ■ 
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zu. erforfchen Aichte. Es fand fich ein gewiffer 
Schreiber, Gm. Fiavius ciev die AageA der Kri- 
* ben ausftach und die Gerichtstage, fo dafs maa 
fi« taglich auswendig lernen kann , zur öffentUcbeo 
' Kunde braolfte, und von den bedächtigen Rechts» 
. gelehrten Celbft ihre Weisheit plünderte VqU 
,i Unwillen dah^r« wMI/fie beforgten, dafs» wenn das 
^ Verhältnifs der Tage allgemein' bekannt würden 
)k^an ohfte fie feine Klagen *iror die Gerichte bringea 
künne, verfertigten' fi^ gßwiffe dankJ»» Zeiühenfor. 
mein 9 damit iie bei allen öacheo ihre kiiiadt mit 
Im Spiele hätten. , 
12 Da man ganz fDglich fo ausreicbpa/l^onnte: 

Das fabinifche Grundftilck gehdrt mir; nein es ge« ' 
' hört mir,>; dann gerichtliche Unterfuchung fo 
liroUten ße das nichh Das Ornodftück,» fagt , 
er, welches auf dem Fei de ;,liegt. Wel- 
ches d^s fabinifche genannt wird ^^)«^ 
Wortreich genug ; fage, was weiter. D-i e f e & » bei 
haupte ich, gehört mir9 nach dem Rech- 
te der QtttrSteo Was weiter? Dort ron 

' der Steile lade ich dich, nach dem 
Rechte mit mir zu kämpfen ^')* Was er * 
einem fo gefcbwitzigen Kläger antworten follte» 
wufste der Beklagte nicht. £s geht zu ihm hinüber 
derfelbe Reehtsgelehrte; nach der Weife deslatel«' 
nifchen Fiötenfpielers Woher du n\ich, 

fagt.er» «im nach dem Rechte m.it mir tu 
kämpfen geladen baft, dort von der Stel« 
lade ich d^ch wieder, ;Far. den Frätor uo* 

I ii". s r, ^ ' 
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terdftffen, damit er üch nicht in eioer fchönen und 
. WoncierglacMichaft La^e danken '^)9 und feibrr ^ut 
eignem Antriebe etwas reden iDÖchte» ift auch ein 
^^flcblein abgefafst» das fowohl in andern Köck- 
Achten ungereimt ^ft, als befonders bei diefer 6iel- • « 
le 9^): Vor euern betderfeit igen gegen«, 
wirtigen Zeugen v^') fage ich dlefen Weg; 
^ehet den Weg^^)! Bei der. Hand war jener 
Weife» damit er den -Weg zn betreten anzeigte: • 
kehrt zurück den Weg! unter demfelben I^ah- ' > 
rer keh|ten fie zurflck. Dies, glaube iob» fehien 
fcbon damals bei jeneo Laiigbartigen lachcrhcb, 
daCs man MenfcbeA, yrtnu ße ficb richtig und auf 
den rlatz geftellt batten, wegzugehen befahl) damit 
fie, nach der öteile, von w^el(?her fie weggegangen 
waren, fogletdli zürflckhehrten«- Durcb fibrilich« 
Püffen hat man allem übrigen einen Anftrich zu ge- 
*ben gefocbt, wie in fener Formel: Oastoh dich 
fm*Ge richte erblicke und bei dicfer: 

Oder aber wlllft ,d,u dir nur de|$ bcheines 
liegen die Sache anmafsen? Solange 
diefe Formein verborgen gehalten wurden, muist^ 
xniii* lie noih wendig von denen » die fie w,o Taten , ent^ . 
lehnen. ISachher aber» als üe, allgemein bekannt^ 
von einer Hand in die andre übergingen 9 und ge- 
prflft wurden, fand man fie ganz' leer von Klugheit, 
ab^r voll Hinted^ft und Unvernunft. Denn die vie* , 
len herrlichen^ Verordnungen in' den Gefetzen wur« * 
,den durch der Rechtsgelehrten Erfinulamkeit grüfs- 
Un • Tiitils verdorben und veriei£cbt, Aüe, W eiber 

, • • • • 
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foUten» weil (if zu frbwach Ünd, fich^felber zu bfh/ 
ratbeo» nach dem Willen der Vorfahren« fo dier Ce» 

wait der V^ormünder fejn; die Hfecbtsgelebrteo hä- 

j>en Arten ^ Ton Vormündek'D gefiio«,^en«, ^die in ckr 
Öewalt der Weiber gehalten wurden *^^). Jenn 
vi^oliteo nicht» daf« die Familtenopfpr. auf hörten; i 
durch Eriirldfatnkeit der Rechtsgelehrltn bat maii 
Greife, um Kdufcontracle /.ur Vertilgung der Opfer« • ' 
^ feierljehkf iten abzufchliefisen, zo finden .gew«fsti"''V' 
Kurz in dem ganzen bürgeriictien Rechte haben fie, 
^ie ailiigkeit verhifr^nd, nur dir Worte felbfl he- 
balten. 5^0, weil (ie in jemandes Bö<*hero al$ 
Beiipiei diefeo Namen gefunden hatten » giaubtea 
fie» 'data aile Weiber» die einen' Ebekauf fchJöCr ) 
fen '*")» Caja genannt würden. '°**). Ferner j»iiies 
jiflegt mir bef f emdliob zu febeineti f dafs Co viele^ 
fo rinoreiche Männer» nach fo vieie^ Jahreo, /loch \ 
jetzt nicht haben beftimro^n können» ob man den ^ 
dritten fagy oder Qbermorgen» Richter, odtf» 
Schiedsrichter, Sache o^ier f roz«is Tagen ifiüffe// 0^ 
Es tiat ilfo» wie gefegt» diefe Wiflenfeha^t nie 
eine WcVrde für das Confulat gehabt» da fie lauter 
erdichtete^ tlnd erfonnene Sachen enthiit; Gnnft 
aber noch viel wenige/ Denn was allen offen 

Iftf untf mir und meinam Gegner auf gleiche WniCe 
zu Gebote ftebt, das kann auf keine Weife Gtinft er* 
wecken. Daher hat nicht blofs die Hoffnung^ Wohl* ^ 
that zu erzeigen, fondern auch das Sprüchlein » datf 
eiioe Zeitlang^ üblich war: iit es erlaubte ' 
um Ratb\z,n. fräg^tat '^''*}? fOr eucl| fi^io« av^v- 

• , .. ■ # ' • * 
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gfihört. Für weifs gehalten werHen 6amn niemand 
in einer Wiffenroliafr) weiche weder au fser halb Hoint 
tooefh in Rom « zur Zeit cl«r Ferien , etwas' werth-ift, 
Fflr kundig kann xJeshalb niemand geachtet werileOf 
weil in dem» was alle wlffen, fie auf keiae Weife von 
einan fer abweichen kunnen. Schwierig aber wird 
jdeshaib die Wiffeofcbafl nrcUt geglaubt, weH fie in 
Vehr went^ea vnd keineavveges dunkeki Sehrifteit 
zu tinrien ifb Wenn ihr alfo mir, obgleich ich Tebr 
befcbitftiget bia, den Ko|>f warm machet« fo, will . 
Ich euch in drei lagen einen Eecbtsgeiehrten in 
mir ^^^) veffprechen. -Denn «Ije Fälle, die das Ge* 
fchriebene betreffen , findet man fchrifttieh aufge« 
zeichnet^ und nichts Gefcbriebeaes ift fo^eog be« 
grefi%t daf« icb aieht dea b e f t tm m 1 4n Fei i Islo^ 
luiQgen könnte Worüber man aber befragt 

wird, kann man- ohne die gerlttgfte Gefahr Antv 
wort ertbeilen. Hat man das, was Geh gebührt, 

, geantwortet, fo dürfte man eben das geantwortet 
iu haben fchelnen, was Servius '^'); ' Wenn anders, 
auch das . ftreitige Hecht zu kennen und sbehan^ 
äelA felieinen. Deshalb ift dar kriegeri^bbe Apbrn 
nicht blqfs eue^n Fornäefln und Formelfammitingea 
vöfziizieheiif fondera auch die Redefertjgkeit bati* 
was die Ehre betrifft, vor eurer Uebong einen gro« 
fsen und bedeuteadea Vorzug " Daher fcbei« 
ten mir die meiften dfefe Redegefebicklichkeit im 

* Anfange «riel liisber gewollt zubaben, na<^hher, als 
Im dlefe'.nf^bt erlangen konnten f bifcratrf.befonders 
T^^fe^en fein« Sowie ima bei sriechilcheo 
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KOaftiern, zu fagea p^^egt^. dsds diejenigen Fldtsar ^ 
fpieler feto , die «lebt' llarfeafpieler werden kona* . 
tep '^^X: fo feben wir, dafs einige, die nicht Red« 
nei; werden^ Rannten» ei»f das 'Aeohtsfluc^ium gpAfh 
tben Gfofs ift die Anftrdnguog der Bered*' 
famkeit, grofs die Wiffenithaft» grofs die. Wör^e^ ' 
- verbunden aber mit vorzQgiicber Gunft. Denn von 
euch wird einige Heiilamkeit, von dei^ Rednern 4^9 
Beil felbft gefueht* Ferner etnre Üechtsbefcbeid^ 
und Erkenntoilie werden oft durch die Bered[amkeit 
unkriftig gemacht» fo'Me fieNobn«rdie Vei^tbeidigiuig 
des Redners von keiner Wirkfamkeit fein können» 
.Und bätU ich es, in diefer WiffenTchaft weit geaiig ' 
. gebracht, fo w6rde ich fparfamer zum Lobe derfel- • 
jben reden; jetzt aber rede ich nicht von mir , fon« 
dern von denjenigen » die in 4er Beredfemkät grofa 
find, oder gevvefen. ^ J 

1^4 * Es gtebt z^et Wiffenfchaften , welche die Mf n*- . 
fchen auf die erhabenfte Stufe der Würde ftell.eo. 
können} die eine des Feldberrn» die andre desgo* 
ten He iners. Denn von diefem wird der'Glanz im 
Frieden "0 behauptet ; van jenem , die Gefahr in^ 
Kriege abgetrieb(»o* ^ Die Qbrigen Tugenden freilieb 
^aben f(^r ßcb feiber grpfsen Werths, dje Qefechüg- 
keit, Gewiffenhaftigkeit/ Sittfarakeitt MäfsigMt: 
'durcii weiche Tugenden du, berviM$> wie alle ein- 
fehenf dich aus zeichneft Uber. )^t«t> rede ich vpa 
Wiflenlchjften, wodurch man ficb der Eiire befleifsir' 

^ get» nicht, von der Tugend» di|» Jedea^ eigien ift» ^ 
Alle jene gelehrten Beei^erungen,; mfiffen wjr Aufg<9- 
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beo» fobald ein negier AuffUnd die Kriagstrooi;« 
pefa ertönen, läfst« Oeno wie ein finnreicber und 
Glauben verrlienender Dichter **^) fagt: wena 
der 'Auf ruf Schlacbteri verkOndet; Jet«o 
ich euch et man *'^') fort (nicht biüfs eure 
wortlri»iche, fcheinbare Klugbeit» (andern felbft j^a^ 
Allherfcherin) Weisheit; es entfcheidet Qe<* 
wait nur; Niicht wird der. Kedner geebrt» 
(nicht blofs nicht deir langweilige und geCehwätzige« 
fondern) auch der gute; man liebt nur de» 
Kirieger;. ( eure W^iffenfcbeft aber ift ganz uo* 
brauchbar). Nicht vor Gericht anlegen^ 
die Hand^ viefltnehr '*^) mit dem Scbweirclt ' 
te' (fagt er) Fordern fie heim — . Weoa , , 
fo die Öache üch verhak» fo malCp, zui;(|ck(uhe9« 
ttteine ich» SuJpicius» das Forum dem Lager» d>e 
Mulse dem Krieg^dienfte, der Griif«! dem öcbiyei;^ 
.X%y der Schatten der Sonne; kufs ea fei flie Sai 

che die erfte im Staate, wodurch der Staat felbei; 

, »I. . ' 

«nt^r aUeo der erfte '\iu Aber Cato behaupte» dtfl) 

wir dies zu fehr durch unfre Worte vergrofsern, 
ttod vergeffen haben» dafs jener mitbridatifche Krief 
mit Wetbleinen gefahrt worden. Doch ich« dieer , 
ganz anders beurtheilend » ihr Richtet will ^iec^ ^ 
aber weniges reden; denn die Vertheidigi»ng ift da* 

von nicht abhängig. ^ 

"Denn find allp Kriege veräcbtUcb» die wir mit 

den Griechen geführt haben , fo weriie verlacht über 
den Pjrrbus de& Man. Gurius, > * ^) « über den Philip* 
pus des .Ty Flaminlnua Aber die A.etolier des 

■ • . ' « ' • • 

i • * • . 
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M« FaIvius/ >')> 0^«^^ den König Perfes des L. PaoH ' 
Ios"'')> Aber den PXeüdophilippus des Q.^Ielel« 
)us ^atxer die Corinther des L. Mummius '^^) 
Triun^ph. Sied «ber diefe Kriege von grbfser Be« 
deutung} und die in dlefea Kriegen erkämpften Sie« 
:ge von grofser'Bedeutang gewefen: wernni ^erden . 
die afiatifchen iNatiunen, uod jener Feind von dir 
verachtet? Aber aus den Deokfchrlften des Atter« 
thums fehe leb, dafs das röihifclie Volk eio^n ga^ 
ivichligeä Krieg mit dem Antiocbus geführt habe; 
nnd dier in diefeni Kriegt» fiegMiche L. Scfpib 
hat '^'), als er fich glorreiches Verdieoft mit deor , 
Breder Piiblius .erworben '^^)f den Kobiyii,^ dei;^ die* 
fer, nach Africas Uebervvältigung , durch den Bei» 
sameo felbft ankendigte, fich gleichfalls von Afien^ 
Namen angeeignet. In diefem Kriege glänzte hervor 
die ausgezeichnete Tapferkeit des M. CatOt^deines 
EtejrVaters» wehin feneri da exs nach misiner Vor. 
fteilung wenigftens ein foicher IVJann war, wie 

ieh dich fehet iitie geretf^feie wfirde ^^^y^ weUer 
ihit Weibleinen kriegen zu mOffen geglaubt. Auell 
w&rde den P« Africaous der Senat nicht ermoniert 
bab^, a(s Legat mit feinem Hrud^ zn reifen' 
da er felber 'kurz zuvora durch den a^is Italien ver» 
IHebenen« iiBS Afrloa -ansgeftof^enen Hannfbai^ 
durch die Ueberwältigung Carihagos, von^ den , 
grefsten Oefahren den Staat beireit rhattey wenn, 
man j^nen Krfeg nicht für gefährlich und bedeutepd 
gehalten hätte« ' ' > ' ' » 
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Rede für :d^u Lucius Mureaa. . 41 
c ^ Aber* wenn' du for^fällig, was MitbrM^it ver- 

j 

mocbt, was er bewerkrteliiget hat, was ffir ein ^atoU 

jer gewefen, fibörkg^n wilKt » fo wirft, da allen kö^ 

Digen 9 mit t^enen das römifche Volk Krieg geführt 

li^, diefen König obne Zweifel, vorziehen; ihn, deH 

L. Sulla, ^bei einem zahlreichen und tapfern Heere, 

»» 

Dacbdem er |hn durch Kampf aufgererzt hatte f ^ ')t 
der nicht unerfiibrene Feldherr, um weiter nichts 
ta lagen» als er das ganze Aiien mit Krieg ^ ') ba- 
ftarmte, dnrch Frieden entiiefs ihn» denLb 

Murena» der Vater des gegen wärtigeai mit fo vie- 
ler Aiiüftrengung und WacfafamlMit er ihn mcb' 
drängte zwar um ein Grofses fortgedrückt, 

Iber nicht unterdritelit/^.^)) zurOcl&Uttfs; einen Kö- 
nig, der, nacbcfem er ich einige Jahre genommen» 
um feine Plane und Hülfsmittel für den Krieg zn ver* 
ftäricenf fclber rfnreh Macht und Anftrengung fich 
fo gekräftigt hatte > dais er üch den Ocean mit dem 
Fontiis ''^}9 die Trappen dee Sertorios mit den . 
feinigiin verbinden zu Icönnen, getrauete Und 
eis för diefen Krieg 2wei Confoln in der AbGchC 
ausgefandt waren , damit der eine den Mithridat 
verfolgea» der andre ^ithynien fpbützen möchte: 
fo haben ■ Einen tmglöcidiche Theten zu Lande 
und zur See ungemein des Köpiges Macht und IS^a^ 
tneo '^ergröfsert ^''}; des L* Luculliiis Thalen aber 
waren fo grofs » dd(s man iceinen Krieg anführen 
kann» dejr entweder gröfset gewefen, odef mit grö» 
fs arer Klugheit und Tapferkeit geführt worden wäre. 

0ean;da der Ungeftüm des ganaea Krieges ficb iim 
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« 

^ie 'Mauern von Cyt^eus gelagert hett^» unil dief«, 

5tadt von Mithridat fQr die Pforte Afiens gehaitea ^ 
wurdet nach d^ren firbreohong und Zertrfimmo* 
rung ilie ganze Provinz ihm offen ftände fo hat 

Lucullus dies alles bewirkt, dafs. die Stadt der ge« i 
treitefteo BandefifgeoolTea' vertheidigt, die gailz» 
Kriegsmacht des Königs durch die Länge der Bela-* 
gerung aufgerieben wurde* ^ Ferner jene Seefcblaebt ^ 
bei 'i enedus '''^), als aogeftrengten Laufes^» uotec 
inuthigen Anführern» die Flotte der Feinde» ga» 
fcb wellt von Hoffnung und Muth, auf Italien zu[e- 
gelte, ^meinfl dit,i fie fei leichten Kampfes und mit 
weniger Gefahr geliefert worden? Ich Übergehe 
die bchlachten ^ ic^ übergehe die iieiageruogen 4tt 
Städte; vertrieben endlicb^nmal'aus dem JAeidbe» * 
^ufjste er fich doch durch Klugheit und Aofehen fo. 
viel Einflufs zu verfcbeffen, dfl^s er fich, vereinigt 
mit dem arrnenifchen Könige, mit neuen Kt;äftea 
und Halfsmitt^ln neu verforgte ^^'')« 

Und foüte ich jetzt von den Thaten unfers Hee- 
res und Feidherrn reden; fo könnte ich zahlreich« ~ 
und grofse» Schlachten erwähnen; aber dies ift nicht 
der Gegenftami, den wir, abhaadeln. QJes behau- 
pte ich. Wenn diefer Krieg, wenn diefer Feind» . 
%venn jener König verächtlich gewefen wären; fo 
vrOr^e weder der Senat und das römifche Volk mit 

fo grofser Sorgfalt iiin aufnehmen zu miiiii^a ge- 
glaubt '^'), noch ihn (q viele Jahre geführt bal|efl». 
und mit fo vielem Ruhme des LucoHus; noch 
jwücde düs G^fcUäifi ^ ^ *)» dielen Krieg zu ^eendigeA» 
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dbis rdmirche Vqlk mit fo Tiel^m Eifer dem Ca. PqUru 

ipn jus übertragen, haben > von deffen gefammtea 
SchUchleOf die mizfibitiar find, jene mir vielieiclit 
die lieftigfte fcheint, die mit ^em Körnige g*»l)efert, 
ttod^mit grofser Aoftreaguog geicampft vifurde '^'}» 
Da jener fieh * aus diefem Kampfe efttrifTeii halte» 
v^d nach dem Bof|)orus gepachtet war '^*) 9 wohiöt. 
Wiä er meinte» das Heer nicht dringeti kdonte» be> 
bauptete er gleichwobl noch in der gefährlichften 
Gldeksiage pod auf der Flucht den königtichea Na« 
raen. PoiDpejus feiber daher, fchon im Befitz des 
Reichs^ wiewohl er deo Feind vott allen fCilften^u^^d 
aus idleift bekannten Wohnfilzen vertrieben hatte« 
fetzte demungeachtet auf dea Einen Leben eine. fo . 
grdtae Wichtigkeit^ dib» wiewohl er 'alles, wae 
jener inne gehabt^ durchwandert, gehofft hatte»^ 
durcl| den Sieg beletzt hielt» dennoch nicht eher» alt 

bis er ihn aus den Lebenden vertrieben liäite '*')» 

de% Krieg beendigt glaubte« Den Feind» Cato» ver* 
achteft du, mit' welchem fo viele Jahre hindurch^ 
io vielen Schlacbtqn» fo vide FeldheVrn Krie^: 
gef&hrt haben? delfen Leben» des Ausgetriebenea 
und Verjagten, wir eine fo grofse Wichtigkeit bei- 
legte»» daCig wir erft» nach Verkaodigong ileinee 
Todes, den Krieg beendigt glaubten ' ^ Dals 
' io ; diefem Kriege nun; L« Mureqa im Legatenamte 
als^in Mann voii tapferm Muthe» von grofser i^lug'» 
heil» von grpfser f^^^l^^^^ erkannt worden» be* 
haupteii wir^ und zugleich dafs dlefe von ihm. ge« 
^^teten jüi^nfte fiiqht, weuiger zur Erlangung. d&$ 
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Oonfulm« ats^d!» yoti üns auf dem Fortun tiawl«^ 

iene Thättgkeit» Wüfiie gewährt haben« 

^ Aber bei der Bewerbnng uiti die Prfitar^ift S^r^ 
Tin9 zuerft erwählt worden. Fahrt ihr noch forU 
wie nach einer, V^ifchreibung mit deih Voike 
techt^n wenn es ilepfelben EHrenpI^tz» 

den es {emanden einmal bf wHHget bat« für die ikbrt» 
gen Ehrenämter auqh gewähren möfste? In wel- 
cher Meerenge«^ in welchem Euripus ''*'^)f meint 
fbr, giebt es fo vi^ie B^vregungeo, fo grofee-'und 
Ininairhfaitige Aufwaiiungen der Flulheo» als es 
In den Comttien Starme und Brandungen glebt *^*)? ; 
Ein ^nziger ^{?) verabfäumler Tag, o<ier eine da- 
klfifcbeo gekommioft Nacht verwirrt oft allea» nod* 
verändert die ganze Meinung zuweilen durch ein 
, kleines Lüftcb.eD des OerOcbtes^ Oft erfolgt aocb 
Villah eine au genfolielnliübe Ürtaebe etwi^ and«rai^ 
eis Wir glauben« (a dafs das Volk feibft über das foi 
Üefcbmmene fieb waodert« als wenn es aicbt 
felber Urbeber def Cefchehenen wäre. Nichts iCt 
onfiebrer» als der grofse flaiife', nicbts ifl dunk* , 
1er, als der Wille der Menfchen, nichts iCt trüge- 
, ri feher, üs der ganze Plan fflr die Gon^itien« Wer 
glaubte > dafs L. Philippus, der 6eH durch Talent» 
Tbitigkeiti Ounft, Adel io fel^r a.uszeichi\ete> von - 
M. Herenitiua ^'^)« wer» dafs Q. Gatitiliis« tfeir 
^«rch. Menfchenfreundiici^kejt, Weisheit f Unfträf^ 
Ücbkelt vorragte > ' von Gn. Malltua ^ wer, cfaft 
IM« Scaurus, ein äulser(t achtungswürai^er Menfehi^* 

'«io to#trefUieliter ßOrger» ein wacl»»rto (^atm^V 
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▼cih Q. Maximiis könnte W!fi«?gt'w«rd«o ^'»)?* NIclit 
our nicht geglaubt b4t man» dafs etwas voa dieCu 
Pifigen gcficki^ben würde ^ fimcfern nicht «tfninialf 
als es gefcheheo, konnte man errathen» warum ef 
gefchehao wäre. Oana fowie die StUrme oft Aacb 
einem beftirnmten Hinniielszeichen erregt w^rdeOf 
oft wider Erwarte^f ohne beftimmtea GroDdi auf 
eiaer unbekannten Urfaeha, ficb erbeben: fo er« 
kennt man oft bei diefeoi Vulijulturm dtfcGomitien« 
nach welehem Zeichen er erregt ift; oft ift die Ur« 
^^cbe To unhekaont dab er zutlllig ficb erbo- 

btto SU haben fcheint« . 

Aber wenn nifid docli RecbenfcHaft geben mufS| 

twei 'Dinge waren es» die man fftr feine Prütar fehr 
Termibte» die beide fflr das CanCulat dee Mo* 
rena gewirkt beben : einmal die Erwartung def 
Sehanfpieief die fieh thelb' dureh -einige Oerfiefatei 
theils durcif die Gefchäfftigkeit und die Heden def 
Mitbewerber TergrAfaert hatte; zweitena, weii die* 

je^nigen , die er in der Provinz und während des Le^ 
gatenanates alle au Zeugen feiner Freigebigkeit ua4 
Tapferkeit gehabt hatte, nShh nicht abgega»» 
gen waren 'f^;. Oiefe beiden VortbeUe fparte ibn| 
des Olück für fe^ne Bewerbung ume Confulat aiil» 
Dean fowie das Heer des Lucuilus, welches für 
den Triumpii> zubfninengekommett , fflr die Gomi« 
ticnr **^) des L. Murena gegenwärtige war: fb lel* 
ftete aucb iigr die pr^ciuigeo «^baufpiele« weiche 
die Gk^werbiing um die Prätuf vermiC^te ««"»y» die 
Pxaiur £r{at^ i>chcuoeo dir geriagiiigig diele Me? 
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förderungs- und Hülfsmittel für das Confulat? der ' 
Wunfeh der Soidateo ? denn diefer gilt (chon an ^ 
Uch Mbejr viel iheils dorch die Menge derfelben, 
thejls '^'} durch die Gunft bei den ihrigen» befoa- 
derii ift fie aber bei der Ernennung des Confois fQlr . 
das ganze römifche Volk von grofsem Gewichte j «li^ 
Empfehlung der Krieger .denn Feldherrn weir» 

den in den cpnCularifchen Gomitien , nicht -Wörter- 
klarer erwählt* Deshalb ift jene Rede^voo groff^em 
Eißflufs: ^, Mich den V^Wofideten hat er erquickt;, 
mich hat er mit Beute befchenkt; unter feiner An* 
fahrnng haben Wir das(^ Lager erobert» rSchlachlen.ge* « 
liefert; nie hat er dem Soldaten mehr Arbeit aufge- 
legt^ ,ü\s er fOr fleh, fibernommen; er ift nicht bioff 
tapfer, fondera aucH glOcUlich. Von wie grofsem; * 
Eioßüfs» meioit du» fei dieslör den Ruf und die Za^ . 
iieigttng der Menfchen? «denn Hfst man fich bei di«* * 
ien Wahiverfammlungen fo fehr von ReligionsgUu- /' 
Wo beherrfchen » dafs/immer noch die Stimmen der 
vorwählenden Centurie als Vorbedentupg gegol- 
ten haben was Wunder» wenn in Abfitht auf 
fliefen der Ruf nnd das Gerette von feinem Glücke 
£io£ufs gehabt hat-? . . > ' ■ ^ . 

Aber wenn dn auch dtefe .Dinge fflr iiQbedea« ' 
tend achteft» die doch von grofsem EinfluUe üod» 
und von unfern :8tadÜeaten begOnftiget zu werden» 
dir mehr gilt, als von Krfegern: fo wolje mir doch 
^eo Glaosr der von Mureoa ' gefeierten 4^piele '-^ 
nnd die Pracht der SehaubUhne ^^^) nicht zu fehr 
veraicbten; denn diefe Umftande find ihm (ehr vor« 

f> ' • , : 
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theflliaft gewef^ri/ 'Wozu foll ich fageo , clafs das 
Volk uod.der Haiiftt dcr Ufurerftaadigen iüX' 
Spielen grobes'^ehageo' findet? des ift wehiger zii 
b^v^undern. **^)r wiewohl es für die gegenwärtige 
Sacbe hioiäDglich ift; denn in des Volkes und iler , 
^engeGewiilt find die Wahlverfammlungen. Wenn 
tifo dem Volke die Pracht der Spiele VerfrnOgea' 
gewSbrtt fo ifl es nicht zu bewundern, dafs fie dem 
Ii.- Murena bei dam Volke genfitzt habe. Aber 
weah wir lelber, dfe wir tbeila an allen VergnOgon« 
Ken durch die GeTchäffte verhindert werden» theiis 
in ttpferiki gefchäfftfgei» Leben viele andre VergnO- 
guDgeo haben können 9 uns doch an Spielen belu- 
ftigeouad ergötzen: wfarum wunderft du dich aber 
die ungebildete Menge L. Othoj ein wackerer, 
mir TprzMglich befreundetet; Maiin f ^at dem Kit« 
taronlen nicht blofs die Werde, .fondel*n. auch das 
Vergnügen zuröckgegeben ^^^), Deshalb ift fei» 
die Spiele betreffendes QefeU vor eilen angenehm, 
weil es dem angefehenen Orden zugleich iml dem 
Oleosa auch den Genufs des VergnOgens ■ wieder 
verliehen ' bat« Es finden alfo Behagen die Men- 
icben» glaube es mir» an Spielen; felbit diejenigen, 
die es nicht' Wort haben wolleot oiiCht blofs dieje^ 
nigen, welche es geftehen^ welches ich bei meiner 
Bewerbung gemerkt habe,;' denn aoch wir hatten 
aa der Schaubühne eine iMitbewerberin '"°). ich, 
der ich als Aedii dreifache Spiele gefeiert ' ^ hat*- 
tgfi wurde doch durch die Spiele des Antonius be- 
oorubigetj uod dir» dejrdti von Ungefähr keine aa« 
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ge^ftelfl'luttett« hibe^^vintioft' dp» grada die Q]b0fl¥. 

äcbaubühne 4^5 A|ureoa> dle d^ vjer(pQiieXt » gac \ 
, picht gefchadet? « t • * 

' Aber mögen doch alle diefe U;nftäqde gleich 
^in ; inöge gleich (eia dtr Dienfl auf dem^ Forum 
dem Kriegsdienft,. gleich fein der Stadtleute uncl 
der Krieger üegflafügung; einerlei fein» fehr graebti 
voller' und nie einige Spifte angeftellt zu baben^ 
wie'/ in Ablicht 9ul die Prätur feibit« meiaUdu^ et 
/ei zwifchen ddnenr und des Murena Lofe kein (J«t 
terfcbi^d gewelen? Murena erhielt ein folchea 
Iioos» aU v^ir, deine Freunde» dir alle wfinfcbtens . 
die Rechtsverwallung '^')> bei welcher Ruhm ver« . 
fehafft dje WichUgkett . des GeJijrhäf f ts » .Gunft die 
reichliche Gewähniug der Billigkeit In dißp«^ 

fem Amte wird von eioem weifen PrätoCf wie di^. 
fer war, Anf^off vermieden durch die Gletchförniig«< 
keit der^Eotfcheidung, Wohlwollen gewofi neu 4urpl| . 
die Sanftmuth des Anbörens. Eine berriicbe und * 
für das Confulat den Weg bahnende Provinz, .in 
welcher dasXobder BiMigkcit, UnflräflichkeU uikA 

OefSlligkeit zuletzt durch das Vergnügen der Spie- 

tie 7«) vollendet wird. Was fOr ein Gefchälfi er« 
tbeille dir das L<ios? ein finfires» (chreokliches; 

die Unterrachupg über UftUrfclileif^ von dc^r ^^oeo 
Sitte fab man nichts als Tbrinen nnc/ traurige Oa- 

ftalten '7')» vqii der andern nichts als Ketten und 
Angeber '?.^>; «wingea jk]ufste>man .die Richter viU 

der ihreNeigupg} zurückhalten gegen ihren W unfch; 

ein Schreiber 'Wttt Ja vemtb«lit 4^1^ i^^oa» 

( - ' * ' ~ ^ » 
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Staad abgeneigt gemacht; di^ Schenkungen des 
Sulla wurden getadelt '^"}; vieFa wackere Männer, 
und beinahe, (iie ^Häifte des btaates beleidigt; bei 
: dea \ Prozefteo wurde ftrenge auf Schadenerfat^ < ^ 
gedrungen ^ wein es gefällt» vergif&t es, wen es^ 
feiimerzt, gedenkt es« .£ndlicb du woUteift nicht 
In dfe Provinz gehen. Ich* kann das hei dir nicht , " 

•tadeln» was ich für meine Perlon (owohi als Prä- 
tOFf als'im Oönfalate, gebilligt hab*e. Aber deiiv 
noch bat die Provinz deni L. iMurena viele rühm- 
Hohe Ounft und einen trefflichen Büf rerfchafft. Er 
hielt bei feiner Abreife eine Aua bebung in Lfiibnen; 
es gab ihm der Staat Oelegenheit » fich .gefäJiig zu 
heweiCeo '^^); diefe gebrafaehte er , und viele Zdnf* 
te, welche durch die Municipalftädte Umbriens ge« 
bildet weVden» machte er fich geneigt« in Oal< 
lien.'so) felbft aber bewirkte er durcU billige und 
bedächtige Verfügungen, dafs die Un[ngen zu Gel* 
dern gelangten, die Tic fchon aufgegeben Du 
warft unterdeffen in Rom natarlich für Freunde ge* ' ^ ' 
fcbäfftig; ich geftehe es; aber bedenke! auch diefes, 
da(s die Liebe einiger Treunde '*^^) fich gegen die- 
jenigen' zu iftfndiern pflegt, von welchen fie die Pro- 
vinzen nicht geachtet fehen. . 

Und da. ich gezeigt habe« ihr Richtet, dafs far 
die Bewerbung ums Confulat gleiche WOrde, aber 
. vngleiches Glück der Pvrovinzge(chätfte, beide, Ma- 
tena und Sttipicitls, gehabt haben: fo will ich jetzt * 
affenherziger fagen, worin mein Freund Servius ^ 
itm ^nderd nacbgeftandeo, luiid zwar .dasjenige* fa* 

. (5X ^ . ' . • 4 
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gen , vor eporn Ohren , jetzt da , die Zeit fchpn yeT" 
Wen ,ift/»3)» Wtfs ich ifam fei ber allein, als npch' 
ajles wohl frane! oft gefagt habe. Dafs du um 
das CooluUt dich zi^ hewerbeo nicht varfteheft» Ser« 
viusi habe ich dir fehr oft^gefagt ; und felbft bei ioU 
<^en Gelegenheiten, wenn ich dich mit grofsem und 
entfcbfofienem OetftQ'fowbhl handeln, a(s reden fah^ 
pflegte ich uir zu fagen, dafs du mir mehr eia ent- , 
fchloffener Senator 2u fein fcheineft, als ein verftaa» 
diger Bewerber. Znerfl des Anklägers Schreck- 
, niffe und Drohungen » die du tägUch zu gebrauchea 
priegteft) geziemen freilidi dem entfchlolTeneti; Man» i 
ne; aber de^s Volkes Meinung wtrd dadurch von 
der Hoffnung t * dafs du deinen Zweok erreiche^- ; 
\vei lieft, abgelenkt, und der Freunde Beeiferungea ^ 
gefch wacht. Immer pflegt mao% ich weifs , nicht 
vrie «8 kömmt» zu glauben, (und nicht bei einem 
oder dem andern hat man dies bemerkt | fondera 
fchon bei mehrern») dafs der Bewerber» fobald er - 
auf Ankinge zu denken fchien, das Ehrenamt als 
verJor^n far fich betrachte. Wie? Alfo/^'O, dafs 
einer die erhUne Kränkung ahnde, billigt man nicht? * 
Allerdings billigt man ^s fehr; abei^die Z«iten fOr 
di6 Bewerbung und die Ahndung find nicht cftbfel«^ 
ben« Den Bewerber» befonders wenn es das Qon- - 
hht gUt, wQnfche ich mit grofser Ho^nung » gro»' 
fsem Muthe, grofsen Scl^aaren fowohl.auf 
dasu Forum, als auf 'den Campus geführt. Nicht ge^ 
^ällt es mir, wenn der Bewerber Nächforfchungca 
anfteUt,- fie» die. den, iiogiucklichen ^usgapg der 

- ■ • 
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£e\vei;buiig, i^uvor aokündigeo; niclit wenn er (ich 
eher Zefu^en, als Stimmgeber, verfol^affexi facht; 
wenn er mehr drohet, als fchmeicheii; mehr eifert» 
als freundlich gr&fset, befqndei^s. da (ctioni iiach 

der jetzigen neu aufgekürnmeocn Sitte, faft alle. 

m 

nach den Häur^ aller Bewerber, -^ufamtitenftrömeii» 

und aus den Mienen derfelben Folgerungen ziehten, 
wie viel Math und Hüifsmit|.ei jeder wohl habe. 
„Siihft du jenen Finfttfrn, Niedergefchlagenen? er 
hat dea Mutb verloren, er bat kein Vertrauen , er 
bat die Spie&e weggeworfen,« 'S^}« Es /chl eicht 
umher das Gerede: „VVeiiit du/^«), dai's diefer 
.aur Anklage denkt? dafs ei^ Unlecluchjungen geg,ei| 
iciiie Milbe Werber anftelll? Zeu^c^n aufluchl? irh 
will eipen andern wählen» .weil diefer ieiber, zu fich 
kein Vertrauen hegt ,,. Die fnntgften Freunde (ol- 
eher Bewerber werden muthlos: iie laffen den Eifqr 
vünfceki» geben die entfchiedene '^'^ bache auf, 
odei' ^^^) erfparen ihren Dieiilt und^ ihre Gtinit für 
das Gericht und die Anklage* - * ^ ' 

Hierzu kömmt , dafs felber fogar der Bewerber 
GedankcMi, Sorgfalt» Thätigkeit und Flfifs fiic'iit 
•^anz auf die Bewerbung richten kafnn. Oenn es be- 
ichafftigt zugleich der Uedaiike an die Anklage, die 
keine .Kleinigkeit, fondem'etne iiaehe yoii det gidCs- 
ten Wichtigkeit betrifft. Denn grofise AnFtreorung 
^ erfordert es» fich die 'flalfsotlttel zu verfohaffen, 
wodurch man einen Mann aus dem Staate j Itioii- 
ders einen, nicht hülfslofen und fchwacben « eu ver* 
bannen V^'} verniag». der fowohl durch üch felber. 
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als die Seinigen, ja auch durcii Fremde vertheidiget 
mfird. Deno wir alie eilen herbei» um Gefahren ab- 
zuwenden, und felbft Perfonen, mit tlenen wir nicht 
die geringfte Verbindung haben ^ leiften wir» wenif. 
'Wir nicht offenbar felndfelig g^gen 6e gefinnt find, 
'fobaid ihre Erhaltung gefährdet wird» der zärtlicb- 
ften Freunde DienfCe und Beeiferurigen* Jcb nuAsT 
der ich aus Erfahrung cfer Bewerbung 9 Vertheidi- 
'gung und Anklage Qeichwerde kenne,' habe be« 
tnerUty dafs die Bewerbung die lebliaftefte Eetrieb» 
famkeit, die Verfheidigung die gröfste Dienftgeiiif« 
fenheit, die Anklage die tnelfte Aoftrengung er- 
fordere. Daher, halte ich es aucjii für durchaus ua* 
möglicl»,. dafs einer Anklage und Bewerbung um 
das ConfuJat zugleich mit Sorgfalt anordne und be^ 
fcbaffe., Eines können wenige tragen, beides nie? 

y i 

mand. Du, von der Bahn der Bewerbung dich ab- 
wendend^ mit deinen Gedanken auf die; Anklage 
geiricbtet, haft geglaubt, dafs du beiderlei Oefchäff« 
jeo Genüge leiften könnteft?' Sehr haft du dich ge« 
lri:t; detin welcbenr Tag haft du, nac)ideai du, die 
Drohung der Anklage. begonnen, nicht ganz für 
diefeo Plan verwandt? 

Ein die pflichtwidrige Bewerbung betreffencfes 
Gefetz halt du gefordert, wiewQhl es dir nicht 
mangehe; denn es gab das fefar ftreng abgefafste 
calpurnifche Gefetz '^-); man willfahrte deinem 
VVnnfche und deiner WCürde; ab^r dtes'gat)ae Ge> 
fetz würjle deine Anklage, wenn du einen fcbuidi« 

g«a Beklagten gehabt « vieileicfat bewaffnet haben ; 
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aber U.<9iiier '.Bewerbußjpr war nicht gfipftig '^')« 

Eine hgrter^ Strafe wurde durch tieinti Stimitie für 

.di6 Pieb^er gefordert; gekränkt fdrbl^eii iich di|| 
.G^mOther der Geringem; das Exil gegen die Mün<» 
fier unf^rs Staades; nachgab freilich der Senat dei« 
Her Forderung ; aber oii^ht gerbe verordnete er, aof 
dein Anrathen , einen hMMa i>tand für die gemein"! 
(cbaftlicbe Glaolicsidge. « Für die Entfcbtiidtgnng 
Krankheits halber '^*) wurde eine Strafe beftimmtj 
anftörsig wdr dies fiXr den Wunfoh vieler » die*ent« 
weder gen das ßefte ihrer Oefundheit üch an- 
ftrengent oder wegen des Uebeis der Krankheit ' 
aoch* die Obrigen OenOffe des Lebens aufgeben 
inufsten, '^-). Wie depnV Wer hat diele VotWiiä- 

/ ge dem Volke vorgeiragea ? Der Mann» der dem. 
Gutachten des Senats» deinem Wuniche Folge ge« 
leifte^9 endlich der bat fia dem Volke vor^etrageof 
dem fie am wcnigften nützten *'^)- Jene Vorfchläge 
aber ^^')% weiche» ganz nach ipeinem. VVunfche»' 
ein zahlreicher Senat verworfen hat» 'roeinft du» . 

. dafs fie dir wenig gefqhadet haben ? Du veriangtelr» 
dafs man durch eioaiider ftimmen '^^)» die Dauer ' 
des maniiifchen Gefelzes veriäogto'n Gunft, 
Würde und Stimmen gleich machen loUte. Em- 
plindlich war es den angefehenen und in ihren Sta^- 

, ten besänftigten Manfchen » dafs' eio Ibicher Mann 
dafür gekänJipft hätte» alle iStofen cler Wörde und 
Gunft aufzuheben ^ Du hau gleichfalls vom 
Kläger ernannte, Richter gewollt '•^'), damit der ver* 
borgene Hafs der Bürger :i 4^r iich jetzt» (pl^uge die 
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Zwietracht im ßtÜlefi gewährt' wirtf, in Schranken 

häJt, gegen .die Woblthat jedes ^Wurdi^lten losbra- 
chen mdöhte ^''^). Durch alle diefe VorfchUge 
wurde dir der Weg zur Anklage gebahnt, für das 
C^onfalat das, du el-Jange^ woiheftf verfperrt* 

Äber vor allen baft du deiner Bewerbung , wie« 
wohl oicht ungevvarnt von mir, dadurch die gruf$te 
Wunde gefcblagen, . Worfiber der finnreicbe und be« 
re<fte Hortenfuis vieles mirgrofsem Nachdfiicke ge- 
redet bat. (Um fo (cbwierjger ift • auc\i der Stajdd, 
der mir zum Heden bewilliget ift; denn da vor 
mir theiis jener geredet bat, theiis ein Mann voa 
girofser Wärdfgkeit^ Bedacbträmk,eit und Redoer« 
geictiickitcbkeit, M. Cr^ffus ; foli ich am £nde 
»icht ^ioeh Tbeil der Sachte abhandeln» fond^rjl; 
über das Ganze reden, was mir gut fcheioet* Daber 
babe ich es^ föft mit denfelbeo Sachen zu tbuo t uiid 
komme, fo weit ich es vermag, eurer Weisheit za 
Hälfe Wirklich«, Servius, wie tief , meiolt 

dtfy deine Bewerbung verwundet zu haben ^''^)r 
da du das Volk zu der äogftiichen Beforgnifs . ver- 
lefteteft, d als Ceti Ii n9 Gonfui werden möchte« In« 
defs du .die Ariklage vorbereiteteft , mit Vernach- 
läffigung und Zfirückfet^ng der Bewerbung. . Denn 
dicb fah man nachforfchen f eiber finft er; traurige 
Ji'reunde^ Beobachtungen» die man anftelite ^''^)» 
Zeugniffe, die man aufnahm » 2^ugen » ^le man 
auf die Seite führte, ein heimliches Beiprechen mit 
den' Gefaülfeo far die Anklage bemerkte^ man; bei 
^welchea Geichafften wcuigftens felbft^ die Mienen 
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ibr Bewerber^trQber zu (chiinen pflegeo. Den <G<- 

tiJina unterdelfen fah man. munter und fröhlich, ümv 
di^ngt von einem Chor von Jünglingen; umfcba|izt 
.Von Angebern ^°^) und Meuchlern, aur^ebi«.roii 
fowobi voa Vertrauen auf feiner Krieger, als von 
Verfprechungen meines CoHegen, wie" er felber 
lagte« umftromt ^^^) von. arretinilchen und fäfula- 
nifqhen Pflaozbttrgern ^<'«). Dietetn Häufen; der^ 
airs den ungleichartigften Menfchen beftand, gaben, 
eine buiit^ 'Mannigfaltigkeit die Menfchen, die ih^ 
den traurigen fuIIaniCahen Zeiten zu Giunde gerich* 
iret waren Seine eigne Mienen^ waren voll 

Wuth, feine Augen voll ^*revel , feine Reden -voll 
Anmafsung, fo dafs er das Confulat fchon gelschert» 
«od im H^ufe gebocgen zu haben '^°) glaubte« Den 
Murena fchätzte er geringe; den Suip}oius betrach- 
tet e^ 'er alff feinen Ankläger, nicht als feibenxMitbe** 
Werber; ihm verkündigte er Gewalt; dem Staate 
drohete er. . ' ^ 

Weli.he Farclu hierdurch, und welche V er- 2 
aweifiung an der hepubiik allen Redlicbge6nnten 
elngeflöfst wurde, :v^enn fie fich jenen zum Conful 
erwählt dachten^ daran wunicht niciht von mir er«' 
)nnert zu werden; ihr felber gedenkt es in eignenr 
Hferzen. De/in ihr erinnert euchi dafs, da j.enes 
ruchiofen Glaiiiators Worte ruchtbar worden, die 
er vor der Verfa m/nlung in feinem HauXe geäufs^rt 
haben follte, in welchen jer behaeptet^e» da& n»an 
keinen andern treuen Vertheidiger der Elenden fin- 
den, könne-, . als deojeoigeo^ «ter felber elend wäre.: 
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,9gefuf}der qnd' glücklicher Meofchen Verrpr^hna:' 
gen dflrfteD verwundete und elende nicht traoen;' 
daher möchun die, weiche Verzehrtes er.gäc^zeo9 
EntriHTenes wieder zu erlangen- wAnfebteii '» betrach«x 
tea» was er fei her fchulJig .wäre, was er befäfse, 
was er «regle.; ketneswegee furchtfaip» iind Jebr bk* 
. drängt mOffe der feinv der Führer und Fahnenträger 
dec iiedrängteo (ein foIUe^^'),»: ihr erinnert euch» 
fage ich ^^^),- dafs damals, als diefe Heden rucht« 
bar wurfieo, auf meinen Antrag, ein Senats befchlufs 
gefafst würde, dafs am folgendeh Tage .keine Wahl^ 
verlammlungen geliaitea werden füllten, damit wir 

♦ • 

Ober diefe Dinge im Senat tins barathfchlagen kdnq* 

ten. Diher hieTs ich am folgenden Tage, in einer . 

aahlreiphen Senats verfaminlong, den Ca^lina auf« 
Ikehe« ^'5), und über, die Sachen, die mir berich- 
tet waren > was er etwa,wünfchtc» reden*' Und je« 
iler (denn fo offenherzig war er immer) entfchtddig« 
te fich .nicht, fondero verrieth und ver(trickte ' *) ^ 
fich felber. Denn damals fagte er: „es gebezwei 
Staatskörper, von denen der eine kraftlos mit fchwa^ 
diem- Haupte ^'0» andre (4;ark,. aber öbnt 
Haupt wärej dem letztern folle es, da er es fo um ' 
Ihn y^rdient hätte» folange^er lebe, picht aö.eiJi/Bm , 
Haupte fehlen „• Gemeinfcbaftlich' fenfzte der zahl« * 
reiche Senat, und dpc.h wurde kein hinlänglich ftren- 
,ger Ikfchlttfs ^'^)) wle.es die Ühwflrdi^kelt der 
Sache verlangte, gefafst. Denn theils zeigte man 
deshalb keine Kraft im Befchliefseö,, weil man.nichts 
fürchtete, .theijs deshalb nicht | .w^U man fürchtete. 

V 

• - . • 

> • I ' 
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letzt br^eh er benrot ^aus dem Senat» triumpbireod 

vor Freude, er, der überhaupt von dort nicht lebend 
bitte berausgebea (ollen» zumal da eben diefer in 
demfethen Ord^n» Wenige Tage Vorher 9 dem ta« 
pf^rn Cata» als er ihm gerichtliche Üoklage drohete 
und anköodigte, ^ea/itivörtet batte ^*^):' ^War^ 
gegen feine Wohlfahrt eia Brand erregt worden» 

fo wdl|e er ihn niobt mit Waffer*^ .foodero durcti 

Ein fturz löfchen 

Durch ioiche Aeufserungen damals bewogoo» 26. 
»od weil icb- wufste , dafs fchon damals Verfcbwch* 
rene mit Schwerdtern nach dem Cariipus von Cati- 
Uoa geführt wflrdefr,v fti^g icb nacly dem Campus ^ . 
unter einer fiarken Bedeckung tapferer I\^änner hin- 
ab » und mit f enem breiten und ausgeaeicfaneten Pau" 
zer *^*)f nicht damit er mich fchQtzen möchte, 
(dejiii ich wufste» dafs Catiiioa ^oicbt nacb öeite- 
und Unterleib , Ibnd^rn nach' Haupbund Hals zu zie- 
len pBege ^^^)} fondern damit alle Vateriandsfreun- 
4le es bemerken möcbten» und» wenn 0e den Con- 
ful ii) Beforgniffen und Gefahr Iahen» wie es auch 
gefcbah» zu meiner Haifa und meinem Schutz« 
herbeiftrömen möchten. Als fie nun dich, ServiuS» ^ 
in der Bewerbung zu .nacbläfiig glaubten» Cätilina 
voll Hoffnung fowohl» als Begierde r entflammt 
iahen : fr» traten alle, die jene P«ft vom Staate ab- 

* 

wenden wollten» fogieicb auf die Seite des Miirena» 

Viel veriiiSg ab^r in den confuiarifchen Comitien 
, di^ plötzliche Neigung der .Wünfche» befonders 
wenn fie gerichtet ift auf einen guten» und mit^ Vie^^ 
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len andero^Halfmiittela der Bewerbung ausgeraft^* 
» 

ten Mann. Denn da er» entfproüen von einem an* 
gefeheoen Vater * and apgefefaenen Aboeaf aasge^ ' 
zeichnet durcb eine gefittete Jugend, durch ein 
ruhmvoJi' verwaltetes Legätenamty durch /Bine Prä« • 
ttir» die fich bewäbrt gezeigt in der Rechtspflege» 

'beliebt 'gemacht durch die ÖQhaufpiele ^^')> ver^ 
herrJiehetJiatte ia der Provinz mit Sorgfalt be^ 
werben, und (o beworben hatte 9 dafs er weder votk\ 
dem ; Drohenden lieh erfchrecken liefe» noch fei be^* 
'jemanden drohete; wie ift za bewundern, dafs ihm 
lehr hdifreich die plötzliche, Hoffnung CatilinaSt 
da.s GonfuJat zu erlangen, gewefen fei? 

Jetzt mufs ich noch den dritten Oegenftand der 
Rede 9 welcher die Befbbuldigungen der pflichtwi- 
dngen Bewerbung betrifft» wiewohl der Ort fcjion 
von denen völlig gereinigt ift die vor mir ge«' 

redet haben, auch abhandeln) weil iMurena es fo 
gewflnfcht hat» Bei diefer Celi^enheit will ich mei* 
nem Freunde Poftumius, dem au^^gezeichneten Man« 
Be» Über die Anzeigen der Geid^ender ^^'^)9 ni^d 
Über die entdeckten Gelder» ifem talentvollen und 

'goten Jünglinge» tServius Suipicius» über die C^. 
turien der Ritter ^^f)', dem M. Catp» einem In je- 
der Tugend vorragenden IViaone, in Abficht auf fei- 
ne eigene Anklage» in Abt^oht auf den Seiaatsbe^ 

• fchlufs» in Abücht auf dds ßelte des Staates ant- 
worten* 

Aber zuvor mufs ieh weniges , nach den plötz. 
iicuea üührungen meines Herzens» klfgem Denn' 
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föwSe icHoft vorhe-, !hr Riehter, nach den Unfät« / 
leo andrer» und nreinea eigenen täglichen Sorgea 
und Anfirengungen,' für glöcklicbe Mehfchen die* 
jenigeit achtete» die entfernt/ von den Beeiferungen 
lim Ehre einem mdfsigeo und ruhigeo^ 'Leben- fich 
w^imeten: fo ift t)efonder$ bei diefi?n fo grofset», und 
io . unerwarteten Gefabren des L. Mareoa mein Herz * 
fo gerührt, (fafs ich nicht genug unfrer aller gemein* 
Icbafilicbe Lage» noch das Öchickfai, das dem Mu* 
irenä' begegnete luid widerfuhr» bejammern - kanng 
denn zuerftj indem er nach den von feiner Fami: 
lie tiod (einen Ahnen fortlaufend bekleideten Ehren- 
ämtern, eine einzige Stufe der Wünie iiciUer hin- 
aüfzufteigen gewägt>^^<^)» mufs er beforgen» fowohl 
die V'or^iüga, die er erbte ^*'), ab die er fei bft er- 
warb» zu verlieren; dann lieht er wegen leiner Lie« 
. be neoetn Ruhm felbft feine alten GlQcks guter 
gefährdet* So hart diefes iit» ihr Richter, fo ift 
doch jenes das trattrigfte» dafs eir folcbi^ Ankläger 
hat» die nicht aus.Hafs der Feindfcliaiien ^^^) An- 
klage». Ibndera aus Liebe zur Anklage FeindXchaf-v 
ten übernommen haben *'^). Denn um nicht zu 
gedenken des Servius Sulpiclus» den» wie ich ein* 
fehe, nicht Kränkung de» L. Mörena, blondem Wett- 
'ieifer für Ehre angetrieben hat: Ankläger iit der 
«väterliche Freund» Cn< Poftumius» ein alter Nach* 
' bar und Befreundeter, wie er felber fagt, der meh-. 
i;ere Urfachen zur Befreondung angeführt» keine fOr 
die Feindfchaft erwähnen gekonnt hat^ Aiiiciäger 
ift Ser.'Sulpicius»' d^s Sohnes Dienftgenoffe ^^^), 
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' durck delfeo Talent alle Väterlichen Freunde gm* 

fchatzter fein Tollten; Ankläger iTt M. Gata» deff 
wiewo^ii in keiner Kückiicbt ^ jemals dem Murena 
fremde, 'doch fOr uns in diefem Staate iron der Na- 
tur dazu belümmt icheint, durch feinen Einflufs 
« 'i 

und fein Talent vielen» felbft ganz Fremden» Schutz» 
* einem Feinde Verderben zu gewahren ^")« 

Antworten wiü ich allb zuerft dem Poftumius» derf 
Scb weifs nicht wie, als prätorifcher Bewerher- ge» 
^geo einen confulfirifchen » wie eines Springers Kofa 
In d^e Bahn der Viergefpanne mir hiniinzulaufea 
Ich eint. Denn haben feine Mitbewerber nichts ver* 
fehen; fo hat er ihrer Würde fioh gefögt» als er 
Bewerbung aufgab; wenn aber .einer von ihnen Be* 
ftechungen gebraucht hat » fo mufs wohl ein Freund 
gewOdTcht werden, der lieber eines andern Kcäd« 
^ kung», als die eigene, ahnden mag ^3?)* ' ^ 

(Allee daajnnige» was fowobl dem Po- 
ftujnius» als de/n Servius Suipi« 
V eins gea'fltwdrtet worden» ^Rrird vor-' 
mifst.) 

a8 loh kohme jetzt auf dea M. Gato; die Statze 
und Stärke der ganzen Anklage. So febr indef- 
fen diefer ein f^rker und kräftiger Ankläger ift» 
, fo fOrchte ich doch wMI mebv fein Anfehen» alf 

, feine Befchuldiguog« > Was aber dief^n Ankläger 
betrifft» Ihr Richter, Co ergeht dahin zu^ft meioo 

BiUe, (lais tiem L. Ivlurejia nicht die Würdigkeit 

diefes Mannes» nicht die Erwartung feines Tribu* 
D2^tes ^ ^ ^) , nicht des ganzen Lidbens Glanz nnd Ach» 
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tungswürdigkeit fchade, kurz dafs demMurena allein 
Dicht fchadeo mögen die Vorzage des M« Cato, wel- 
che er erUngt hat, um vielen nfitdieh fein zu köii; 
•nen« Zweimal war P. Africanus Confui gewefeot, 
'und zwei SchrecknifTe di^fes Reiches, Carthagb ' 
und Numanti4, hatte er zerflört, als er den L. Cot- 
1ra->3^) anklagte« Er befafs grofse Beredfatnkeitf 
grulse Rechtfchaffenheit, grofse üi.liräflichkeit, 
iiod ein fo grofses Anfehen,, als die Herrfcha/t des 
rdmifchen Volkes felbfr»'')» «Iis durch feine Thä* \. 
tigkeit gehalten wurde. Oft habe ich ältere' M^n« ^ * 
Der erzählen h6ren» dafs' diefe ausgezeichnete War* ' 
de des Anklägers dem L. Cotta am meiften genützt 
habe. Es wOnfchten nicht die weifen Manner t diii ' ' 
damalf zu Richtern beiteilt waren ^ dafs jeniaud fo 
im Oerrchte erliege ^ dafs er dnrch die gar zu - 
grofsen KrSfte des Wtderfaeh^rs überwältigt fchie> 
ne, Ferner hat nicht den 5er. Galba (denn fo mel- 
det es die Ueberliefemng) deinem Eitervater, dem 
wackern und blühenden Manne > dem. M. Cato, der 
ihn zu verderben y alle Kräfte anftrengte » das röml«* 
fche Volk entririeo ^ ^ ) ? Iiiuner haben in cüefem 
Staate. dem gar zu grofsen Elnfiiiffe der Ankläger 
tbefls das ganze t dmifcbe^ Volk , theils weife und 
weit in die Zukunft vorlebende Richter Widerftand 
gdeif^et. Ich wanfcbe nicht, dafs der Ankläger 
vor Gericht Macht ^ zu grofse Gewalt, hervorragen- 
' dss Anfehen, zu grofse Gunft mitbringe« Wirljifani 
' ni&ffen alle diefe Vorzüge fein auf die Erhaltung der 
Unfchuldigen^ auf den öchutz der Ohnmächtigen, 
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auf die Hälfe der UnglfichUchefn ; weno es «bcr.dl» ' 

. Gefahr und\das Venjerben der Bürger betrifft, fa 
AiQ(fefi fie zurQckg^wiefeh werden! Denn foilfe ei^ ^ 
ner vteijeicht fagen , Cato würde di-ef Anklage nicht 
'tiberDomoieo haben , ]wenn er nicht vorher über dii^ 
S«^hQ geuriheiit hStte.: fq.wird er ein oAbilJiges Qfr> 
/etz, ihr Hichter» und ein trauriges VerhäJtnifs iüf 
die Gefahren der Menfcben anordnen^ wenn er. 
glauben feilte, dafs das U^theil des Anklägers , 
geo den Beklagten als ein Torgäogiges ricbteriic^e^ . 
Urtheil fOr jemanden betrachtet werden mflffe. 

29 ich wage dtanen l^lan» Cato> weil ich fö unge« 
mein vortheilhaft Ober deine Tiu^eird »irtheile, nicht 
ZQ tadeln; doch nriöchte ich ihn in einiger Rück-* 
£oht vielleicht berichtigen» "und um «in weni* . 
ges verheuern können. Du vergehft dich nicht ^ 
oft, fagt jeper bejahrtere Lehrer zu. einem tapfera J 
Manne; aber wenta d u , dich' vergeh ft, * 

. fo kann ic4i dich 2l4recb tweifen /»'«j. Aber 

. icÜ könnte mit gröfstet 'Wahrheit Tagen« dafs du _^ 
nie dich vergeheft> und dich in keiner Kückiicht 
lo ^ betrageft , ^ dafs da mehr der Zurecbtweifuog» ^. ^ 
als einer leichten **°) Eiolenkiing bedörfteft. Dena 
gebildet hat dich felber die Natur, was öittlichkeit» 
Feftigkeit, Mafsigung, SeelengröEse 1 Gerechtigkeit» 
. kurz al|e T^xgeoden, betrifft, zu einem grofsen ußfL 
erhabenen Manne.v Hinzugekommen ift zu diefen' 
fo vielen Tugenden ^♦') ei.ie Schulweisheit, die 
• fioh nicht in den .Schranken der Mälsigang häiU 
die nicht faoften Ch^irac^ters, fondern etwas r^o* ' 
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her und härter ift, als Wah/hcit ortfef Nitor es ge- 
ftatten. Uod weH ich diefe Rede weder vor der 
npwiffeodisn Menge, noch io einer Verfatnmlung 
Yon Ungebildeten halten (oll: fo will ich etwas kiib* 
aer übet menifcbenveredelnde Wiffenfcbaften, die 
euch nicht minder, als mir bekannt uod aH^enehm 
.find^redep« Bei M. CatOf ihr leichter» iDäfnt ihr 
wiffen, find die herrlichen und ausgezeichneten OA« 
ter, die wir fehen^ ihm felber aogehoriges £i§en« 
tbuoi. Diejenigen, die wir uns zuweilen anders 
wünfchen, verdanlu er alle nicht der Natur, fon« 
'dem dem Lebrmeifler. Denn es lebte einft eia 
IMa.'Hi \ü[\ grofsen Talenten, Zeno » und djejenigen» 
die feinen Er^ndungeo huldigen, werdeo ötoiker 
genannt 7^')* Dietes Mannes Gründfätce t>nd Lehr- 
ialze find folgende? Art ; nDer Weife iäfst üch nie 
durch GunYr beftirinmen > verzeiht nie jemandes Ver« 
gelmng; keioer ift mitleidig, als der VUor und 
Leichtfionige; eioem Manne^ geziemt es nicht, üch 
erbitten oder verfulinen zu lallen • die Weifen alieiby 
feJhft bei noch fo verfchrobei^em^Körper find fchon» 
in der betfelbafteften Lage reich, in cler fttengften 
Dieoftbarkeit Kpnige; wir aber, wir nicht Weife, 
6od..SchindbttbeD» Verbannte, Feinde; kurz Ra* 
fejnde^ aiie Vergebungen find gleich; jedes V er fe- 
heu ift eio rui^lilofer Frevel; uod nicht weniger füif- 
digt der, welcher einen Jlahn , fobald es nicht nö« 
ihig.ift, als derjenige, der einen Vater erdrofielt* 
der ^eife meint oicbta 9 empfifidet Ober nichts Hehe^ 
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täuicht üch in keiner Sache» verladen nie feiao 

Diefe Grurrdfätze bat der denkende Mann , M* 
Cato, durch fehr gelehrte Vprgänger verieiiet, . auf« 
geEafsty nielitumy wie die meiften , nach d^nfelb'ea 
zu disputiren» londern zu ieben. Die Sta^kspäch« 
ter begehren etwas ^'^'). ^Die Gnnft fhßffe ja bier« 
bei keinen Einflufs äufsern. « — Es kommen einige ' 
demflthig Flehende» Ejende und JammerbelaUetef. 

,>Dü biit tiki Frevler una Kuchioler, wenn du, vom 

• # 

Mitleiden bewogen» etwas thuft.»» «-^ Es geftebt 
jemand, dkfs er/ gefehlt habe« und bittet um Ver« ^ 
zeihung dieks Vergehens . wegen. »»Eine ruchlo« „ 
^e'Handluni; ift daa Ver^elhefiC »» «~ Aber das Ver* 
geben ift geringe. „Alle . Vergehungen ßnd ^ch 
gleich.»» Pu haft etwas getagt »»es ftehet ' 
feft und unveränderlich.,, — Du bift oicht durch die 
Sache» f^ndern durch die Meinung verleitet wor* . - 
den. 5, Der Weife meint nichts. — Du haft dich 
in 'einer. Rückü^iht geirrt.. . Er glaubt eine Scbm&* 
hung zu hören. Aus diefer Schule ftammen ^nns je- 
ne Aeufserungen. 99 Ich habe im äena^te erklärt» 
dafs ich den Bewerber des Confulats anklagen ifvoU 
1^,,»— Du haft es im Zorne gefagt. — „Nie, fagt 
dr» z&rnet. der Weife*»» Aber der Zeitumftände 
wegen. ^ »Nur ein fchlechler Menfch, fagt er»* 
kann durch Lüge täufchen ; f^jine Meinung andern « ^ 
ift fcliimpflich ; fieh erbitten lafCen » ein Verbrechen ;^ 
Mitleiden empüaden eine Schande. »» — Unfre Leh- 
rer abft (denn ich Will ^efteben» Cate» dafs auoi)i 

i 
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Ich Ja der Jugend, mifstrauead meiner Geifteskraft^ 
die HatRrmittel der Schulweisheit gefueht habe) uii« 
ire Lehrer, fage ich, die fich an Piato un*{ Arifco- 
teles baiten, befeheideoe udH gAnäfstgte Männer» 
fe^eo:' „bei dem Weifen hat Gutift zu\Tellen Hin* 
fiiifs; 0i»eni »gutbn Manne geziemt es ^ Mitleiden 
empfin'^en; verfchf^'^f^n find die Oattöng^n der Ver- 
gebungen, und die Strafen ungleich ; ein redlicher 
Meim-darf verzeihen; der Weife felbft meint )>ft et* 
was., was er nicht weifs ; er zürnt 2uweiien; läfst 
fich ioch erbitten und yerfdhnen ; ^wes er gefegt bat^ 
wenn es (o btffer ift, verän lert er zuweilen j er 
gebt zuweileo vod feinem Entfchluffe «b ; eile Togen- 
dea ftnd darcfa ein gewiffee Maafs gemafs^iget ^^')* 

Hätte dich zu diefen Lehrern irgend ein Glück, ; 
Qatov mit di^feir Natur geführt; fo wflrdeft du frei* 
Mch nicht beOer, braver, maUiger, gerechter fein, 
(depii dae ift n'nmöglieb) aber, etwas mehr zur Sanft« 
muih geneigt. Du wOrdeft nicht anklagen, verlei- 
tet durch iceioe Feind fc hatten, gereizt durch iiei« 
M Beleidigung, einen fb redliehen, wQrHigen und' 
geachteten Mann; du würdeft glauben, dafs , da 
dieffeiben lähres BefchOtzong dir und dem L. Mo* 
rena das Scbickfal anvertraut hatte ^•^^), du durch 
elü Staatsbaocl nit- diefem vereinigt feift; was da 
' Hartes im Senate gefagt haft, wfirdeft du entweder 
mcht gefügt, oder der öffentlichen Beurtheilung 
•otzogen beben ^'*^), oder milder auslegen* Und 
rdo f^lb^r, . fo weit ich nach meiner Meinung muth- 
«afee, jetzt ^dureb eine gewiffe Begeifteruog der 
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Seele erhitzt, durch die Kraft der Natur und des 
Geiftes erhoben * Uurch die eben gelerDten Lehrfit^ 
t2e bef ediert, wirft bald durch Erfahrua^ gebengt, 
durch die Zeit gefäoftiget, durch das Alter milder 
gemacht werden« Dean fene eure Führer und Sit» 
tenlehrer fcheinen mir etwas weiter, als die Natur 
es wollte, - das Ziel der PAicbten- biDausgelrackt za 

^ 

haben, tiaiDit wir, wenn wir nn Geiile bis zum 
üöchrteo geftrebts hatten, doch dort» .wo es ficfa. 
gebohrte' fteben blieben. ^Dn mHichtefit 

(ticbU verzeihen.,} Nein lieber etwas, wiewohl 
nicht alles* ^ ^»Da mochteft der Günft Wegen 
nichts thun.,, — J^* wiJerftehe der Gunfti wenn 
PAtcht und Redliqhkeit eS verlangen wird» — 
dich nicht durch Mitleiden bertimmen.,> — Ja, 
wenn es- darauf abgelehen ift, die Strenge au^lö* 
fen ^^^); aber docb verdient auch die Menfohen-. 
freundiichkeit einiges Lob. <— ^ Beharre bei d ei* 
nem Entfcbl^rs.», ^ Allerdings wenn nicbt 

den Entfchlufs irgend ein befferer befiegt hat ^**). 
^in folcber Mann -war jener Scipio dea 
es- verdrofs, daffelbe mit dir • zu thun , einen 
fehr gelehrten und beinalie gottähAlicheo .Maua 
if^ feinem Haufe ztjt haben, durch deffen Reda/nnd' 
Lehrfätze, wiewohl ße dielelben waren, die djch er- 
freuen',, er docb nicht rauhei»^ fondero , wie.icb von 
Greifen 4 rfahren, fehr Lu ft geworden ilt! - Wer^ 
war leutfeliger, als Lalius ^^'), wer fr^ui^lUicb^r^ 
aus derfelben Schale? Wer gefetzter, als jener? ^ 
weiler? ich Kann daXfelbe vo|i L. Phüus . vpa^ 
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C* Gallus fageo» aber ich wiU dich. gleich 
^ein eigenes tiaas einfübcea* Meinft dn» dits je« 
maod oiehr» als Gato» dein £itervater» j;efäliigi 
ietitfellg!'*^'), gorf^ifsigt gewefon fei» in Hückficht 
auf alle.«;, was Menfchenfreundiicbkeit betrifft?, 
über defkn vorragende Tugend du dieb .mit. Wahr^^ 
heit und Kraft auTL erteft, als du fagteft: du haiteft In 
^eiper Familie ein Beifpiel zür Nachahmaog» Diet 
fieifpiet ift dir freilich In der Familiß aufgeftellt ; aber 
weoo gleich die Aehalich|^eit von ihm dir mehr» 
der du von ihm ahflamroeft» als irgead ^inem von 
uns zu Theil werden konnte, fo ift lioch zur Naoh- 
ahmang diefes Beilpiel mir , eben fowohl ' aufgeftellt» 
als dir. Aber wtfui du leine L-utleiigkeit unn Ge- 
'fälligkeit deinem. £rnfte und deiner btrenge beimi- - 
fcheft^ fo werden -jene Tugenden freilich nictit bef- 
fet fein; denn fie find fchon jetzt die edelften, aber / 
weifigfteas lieblicher ge>^rzt. 

Um aifo zu dem, wovon ich ausging, zurttck 32 
Kttkehren^V laffe mir den Namen des Cato aus dem 
Spiele; entferne und übergehe das Anfehen , w l» v 
ches in G«^ichtea.ent weder nichts enticheiden, oder 
fflr die Losfprechu og entfcheidfen mufs; kimpfe.mit 
mir durch Befchuldigungen feibft^ Was klafft da • 
iQi Cato?' was Bringft du vor Gericht? was be* 
fchuidigeft du? KUgft du über pflichtwidrige Be- 
werbung? Ich vertheidige ße nicht« Mii^h ladelft 
da, dafs ich daffelbe vertheidige, was ich dnrchs^ 
Geletz beitraft habe. Beftraft habe ich die pßic.ht« 
Widrige Bewerbung) nicht die.Uofchiild. Die pflichte 
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widrige Bewerbuog .aber Willrich fogar felbft mit 
dir «nklagen« wenn du es woUen wjrf^. Du baft 
geiagt, d als auf meinen Antrag ein Senats befchiufs 
abg«fafst worden: Wenn durch Sold Beftor 
ebene*'") den Bewerbern entgegen ge - 
'gangen wären » w^eno Gedungene fie. be<- 
gleitetbn; wenn bei den Oladiatorfpie« 
len» durchg^ebends dem Vo.ike nach 
Z^flnften ^^'B) ein freier Platz» imgleicheu. 
wenn Frühmalile durch gebends gegebea 
'waren: fo^ fo|lt^ dies aJs ein Vergeheii 
gegeA das calpurnifche Gefetz betrach« 
tet werden. Der Senat aUp urtheilt in fo f er- 
oe daik dies'Sls ein Vergehen gegen das 0«f> 

fetz betrachtet werden follei wenn es geichehen ifl^'; 
er befchllefst, was gar nicht ndthig ift, indefs ec 
den Bevirerbern willfahrt, denn ob es gefcheheut 
iHler nicht gefcheben» das ift grade .die Fi'age» 
Wenn es gefcfaehen, fo kann niemand bezweifein, 
dafs es gegen das Gefetz gefcbehen« Ks ifc alfo 1^ 
eberlicb^ daSf was zweifelhaft ift, . nngewifs zu laß» 
fen; das zu entfcheiden, was niemanden zwerfel« 
baft ieip kann« Und diefs wir4 befcbloffen, autdaa 
Verlangen aller Bewerber, fo dafs man aus dem Se^ 
autalchlutle, weder wem daran gelegen , nocb|[egeW 
wen er geriebtet ift, elnfehen kann« Zeige alfo, 
dab diele Vergeh ungen von L. iVJlurena begangen 
find ; daiin wiU ich felber zugeben » da& fie' gege» 
das Gefetz begangen, find* 
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„VielB find ihm eotg^ngegangen» «Is w^di% 33 

Provinz verliefst fich um das Confulat bewarb. 
Das pflegt «u .gefcbeheo. Wen gebt man oichtf ' 

' weo^ er «urfickkehrt, entgegen? jjWw wir cfav 
für eme Menge?,, Zuerft, wenn ich dir hierüber 
•ucli 'dicht ftecheafehaft ablegen kötonte» wie Üaif 
man fich wunriern» dafs einem foicheo Manne bei 
feiner Ankunft» einem Bewerber um tfa« Goofulat, . 
virile entgegengegangen find? Wäre dies nicht ^e- 
fchehen, fo wQrde es noch . viel m<^hr za bewundern 
febeinen. Ja wena ich auch noch fenet bifiTufOgea 
•dafs (denn dies ift nichts ungewöhoUches) vitie ga» 
het^tt find: hat es etwas verbrecherifches oder 
wundernswertbeS) dafs jo einem Staate, wo wir er« 
facht die Söhne der niedngften Meofchen» hein» « 
he nöchfti tiefer Nacht **°), oft aus dem entfern- 
leiten iheile der Ötadtt nach dem l^arsfeide hin*, 
ahzof Ähren pflegen, die Menfchenea nicht Uff ig 
gefunden haben, in der dritten Stunde nach dem 

' Marsfelde hinauazugeheot ' hefooders wenn fie 'im 
Namen eines fo würdjgen Mannes darum erfucht 
%aren? Ferner wenn alle PachtgcfelKchafieA 
gekomrnen find, aus disren' ZaU hier viele als Bich» 
ler htzea .^^?); ferher viele fahr angefehene Man« 
ner unfets Staudas; ^fei'ner die ganze fo äufserft 
dienftfertige Clafle der Bewerber ^^'), di» nieman« 
jden ohne Ehrenbeseugangen in die Stadt Angeben 
läfst; wenn endlich unfer Ankläger Po^tumius felbft 
tBit einer ziemlich grofscn Schaar der Seinigen en^ 
gegengekommen ift; wie hpt meo nütbig» 9eb Aber 
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diefe Menge .zu 'Y^rwondero? I^b abergebe die 

.Clieoteo^, Naehbaren, Zunft gefKiffen » das ganze 
«Heer des, Lucuiius» wdches zum Triampbe io die« ;. 
ib)i Tagen gekommen war; dies fage icb,. dafs'die v 
•unbezahlte Mengä, was diefe Gefälligkeit betiiffr, 
' ii0ßht nur niemandes Würde jemaU» fondern. oicbt 
einniai iein^m Wunfche gemangelt habe. ■ ' • 

'»«Aber viele begieitetea ihn.}> Zeige als Be^, 
zahlte; daM will ich zugaben, dafs es ein V<»rbre* ' 
eben fei« War dies, nicht der Fall» was tadeiitdu? 
»^VO'o^u, fagt ier, find Begleiter nötbjg?3> Mich ' 
^fr^gft du, wozu nöthig ift, \ya$ immer bei uns ge-/ 
wöbnlicb gewesen? Meafbben geringen Stanci^e 
haben nur Eine Gelegenheit» entweder ücb um un- 
fernjOrden verdient zu machen • oder feine Wohl- 
thaten'zu vergelten diefe Gefcbäfftigkeit und * 

Begleitung .bei unfeui Bewerbungen« Ue^n es ift 
weder möglictv» noch von uns oder den rönrifchen 
Rittern zu verlangen, dafs üe ihre Freunde, ^enn 
fieficb um ein Amt bewerben, ganze Tage beglei- 
ten : denn wenn vontliefen unfer Haus befucht wird, , 
'weniiwlr zuweilen naeh 4«m Forum, geführt» wena 
*\mt durch einen einzigen Spaziergang in der Hai- ' '^ 
,4e^^') geehrt werden,. Iq glauben wir, dafs man 
lins viele Achtung 'und Aufmerkfamkeit l^ewiefea 
habe« ^eriagern und nicht bejchäxfiigteo Freunden 
geziemt diefe beftändige . Begleknng«.. und iolche 
•pliti;gen in nicht geringer Anzahl Gute und Wohl- 
•tbatige zu haben/ £ntreifse aUo nichtt Gate» dfr ' 
'^riugecu CialTe von Menfcheo diefen Geuuls der , 
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Diec^ftleiftun^eo ^ laffe diejenigen i die alie$ von uns 
hoffen t «ffuch felber etwas haben, was fie^ uns ge* 
währen kennen. Wenn üe nichts haben 9 aufser 
-ihrer jStimme» fo ift da^ wenig« wenn fie» um ooS 
Stimmen zu verfchauen (Imch ihren. Einflufs 

nichts vernaögen. Sie felbft endlich, wie 6e ficb 
zu äufsero pflegen 9 können nicht fdr- uns reden» 
nicht Bürgfohaft ieiften« nicht uns einladen in jhjc 
Baus; und dlefes alles verlangeo fiedoch vi^n uns» und 
durch nichts anders, als durch ihre Dienftbefliffen- 
heit» glauben fie für 'das 9 was &e von. uns erlogen» 
Erfatz leiften zu können. Daher haben (ie ßch theils 
dem fabifchen Geletz > welches die Zahl der BegitU 
terhef^imnvt ^^^), thetlsdem Senatsbefchluffe» wel* 
ch^r unter dem Confui L. Cäfar gemacht ift». AviUer* 
letzt'^^*). Auch giebt es keine Strafe» welche die 
Geiingern, iiacii cliefer alten Sitte der Dienftgefäl» 
ligkeiteo» uns Achtupg zu beweiCeo» abhaken könm 
te 2^«>> ^ • - 

»»Aber man hat Plätze bei den Spielen nach 
Zünften bewilligt» und Lebte aus dem grofsen Hau. 
fen zum Früh;iiahle geladen.,» Wenn gleich dies' 
überhaupt ~vo» Murena » ihr Richter» nicht gethaa 
ift, von feinen Freunden aber nach Sitte und mit 
Befobeidenheit getban ift: fo erlnnerje ich doch» 
dnreK'die Sache felbft darauf aufmerk^anil gemattht» 
wie viel Stimmen diefe ioi Senate gehaltenen Un- 
'terfttcliurigen uns, Servius» entzogen haben« Oena ' 
welche Zeit gab es entweder bei unferm oder un* 
IreR Väte/ Gedenken» wo es» man mag es nun Guutt- - 
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bewerbung oder Freigebigkeit nennen, nicht Qbllcli 
war» den 'Freunden und Zunftgenoffeaiemcto flits^ 
fo^öhl imCircus, als auf Hern Forum zu be- 
willigen. Dies ward den Menichea g^eringern 6taa- 
. des von ihren Zunftgenoffen nich tiaef alten O^' 
wohobeit gewährt ^''). ' • 

' ' (Es fehlt einiges.) . •* 

Dafs der Voriteher der VVerkleute Einmal fei- 
nen Zunftgenpffen einen Platz gegeben habe ^^^) • ^. • 
Was fol) gtgen die angefehenen Männer verordnet 
W^^rden» die imCirciis ganze Buden - ^ ^) ihrer Zunfl« 
gcnolTen weisen haben aufrichten laflen? Alle die« 
fe> dje Begleiter, Schauplätze» lowie die Frühniah- 
le betreffenden Befcbuldigungen» hat die Menge 
von deiner übertriebenen Gewiffenhaftigkeit, Ser^ 
viu$» hergeleitet; wogegen^ doch Murena dprch ^^'^^ 
das Gutachten des- Senats vertheidigt wird. Denn 
wie? Der Senat, hält er ^es , entgegen zu gehen« 
für ein Verbrechen? Nein» fondern für, Peub* 
lung; erweife; fich von vielen begleiten zu laf« 
fen? nein» fondera von Gedungenen; thue es. 
dar; einen Platz zura Zufchaueh zu gewihreii? oder 
zum FrQhmahle einzuladen? keines weges» fofidera 
- do^chgehends» ohne ÜnterfcHied ; was beifst 
durchgeheods? a^e miteinander« Wenn alfo 
Ii. Natta '^'}9 ein JflngÜng von edlem Gelchlech- 
te, (und was für ein Mann diefer ift, was für Ge- 
Innungen er fehon. jetzt hat » :tind was für Uoffunn« 
gen er far die Zukunft erregt, fehen wir) bei den 
;Ceaturien decKittec lieh iowobl für ,die gegenwärtige 
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. Ziftit« dtirct^ di^ feinen Verwändteo gelf^lftelfe ;0e< 

fäiiigkeit, als auch für die künftige, beliebt ma- 
.eben wollte;, fo darf dies feinem Stiefvater nicht 
nnfi Naeht heile und Verbrechen gereichen; und 
wenn die, veitdlifche Jungfrau ^^^')) des Mureoa Ver« 
wandte und Befreundet |e, ihm Ihren Platz bei de« 
GiaJ^atorenfpielen ^'7) bewilliget hatr; fo hat jene 
aicht ihiiider liel^reicb gehandelt» ä\s diefer yoa 
Schuld frei ift. In allen diefen Dingen zeigen ßch 
Kiur d|e Dienfte der Angehörigen, die Gefälligkei« 
t€o der Oeringern, die Wülfibrrgkeit der Bevirerber* 
i^ber Cato redet mit mir nach ftrenger und ftoi« 
fctier Weile. £r behauptet V es fei nicht geziemend« 
dafs man Wohlwollen durch SpeiTe anlocke; er be- 
hauptet,. da(s das Urthell der Menichen bei der Ua« 
bertragung obrigkeitlicher Aemter nicht durch Ver- 
jgnügungen beitochen werden dürfe« Wenn alfo 
jemand der Bewerbung wegen zum Abendeffen ein* 
ladet, io werde er verurtheilt! » Denn> fagc er, du 
wilift mir die Oberberrfcbaft, du das bctofafte 
Anfehen» du das Steuer desSta<)tes verlangen, indem 
da di» Sinne der Menfchen kitzeift, ihre Beglerdea 
«rgötzeft, dorcfa Vergnügungen antockeft? Bewarbft 
da dich um öinnenluft, fagt er, bei der Schaar dec 
weichlic)ien Jugend, oder um die Herrfcha'ft des 
Weltkreifes beim römifchen Volke?,, Eine rauh 
klingende Rede! aber die öewohnheit fogtfr, dl^ 
Ijebensart» die Sitten,. der Staat feibft verwirft 
ile..' Oemnngeachtet haben weder die Lacedämo»' 
Hier, die Erfinder diefer Lebensart und Rede, wel» 

. \ , . , , 
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che bei den ts^licHen Mihlzeiten aaf,biirtein Holiee' 

fioii Jagern, noch die Greter, von denen nie jemand 
Xutieod Speife koftete , beffer^ ak die Römer» 
welche »die Zeiten für Vergnügen upd Arbeit ver- 
theiien, '\hre Staftten behauptet; denn die einen find 
äurcfa Eine Ueberkunft unrers Heeris vertilgt wer« 
den die andern ^^') bewahren unter dem 

Schutze ttnirer (lerrfchaf t' ihre Verfaffung und Oe- 
Xetze. ' ' ' . . , / 

, Wolle alfo nicht» Cato» die Gewohnheiten der 
Ahnen , wdche die Saclie felbft, dia Dauer der 
Herrfch^ft billi|^et, durch eine gar zu .ftrenge' 
Bede tadeln. Es lebte aus derfelben" Schule bei 
unlern Vätern ein gelehrter Mann, und redlicher 
iii|d edler Menfch, Q. Tubexo^*^)). .Djeien erfuch* 
te. Q. ftlaximus als er zur Ehre feines ühei- 

hsee Afribanus ein Gaftmahl dem römifoheo ^ Volke 
gehen wollte, die Anftalten für diefes Mahl zu he- 
forgen» da Tubero deffeiben Africanus 5chwefter- 
fohn ^9') war. Jener aber, der fo gelehrte Mann 
und Stoiker» liefs mi.t Bocksfeiien pumfche Ruhe^ 
bänke " bepolftern 9 und . familche Gefäise auftra» 
gen ^'*); grade als wenn der Gyniker Diogenes ^ 
geftorbea wäre;, tind nicht der u^vergieichiiche > 
Afncaous im iode geehrt wer Jen füllte; für wei-_ ^ 
eben MasdmuSs als er an feinem Todestage ihm die 
Lobrede '^^) hielt, den unlterbiicheh Göttern Dank 
erftattete» dafs jener Mann grade in diefem Staate / 
geboreä wäre; denn wo jener gewefeo, hätte nöth- 
wendig die Weltherricbaft fein müif^. i»ei ferner 
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Tbdrenfeisr Hivur da^' römtfch^ Volk unwillig Ofbei 

diefe übel angebraclite Weisheit des Tuberü. So 
wurde der redliche. MaaD« der b/ave oarger». wie« 
wohl er der Enkel des L. Paulfut« and, wie ge- 
tagt« der ächvyefterioba des P. Africanus v^ar, we* 
geVp dieferBocksfelle,^^^) vion der ^rätiir ausgefchlof« 
fen. Es hafst das römifche Volk bei Priviitperloneii , 
die Ueppigkeit) . di^ öffentliche Pracht fieht es ger« 
* ne; es liebt nicht verfch wenderifche Mahlzeiten* 
FiUigkeit uod yngefcblilfenheit noch viel weniger* ' 
* Es trnterfcheidet das VerhSItnifs der J*flichten und 
2eiten> den VVechfel der Arbeit und des Vergnü* 
|rens* Denn wenirdu fagft« dafs die Oemfither de^ 
MepTchen durch . nic^its anders > als Würdigkeit» 
^ angelockt werden* mafaten» bei d^r Uebertragung 
eiiie^ übrigkeitlichen Amtes: fo beobachteft dü, ob- \. 
. gleich du d|e höchfte Wardigkeit haft» diefes fei- - 
<ber nicht« Denn.wartim bilteft du jemanden, dir 
|;eneigt zu fein, ^ dich zu unterftützeo ? Bitteft da /. 
^ mich» Riir vorfteben zu dürfen, mich dir anzuver* 
trauen? Wie denn? mufst du uiicii bitten, oder 
ic'b'-Vielinf^hr djch^* dafs du ffir mein liaft^s An«. 
Xtrengung und Gefahr übernehuien vvolieft ? Fer- 
ner wenn da eineo N.amenaDgeber ^ ^) mit dir f ahrft» 
fp waltet Irrthum und Täufchung bei dir; denn ift 
' es fcbicklich, dafs deine Mitbui;ger nauieintlich vpn 
dir angeredet werden; * fo ift es onfchicklich, dafs 
£6 deinem Sklaven bekannter find> als dir i mufst 
^ du ^ aber, wenn du fie gleich ^^''^ kenn'eft, deo« 
V noch duxch fiiUf^ ein^^ Erioaerers anreden, war- 

- . ' 
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lim w6ode(t da d|öb jeher m fie 4*^» ftlf^bit*er 

dir ins Ohr geflaftert hat? oder warum, obgleich 
«rff von.ddfh andera belehrt» grQfseft du diFeLsi«^^ 
te fo, als weün du fe.iber Tie keonteft? w^rtim gith 
fseft du, nachdem du erwählt bift, viel nachläffi- 
cefr? Dlefes altes* ift, weon du ei nacfa der Sitte' 
des Staates beurtheilft, uotadelbaft; willii du es 
'aber ntfeh den Lebrfilzen d^r Schule ^^^) erwlgen» 
fo darfteft du es gan7. fehierbaft fin ien. Man mufs 

. alfd wedeir dem römtfchen Volke wi^ GeuärCe /ier 

. Spiele, Giadiatorea, Gaftmähier cntreifsen, wel» 
ches lauter Anordouogeti find, die von unfern Vor. 
^ fah^-en hcrftammeo, noch den Be#erber« jene Wohl» 
thätigkeit nehmen, welche mehr eiu Beweis voa 
freigebigketti als von Beftechung ift. ^ 

37 das öefte des Staates hat dich zur Aiikla- 

'ge^iewögen. lehflauhe, Calo^ dafs dies deine 
• Abßcht und Meinung gewefen feij aber du lälst 

, dich dur^h faUcbe Aefichten ^ntei^ebeli. Was icla 
thue, ihr Richter, thue ich nicht blofs an« Preiin*» 
* fchaft fflr de« L. Merena, und w^gep (einer Wür- 
digkeit , fondern vorzüglich des Friedens, deir Reb^ 
der Eintracht, der Freiheit, der Wohlfahrt wegen» 
endlich iim »niTer aller («ebeii zn erhalten , n^e ich 

* laut erkläre und bezeuge. Hört, hört den GonfuI, , 
ibi: Richter, (ich will nicbts^taenmafsend^ fageo» 
ich will nur fagen) der ganze Tage und Nächte . 
aber das Befte des Staates nachdenkt* Nicht V 
Ks zu dem Grade hat L. Catilina die Republik ab^ 
fefaStzig beurtheilt und verachtet», dafs er mit der 
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Sehaar» die er rnit Geh hinaufführte, rfiefen Staat 
ftberwaltigeii' zu können glaubte« Weiter jeritreckt 
ich die Asftecku^ig diefes -Preirels^ als maaehec 
glaubt; auf mehrere hat fie^iich verbreit.et. Im 
Ii»Dern> im Innero» fage ich 9 ift das troianifche 
Pferd das euch, iolange ich Conful bin, nie 

wUireod des Schlafes Oberwditigeo feli. Du fragft 
tnicli> warum ich den Catilina fürchte. Nicht im 
geringfteav$ . und «ich habe dafOr geforgt » daCs nier 
stand ihn fürehten, darf; aber die Truppen deffel- 
heut die ich hier fehet hnd» fage ich, furchtbar; 
und nicbl fo furchtbar ift jetet das Heer des Catifine» 
als diejenigen, die jenes Heer verlaXfen haben (öl^ 
leo; ' deon oicbt verlaffen haben^fie es» fotodei^n von 
ihm auf der Warte und im Hinterhalte zurückga- 
laff^Ot find fie ober iinferm Haupte xiod auf uofem. 
Nacken zurflekgehlieben« 'Diefe wOnfchen den uo< 
• befchuJtenen Gonfui» den trelliicheo Feldherrn, dea 
I^atur^and Olflokalage mit der Wohlfahrt des Stai^ 
tes befreunden ^^'), von dem Schutze der Stadt 
entfernt'» tmd yon der Hut des $taat|»> dnccb ^ure 
Stimmen, verjagt; Ihren Dolch und ihre Verwe- 
genheit hajbe ich gehemmt .auf . dem .Campus» elkt« 
kräftet auf dem Forum» unwirkfam gemacht felbft 
lo meieem Hauie oft s"»«)» ibrKichter. Weno ihr 
diefen den einen Conful fibergebt»; fo werden fie 
weit mehr durch eure Stimmen» al& durch ihre 
Schwerdter» erreicht haben. Es ift von 'groTser 
Wichtigkeit» ihr Richter, welches ich, des Wider« ^ 
ftandes von vUim imgeatktett bemerkt und dnrcb» . 
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gefetzt babe»' Ms am erft«n Jannar^wel Confuln im 
Suate Qnd. Glaubet nicht» dafs tnan oach erträ^li* 
^he« Plaäen oder gewohnlieben Weifen biKidefil: ^« 
reicht ein rucbiofes Gefetz , nicht^eine vefderbliche 
Beitecbttngv ni<^bt «eia StaatsO^beW von' v^elcbem 
tnao fonft einmal hörte, b»>flbfichliget man. Kf»t- 
worfen hat man in diefem buate Plane, ihr. Aich» 

• ter, die Stadt cn zerftÖren , die Bürger zn mofd^eoti 
den\röinirchen Namen auszutilgen« Und dies fin4 
Abfiehteti» welche^ Borger» Barge r,, Tage' Icbs .wenn 
üe anders mit diefem Namen genannt werden dür- 
fien» in An febung ihres Vaterlandes (ow^bl begeo» 
als gelugt haben. Ihren Planen be^e-ne ich tag- 
lieh», ihre Verwegenheit entkräfte ich», ihrein Ifre* 
Tel leifte ich Widterftand« Aber euch ermahne ich, 
ihr Richter, (denn mein Cohfulat naht ficb Ichoa 
dem Epde> entzieht mir nicht, deä Sifell Vertreter 

. ni^iiner Uculachtfamkeit "^^), nehmt mir ni^cht den 
Mann» dem. ich den Staat unverletzt zu abergipbea 
.wiliifche» um ihn gegen diefe fo grofsen Öefahnd 
zn'vertheidigen. • ' 

Und was zo diefeo Uebetn» ihr Richter» noch 
foolt^hiiizuküiiimt, feht ihr nicht? Dich% dich, Ca-' 
to» rede. ich an! Siehft da nichi das th»gewitt€i( 
voraus für c^ein Jaht? di^nn fchon in der geftri* 
gen VolksyerlainoUuog erdoonerte die verderbiicho 
StSnime des Mannes» der dir zum Gollegen beftimmt 
ift ^^'), ge:^en weichen viel dein .eigner Verft^andy 
viel alle Vaterlandafreunde vorausgefchaut habeii» 
die dich zur Bewerbung ums Ifibunat aufforderten. 
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Alle Plane > die in diejen dreien Jahren gefchmiedet 
find» ichon yon.der Zeit. an» tU L* Catilsna und Co* 
Pifo den Anfchlag fafsten '°^), wie iiir wifst, den 
Senat zu morden, brechea gegen ^iefe Tage, ^e-. 
gen diefe Monate, gegen diefe Zeit hervor. Wo ift« 
ein Ort, ihr Hiphter/ wann eine Zeit, wann ein 
7ftg«.. wann eine iNicht, da ich nicht ihren Nach* 
ftellungeo und Dolchen, nicht blofs durch eigene, 
Ibddero noch . w^t mehr ditroh götüiphe Klugheit, 
entriffen W«rde% und entfliege? Und fene wfln- 
ücjien mich nicht um meinen twilien gf.tödtet, ion« 
dern den wach (amen Confurvoh dem Schutze de^ , 
Staates entfernt^, und nicht woniger n)c>ciuen,üe , 
anoh dich,. Gato, auf irgend eine Weife, wenn^ es 

w 

ihnen müglicli vväre, beleitigen; und dies ift, glau« 
be .es mir, der Pkn, den fie beabfichtigeii und vor*' 
bereiten. Sie fehen,* wie viel Muth, wie viel alent,- 
wie viel Anfehen du beützeft, wie viel' Schutz du 
dem Staate gew5hr(t^ aber Wenn fie von dem An- 
fehen und der Hülfe des Coiifuls die Tribun enge- 
wplt.entblofst fehen, dann glauben fie leichter, dich, 
den Unbewaffneten und Eiiikrärtelen , überv^ähigen 
zu können. Denn dab ein andjer ConfuI an dio 
Stelle gewählt werde, fOrchten fie nicht.' Sie fe-' 
hen,^ dafs dies^ in der Macht deiner Cojiegen feia 
werde )^'>; fie hoffen ; dafs ihnen Silknus der 
ruhmwürdige Mann, ohne Collegen , du ohne .Cpn* 
ittl, die üepnblik phne Schutz, blofggeftelit wer» 
den küiiue. In djefen fo bedenklichen Umftanden, 

In den io grc^i^en Gei^ren ift es deiae i^fi^cht, 
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Cato, der du nicht für jmicb, nicht für dich, fon« 
dern fOr da$ V^terUfKl geboreki liift» zuftbeo, wi# 
man bezweckt, )m Statte zu cthalün etfien Milhel« 
fer, Vertheriiger, Qp.aoff^n in Gefabren» eint» 
nicht neuem rtgsfilcbt igen Conftil, eiiieo Conful» (oiKt- 
, dies verUii^t die gegenwärtige Zeit am meifteo) 
dem frioe Gl»ckslj»ge den Beruf «rtbeiUt die ftnV« 
ao lieben, feine WiTfenfchaft, Rrf**g zt» führen, feiai 
' t Muth und ieioe Erlahmng zu jeglichem Gefcbäffte« * 
39 ' ' Doch aüe Macht' Ob^r dieb Sache ' beruht auf 
euch, Ihr Rtrht(*r; den ganzen Staat habt ihr bei 
diefer ^acbe in Hinden » regieret ihr. Wen« L. €»•• 
tilina mit feiner Hathsverfammluntf von, ruchlofert 
.Menfcbeo» die er intt ticb herausgeführt hat, Ikbec 
diefe Sacbe Vfchten könnte; fo w&rde er den L. Mw» 

■ 

• rena, vfrurtbeHen; wenn er ihn tödten könnte, Iba 
Imrden« Denn es bcfifcben feine Vortheiie, dafo 
der 8tai|t der Hülfe beraubt» gegen feine Meuterei 
diffli Anzahl der Feldberm vermiildert , dafs» nach 
Vertreibung dee/ Widerfachers» den Volk^tribnneii 
gröfsere Freiheit bewilliget werde» Aufruhr und 
Zwietracht za fefregen. Eben diefes Collen die red» 
lichiten und welfeften Männer» erlelen aus den er« 
habenften Ständen» entfcheiden , waa jeneri heUlo£« 
Gladiator, der Feind des Staats, entfcheiJen wür- 
de? — Glaubt es, mir» ihr Richter» ihr werdet in 
diefer Sache nicht blofs Ober dea Murena » fbn« 
dem auch über eure Wohlfahrt die Stimmen ab» 

-gehen, lo die Sufaerfte Gelahr 6nd wir geiiötiinien ; 
wir Laben nichts mehr, wodurch wir uns wieder 
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ftalrkeii« oäer wo^nrir gefaaken uns anftützen könn- 
ten. INicht blöfs vermindera mufs inaa nicht die 
\ Ualfsmittel, die Wir haben» ändern fogar neue» 
, wenn es möglich ift, anfchaff^n. Denn der Feind 
ift nicht bei dem Aoxo welches uns im puni« 

X ^ fcfaen Kriege (o hart fcnien » fondern in der Stadt» : 
au^ deml^orum! p ihr üotter! nicht ohne Seuf. • 
zer kann man es fageo ^ mancher Feind^ ift fogar 
in ieiiern Heiligthume des Staats; in der Curie feibft» 
läge ich» ift mancher Feind! Mögen die Qdtter es 
gewähren, dafs mein College» der tapfere Mann, 
dies xuchJofe Raubgehndei des Catüioa bewaffnet 
überwältige! Idh» umbQlh von dter Toga, will/ 

'Unterftutzt von euch und allen VaterlaBdsfreu'oden» 
die Gefahr» iwomit die Republik fch wanger gehtV 
und die üe zu gebähren droht, durch Klugheit' ver-' 
eiteln und unterdrücken ' ''^). Was aber wird wohl ' 
gefchehen, wenn diefe Uebel, unfern «HändeD ent- 
jronnen » in das folgende Jahr hinübergehen werden ?• 
Es' wird ein einziger Conful 3''^) fein» und dieier . 

, wird .fich nioiit mit der Führung des Krieges, fon- ^ 
dern lAlt der Walil eines neuen Coliegen befchäff-^ 
tigcn« Und die Menfchen» die diefen veriiiihtern 

• werden» , find fchoii J^e fdheufelige 

und hgiUofe Peft '°') wirvi hervorbrechen, wo fiö 

' gönnen wird ; *uad fchon bedroht ße das röinifche , 
ViOlk; plötzlich wird fie auf die an die Städt greiii* 
tienden i^'elder . heranfliegen walten wird im Lager- 
^' ' die Meuterei 1^ in des GufSe di^ Furchl» anf dem^ 
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Campus das Heer '^«j, auf den Feldern die Vdr-* 
• 

]»««ruiig; alteothalben » wo wir ft«hen uikI wlrai« 

^ein, werden wir Schwerdt und Fiamme lürcbten« 
AUp diefe Frevel > die man fchoa iaoge- vorbereitet 
'bat» werden, wenn dkr Staat nlit feinen Hölfsmit- 
,tel^ verfehen lein ^wirdt leicht theils durch der 
Obrigkeiten AnfcMige, theils der Privatperfonea 
Auinierki uiiKeit unterdriic^t ^°') werden. ) 

.'Da> fo die Sachen fteben, ihlr Biohiefr» io halte 
ich es för Pflicht, zuerft des Staates wegen, dei; 
jedem mehr, als alles fibrige» gelten mufs« eocb» 
vermdge meines grofeen, euch bekannten Eifer» 
ffit den Staats zu erinnern, vero^öge des con^ulari^^ 
(olKMi Anfeheas, 2u ermahnen, vermdge der Grif^ 
(seder Geidhr, zu befchwören^, dafs ihr Hulie, Frie» 
den, * Wofai£abrt,, euer und der abrigen Üürger Le« 
hen berückfichtigen wollet; dfton^ bei eurer Gewif* 
fenhaftigkeit- ^*^), durch des Vertbeidjgers ^uod , 
Freundea Pflicht bewogen, erfuche . und'befcbwö^ 
fB, ich euch» ihr Richter, dafs ihr des unglöck« 
liehen t fowohl durch körperliche Kxaokbeil, «l# 
durch Seelenfchmerz angegriffenen Mannes, des 
ii. Murena» neulich empfangenea,Gläckwuofcli^^'> 
nicht durch'^ «etie Wehklage OberwäUtget werden 
lafst ^ '^). Eben mit der groisten VVohlthat des co- 
«ifcheo Volkes gefchmQckt». fehien er ein BegiQcli^ 
'ter, weil er zuerft für eine alte Familie, zuerft für 
eine febc alte Municipalftadt^^aa Coijfukt erwprbvta 
hatte; jetzt, elngebfUlt in ein fchmutziges Trauei^ 
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gewand, entkraf^t von Krankheit, von Tbränen 
und Batrabnifs abgezehrt ift eben diefer Mann tia 
ydemxxthi^ Flehender « vor euch» ihr Richter, be- 
icbwdrt eaeli im euern ^cbutz « erfuoht euch um 
mtr Mitleiden, richtet auf eure Macht und Hälfe 
feine Blicke. Qeltattet nicht» bei den unfterblichea 
Gdttern! ihir Richter» defs er dorch die Sache 
wodurch er geehrter zu werden glaubte > auch der 
^brigeo» vorher 'erworbenen ^oszeicfatiungen und 
der Würde und des Olückes ganz beraubt werde. 
Und hierum» ihr Richter» euch zu bitten und zu be- 
fehwdren , hält 4)ch L. Murena berechtigt, wenn ec • 
Die ungerecht jemanden beleidigt» niemand es ^C^hrea, 
t&nd WOnfche gekränkt»* wenn er bei niemandeci» um 
das wenigke zu fagen, weder daheim, noch im 
de, fich verbafst geniacbt hat »*'^). Gewahrt der 
Befcheidenheit eine Stät^^ gewährt den Demflthi* 
gen eine Zuflupht» gewahrt der b^hamhatli^^eit 
Httifd! Gröfees 'Mitleiden mufs die Beraubn^ r def^ 
Confulats erregen, ihr Richter. Det^n zupj j h ^it 
dem Cmftthite :eiitreifst man alle Gateri Neid aber 
kann in den gegenwärtigen Zeiten das Confulat 
felbft jücht geringsten erregen. Denn bloUge* 
ftellt wird -es den Verfammlongen der Aufruhrer» ^ 
den Nachfteiiungen der Verleb worenen, den Oe- 
fehoffen des Catilina; kurz Jeder Gefahr» nnd je- 
dem IlaTfe wird es allein ausgefetzt* Vv<tn^m man 
ilfo den Murena» oder jemanden von uns in diefem 
litilrrlichcin ConfüIate>'^) beneiden feilte» feheich 
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uicbt CIO, ihr Richter. Was aber zu bcmitleitfen 
Ift* Xchwebt mir liicht niiiidw .vor Aogei^> als ihj^ 
fehen und bemerke^i k6j[iot. ' * 

^Viefih ihr ( Jupiter möge diele VorbedeutttOj^ 
abwenden !) diereo.Mana durch 'eure< Stimmeo* \ 
4irtheiU:. wohin foll der üngiücklirhe fmh wemlen? 
aacti fetfi^m tlitife? um dort' daffeibe Bildnifs tei« 
»es ruhnuvürLljgen Vaters, das er wenige Tage vor- 
her mit Xorbeßreii iimkräozt fohauete» als alles ihm / 
Glück wüofchte, entftellt durch Befchimpföng, und 
trauernd zu fehe^? zu der Mutter» der Ungiiickli-y 
cheo,^ die eb'eii ihrim Sohii) den Gonful, küfste« nn^ ^ 
jetzt lieh abhärmet und in Sot-gen ifl , dafs fre iha * - 
bald nachher aller Werde beraubt fehen möge? Aber, 
'^arum nenne ich die Mutier oder das Haus, da ihn 
die nene Strafe des Gefetzes ^) rowohi des Haufas» 
als der Mutter, und des Umganges und des AnblK 
«kes aller der Seinigen beraubt? Geben alfo wircf 
der Unglöokliche als Verbannter ins Ausland? wo- 
bi^V nach den Gegenden des ^^ji<lrgeniande$ , wo 
re viele lahre Legat geweCea» fleer^.ttntMt 
feiner Leitung gehabt, und grofse Thaten ausge- 
führt bat? Aber es Iftiehr fchmerzlicb, nach dea' 
Oegen den , weiche man mit Ehre verlaffon hai^ . 
viedev.mit Schimpf zurückzukehren. .Oder wird"* 
er fleh in dem ent^egengefetzten L$nderbeztrke ei- 
nen Ort ^ur Bergung fucfaen, damit das traosalpi- 
iiffcfa« Pallien den Mann '^»), den es nenlich alt i 
Oberbefehlshaber fo gerne gefehen, in Trauer, Be- ^ 
trübniis» lüs Verbannten fehen iliög^? MUw^ohea. 
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EftipBodungeo ferner wird er^ln djefer Provim fei* 
nen Bruder C. Murena •*^) erblicken? welches 
Scbmerz . wird diefei), weiche Betraboifs jenes 
dtircbdringen? wie\w€rdeo beide wehklagen? wi« 
wlrd^Scbickfai iitui Gefpräcb (ich umwandein, wena^ 
in die Gegenden 9 in welefaeo vor wenigen Tagen, 
dafs Murena ^Conful geworden, Boten und Briefe 
• allgemein.' verkündiget betten, nnd 911$ welchen 
OaTtfreunde und Freunde , um ihm Glück zu wQn« 
fchen, nach Korn zufammengekrömt waren '^?)» 
plötzlich er felber als Böte feines Jammergefcbickeä , 
Jieran^omrot? Wenn dies hart, ,wenn es traurig, 
.wenn ^ea jammervoll, wenn es eurer Sanftmuth, 
eurem IVlaieiJ.en nicht geniäfs ift, ihr Richter: fo 
erhaltet des rdlmifcben Volkes Wohlthat; gebet «u- 
rück dem Staate den Conful; bewHIiget dies feiner 
eignen Sittlichkeit, bewilliget es dem geftorbenen 
Vater, bewüHget es dem G'efchleohte und der Fa^i 
miiie, bewiiliget es- auch der fo angeieheuen Mu- 
nicipaiftadt Lannvium deren Bürger ihr hier 

bei der ganzen Verhandlung zahlreich verfammelt, 
tind.in Trauer gefehen habt* Wollet nicht von deir 
vaterländiichen Opfern der Juno Sofpita» die alle . 
Confuln darbringen müffen, grade den heimifcben 
und eigenen Gonful 3-^^) fortreifsen. Diefen darf Ich 
euch, wenn . entweder meine £,mpfehlung. einiges 
Gewicht, oder meine Bekräftigung einiges Anfehen 
bat, als Gonful den Conful, ihr Richter, fo em- 
pfeblenj dafa ich euch in ihna einen Mann > der far 
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die Ruhe grofs^ Vorliebe , für «die Vaterlaadsfreud« 
de grofsen Eifer, gegen den Aufrtibr den feurig« 
Iteo iVluthy im Kriege ^^^) die eotfcbloffenfte Ta^ 
pferlceit« gegen diefe VerfchWoruogt äie jetzt den t 
Staat erlchüttert, die böcbite Erbitterung beweifei^ 
wird, ?erfpreche ud gelobe. 
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Anm erkuhgeit. 

l) Ob man dBpr§catus o<l«r preaUus fmm ]t(eH inQ(^ 
fa, \tt einiger MafKen zweifelhaft. Das letztere ift 

gebrducliHclier , und wird durch (^uint, inft orat, IX^ 
4, 107 empfohlen, weDn Quintiltan nicht vielteicbifr 
den Aofaog der Ked^ p^ß reä* a4 Quir, mit dem Aa* 
.fange diefer Rede rerwecbfelt bat/ Aber die Hand^ 
fchi^ilten fcheinen alle fui deprecafus zw entlchcidani 
das hier^aber keine Xtäikeye Bedeutung ihat^ aU das 
einlache precatusi ^ 

a) Wenn ^ifi Bewerber zum Conful erwSblt war^ 
to erfolgte zuerft von dem vorfit/enden Couful, un- 
ter AnruFunjj der Götter, die feierliche. Erklärung, 
4a£s dieler Mann zum Conful vom Volke ernannt fei i 
nn^ diea hieffi renuntiatü> confulis\' .worauf fodaan die 
Ausrufung des Vräco ( proclamatio praeconis) folgte« 
Ohne dieie fjeierriche Erklärung zum Conful ?Qn dem 
Verützcr war die Wahl picht gültige tind nun hat Bei* 
fpiele, dals die Wahl rückgängig wurde , .wenn dar 
Cc^nful die renuntiatio verwegene. S. Ka/er, Max. 1, , 
III,» c» §• 3^ UebrigeDS pflegten dit; Confuln iich 
mit einander zu vergleichen odaf dariiber zu lo(e% 
wer bbi den WaUverfai^nmlungen den Vorüitz haben 
feilte. Die Meinung des Manudtts, dafs der zuerdt 
erwählte Conful bei den nächften Wahlen den Vor« 
&tz hatte, fcheint ungegründet. ■ ■ ^ 

3) Weil in zwei pfälztfchen Handfchrifteii nnil 
im cod. Memm, S. Fict, FaL fee» €t Urt, die Lesart: 
mihi fides magijtratuique fich findet; fo verinuihüte 
Lambin, dals man miAi, //Vp^ rnag. Idfen mülfe* Aber 
in den andern HaiidCcbrifteif itk\t fides^ 

4) Die alte Lesart war volwäate. Dafür gab Qrn* 
ter nach mehrern Handfchriftcn beffer voLuntcUibus. 
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5) Das Wort Pflichtv erhält aifs gebraucht Cicero 
deshalb) v^eii er lieh als Couful, den unter Xeinem 
Voriicz etwiblten Co^ful za v,ertb«i<iigeti » Yerpfiich- 
tet hält» ' ^ - 

6) Das Richtmaafs des Siitems iXt die Itoifch« 
Ebilofopbie, der Cato ergeben w^*** ^ 

' 7).Mjiii ftreitet üclif ob man uno od«rvffa]efeii v 
muffe; aber vna Endet fich in falt eilen Handfchrifren^ 
und uno ^ ^'clobes Lanibin und Grärius vorzogen , hat * *- > 
gar keine Bedeutung; denn nnit Grärius zu erklären» ^ 
dafs .nur von Cicero allein » nicht Tön Antonius den 
neuen Conful die Vertheidigung de$ Staates Übergew ^ 
ben wurde, ift wider ßnnig. Wiö konnte Cicero fei- 
neu CoUegen Antonius , dem jetzt grade d^e Fuhrung 
des ^Kri^es gegen Xatilioa anrertraut war, fo belei« ^ \ 
digen ? B«i uwt^ das nati freilich liuch eben fog^rne- ' 
entbehrte ) muXs gedacht werden: zugleich mit dem 
Confulate. ' ' ' : 

•9 

g) Im Lateinifcbeh fteht res mancipL .Hierunter 
»nb man Sachen. Terft/ehen,. die per aes und libmmt ^ 1 

in Gegenwart von fünf Zeugen und eines libripenSy dem 
andrem mit Töliigem Eigen thu ins rechte übertragen 
wurden. Für die rnit folcben Feierlichkeiten über- 
tragenen Sachen mufste der Verkäufer die Gefahr 
der E?iction, oder die Gefahr der Rückforderuncr von 
einem dritten ftehen , und verpfändete üch dafür mit; 
feiner Perfon und' feinen Gütern. $• Adams Hand* 
buch der röm. AUerth. I B. p. gjr und 96, 97* ^ 

9) Der latetnifche Ausdruck ift auetor heneficii^ 
AuQtor wird eigentlich bei einem- gelchloflcnen Han* 
de] der Verkäufer genannt, in fo ferne er die Gefahr 
der Eviction zu ftehen verpflichtet ift« 'Hier ift dae . 
Wort von dem gebraucht , d^r die Burgfchtft'l&r'et* ' 
"^as übernimmt. 



\ 
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To) Bei Quint, ittft. oraf, V, i'x^tt i£t YW pertu 
/öhentHusi die PräpofitioH'.« blosugefügt^ die r aber 
So allen Handfohriften des Cicero zn fehlen fchetnt. 

Die Sache ift nicht von Bedeutung. Doch olaubt 
Garatoni,/ da£s nur die Dichter in diefem Falle die 
Präpoütion wegzul äffen pflegeif«- ' 

1 1) Bei QuifntiUan haben die meiften Handrcbrif- 
ten praeäicere Itatt praecipere ^ wie auch die barl>* 
Handrchiiffc dort von der zweiten Hand har. 

- it) Merkwjirdig i/t, daf« alle Uandfchriften de( 
Cicero und. auch des Quintilian a^STerr ft'ait/er/ geben, 
welches jetztero doch Cicoros Spra chf^ehraucii zu ver« 
latigen rchcint9 und l^rnelti deshalb auch gegeben bat« 
Doch ift Garatoni wegen der wunderbaren Uebei^etn-. 
ftimmuDg der Handfehriften zu glauben geneigt, dafs 
Cicero hier einmal das campoßtum gebraucht habe. 

I)) Manutius gläabt nach diefer Steile, dafs die 
Rede , erft nach dem 5ten Decemher, nachdem die 
eingezogenen VerX^hwoirenen fcbon hingerichtet wa* 
ren, gehalten fei. Aber aus Cap. 3, 37 und 59 folgt 
uuwiderfprecblicb, dafs Catilina zwar aus der Siadt 
vertrieben wa/, aber noch lebte und dafs noch riele 
fetner Genoffen £ch in der Stadl befinden. Auch 
irc!e Cicero diefer Hinrichtung wohl irgendwo in 
dieler Kede gedacht haben 9 wenn ße fchon gefcbehen 
wäre.' ■ Cicero betrachtet aber hier die Qefahr'i alt. ■ 
fchon überftlmden , weil er de^ gafäfarlichften Feind, 
Catilina, aus der Stadt entfernt hatte. Uebrlgens 
püegten die confularifchen Comitien um diefe Zeit 
gewöhnlich am soften Jahns gehalten zo werden, aber 
Cicero hielt die feioigen wahrfcheinlich.erl^ ein ttften r 
Gctober^/ Diefe Rede wurde im November nach der 
^weiten catilinarifcben gehalten. 

14) In den[i yinter Cio^rot «Confujate gegen p^icht- 
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widnge Bewerbung gegebenen Qeletze wurde dm 
Strafe £ar cliafes- Verbrechen dairch ein £a(il eu£ iie - 
Jalire erhöbt« 

15) Defend^ndU nach periculis hält Krnefti der 
ConciiHutit der Giieder wegea iiir verdächtig. Dol(}1i . 
i£t kein hiDlänglioher Grund es za tÜgeAk 

1 (S) i4e vor de officio wird man wohl , n'ach G$- ^ ' 
renz bei acad, II, 2, 5, in v^rHndern niüircn. 
Zwei ac folgen nicht gut Tu nahe auf einander^ und ' 
«c und at werden oitmit eintfkider Terweobfelt» 

' ' 17) Gelehrt (fapiem)' fcheint Ctbero den Sulpi« 
cius feiner ausgezeiclmeten llechtskenntnilTe wegeu 
SU nennen. . , 

Ig) Emefii wüAfcht^ pttis Itatt petat^ wejl hier 
bei cum Ton S3er Zeit* die Rede Mu Aber Cicer» 
fcheint, wie £eck bemerkt, den zweifelnden Auf» 
druck als den befcheidneren gewählt zu haben. 

19) NamUch hei der Bewerbung um da$ Conlulafe» 

ao) Cic^o aeia» die Preimdfcb^ft för den Mur 
rena. 

ai) Statt famam^ für weiches Wort inan notam 
erwartete « woUte GuMi eliAiua it^famiam lefeA« . 0och , 
lädt Ech aiich famom rechtfertigen , da die-htnzuge» 
fügten Wörter fuperbiae und cmdrhiafis es hier hin« 
Jänulich andeyiten» dafs ^on eineo» fchlechten liufe 
die AedeiXt. ' ^ 

aa) Ich glaube mit Lambin^ dafs nach ieerfM« em 
Wort, wie nuia , ausgelaiien fei , ohgleich die Hand- 
fchrihen keine Hidfe darbieten. Die Gleichfüjcmig» 
keit der Glieder feheint die$ durehaiit' »u verlangen,^ 
Ist der «diV. V^keU pr^t fehlen die Worte: nulla idertiap 
ganzj aber fehlen dürfen Tie nicht. 

2|) Nach mi/ericors Hndet man in mehrern fiand* 
febrUtem fuam^ ond Guili^lmins t^rellte defür fmqum^ 
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JdTen; aber cli'e 'Stelle ^ worin et flehen war4e» g0&ni 
»lebt. Baffer ,tl)gt man quam mit Lembin nach den» 

cod. Pal. pr, . • » ^ ' 

24) Nexnlich in einer andern Sache» als «Lein» 
Fj^eund einen Streit mit iko) ibaite«, , * . 

35) Der t^edanke ift: Verlange niclit« dafs» da 
d^ne RechtswiffcnXchaft, worin du eine fo grofse 
Stärke halt, allen zugäoglich ift^ meine Wiirenrchafr« 
die. ttiit der deinlgen verglichen» nur fo unbedeutend 
wie ein Bäqblein gegen die reiche Quelle fcheint» delk 
Leuten verfagt werde. 

16} Dies waren nemlich die be/den andern Ver- 
Üieidiger de( JMureha; denn damals war Sitte, dafa 
.ein Beklagter' Inehrere Vertheidiger hatte» Demjeni^ 
gen aber, dem tnan daf neifte sutraute, pflegte mai^ 
die Scblufsrede zu überlaffen, wie hier dem Cicero. 

' 17) Nemlich auf den Bänken der Ankläger. Ma« 
mlina denkt hier mit - Unrecht an confiilarificha 
W&rde. 

25) Die Feinheit und Zartheit, mit welcher Ci-, 
joero den Sulpicius behandelt» wird keinem gefühlvoll 
im Lefer nnbeiverkt hjeiben. 

19) Lex bezeichnet hier freilich eine Sitte» Ge- 
wohnheit; aber deshalb mufs man es in der Uebcr- 
fetzuDg nicht gleich mit dielen Worten vertaufchcn» ' 
da eu^e f olohe Sitte verftanden wird » die gleichfam 
als Gefetz gilt. 

50) Aßen oder vielmehr Kleinaßen wui de feines 
heiften Klimas und leiuer Schätze wegen als besonders 
verftthrerlfeh zur Wollufl und Ueppigkeil betrachtet; 
und ausgemacht ift .es» dals die Römer» feitdeni lie 
durch den Krieg mit AiiUochus Aüens Schätze und 
Schwelgerei kennen gelernt^ fcthr Ton ihrer einfachen 
L^bmsart attsaritient ^ 
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. 31) Ueber den gleichnainigen Vater uBf^rs Ma^^ 
rena ▼ergl^iobe man, . was ich bei d^r Rede für die 

iiiaiiilili he Bill unter No. 29 angeineikt habe. ' 

32) Es war Sitte in Koni , dafs die Triumphircn» 
d^n xibre, kleinen Kinder inn Wagen bei iich .bat^en^ 
die inehr erwaehfenen, dagegen auf RoCTen , *™ 

- Joche oder aa einer Leine heleiiii^et waren, reiten 
lie[seo. Uebrigens triumphirte der ältere Murena» 
obne eben grofse Theten gegen Mitbridaü'^s absgefübrt 
SU liaben»^ imJiJ. .67}» nicht im 6S2 ) wie^ Schüts 
fchreibt. ' * 

33) lu)ies fpbeint fich auf geraubte Sajphen, oder 
au£ Buhlefinxf^n tu beziehen) die aus Allen wtfahrt 
lelnfoUreir/ ' * \ 

34) Cicero meint den Krieg mit dem MilhridateS. 

35) Das Tanzen, belonders den pantomimilchen 
.Tanz, hielten die Römer einem geüueten Manne un- 
anftlüddlg. ^ Unter faitatoref abet^ werden befonders 
|)afttoniimifche Tänzer yerftanden. 

36) Alle Handfchriften haben einCtimmig convicio* 
Diefei veriadiirte Lambin fcharfünnig iacoßi^wio^ wd- 
cbes Ernefti und Schütz , der letztere ohne alie Be*. 
merkung, in äen Text aufnahmen. Dennoch glaubeich 
mit Beck, dafs Cicero convicia gelchriQben habe, tbeils 
weil alle Handfchriften. in *diefer Lesart Cibereinftiiil- 
men • theik neiVoornfwuhn feurrarum heiCsen miils^ öiii • 

'Gelag Ton PoCCenreiljem, da doch wohl hur ein Oelag 
gemeint ift, zu welchem PoIfeDreilser gezogen Und, 
tbeiU weil kein Abfchreiber convivio in convicio verän- 
■dert hättet theils Weil friteid und com^ivte To nahe bei 
einander einen Mifsklang yernrCftchen. Was Ernefti ge^ 
gen convicio einwendet, ift nicht von grofser Erheb- 
lichkeit« Mau vergleiche mfjine Ueberfetzung. Convu 
eium fcurrarüm ift 'das Za(anuDeiil8nne& der PofCea* 
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reifser, welches ja auch bei einem Gelage gefchehen , 
konnte. 

)7},£in frühe begion^iides Mahl war einfolches» 
^as Vor 3; oder 4 Uhr Nachmittags be^ano. Solche 

'Gaftmähler wurden für unanftändi-' ;:ebalten. Uebri* 
gern haben mehrere Handichnften und Au^igaben in- 
tempeßivi convhiii ^ 

1%) Schatten dsr Veppigktit bedeutet dasjenige; 
was in beftändiger E|eg1eitutig der Ueppigkeit zu fein 

99) Die Worte in vita nsich petulaas dictum hat 
mit Recht Emefti als Glolfe beseichnet| und Scivats 

- aus dein Text getilgt. / 

. 40) Nach dem aventinifclieu Berge begab iich der 
grof$e Haufe des Volkes im J,foi% a)/er, fiberdrül)^ 
fig der Tirannei der Decemfirni'befondert euckdar» 
über unzufrieden war, dab die £hen cwifchen Ple*» 

" bejern und Patriciern unierfagt waren. An die erfte 
Abfonderung des Volkes, .welche die Etwähiung der 
Tribunen wr Folge hatte, kier «a denken, fcheint 
weniger gut. ^ 

' 41) Der Urgrofsvater des L. Muren a , P. Licinius 
Murena war im J. 5 g7, un4 Grofikvatbr P. Licinius 
Mur^na im J« 641 Prätor gewefen. Ueber den Vetar, 
det* nach der Prätiir alt LVgat des Sulla von diefem 
zur BeohacLiung des Mithiiddtes in Alien zmückge- 
l^en war, Tergleiche man No«'}s. 

4») SeiWius Sulpicius. leitete . nemlidh fein Ge* 

^ fehlgeht ron jenem Sulpicius her, . der im Jähre 254 

^ Confttl ■ war* Uebrigens zeicbnete ^ lieh unter den Ah« 
iien des Sulpicius am meilten C. Sulpicius Gallus aus^ 
Conful im J* 51g mit dem M. Marcellus, der ein für/ 
jen«' Seiten vorzfiglicher Redner Dichter, Fhilofophy 
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IVIathematiker , und ein ausgezeicliiieter Keu^ner der 
griechilchen Literatur war« ^ ' 

4l) Sulpiosuf gehörte xom {iittei'riande; Aberfei^s 
* ti# FazniHe rechnete *lieh %n den ^atricifäieo. Der 

Vater aber dcff^lben fchelnt, weil er nie ein ölif Tit- ', 
Hohes Amt bekleidete nicht^eiunial Senator gewefea 
9tt fein , weil 'Von Ihni gefegt wird ; /uit ttqueftri, loep/ . 
, Der Grofsrater- war freilich Senator, aber fonft eben 

Xo wenig ausgezeichnet. 

^ 44) Der hier gemeinte Q. Pouipejus iTt Q. Pom* 
Nepot,^ der als der erfte aus* feiner Fainilte im 
I. 619 Con^ul war^ nnd in der Folge fogar die Cetifor 

mit Metellas Macerlonicis verwaltete, 

45) M^Aemilius Scaurus, den uns Cicero immer 
eis einen^ ausgffsetchneten 'Staatsmann nennt, ftAiimio 
te frelKch au^ patricifchem Gefchlecht; aber fein« / 
Familie war ganz von ihrem alten Glänze herabge- 

, funken. Durch den berübniren Namen ^ den er Höh " 
<»nNrbrben, erlangt« er zweimal das ConCulat im I. 6)^ 
«nd (S47, und die Cenforim I. 645» 

46) Ich habe theils der Deutlichkeit wegen, . 
dieils um die^Wortftellung zu erhalten, vorher zuge« . 
Amei, nnd we^^ mit denn Tertaufcfat, und gianbe hier- 
durch um fö viel treuer üb^rfetzt zu haben. 

47^ Man. Curius Dentatus, der dreimal in den 
Jahren 464^ '4^9 (nicht 46s 9 Wie Schutz fchreibt) 
und 4go Confal war , M. Forcius Cato, d^rim J. 55^ 
das Confaltft» und 569 dicf Oenfur verwaltete, und 
Q. Pompejus Nepos, Conful vom J. 61% (f. jNq. 44) 
ftämmten alle drei aus plebejirchem Ge[chiechte, und 
erhoben fiich blofe dür<A ihre Verdienfte %m fo hohen 
Ehrenämtetn. Ma>iutiu5, der dfcn Q. Pompejus. Ne^ ? , 
pos mit dem, Conlial des J« 666 » i omy^ejus Kufus« 
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Terwechlelte, wollte AppUs Xutt i^omptjis mit Ua« 
^recbt leCen. . « ' ' 

4S) Maria» t ^'er ftllbekiuiiilci Üeberwinder ^et* 
Cimbern und Teutonen, der liebenmal zum Coufula- 
t« gelangte, T. Didius, Conful des J. 656 mit deoK 
. Q,. CjlcUiiit Metellos Nepos , €• Caliiis. Caldus , €on» 
> Ittl im J. 660 m\t L. DomitittS Afa^nobArbuc | waven 
gleichfalls niedriger Abkunft. ' 

49) Nachdem ich den Weg zum Coofulate, den. 
'^ie Adlicben gleicbfam verriegelt, wieder frei jge- 
Bliebt halte, v 

'50) Der hier gemeinte Galha ift P. Sulpicius Gal- 
ba, der. mit Caüiina und Cicero üch im i Ayo um» 
GoVifülat bewarb. ^ Cicero besetcbnet iba an mehrera 
Stellen als einen recbtfcbaiFenen Mann* ' - . 

51) Ciceio fprlcht in der l-'erfun des Gegners. ' ' . 

5a) HottomanD glaubte mit Unrecht, dafsidie 3t^- 
1e »Terftummelt w|h-e. Der Gedanke ift : Mehrere un» 
ter deV 'Bewerbern kennen fich an Würde gleich fein; 
aber nur Einer unter ihnen kann zuerft aii> erwählt 
töentHch erklärt werden. Das letztere 4<'ückt.Ci<^ 
f o aus: die GlFenlliche Erklärung hat Stnfen; di« 
Blrwählten können nur in der Folge, wie fie erwählt 
find, i)ekanni: gemacht werden, wenn iie auch übri- 
gens an Würde iich gleich lind. Lambin Wollte übri« 
gens^ .obri« Noth primus ftätt primum lelent da Imaii 
ipoum oder gr^dttm bei primum fuppliren kann. 

5)) Da>> heifst: beide erhieiien durchs Loos ihf^* 
M Quäftur in Itaiiea* ' ' 

54) Man hat gefragt: wie Murena nach dem Üt 
lifchen Gefette feine Provinz erhalten konnte , da eben 
gefagt ift, daü er ße durchs Loos erhalten habe» 
Aber diefer fcheinbare Widerfpruch läfst fich leicht 
beben* De» Gedanke i^t^ Mama erhielt dardi Loog, 
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fo gut, wie Su]pioiu$i .eine diirch das tittfche Gefetz 
verOdneti Quä£curprovinz. Diefes tiülelie Gefets 
wurde ICD J. 489 von dem Volks tribnneti ,C« Titias 
^egelie'n, un^ verordbete, dah^ aufser den vier By$^ 
k*cr jährlich erwa-hlten Quäftoren , noch vier andre in 
Zukunft ernannt werden Xollt^nt um die Staatigefälle 
in Italien» einzttfamikieln ) .urfd entw'eder für die öffent«» 
liehen 6e<)nrfnir(e euszugeben , oder an die Steatskaf«' 
fe abzuliefern. Seit diofer Zeit aUo waren bis auf 
die Zeiten des Sulla acht Qaärioren^ vpo denen zwei 
die St^atskeCTe in der Stadt verwalteten, zwei dio 
Confola in die Provinzen begleiteteti', Tier aber in Ita- 
Hen zur Einfammlang der öfFentlichcn Gt^fälle ange-- 
ftellt waren. Der eine von den Jetziern hatte fein^a- 
Wohnütz in Oftia. und leine Provinz hiefs die oftien* 
firehe, der andre zu Cales in Campaniten', und/ feine 
Provinz war die calenifche, dei Jriiie wahrfcheinlich 
in Ariipinum in der fogenanhten galiifci^eU Provinz» 
Wo aber der vierte -feine Pro vinis verwaltetet iCt nn« 
gewiiTs, LipHos jneint in. J^ilybäum, weil In fpätern 
Zeiten immer in Sicilien zwei Quäftoren waren, von 
denen der eine in Lilybäum, der andre in^ Syraku« 
üoh aufhielt, welche Einrichtung üch vielleicht von 
dem tiHTchen Gefetz^ herfchreiben könne« y Pighias 
dagegen glaubt, der vrertOvQaäftor habe In 'dner Stadt 
in Samniuni gewohnt. Die italifchen Provinzen wa-« 
ren weniger geachtet , als die Stadtprovinzen, und dif» 
»ilitärifcben , weil in Ita|iepr, machdem e^s gan^ be» 
zwangen , gewöhnlich Frieden herrfehte , und es diorfe 
fich zu bereichern wenige Gelegenheit gab. Als Sul- 
la die Zahl der ^uältoren bis über 15 vermehrte, wutw 
den, die Qu^fturpratinzen in Italien noch mehr alt un«. 
bedeutend* betrachtet , iBdeib )eder|ii6h fehnte, *mt 
einem jFtilduts£itt ia die FroviuzeA zu reifen« . W^K. 
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w«itef« Belelirungen über die Quäfioren fucliti, ver- « 
gi^iche des wackern Fighius Aanml, Tom, I. pag« 
4^1 <— 4<9 und Llpfiu» bei Tac* onnaL L IV« 97« ' 

• 55) Pigbiv» gliäbt, daf« ])iwr fl^r^ame der Pro- 
^nzf welche dem Murena zu Theil ward, eusge- 
fallen fei* Aber Cicero konnte vorausfetzen , dafs 
jeder die.Provipz wüfste» die Murena erhalten hatte« 
Uebrtgens ^olteti 4i« Worte i Mmrenm hatte Me/tilh 
wMd ruhige Provinz, Tagen : er hatte in feiner Provinz 
lieine Gelegenheita lach durch kriegerilche Thaten 
«^tzu'^e^chnen. 

' 56) Die oltieniirche Provinz feheint nach diefer 
Stelle eine der ▼erScbtlicbfien gewefen zoTein« Sie 
ward, glaube ich, vorzugswcifc die Wafferprovin^ 
genannt, wiewohl auch die andern Provinzen za- 
weilei» mit diefem Namen bezeichnet wurden« Da« 
ber ift es begreinicb ^ warnm . et bei der Veriofung 
der oftienfifchen Provinz gcu ühnlich Gelacliter ^ab» 
Denn diejenigen^ die bei dem Waller Di^nfte ver^ , 
rleht^teii« wi# z» B. diejenigen t die 'durch Fährlohn 
in dep HÄfen ■ ond anf den Rheden ihren Lebensua« 
terhalt fich verdienten, oder WaCier trugen fur die 
Bäder^ - wurden in Kom ^ fowie in Athen, gewiller* . 
mi^en ffir obrlot geiiaUeit« ^Weil auchNWpUöftlinge 
liäufig eine Wafferkur zu gebrauchen pflegten; fo 
werden aqudrioli auch Diener unzuchtiger WeibtU 
genaiuit« Naturlich gab daher die Warierprovins 
«o mancherlei Späftea Veranladongt befonders wonii 
Mtweder ein KabfOcbtiger odi^r «usfcbweifeadet 
Menfch eine fol che Provinz erhielt. Frouineim ä^a» ■ 
ria aber wurde diefe Provinz deshalb genannt« weil 
domit die. Aufilcht über das Seewefen« to^wx^Jru" 
m^ntü^M^ weil dio, Aufficht »ber di^ Getreidetrant' 
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' porte verbunden war. Denn in Getre^delieferuugen 
bAliaBden die Hauptgefälle.- 

^\ 57|) Der^Name.l^A^,« ^ftno er niebl in. dem M«Bf 
LeviM ifC| wenn die Leute mclii; daTon 

fprecben. • » ' • ' ' 

5g) Statt tractatum eft^ haben die codd, Franc, und. 
Jtnrif. tMatum 0ft^ welche Liesart Gräviil«, . deii: £rnet ; 
fti ganz tnifjiTefftand, iror^og y weil^r fic)^, ttmpui' 
iractare geiefen zu haben, nicht crmnerfe. Frei- 
lich pxebjt certatum eft einen fchösen Smn; aber da^ 
alle tibri||reii Jt;janfirchrift<»n tractatum 0ft haben« mjld 
atich ^trtVam tractarB ad Htr0iin, 1. IV» §4 iorkÖ|kimt; 
aiehe ich die gewöhnliche I.esart vor 
- 5^) loh ftiinme Hern iVlanutius gegen Beck hei^ 
-werill jener glaubt» da£s hier eine leife irohie,.i£bi 
Denn wie könnte Cieern -andex-s als- fpoitend ^le iiir» 
beitfame und ! aTiige ÜeTchäfftif^ung e«ne< Recbtsge- 
lehrten oder licchisverthcidj^er^ einen Kriegsdienft 

In der Stadt nennep? In der Folge freilich fprichi 
•r^eine 2eit)ang inn Frnfte ehrenvoll ^irn der i^fch^f^ ' 

tig'ing der llechf «gelehi ten ; aber ei gelit bald wie* 
der in Spott über, wenn er den Dienft in der Stadt 
mit dem Dienfte im PeMe irergleicht. Da(ii,er£6li/ 
leUift^mit deni iServins in eine 'ClaCCe fetzt ^- maehf 
den Spott weniger enjplind.ich. Beinahe alle Worte 
im Folgenden deuten auf Spott« der freilich ein al* 
fifoher ift. . . 

do) L. Lacniluf filthrte^den^ Krieg gegen' den' Mi« 
thridates vom J. ö^i bis IVI an vergleiche nxeine 

Anmerkungen bei der manilifchen Kede« ^ 

61) L. Lucullus war nismüch unter den gericht*^ 
Heben Beiftände'n d^s Murene. v « 

62) iVlit Recht hat HincUi impertit Iß impertiit ^ 
veräniiext^ da UeifüU folgt. ^ ^ . , ' 
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6y) Die Betch'Mtignng'Vmit der KeehUwiiXea«^' 
hbMit tmd it«tB Kriegadieoftef 

i' .64) Ich hott« erfkikberfctzi: di>/fl tägliche Dienßt* 

befliffenhett ; aber in operah (fuotidianae liegt offenbar 
etwas Ipottendes » weshalb Cicero das ^leichtdn€nda 
in dan findungen ; operarum Harum fuotidianärKm gt». 
fn^bfc ^u. Haben lebcint« wie der wackere Menutiai 
{Dhon bemerkk. * . ♦ 

•65.) Bei Quiatä^ infi. erat, V» 13, 27 findet matt, 
Ut ußnis lutti <or eitiiof , und die ganze Stelle To abge* 
iheilt: ' opud exereitum mihi /ueris^ inquitriot annis/om- 
I reiM Iren attigeris, Unit e Lesart fcbeint mehr cice*. 
ronifch. 

M} Auf. dem ForfLM wohnen lieifst Heb be- 
£tfo<yg dort anllielteii», 

'67} Die Pr&pblition äe bei dignitste fehlt In rneh* 
rem Handfchriften und Ausgaben; aber bei QuintU 
lian am angefahrten Orte findet man ße, und, fowie 
et IcheiHt) in den meifcen Handfchriften. GronoT' 
ftellle Üeker de wieder ber , -und ihm folgten SrneCti 
und die neuften Herausgeber mit Recht. ' . ■ 

6g) Der' Gedanke ift: Mir hat es zur Erlangung 
Ton fiht'enämtera lehr genutzt^t tot aller Augen 
niaten adttf Obren gekonnt '^ÜNbabeiltf 

69) Bfti Quint, irfi. oraf, IX, 3i 15 fttfht exercitä^ 
iar Iiatt exercLtatus e/t^ wie man auch in einigen al«* 
teil Autgaben findet 1 und $chilt2 aufnahm^. 

70) Ueber die Abhaltung deif Regenwafferr TOil 

den Häurerii in der Stack , imd über die BefLunmung 
der Feldgrenzen entftanden am häubgken Streitigkei* 
teo,' und hifr&ber WjirdeiT^die Rteehttgelehrten oft 
Ulli Kath gefragt« ^ 

71) Tumukus hiefs bekanntlich den Römefrft ein 
ler Aufruhr im Innern oder an den Gren- 
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zen, wobei alle Patrioten ohne Ausnahme die Waf- 
fen ergriffen^ Bei eiii«r folchi^n Gelegenheit piifg*. 
t#a äucli Gerichtsfetiw '( Utftitittfn ) «iig«küindigt , zu 

^ werden, oncl c^ann koniium ftlfo die iCecbtsgel^'i^tfiit; 
iiiciit gehraucht werden. * 

. . fi) Das heifs^: auf das zärtlichfte zu lieben« 
^( 7)) Lembia wün£chte : cöittiiteatia^^ gravitatf, nc» 
ßitia, ßde ftatt der Geninvi dtefei- Worle^ weil ihm 
die Redensart virtus ccntincntiae etc anftöfsig war, 

und Schütz nahm die gewünrchte A ender ung in den 
Text auf, weil« .^^g^ ^ctteris ömnibus folgt, ' Alt 
wenn ' dies eiii ' Grrund «nr Aenderung fein könntti*' 

da aliis virtutibuS vorausgegangen ift, wovon ja die 
Genitive abhängig üod» Ich halte keine Aenderung 
für nöihig* Sagen wir nicht anok* die Tugend d«r 
Enthaltramk^it? . WarAm hätte äer Lateiner fioh nicht 
gleichfalls fo ausdrücken können? Nur mufs man 
bei continentiae^ gravitat^s ^tc^ virtutibus in Gedanken 
^wiederholen* , , ■ 

74) Erneüi Terättdert eeiicäieftf In coaäfwiif, AticH 
mir rcl)eint mit Beck diefe Aenderung noUiwendig» 
wiewohl Schätz Tie für überflülüg hält» Mau ter« 
gleiche meine üeberfeteang; 

' 75) EmeCt} hielt V^eevfar yinächt, nftd Btek 

klammerte es ein. Aber hehmen wir den Satz, der 
m.\t quae anbebt und mit <^e//ge/t£^o fchHefst, als Ne« 

* 

benbemerknng , ulid denken uns, dafs der Infiniti,T. 
ffoffe ab ,IIaufitwort gebraucht ift; fo Terfchwiii- 
det'hier alle SohwieHgkeir« Man vergleiche 'meine 
Ueberletzung. Valuit kann nicht auf poffe bcTOgen 
•werden; es tnüfste ja wenigfte^s/'^^<<<i7^ beifsen» da' 
man bei der Coiifalwabl nicht an Aichler denken- 
kann. Der leiste ^SatZ T(ifR>oj!re bi« />«wn4*7ef» I& tIcI-. 
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aelir > AppoiiUo oder btfler enj^llroide Umfenrei« 

bung von dicendi facultas» 

76) Der Belt^chung netolitb» die bei den 
TmrlathmlMngen ftatt zu baben {iflegre^ 

77) Wie der 'Redner Cicero fefbft. ♦ ^' 

•78) Statt interpunctionibus y wofür die edit» Ven^ 
jWn ittierpretatioaibus gtebt, olht ?\tho%u% pactianibus 

♦ 

ohne . Kotb Icfen* Oft \it ia von Interpynctionen bei 
S^eitigkeit^B über Urkunden die ganze Recbttbche 

«bbätvgig. 

7(^) Das Wort occupare iU bi^r des Spottes wegen 
,gew^lt« Denn -fowie ^cupwe peemniam^ fein« Geld 
bnlegea, mit dem Geld« wuehern, bedeetetv Tö 
heiCst hier cognitiones occupare^ ferne Kennmi ff© aa- 
legeil» ^leiciilain mit den KenntnlTfen w ichern. 

. .go) Für ftudio beben einige, alten Aufgaben ▼iel 
' Xelilecliter iure, da nlcbt'vom IVecbte, fondern Ton 
Recht^wiffenfcba^ft die Rede ift. Giävius 7.0g die 
Lesart des cok, Franc» etiamfi quid ap, m. /i. fuit mdu" 
ftriae ifti adminäionU woTf wiewohl er den Text fei bic 
ntobt TerSnderte» Au ob Ift unfre Lesart belfer. 

gl) Der Calender, in welcbem die Tarife b^* 

* 

zeichnet waren« an d^nen Gerichte gehalten 1 oder 
nicht gehalten werden durften , ftand unter der Auf* 
Acht der PontificeS) die xugleiob Fatricier waren*; 
nnd an diefe malzte man Heb daber wenden« wenn" 
man belehrt fein wollte « zu welcber Zeit man fei« 
ne plagen anbringen dürfe. 

, Unter Cbaddaem ode^ Megiem werden Leu: 
te Torftanden , welcbe ans der Beobachtung der Stei^' 
ne die Zukunft vorlierfagen zu können, rorgabeii« 
Der Gedanke ift alfo: Man wandte lieh an die Rechts« 
felebrten> a)if an Wefen bdberer Art, die über gluck« 
ileke nnd iuig]ü<iiaidie Tage weifd^en körten. 
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%i) Cn« Flaviu$, der' Sobn «Ines Freig«Ia(fe6eB^ 

• * . war Schreiber hei dem Pontifcx Appius Claudius Ca- 
cus gewefen, und hati,e damals theils den Calender, 
tbeils Prozefsfoirinein abg^fchrieben. ' JDi^Cet/ ÜDWie 
/den Calender-« mechM er in der Folf^ bekannt'; 

wodurch er fich die Liebe des Volkes in dem Gra- ' 
- de erwarb, dafs man ihn im J*^$0 Zlfgleicb zum 

, , ' ctirulircbiaa Aedil und Volkitribanea erwäbke. Nadi 
andei^n ErzäMnnften brachte er erfc afs Aedil diefe - 
Formeln zur öffentlichen Kunde, um lieh andeaPa- 
^riciem 7u rächen , die Uch Xemer Wähl widerletct , 
' \ betten. Die ihm \b«raasgegebeite- Sammlnim 
iron gerifläitUcbiaii Feraeln bleft naoli ilim ha FUh 

Planum, 

•§4) Das Sprichwort I das aucb Fiacco 20 vorr 
IcomjBit, bat fielen Sinn; er betrog lelbCt die Vor^ - 
Uchtigficn* Die Aogen der Krähen ' wurden » wfe / 
wir aus ^rop. 4, 5, 1 5 lernen > bei zaubrilchen Kün- 
.-ften gebräucbt, um- EbemAnner für die heimlichen 
4«iebrchafteii Ihrer Gattinnen blind zu maphen« 

85) Erneft i wünfehte co«Agtfr«f, propon^ret , com' "* 
pttat^^ ftatt confixerit — propofuerit — cuinpiiant. Aber " ' 
es wird hie^ nar eine gegenwärtige Handlung ans«' 
gedrückt, die nicht für dm gänze Foige fcrtdeoer- 
Einmal < täoföhte er die Pauricier , plünderten 
'\ die Rechtsgelehrten, nicht auf immer. In dielen^ 
faiiefo^gt-dasPerfectgenz- richtig auf das Per Fe ct. 
S6) Was unter «äem Worte «o/ae'zu irerfteheit 
. ^ Vej« darüber 'find die Aosleger nicht einig. Die äN 
tern Hrklär^r meinten, es wären Abbreviat^iren 
^ «CAg/ff)* Nach Cujacias Itnd iio£iie|Zi^erD|!oder,*un. 
ieiftändliche Schriftzttger, wodn^ch'.in der gehei* 
' '«De» SchHft gcwiffe Wörter 'be«eich^et werden; 
: ' ßs^ae aber iind ihm Anfangs b^fii(tai^n| di^ ftait 
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' Eede £ür 46ix Luciuis Marina. loj 

jiiKEelr Wdrter gobraocHc , wurdeD.^ ErnlorH 

gen behauptet) dafs ito/oe tischt in- dit^fem «iig^n Siiu 

He genommen werden muffe, und dafs die figl^t 
auch darunter bagrf^n f»:ien, wiet^lil nicht aii^ 
nafoe nothwendig auch yig/M ,Xeiii qiü&teiu Nacb > 
£raef^s VorftelJun^ find hier unter notun dunkla 

f 

und verworrene Prozersfofmeln zp verftehen, weil 
^haiU fieifpieie von folchen Formeln liier, angefuiurt . 
würden» theils. das Wort componere nur von AbfaC» 
fang dcr4?brme1n, ntcbt der ZiflTern j^ebraucht wur. 
de, theils wa'il in der ganzen Steile nichts Yoa un- 
v^j^Ctändlicban Zeichen vorkomme« theils keiner dar; 
Altan at^i^as von Formeln Ziffern erwlhna« und dia«. 
.te aneJb gar nicht n5thi^ gewefen. Luzace verbin- 
det l^eide Meinungen. Er |>iauht, dafb man TiPtia 

V Fe^rineln abgefafst» ^und dafs diefe durcb An/aogs? 
bttchftäben ifigfae) ansgedrückt w^reiL, Er metnt 
alfo, dafs hier unter notae die mit Anfangsbuehrta* 
beh bezeichneten "Formein zii vcTii^Uen Xeien* Aus- 
gemacht fei es» lagt er» dafs folcha Bezeich ntin^en' 
#|ttmai bei, Formeln gebraucht ^ären» da it*ftiniani 

. de eoneept, dig, aä Trib» §. i3 den Gebranch d«tfel- 
ben bei den Gerichten unterfagt hätte. Unverltandn 
hebe Bazeicbnang^B .robeinbn für die Formeln noth^ 
wendig gew<i£en zu fein« weil üe fonft leicht be^ , 
kannt werden konnten. Uebrlj^ens hehauptet Lu^ 
aacCt d^fs nota nie als Formel gebraucht werde« . 
•Xutaco fdheint mir die' Wahrheit .geleben %u babfiv^ ' 
V Abfr' wenn er äufsert, dafs alles » was Cicero von. 
neuen Farmein und ihren unverrtandlichen ^Bezeich* 
nungen fagt, von ihm erdichtet fei; fo kann ici| \ 

I 

ihm nicht heirtimmen*. Wie konnte Cicero lo fch^m« 
loa ariücbteni^ 4a er toh gani^ .bekannten Dingen 
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104 Kede Xür d^n Luciiu Murena. i ' 
fpracli ? Dafs aädra d^r Sache nicht H^denkaiii ba« 

S7) Der Gedanke ift : Es war hinlänglich, dals 
beide ftreitende Partheien Eigeiiyi&mer der Sache^ 
WAraber ein Prozeb obwaltate » zvt fain bahait|it6- 
tan, und d'aft nach diefeir J^ehaaptiang die richlarli« 
che Unterfuchung und Entfchcidung folgte. * 

Sl) Da£s hier die Rede yon eineai Prozeffe fei, 
dar über dai piganthamtracht aa aina gawilfa Sa* 
che gef&hn wird , laacbtat Damil n^an aber 

die j^anze Stelle gehörig yerftehcn lerne, wird es 
nüthig lein,^ über das Verfahren, ,das bei lolchen 
Sireitigkaitan über das Eigenlbamiracbt baobach^ 
^at ,Eu wardaa pflegte, das Nötbiga zu bamai^kaii« 

Wenn der Streu ein Land^^ut, aiti Haus oder fonft et- 
was dergleichen betraf, lo pflegte in den ältelten Zei-* 
tait dar Prätor mit den fkreitandea Partbeian (cani 
Utigantibus) mu Oft und Stella lieh hinzubegebaat vgid 
arkannte hier demjenigen, der Eigenthüraer zu fein 
behauptetet und üch im wirklichen Geaa[£e be- 
fand, daD Tprläufigao Balitz zn. B^ld abar nifarda 
dia$ bat der Aabttufttiig dar Gercbätta zu |äfdg* 
Kach der Sitte, die nun herrfchend wurde , forder- 
ten die Partheien ficb auf, von dem Gerichte zu der 
Xtreitigen Sache» (in ioeum oder rem praefwtm) z.B* 
atif aiü Landgut « zii gaben v nabnaei^ • too dort ain 
StAck &da (g^efta) mit, und ftritten' um daffelbe, wia 
nm das ganze Landgut, und demjenigen erkannta 
der Prätor den TorlKufigfn Belitz zpi dam difiTaa 
Stuck Erda , übargeban wurde« ^Abar auch diafa G^' 
wobftbait rarlor ficb, und allat ffins in blofie Cäre- 
monie* öhcr. Der Kläger redete den Beklagten z. ß. 
Co an : Das Landftück^ welches auf dem Felde liegt ^ 
tPtUkes 4as fabuiifckä ffmuumt wird , f^ie/af, pehauptt ich^ 

f . _ Dkgiti^ed 
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^mAört mir nach dem Rechte der Quirinen; dort von der, 
^küe lade ick dicht ^^^^ Oefetien mU mir zu ftrei» 
' t€H* Wenn, der Beklagte lein Eigenthamsrecht eäf- 
^ebr; (o -erkaifiite lier.lPrBMir dem Ktiger den Befitz 
zu. Wenn jener aber fein Recht b nauptete; fo ant- 
I wertete er: fVoher du mick^ um nach den Gefetzen mit 
tu 'ßreiten.^ gtiadm hafi^' dort von der .SteUe lade ich 
dkk wieder» Hierauf fegte der Prfttor: * Vor euera beW 
derfeitigen anwefenden Zeugen fa^e ich diefen fVttgJ ' 
gehet den l¥eg! Beide machten Iich nun auf den . 
Wegt Als wenn üe.. naeh dem Landgute geben. woll^ 
' ten« am ein^ 'Erdfcholla zu holen , engeFShf t von. 
ihren Recbtsgelehrten ; aber bald tlaraui fagte der 
Frätor: kehrt den Weg zurück! und fogleich kehr- 
ten He wieder nm. Dann folgte die ▼orlttulige Zu- 
, erkeikinfang dee Belitzet ; und nun erft begann der ei- ^ 
gentlicbe Prozefs. 

89) Das ius Quiritium begriff alle Rechte, Frei- 
bei|ettt Prärogatiten und Privilegien in lieb» «die ei**' 
gentlioh nur den in^ Rom geborenen und wohnbafteti* 
Bürgern zukamen;, die alfo das Biixgerrecht unter 
der heften Bedingung hatten. 
^ . 90) Ifri ^nacb lade fehlt hier in mehrern Ausgii- 
'« /b«n; aber die ^heften haben es; und mehrere Hand* 
fchriftien. Auch findet iich diefes ibi weiter unten 
fafc in allen Uandfcbriften , und alle Herausgeber, ^ 
ma(£er Erhefti) baUen es dort ftehen laffem Mit 
Recht haben deshalb GräiriuSf und nach ihm Bec^ 
und Sbhiit^t auch hier i^f wiederhergeftellt. . In 
gerichtiichen Formeln, worin überhaupt die mög- 
licbfte Beftiifimtheit geliebt wird» bat diefer Pieonas« 
mue »ichu anftöfsiges» \ , 

91) Meee confertum ^tuiiit f^r maaus eenfertuml , 
^ Iii d^r alten Sprach^ wur<de da:s * am Endo elidirt« 
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9^) Aaf welche jSttU hiar aogalpUIt 'Yxrirdt ift 
iilclit<ir6IIig ausgemacht^ W«hrrcheiniicli «h «r >ft Tol» 

einer Gewohnheit die 'Hede« die auf der Buhne be- 
obachtet zu wcrdea pflegte* Es Xcbeint, dafs 
'flötcnfpieier 4eo bald Tchwitclie^D«; b»Id ittrkeri^ 
Ton, den die Scheufpieler »nnehmen folltien, darcK' 
ihr Spiel bezeichneten, und Iich alfo baid gegen 
deneinea» bald ^^gen den andern hinwandten, oder, 
za denen« die reden fotlteni ^fchnell hinabeFgingen^ - 
Lateinifch aber' wird der FlÖtenfpiel er genannt, weil 
für die ßuhne nur lateinifche Flotenfpieißi gebraucht 
Wi^rd^n;. denn di^ bei der ßiibne angerteilten war 
ren weniger geachtet« alt diejenigiMti 
fp leiten, zu welchen aach Römer Uch fi|ebra«cbeii 
liefsen. Ueljrioen> ift der Gedanke diefci Stelle* 
der llechtsgeieiirte hat nicht biofs fiir den IViäger^ 
fondern' auch £ur den Beklagten eine Formel abge*' 
/afst, Vergl. QiUef. inft. Vil^ if su— Lambin'gab 
ttdnsit ud jBum iur^ ftatt trmnsit -idem iuK Er u ünfcht 
aber lieber : transit eodm* Dielf Aenderungea ünd 
indelfen nicht nöthig. ^ ^ - \ - . 

' 9)) Bartiit er iioh nicht in einer' beCforn Lage» 
«Is die andern , glaobea- mdchte« ^ ^ 

94) Die gewöhnliche Lesart vor Gruter war : 
tum vero nulio ufui oder ufu^ welche Lesart auch . 
(rrävin^ aitCnabm, , Gruter |;ab n^ch feinen 4 pffllzi» 
leben Handfchriftent mit denen anclu die oodd. Qw^ 
%• "i^-^ und edit, fV. übereinftimmcn , tum vero in HIq, 
uxxß. ihm folgten nait Aecht die neuelten Herausge* 
her. Wenn aber ^«m 'vcre i/i Ulo d\p wahre Lesart , 
iftj £9 fol^i:« dafs Cicero die Sprnchformel für de» 
PrUtor nicht vollftändi;^ anfuhrt ; denn fonft hat cae- . 
teris rebus eben £0 ^eaig Bfii^ieiiui^« alsT bei de^ ao^ 
dernliesart. ' 
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' 95) Nach 'fuperfiitihus jitidet nah m ttnCbrni T«rt 
nocli praefentibus. Dies letztere Wort aber hahen die 
befren Aufleger für eine Gloffe;' d^nn Servius bei 
Firg« Aen, |Ji, 959 liat nttditV nnd fujmrftitMs «Uti» 
'fa^ilkt nach' FeCctis lp;egeiiwftr€tgc Zeugen. 

96) Prifcian XVlii p. 1177 und SeriJ, bei f^irg^ 
Aen, V. 362 und IV, 467 und die lambiaiiclien Hand- 
Ic^riften haben Ut Ttatt i'aitai walchai arfter^ Wort 
^ck^nd^Scbflte mit Kaeht anfnahinen) ohgleioh 
alle bfelväiinten H anclfcbriften t/iiVc ha'oe i. Dafs mtn 
aber auch weiter unten nach den lambinifchen Hau4* 
'tehiiUmt irw iiatt inir€ mit Schütz lafcn m&rre« folge , 
jaiehCy Cicero nicht mit dan Worten der Formelf 
Xondern mit eigenen redet. 

97) Die Sitte des Bartfeherens wurde erlt im 
454 von griechifchtn Barbjran auft S^icilian nach 

Rom gebracht* Vor dSefer Zeit lieben dre Rdmer 
ihre Bärte wachfen. VergK Volt bei Virg* erl^ 
Eklüge 27 — 35. ' * ' ' 

98) Dia Formal ift nicht Tollliändig. Zweifel-. 
JiaflUt'es» leb tfiaa mk £meftl argänaaii Toll:, ptftih 
40-, kn fuaf aaeler, oder mit Luzaee: poftulo ^ ^aim& 
jias auctor : ich frage $ ob du dein l^igenthucnsrecht 
Vertheidlgen willft, und ich aiXo dich rectitmäUig 
'halengap kann.*' Diafa Frage ghig ▼armaihl\ch 'daifi 
'f^tbeiabaren Streite üfier die zwdFeihafta Sache inm» 

nuum conjertio^ voraus > und der Prätof, wenn der 
Beklagte eingeftandi dals er fein fiigenthumsrecbt 
»iaht crwAifan kdnntaf tmd doch Im Baßtza wart 
'erkannte dam Kläger' den Befita so; Im enrgegeu- 
'gefetzten Falle aber hatte die marinum cunjertio fiatr, 
worauf der Prätor deui Beklagten den yoriäuiigen. 
B«fit% ;ßikrpraoh« Dann folgte diaypo^o, ui|d ^ier** 
pBtf ä\p Verhandlung, und andlich di^ ricbiarlicha 
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tot fiede für den Luciüs Murena. ^' , . 

£iitrcli<ridiiii|r,'< . Andrs glauliea indeffeii) di# hier 

erwähnte Frage habe erft nach der manuum confertio 
ftau gehabt. Auf jeden Fall Icheiiit; Jiiier von^eioM: 
Realklage die Rede zu ieta, - . * 

. 99) l>ie gewöBiiHcbe Lesart war fcmft: äkii^ 
4iui caufa. Mit iltitijt liat man ^m; nach diMi) cod. Gum 
und den älteften Ausgaben genlar. Es rcheint9 zui> 
Idnat 4«i 'es nicht inuneri'ati derfelbeii Stelle vorfcdmJnU 
«ittd mit fttM und andern Wörtern» Tertiafchl^wird, 
In den Text gekommen zu reiU) weil .man äicis cauja ^ 
laicht verft^nd. ' > 

' leo) Die Vormünder waren in. Xo« lerne in der 
Gewalt der Weiber» aU et di^fen, wie e^'fcbetnt, 
nach deui Teftamcnte ihrer verftorbenen Männer 
irei Itand, lieh letblt einen beliebigen Vormund za 
wäbien>' dem iie naturlich vorder Wahl die JBed^.- 
gungen Torlchreiben konnten $ .tmier welohea fi« 
TOij iiiiii abhängen wollten. , . ^ \ ' 

loi) Die Greife » die hier erwibnt werden t ünd 
-Ton den äkem £ri^1ärem Yor Gronoi' «nd Gräriue 
^it dta /mAus coimiiömUihAs ^ die Qic* fpp^ Vit i -^f 

Torkommen, und unter welchen alte Sklaven zu 
verliehen .Und« die einzeln jrerkauft^ keinen Käu^ 

r • 

>.f^ finden f aber, znfamoien yerkanlk noch einiger 
ilttefsen.bi^zahlt werden 9 TerweehTelt* -Die Saefaef^ 

Worauf liier angefpielt wird, ift folgende*. Ein Er- 
be» der Ton den im TeltameAt-e ihm zur Pflicht ge*» 
' machteii 1 ;oft befchwerlichen jpnd koMpieligeB Fa« 
xtfiilienopfern befreiet zu werden wftnllphte, Terkauf« 
te die ganze Erbfchaft mit allen darauf haftenden 
Verbindlichkeiten per aes et iibram^ durch einen 
fcbiinbaren Verka«f ati einen kinderlosen Qreii; 
und 4tanfte naehber die Verlaflienr0baFt wieder von 

dielem Gr eile» aber Ohne die, darauf bafieude Ver* 

^ . 1.4 », ■ 
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.Kndticlileett'cUr Familieftdpf er. ' Diefe <>erblieb «9- 

lo dem Greifet der natürlich nicht w^eittr darai^ 
dachtt. 

to») Qrüt^e wollte lelen: ut Cmüan in al, likrH tx» 
quufa ittvmmrant^ und f^vA'fvak : ^ qufa Cmia in- alicH** 

ius libri ixemplo (d. h. Handfebrift) invenerant^ put. 
o, m» qu. coemt. fecerant (nach dem cod, tranc. ftat^ 
fmciHnt), Aber dieTe Aendeirungen « wiewoli^ £• 
£oh zam Theif auf Haitdfchriften gründen, Qnd 
iinnöthig, da unTre Lesari einen guten Sinn giebt, 
und . «i^ a«m#n, weshalb man diefe Aenderung^it 
JfQr nothwendtg hieki Heb anf^das folgende Caiat 
bezieht« ' ' . ^* 

toi) 1^5« Ehen konnten auf dreifache Weife ge-»' 
Xchloflen werdeti: entweder durch ein feierUches» 
von^ dem P^qtifex Masimat un«) Flamen^ Dialis gei» 
ineinfcfiafrUch in Gegenwart von 10 7«ttgen Terrtch- 
tetes Opfer (^confarreatio)^ oder durch eine jihflge 
Bciwphnung und Befitznehmung der Braut (ufuf^ 
^ai!«|iio),^,oder dur^bh eine Art von Kauf, der aber 
eine blofle Oremonie war, Ül4 l«tzlte« Art war 4i« 
gebrätichlicfafte Art der Verhdrathnng. -'Welclui 
Gebräuche aber dabei beohachtet wurden t weifs 
man nicht mehr geiuin zu beftimmen. . , . 

104) I>i> Unbilligkeit hierbot lag dann, dafi 
man , t^^ay in Abficlit auf ein0 Ceja beftimmt wordtni 
auf alle Weiber überhaupt anwendete. > 

105) Dies ift nicht fo zu vcrftehen, als wenn hier- 
ftber wirklioh je ein Streit obgewaltet tättej fondera 

mtchif mir die Reehtigelehrten lächerltoh, 
die wegen gar zu ängfrlicber Sorgfalt zwei gleich be- 
deutende Worte gebrauohten« wo ein einziges bin- 
,r9€i»tei r" . • ' 



1X0 B:ede:/ür den Lucius Miirettii»! , _ ^ ^ 

ten zu haben fclieinen, lafen Manutms und Laoabin 

' */ " 

minus ^ weiches ich beinahe rorziehen mgcht«. * 

nÄcbb'dem «oif. ^fiwiCf alifmmäu httintLie eben f^ gut^ ' > 

log) Cicero giebt zu verftehen , ddU die Rechlf* 
g^lohrtma in keiner grofsen Achtung jseiir iianden» 
da iAmi die fo|i£t ü^iche Honicbkeit gf^en lU&^r*. 
liafff weil fie lieh für jeden B^fragendeii kergabeii.' 

lO^) S/fe vor prgfitebor hielt Ernerti , doiu Gara- 
^oni und Schütz folgen , für eine Gloffe. Au«h ter- 
ficbert Lainbin, dafs einige Hendfcbrifteii ^e ai^ht 
haben« Da aber iiuch Vem* III, 93« 31» «i^f^.bel 
proßtebor hinzugefügt wird; fo kann man es auch, 
hier dulden » obgleich ^rnelii es auch aA jener SteUd 

ita) £rnefti erklän -enga/S'e dvMli obfcuwe,- De» 

Gedanke fcheint mir aber zu fein; dem Gcfchric* 
benei^ iind die Formeln nicht 4^11 beXiiumt^für j^cd^n 
eiazelnea FaU abgegrenzt 9 oder .ttmwor7en> dfia 
fcB ^roht Sthm kdante^ ob eia Fall, voir dem. jetzer^^ 
die Rede ift, eben dahin gehöre oder iiicbt."^ Wenn " 
disfe Brklärimg die richtige i(t; fo folgt, d^s maa 
niebt mit MantituMy «nach der Emendation ¥on Pen-/ 
tagetbuc videfe^ wcdcbes auch c^d. Gif. bat, aber 
nur von der zweiten Hand , Jefcn muffe. Schatz, 
der diefe £mendation in den Text aufnahm, erklärb; 
mcfhtt fei mit £0 ^klcAnen Buobftab^fQ geft^briel^env* 
daüf man jene Formel : (fua 'eU re agitur meht darin 
leben und lefen könnte* Ich weifs wirklich nicht, 
was der Mann dabei gedacht hat, und kahn mich 
im dije wntidecliebe £rklftrntfg nipkt filideti« Ift denn 
tf&ß de reagituir bier eine Formel? -Iti esiiioht viel« 
mehr der beftlmmte Fall, der jetzt vgrkaiHait, wor 



^ " Aede für den Ladas Bfui^ietia» ^ ^ t IT 

für iia den 55cbrifteii der Reclitsgplelirten eine be- 
Itimiate Formel für eine beXtimmte Klage geCucht 
wird» ,6111 F4ji ftirp, den man einer ffir ^ewif/e FäU^ 
gegebenen Formel fubf «ourt ? Hierzu Jiommt noeB» 
dafs Schütz gegen al'e Hand fchriften t« ^«o ftatt 911^ 
lelen murs, (^uo Xieht liier entweder aäoerbialiter^ 
oder es war ^uoi für eui nach alter Weife geCchrieben« 
wif Craratont meint« • Sowie Sehüia er^fl^t, T^rftaad 
jMaiiutius grwifs die Stelle nicht» ob|>^eich er fiebere 
lelea wolhCt wie die aDgetühripn CeiCpiele zeigen« 
]^an vergleiche übrigens meine Ueberfetzung. 

Iii) Das beiüt: feyerftändig« .als Seryins, der 
bekanntlich ein gefcbickter Recbtsgelehrter i[t. 
. ' 1 1 j) Lambin veränderte anteceUet in antecellit^ 
imd lo wird man wohl auch lefen müffen« wena 

tt)) Bs fclfeint, dafs man entweder neeti ' ced* 

Franc, -edit. Ven, pr, und faft allen Hand fchriften bei 
Quintiii jn inff.-ortit, Viil, 3, 79 potuerunt^ wie im 

Folgenden fielen « oder aaeb im Folgenden naoh m^di* 
rerin Handfchriften potuerunt in potuerint TerSjiideTd 
müffe. • '. 

114) Für äetfenire haben die heften Handlcbrift^en 
bei Quint. VUI, |^ ^^tiwertere oder dievetf m, 
' ^ »1-5) Der Redner Torbindert, dafs im Fried da 
die Elire und Würde des Staates nicht gekränkt wii*d. 
Die Erklärung des Man^tiu$ bei dieler Steile befxitf» 
digt ni4bt. , . - * 

ti^) Der.hter gemeiate Piqbier ift ^Anlak, Vt^h 
ftHndiger ift die Stelle Geil, XX, 10 angeführt. Ich 
gebe die Verfe in einer Ueberfetzung, worin aber 
manches wegen der Wortftellung » worin fie bei Ci*/^ 
cer6 voAoiamen^ ftn%eopfert werden mufste« Di« 



Aascirßcfce«. wm pra/lmlgafe^ nuuuoidconfgreref find 
«US der Rechtslpraclw ciitiebBt:'^ \ 

JTeiBo Icheucfaet m»ii fort ^ Wciftheit; et emfchtidet ^ewallil 

• JNidit wifd Rediiw' geelirt» anck dfr^fM» $ nin Utbc iras 

* Nieht ia kunftlidieii Reden» mlmel^r ia .Sdunahungeii 

eiEsrnil» ^ 
JOit^hva lM Üch tum Kampf in * ^ioaiider* «iHitt^räi. 

' ' ' Hewnt, ' ' • " 

:Micht vor Gericht anlegend die H«nd, nela trottend mit 

. Fordern lie heim, und bedrob^n dat Keich« iieidrängead 

gewaltfam. 

»1x7) Statt pelUtur^ witlohet Larnbln znerfe nach 

feinen Handfchriften und Gellius gab, und dem die 

Ipäcern Herautgeber grölsua Theils folgten f was 

die'alie tetart toUiiur* 

x\%) In den meiften HandfclirilceBniid Blceften 

AäSgaben fehlt mage, wofür man na^ch Gronov magi^ 

lefen muff* , E$ fcbeiiit aus GelUus binzügefügt an 

Xmb» , , > ' ' \ 

119) Ittaiiia» Conuf Dentatiiff der drewal tri^ 

umpbirte, beßegte in le^nem ^.weiten Conlulate den 

JPyrrbu« im J 479. 

- sso) T« Qttiniiua Flaoaiisiiiiil .beliegta da<i Kd» 

siig Ton Uacediodii^ Pkilipp bei Kynoskepbälä m 

121) M« Fulvius Nobilior, ConfuI mit Cn. Man'* 
Un« Vni^ Im baiiagta in dielen Jabre dim 

Aetolicr« ^ 

tai) !•« Aemiliot Pattllcit finter jocbte Meeedo« 

nien, naclidenn er den letzten König von Macedo« 
nitn in der Seblacht bei PydjMk im J« ^fcbJar^ 
gtii lüd gefaagea batta/ ' 
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lyieteilus Maeedonicus, Vater von 4.SQh« 
nMi* dt« ftll^, das ConraUt «r)aiigt«ii, beilegte' «)s 
Prätor Im X 606 den f^feadophilippus , viind ierdiaattt 

&cii (ladurcb den Beinamen. ' 
. . Mucnznius zerftörte Coriath im J. 6o|^^ 

^nd Ternich tele deo aciiäif oben. Band« \ 
115) L, $cipio bafi'egte den^Antioehnt •hei Magneir 

fia am SipyJas im J. 564 Sein Bruder, der beruhmteref 
,£^^cipiaA£r^caaas, diente ajs Legat unter ihm, konn« 
te ihm. aber wegen feiner damala gefohwäcbtett>G#' 
£andbeft von k«t'nem gro&en Nnt^n felii* 

la^) Larnbin vermuthete fcharf finnig, dafs man 
jMrtita lefea niarCe, und GutUeimius verbefferte fic 
quqß fmrtita,^ und Sqhßts nabm jvarfita in den Teacft 
•nf. 'Döch lebe iob die NbiBwcün d i g keil diefer Emen«' 
dation nicht ein. Denn der Gedanke ift: Nachdem 
«r den Krieg mit HiiUe £eines Bruders glorreich be^ 
endigt battfi "nahm er, fowie fein, Bruder; w(m deiw 
Land««' Wann nr fiegiPeteho' Tlliatett ansgeföhrt« fet- - 
neu Beinamen an. Man yergleiche meine Ueberfe- 
tzntig. Qrävius Vermuthung^ auf welche er indef« ' 
San lelbft keinen Werth lag», parta §ad§m iPuiiiaJfrirff^. 
UMint^Dit- gletcbfalU nbevflu£Qg. 

■' 117) Die a^te Lesart iCt: ut ego mihi ftatuo, • I^a«" 
für gab ErneXu ut ego mihi ,ftatuam^ nach mehr^Oi 
Nandfobrifteit« Ihm folgte Beck, der die WoHe er* 
lilirt; «im naoh meiner Vorßellung zn urtheilett« ' leb 

halte die alte LeiJart für eben fo gut: wie ich für. 
piich urtheilei d. h. wie ich nach meUier yorftelloag 
^rtfaeile« Die. Steile orat* lll^ %u auf welch« 
SelitU€r fich beruft, gehört nfpht hierher; denn dokt 

^hz\^st ftatuere beftimmen, nicht Iicli vorftellen. Schätz,' 
d^r di^e Stelle für verdorben hält, mochte dafür le* 
Am: fyaain tfffißt in ee aaimi fialu» iklis qualan In 

(5) ' i \ 4/ 
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Video ^ und ftatus animi ift ilim indoles generofa^ alfa^ 
exce!fa^ Keio belonaeaar Criüker. wir4 ^^un im« 

iig) Di« Wort« citm '&t/9iduie swifsben siteiftiffN» 

t^oJ f^Jfff profectus lind wahrfcheinlich eine Gloffc. 
X)eiiii Cat9) ein erbitterter Feind der äcipipoeOi^ 
wnr nlchi 'tnii dem L« Sci|ftio «bgereiCt^ londem In . 
Ju mU dbm Conful Meii. AaiUtis Qlabrio, viidt 
kehrte nach Rooi zurück, ehe Scipio abging , wiof 
aus hiü, XXX VI, ai erhellt. VV^eon alfo Cicero nic)it: 
▼ielteicht, wie dies wegen der bekaiiiitea,£eiiid£clui£c> 
diM *Cato mit den Scipionen nic)tt zu vermudthen iTc» 
•inen Gedüohtnifsfehlcr . h«gftngen het ; . Xo Icölum Iümt, 
Worte nicht ächt fein. 

119) Nach Liv. XXXVII, i erbot ßch P. Soif»i«o 
£r«iwUlig| leiaen Bruder eis^gi|t>u beglelKn, mma^ 
saen diefem dioi Führung d«8 Krieges gegen denAiw 
tiochus übertrage« . 

X 30) Diele ganze Stelle labtet in der edit, Naugt^ 
üo: Qtftffi Sullm maximm' ßi fortiffima eanreUa cum: 
^ßvk^etf pugna non. rudis impefmtör^ ut tUiuiUnihU ,49^ 
^tm^ eum hello invectum totam in Afiam cum pace dimU 
JiU Aber die, Lesart bat wenig annehmiiches. Dio 
•sieilte Verlchiedenheit zeigen .die Handfobrifieii' bei 
jmgna ' 9xcitahan^ 'wovax^ um die finnlofeii L^rteti^ 
Xtt flbergfehen , einige pugna excitaret^ andre cum pugnaf 
exacerbajjet geben. Laml^in fchlug vor pugna exacerJf 
batum. Aber nnfre Lesart hat ja ungefftbr dei^f^ben 
$iwi* Die neuft« «dit* Parifl giebt pngnut- exercitaiMm% ^ 
«ber gegen die Han'dTcbriftenJ Emefti lifllt die ^Hi» 
für verdorben, und ich pflichte ihn» bet, obgleicl» 
4e iich einiger Malsen bei einer richtigen Xnter« 
pisnction erklären, läfsu UebrigelM meint. Eiriie£t|i 
ni^fat^ ' nAwabrlefaeinliob, dab * unter AtK SeUftcht^, 
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,:di« bi)Br arwähat wird, diejenige gemeint fei^rwel^ 
die Solla gegen den AroheleuS) dto Anführer, det 
Wtliridetet, ili 'GrleAbenleiid im J, 66s riegreich He« 
-lerte. ' * 1 • > 

I )i) Die alle Lesart war ernn hello oder cum Mi^ 
SrneCti tilgte cum mit Recht 

•V '13 s) DieCs mofs nicht gar zu eigen tHch verftan* 
den werden. Sulla fchlofs Frieden mit dem Mitbri» 
dateS f nicht weil er ihm nicht gewachfen war, fon« 
dern weil ihn die UiMmheit in Rofla- und die Röcle^ 
kelir des Mariuis oaeh Rom «u olfasn antrieben, - * 

153) lieber den L, Murena , den Vater des Be- 
klagten « Tergl. man, was iob bai i^e leg* 'Mmb ^ 
|fo« angemerkt bebe» t 1 . * 

, 134) leH habe das Wortfpiel in repr^Jfum und oji» 
preffum lo gut ausgedrückt, als ich es vertiiochte^ 
:«irohl wiflend^ dafs meine UeberfetsuDg dem Lateii 
nifohen nicht genau etttfpricht« - i ': j 

' X'^s) Die M^ere iv:erden hier ^r* die Länder ge» 
zianot, die an diefelben grenzten. Pontus, Wo Mtf 
tbridates König war, grenzte an d^ i^bntas Euxinus| 
und . Hilpanien, wo Sectorine 'Ton de»"J^rw^fv 
bis 6%% den Meifter fpiehe» ett den Oeean. < Mä|iii« . 
tius fcheint den Sinn diefer Stelle niteht gefafst 
habe», wenn er Iagt| Sertorius habe den O^ean in- 
M gohabt. ' ' ), . 

t%i\ Ueber 4^n S^rterittf nnd feine Verbindung 
sAtt Mithridates vergleiche man, was ^ Ich bei ^de ie^i 
^aniU 4 No. ag und 31 urnTtändlich angemerkt habe. ^ 

i|7^ Es ilt hier von dem Jahre 61^0 die Bede, 
In welchem dein' einen ConCüi die Befehützong 
tlifttiens,^ dem-L* Löeuüos aber die -iFilhrung des Krte»' 
ges gegen den Mithiidates anvertraut wurde. Der 

«^ge u&d uAwit^end« Cotta erJütt^i ehe Lucullus an- 
- - 1 • 
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kam, In Bithynicn eine grofse Niederlage lowolil zur 
Sa^yiftU SU Ikamle. Aftp. bell, MUh^^ju ' < 

t^t) U^btf Cyzifivs ond die That«o, welche La- 
^cull bei diefer Stadt |iutfuhrte, vergleiche than^'wü.^ 
bei de legm Man, g No. 6a angemerkt habe. ' ^ 

139) Ueber die hier gedachte Seelchlacht, in deit 
l^fa,e veki.-TeiieidU>S| vergleiche man ioeiae ^Aemer» 
Jmng bei dt leg. Mae. J 'So* 6}* ^ ^ ' - > '' 

140) Der armenifche König ift Tigranes» der 
&i\^iegerfohn des Miithrtdeties* Mau vergl. de^ leg. 
Manti» g^Nov64»:. rteaver^ Hell ««it. Franc, renom 
sijtf^e«, weichet OMYfai anbahmu* "Aher der'Gedan«/ 
ke Xcbeint zu fein« dals Mithridatet lieh nur für ei« 
Den gewiCfen Zeitpunkt^ nicht auf die Länge» ttiit; 
Truppi^nt vod(orgke« 

141) Cad^ ^raac». Iiafc Att^ae lealm earem /e^» 
pf^pultts Rom. fuscipiimiäm puU Diefe Lesart Icheiiie. 
«ntitanden zu lein, weil man die gewöhnliche Les* 
Wfe Bichl tnit der Gefcbichte vereiaigen zu kfinnen 

_ ■ - # 

^vSkjobf da' dAitt Lueoli die Führiuig des Kriegei nicht 
^ma Velke« ' T. ändern ellein rom Senate übertragen 
wurde. Aber es ift hier gar nicht vom Lucuil, for- 
dern von dem erfteuv Belchiuls djes Kriegen gegen den 
Nitteidaiaa die Rede. / V 

haben einige HandfchicMtea ex£. 
tum, Gruter hielt diefes Wort für acht , und glaubte^ 
dals mail coti/tciendum odtr conficiendi tilgen mürfe« 
Aher dnßf^re üxüum .giebt keineik Teraftäftigen Ge^ 
dankeHt'wieGi^aviusyiehtij;)' bemerkt« /."^^ 

145) Die Schlecht, von welcher hier die Rede 
ittf ereignete, üch im J. 6g8« Pompejus griif den vor 
ihm nach Armenleit geflüchtetcii^ Mithridates m der 
Nacht ailV eaft. .Ba(brgnil«^ de£s et- ihhi entkpi»nieiir 
aidchte.« Ifacb. />ifx> }piKVI, war die S9h}ach£ 



Rede /ur den Lucias Mar^a^ irf 

Amt fa hifilg * iiitd gefährHefa» als fie hier gefchll* 
dert wircK / ' . . * 

144} X)a Tjgranes feinen Schwiegervater nach der 
irctiorenett $chlacbfc nicht in fein Keidi euEnehinen 
^UpeUce; lo flüchtete er zuerfe napli t^olehis , «nd ron- 
dort nach dem Bofporus , wo fein Sohn Machares 
herrichte, der es alier heimlich mit den Römern 
huäu Diefen liek er dmroh beltocheoe I^eut^v , 
tSdten« 

145) üftditidatef, darch feiiien eignen Sohn Pfaraa^ 
tes aufs äufserfte gebracht, wollte lieh durch GiFt| 
und, da diefes nicht fchnell gen ui? wirkte, durchs 
Scfawerdt tedten; aber ehe er diefe That noch galnr 
Tollendet hatte , ftfiretftn roh Phtaates gedungene Mör- 
der auf ihn ein, und befchleunigten feinen Tod. Die^ 
gefchah im J. 69!« ^ Wenn Ernefti nbri^^ens giaüb^ 
^afs mpuiit man ßKpidiffet rerdorben fei; fe irrt ler; 
dleno das Perfeot ft^ht oit flair datf Plusquamperfeetitm 

des Conjunctiv. S. Gorenz bei de lege 1, ii,- 55, Auf 
gleiche Weife wird auch das Imperfectum des Indi* 
eatiT snweilen Itatt des Imperfectiun oder^Plusquam* 
peifect dkt Conjunctiv gebraucht. 

146) Die Handfchrlften geben arbitraretur. Da 
aber ar^i^rare fonit nie aU Pafü? gebraucht wird, und , 
wenn et auch eiomal fo gebrancht 'fein foUte, Cice« 
TO doch In einer öffentlichen Rede keioe fo alterthüni»^ 
Hchc Form gebraucht haben wurde; fo mufs man * 
wohl mit Lambin und Ernelti arbitraremur lefen. 

14,7) Der Gedande ift:. Fahrt ihr fort mit dem. 
Volke zn Itreiten, als wenn ee'auf das beTtimmtefte 
erklärt hätte , immer gleichförmig su handeln? Oema - 
das ücherlte Veriprechen ift,. worüber man eine Ver- 
{cbreibnngaasgaCteUt hat. 
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' 141) Euripus iTt die Meerenge ^-mt^t^ B^ümü^ 
und Eubda, die ihm heftigen BrenduDg wegen. •ben 
rüchtiget war. \ * 1. ' ' ' 

149) Bei Quintilian inft, praU Vf» 49 ieij^iet dü».^ 
Stelle fo: ttan parüu habere ereditU mgitatiames^ eotnm 

f tut ratio comitiorum. , ' \ ^< - 

150) Unus fehlt in mehrern Haodfjslirifteny und. 
könnte fehlen« Beck hat et daher als unäoht eingf«r^ / 
Ueminerf. De eher auehfQnintilt^ eoi engef« (>• et 
]^at; fo wage ich nidit, es zvk Terdanamen. t 

151) Vera nach fuo^ hält, Ernefti MTohl mit Ufi* 
Mclit für eine Glotfe* j ^ : 

' tyt) L» FhilippttS CAnfnlain h ni)t de» 
Sex Julius ' Cäf^r. Wer Ten^ feinem nierkwördigenk 
Conrulate etwas uj ehr zu willen WLinfcht, Tergleiche^^ 
wa| ich derü^ber bei de erat, f No. la angemerkt 

. Jl^ab«^ ^ Die hier erwähnte Demüthigulig erlitt er bei» 
der Bewerbung ums Confulat im J. 4$t. Den Hl. He«i 
rennius bezeichnet Cicero Brut. 45, aLs einen mittel- 
tnäLsigen Redner. Uebrigens ^ufs hier ThüfigkeU'fQtk. 
der Thätigkeit vverftanden werden I die Philipjpos Ter 
den C^eri cht en »bewies« 

X^j) Es ift der ühere Q. Catulus gemeint:, der 
als Conful mit dem Alari^s im 1.4^52 die Cimbern und 
Teutonen, befiegteb, . 

>54) Statt Ce* Mmäio mnls man wähl' mit Mt^ 
nntios Cvt» ilffl///ö lefen. Die maDllfche Familie ge«« 

.horte zu de<^ berjahmtelien ^n Korn; die mallifche da- 
gegen war w^nig .ensgesetchnet« Auch lindet matt 
dielen fernen auf eiteer Marinerplatte, dl^ bei Puteo«« 
Ii enfgefunden, fo gefcbrieben, nach ^igh, annale, 
Tom. III, pag. 145, fowie in melirern Handrchriften, 
Diefelbe V^rwechÜunj hnden wir in der eirften cm* 

! ' ■ 
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tiHnarifchen Kede. Diefer Maliius war ConTuI im 
' J*. 649. mit RutUiot Kufu«. Unter liefen. Confuln 
.^litten die Rfimer eine gro£ie Niederlage ton 'den 
Cimbern und Teutonen^ worin ^swei Söiine des Mal- 
JiuS umkamen. 

» <|tSS) ikA« Aemilius Spaurus» «in ausgezeichneter 
iSteAUmann und Reohtsgelelirtar, deffen Cicero im- 
3ner mit grofsem Ruhme erwähnt, bewarb fich im 
J. 638 vergebens um das Confulat, erhielt es aber im 
/olgenden Jahre* Dds Ceoloramt verwaltete er im 
J«, 644« Er wird gewohnlich durch den £hrennainelt 
primeeps fenattu b^«|»ich]let, und war der Vater de» 
.jenigen M. Scaurus, den Cicero in einer l\ede ver- 
..^heidigte». Ton welcher wir nur noch Fragmente 
jbeli^, Q, Fahims Maximus bette den .^fiemame« 
£hinniiuf. ' 

, »56) Es fchemt, dafs nach chj'cura das Wort cä«- 
fa ausgefallen fei. J^ambin wollte itlen; Jaepe ejus ita 

157) Mit Becbt batBrneCti tum xwiTchen eomfidam 

tu und Murenae getilgt. Auch fehlt es im cod, 

15g) Cicero meint die Soldaten des LucuUus, die 

. noch nicht ^us ATien «urückgekehrt waren. 1 

159) Die l.esart der^ Handlchriften ilt comeJb 
Dafür gab Lambin mit r%echt, nach Hottomanns Con- 
jectur somitiis^ was auch der pedantifche Gruter da- 
g^en murrt. Ad triipnpkum und tomitiisy welches 
Utzterä nicht der Ablativ, wie Garatoni meint fon* 
dcrn der Dativ ift, flehen fich einander gegenüber. 
Beic^e Wörter werden auch fonlt von den Abfcbret- 
bern mit einander verwechfelt. Das Citat bei Beck 
Xi», XXXI, 7 Icheint falfch; denn von Gronov we- 

^ nigftens Hnde ich hier Üiber die Verwedhfittng bei*^ 
der Worter nichts angemerkt. 
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160) Ernelti zweifelt, ob nicht die richtig* Lil- 
^nität d^d9rar0t ftau d^fidtt^ikai, verlaiiKe« h\^*,40>f 

. fidtrahait Kt Vfil]l|t To gat/ »Is deßdermrid, Uebrigefü < 
-war Muren a nicht Aedil gcweftn, und halte deshalb 
. die gewöhnlichen Spiele nicht. geben können. Aber 
Pritor gab er u» fo^plrächtigere» 'ua<l f^yKfuvpkk- Am» 

' duroh im heben OVade die Zaneigong de« VelfcesV '*diW 
ihm bei der Präturbewerbung noch nicht To fpIKtäa- 
dig 2u Tbeil geworden wan * ' « ' 

'« ; i6i> Mit Becht haben die neoera Anleger, mek 
{.ambin^ «röfsten Tliei)^ fvmin CKin Terwendek; 4«nn 
tmm v9ro bezeichnet das s wette Glied der Periode* • 

162) In der gravifchen Ausgabe ift die Inierpun,-, 

, ction faifchf d«^ fa/fragatio militaris noch zum vorbfisg^ 
henden i^atze gezogen iCt. Die Werte parldt adiumemtm 
▼erlangen y dais wen igrteos zwei HUlfsmitttl an||efphr« 
werden. * , » 

^ 16)) Schelier glaubt, dals omen prMrogativmm 
kein richtiges Latein fei, und will daher entweder 

• -^effien praerogathfarmn lefeii , oder ftra^rogktitnim ett 
Conir Jct'ioii Ton praerogativarum genommen wiffen, 

/ Aber von Xolchen Contractionen möchten die Beifpiele 
fehlen ^ und praerogmtiva Ift Ja dock encb ein Adjectlv^, 
^obef c0Hturim fuppHrt werden mah. Warum; hätt# 
denn Cicero nicht fagen k^jnnen omen praerogativurn? 

1/^4) Bekannt ilt, dafs die übrigen Centurien bei 
■der Wahl immer der erften zu folgen pflegten./ De&ii 
da .-durchs Loos entfchiedeo wurde, welche ^nturijS 

^ •zuerft ftininien feilte, To erhielt iie dadnrcb, dafs 
'das Loos iie getroffen, eine gewiÜe Heiligkeit, weil' 
durch ße die Gottheit gleidifam /ihren Willen ve«b 
kiindete/ ' * - 

165) Die hier gemeinten Spiele find die. apolli* 
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*irikhen , dUef der Stadtprätoir anftellte. <S. Lios 
XXVII, aa. ' ' ' ' \ 

i65} L. Murena geWauchte nach Flin. XXXni» i( 
(nicht :c. ) 9 wie der Beckfcben Ausgabe ftehf } «il 
iffnreni pegma^ oder erner MafcHeDe , d)^ fich von 
SEQ erbeben und niederzulafTen fehlen, die man nach 
Gefallen erhöben «und niedriger machen kooDte» 114 
ffim^^ber. ' » 

167) EiFneftl möcHle lieber pi^guf imperit^m ikitit 
tulgus imperitorum. Aber auch die gewöhnliche Les» 
krt« wiewohl etwas ungewöhplieher, ilt gut. 

t6S) Schfit2 bäh die Worte miM thirondttm Iftr 
^dlchng, nnd Beck den ganzen Satz won Mintn €fi 
riir bis mal. comitia ^ weil die Rede dadurch unter- 
brochen werde, und ^ine fcheinbare Tautologie, ent« 
Itahe« Aber die Red 6 Würde noch nn«üfaminenhäi^ 
^eifder fefh, wenn der 'Satz, der mit (^»are anf togt| 
UDO) ittelbar mit dem auf Num quid anfangenden vet» 
hunden würde. Selblt die Worte: minus eft miranm 
laffen- Ac)i .nach meiner^ Meinung reebt'fertigeii» 
Der 'Oedanke ift: das itt nidit zu TcTrwundam, dafli 
der grofse Hanfe an Schaufpielen Vergnügen findet, 
da wir Gebildete felblt Vergnügen an denfelben im. 
^eoy wiewohl es «uf das Ve'rwundern nicht ankommt 
und et zur Vertheidigung der Sache fchon genug ih 
Zu wiffen , dafs der grofse Haufe fich an Schaufpielen 
ergötzt. Die Kede ahmt die Nachlälügkeit der ge» 
anetiien Rede nach. 

,^ , 169) Der Volkstriban* L« Rofcius Otho war life 

6S7 der Urheber eines Gefetzes, nach welchem die 
Ritter bei den öffentlichen Schaufpielen in Tierzeha 
iUiben (^gradibus)^ ^unäcbft ,der Orcheftrai wo dia 
Seaiatore^ fafsen, ihren Platz ha|>en fönten* jlacb 
AeTit dirf man Termud^en, daft die Rittinr 
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fehDit iä den iltafttn Zeiten ebgefo^dj^rfte Slmclietteii^^ 
^ weil- filier von 'Wiederherftelltmg gef^rochen wird*,* 

%]hter dem Confulaie des Cicero erregte diefes Gefeiz 
grohp Unzufriedenheit beim YqHi;;» .das >^^ch dadiMrch 
liafcbi^pfr gleiilite* ^ Cieenn Vertbeidigte fim Qefeiy 
jpn «Vier Rede, die fich nicBt erhellen hat, 'wd^i* 
. länftigie das Volk. * , 

170) Der .Gedanke ift: Icji hatte an dem L. An- 
jeeeius «nen mäehiigen Jttitbf^rarber« weil.eriich 
üofcli die in feiner Aedilttät ängeftellten predbtvollen 
SchauTpiele die Liebe des Volkes in rorzuglichem Gra- 
nde erworbea hatte. Denn C. Antonius hatte, nach 
P/ia. hifu mU9ur. XXXXII » 1^ die Bjüme mit Silbor W ' 

' '7*) Cicero fhatte als Aedil clrelfache Spiele ge- 
sehen » zuerlt für die Ceres, den Liber und die 
'^bera, dann för die Flora, und dritieps für den Jupiter« 
\die Juno und Mii^erva. 

17a) Murena erhielt bei der Verlofung die Stadt- 
iprätur, welche Uch mit der Verwaltung des bürgei;« 
JKoben Keobts hefcbä/Ftigte, und die geacb'tetjefte waew 
179) Denn wat das Itrenge Reqbt Terwegert , ge*' 

^■Währt olt die Billigkeit des Prätor. 

17 4) Die apoliinarilchen. Spiele find gemeint, di^ 
der Stadtprätor anf teilte, 

17 5) Nemlicb von Seiten der Beklagten* 'i 

176) Ncmlich ▼oH Seiten der Kläger^ welche die 
Beklagten mit Ketten , d. h. mit Kerker bedroheten, 
vnd AngedMr gegen iie enfXtellien« ^ . 

177) Ein Schreiber wurde wegen UnterübhMf. 
rerurtbeilt. Die Gefchichte, worauf hier angelpielt 
wird, ift unbekannt. j 

171) Sulla hatte denjenigen, die Icine^ Sache 1^ 
"terMli^.» aaoh £Nnen Riegen grobe S^enkongen TOfi 

* Digitized by Go( 
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Fritnr des Servius ciiefes Vcrbrecheoft wegen Ter» 

iiriheilt. Die Freunde des Sulla aber waren leiir zahl- 
nich, und hatten grofsen Anhang. 
* r. 479} Sr h^tu Ge)«g«pbeit, .£cb ge£illig bei Amt 
Aotliebttog dmc Truppen b^weifen, in Ib terne di# 
Bedürfniffe des Staaten keine bireü^e bei dielcm GcL* 
i[chaÜte noth wendig machten. 

* tto) Das transalpimfche Gallicii^ , wo JUiire.ni| 
Mcb Moer Prätur Stattbakar war« ift ^^enieiot; ^ 

1)1) I^^ie reichen Römer, befooder^ die Eitter| 
pflegten ihr Geld in den ProTinzen anzulegen. Di« 
Statthaiier ib den Provinzen hatten dabar mannicb» 

• 

fabige Getegenb^it, ^cb die Reicbcn forbisdlieb sa 
machen, wenn fie ihnen, unficbare Sehnldforderotti« 
gen einzutreiben, behüUlicH waraii. Murena tbat die* 
^fes dnrob lanfte und verf tändige Mittel» Uebrigent 
nttGr'man irnftreitig , obgVeicb gegen alle Handfcbrif« 
ten, mit Emefti «a Anfange der Periode ipia ftatt 
ijpje iefcn. ' 

u^^) Diejenigen nemlich , welche aul Anlta}lun« 
ftn in den Provinzen geboiFr hatten, Vu(de& gegen 
ihre Prent^de lan geiinnt , wenn lie diefe die Prorin« 

aan ?erachtea fahen. ^ 

^; ig}) Da die Zeit, üch ums iConlulat xa bewer<r 
bto| fcbon Torabergegangen ift. 

184) De' OS jiocb möglich wür, das Copfulat zu er^ 
langen. 

Ig 5) Ich interpungire mit Lambin und Schütz;^ 
^Qeid ergo ftatt iyaid ergo / 

186) Ctoe^o meint: / mit groben Scbaaren voii 
Freunden und Clienten. Man vcrgl, de pet. conf. 5. 
' Der Gedanke iTt: er erklärt üch lür beilegt. 

Denn wer in' der Soblacbt die Spiefse wegwirft 
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' jgiebt zn erkennen/ äaCi er beilegt sucht weiter klm^ 
jjf en will. . 

Lambin feränderte /c» in nrfeii^ «ber oknü 

hiniänglioiie UrlAdke*. , , 

lg 9) Teftatam, nm fcheint naebrern Auslegern kBit 
Üiircclit verdächtig. Guilielmius wollte deiFüi^ teftafi^ 

Lambin totam ^ welches Schutz anfnahm , Erne^ti ■ 
'ditfi^rätam lefen. Ancb Oaratoni ^ hüt die Stelb föf 
Tcrdorben. Ich ftimme nicht bei: Try/afam beifet'xu« 
erXt bezetigt; weil aber dasjenige, was durch Zeugcii 
^rwi^fen i£t, keinen Zweifel geltattet». To keif^ es 
Such: augenfcbeinHeh ! gi^wib, belfLinnt, ,entfohie^ 
den. Die Sache wird hier e/i^/cÄterfere* gekannt , 'ili f« 
ferne die Bewerbenden felbft dutch ihre Handlungen 
bezeugen! dtSs keine weitere Hoffnung haben, dai 
Confnlat za 'eriaagen» So erklärte Ichon Ferrntini* 

ganz richtig. ' •* i * 

*' 190) Schütz änderte aut in e^, ohne hinlänglichen 
Grund. Allerdings i£t hier ein Gegenfatz; denn der 
Oedanke 'ilt : Sie entf ageo überhaupt ^ter Tbfttigkdii, ^ 
iRür den Freund, oder fparen fie «nf filY die voa i}iirain ' 
Freunde bcabüchtigte Anklage. 

191} Denn nach dem unter Ciceros Confolat ge-^ 
g^benen Gefetze wnrde derjenige , der t^egen pfiick». 
widriger Bewerbung Terortbelilt war, auf »or l^e* 
aus jdem Vaterlande verbannt. 

19») Dai calptirnUchc Gefctz, gegeben im J. 6I7 
Von C. Calparnins Pilo nnd Man. AoiUus Glabrie, er- 
höhte die Strafen für paichtWidrige^ Bewetbung. Man 
vergl. C. Vor den! calpurnifchcn Gcfetze galf das 
petillifcba, cornelifcbe! bäbifche, und nach demX^-. ^' ' 
ben dattulUfcbe, pompejifche! joHfchc. > 

193) Das tullifche Oefets, toj;i Cioere in Mnem. 
ConXoiat nach einem Senatsfcbluffe^ dem Volke ?oii^ 
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gH fehh igen^ Ttrordiitt«: i) ein« hiirtere Strafe gegen 

die Plebejer, welche fich zu Werkzeugen bei der Be*. 
Werbung hatten gelirauclieu larien ; i) eio zehnjäh' 
fjgee £xU {ar- die verartbeilien fiewerbcfr; i) da£i 
Krenklieit kein gültiger Verwand' snr NIchterrobemiing 

▼or Gericht fein follte für Zeugen, Richter und andre, 
deren ^ Gegen va^& aiu? VarurtlieUiMiig dei», J^ekiagtoB no* 
riHg leiuteoe. , - ^ . v 

' 194) ^or die EntTehuldigung nemliclti dali man 
Krankbeits balber nicbt vor Gericht erfcbeinen kön- 
ne , wurde eine Strafe beftimtnt. - Wenn Manutiu« 
gUttbt , es fei für diejenigen , die Heb nn^r dem Voi^ 
wende der Kraniibeit niebt bei. den oonfiUarircbeii 
Ccwftien Angefunden« eine Strafe verordnet worden ; 
|o ift er ohne Zweifel im Irrthuuie. Hierauf konnte 
mmöglicb eine Strafe geletzt werden. £s fcbaint viel* 
niebr,' dals man fieb bäafig, unter dem^ Verwende 
ii%r XraakJieit:, \ der Gegenwart vor. den Geriobten zu'' 
entziehen Füchte, wenn Minner angeklagt waren, diQ 
4I)UMS gro£äen Anlebins im Staate lieh erfreueten, Ge* 
§«ai4ie^wars wie et icbeint« die Strafe geraebtet^ 
SKt Reobt eber kenn man zweifeln , ob Krankbeit 
als Enifchuldigungsgrund gelten dutite. Denn in die- 
sem Falie würde das Geletz äu fs er ft unbillig gewefea 
Iota. WabrCcbeinUch fugte das . G^tz »äbeire l^p^^ , 
ßtmmiuigen blnzo, die* Cicero hier wegläfst, damit 
das Gefetz defto unbilliger erfcbeinen möchte. Denn 
epUeptifchö Zufälle wenigftens, wie wir aus Geil, 
jiiHrCi !• XXt t wiüen» entfobnldigteoi vor GericbiLzu» ' 
eeTehwen. 

- 195) Schatz glanbt, da Es man lefeomBffe: mti 
ßae incommodo morbi certe vitae fructus relinquendi ; und . 
erklärt: et warvielent die dem Gedcbteüber pflicLt* - 
Widrige, Bwwbung entweder als Zeugen, oder Bich^ 
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ter beiwohnen mufsten, läfrig» wegen diefes Gefchäffv 
tes die LebensgenixLie aufzugeben; als Spatzierengo« 
bea, Geltmaiilc and'andre VergnU^ungHi., A.}s weott 
£• dazu tticbt iniinei^ nocb Zeit ' g^og übrig bebiiuil 
liätten , und al^ wenn Cicero «nicbt Gberhaupt ßob 
gefchämt haben würde, fd verzärtehen Menfcheu daf' 
Wort Sit reden. Neiny Xo bat Cicero gewifs nicb^ ga** 
Icbflebtli. Dia Wm^ ' ceteri vUm /rMctta rtiinqu^ßÜ 
bindebcn ficb ohne Zweifel, wie Manatins und £fneM 
richtig einfahen , auf die Strafe, welche denen, die 
'Krankheits halber oicht vor Gericht erichieneni im^ye^ 
letH gedrobet wsren« Wahrfcheiolicb wurrie ibaea^ 
idat Stinrinireebt oder die Ausfieht aaf Ehren imter g«a- 
tiommen , oder fielleicht nur eine bedeutende Geld* 
ftraie aufgelegt, deren Bezahlung lie verhinderte^ 

k&nftig an dei» Ergötslicbkeitea des Mim Tbeil«« 



196) Guilielmius muthniafste , dafs man lefeii 
mulfe: cui minime probar unt : cfemyite (nemlich diejeni^ 

gebi die wünfcbten, dafs das Q^fetz toil dem CettTel 
gegeben würde) ei* am wenigften. als hiiUguHgtwürdig 

erwiefen haben. Kein bedächtiger Critiker wird bei« 
Xtioimen. Ernefti wunfchte proderat : dem €S am we» 
äig/kmt nützte^ fokke Forfchläge getkau %u kah^ ■ Aber 
dUe gewöhnliche Lesart giebt denfelben Sinn* ^deiia 
haec bezieht lieh ja auf die einzelnen Verordnungen^ 

I die dasGefetz enthielt. Schütz änderte proderant in pro* 
haraiy wSi nahm die dreifte Aendernng gleich in deie" 

* Teaci anf« Ich lebe die Nothwendigkeit einer fo' wHIj 
kfibrllcben Aendemng darcbaus nicht ein. Wm'uni 
kann Cicero nicht fagen, dafs die Verordnungen des 
GeletzeSf das er feine« Amtes wegen dem Volke roviil' 
antragen genGtbigt war« ihm ani wenigften geeStaü 
liabfa? AjUS einem doppelten Ornndekeniiie<^di«r 
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lagen: tiiei?^ weil ihn ^e Unsuiriedlenheit^, jl)»dae 
Oefetz feranlalstei zunächlt traf ^ da er es zuoi An- 
trage gebredit ; theils weil feinet Arbeit für cüe Ver« 
, ^theadigaag nnglaokliobfnr Beklagten wueht. 
^ ,197) Lambin gab: Quid? iUa^ 91/iie nach einigeii 
Handfchrifien , und auch mir fchcint dicfe Liesart bef- 
ler, als die gewöhnliche. Uebrigens muf« Ulm auf daa 
V«»lgeade, iieinUeli auf die vom Senate verworfeaaa 
Vorleyäge, die Serrint in daeGefets mit eufgenonif* 

JBQea wunfchte, bezogen werden, 

19g) Serfius verlangte« dafs bei den Wablver« 
£ammluBgen nieht centnriabireire, londera ifuvcb einv 
Mder Ton allen römiCchen B&rgem geßimtnt würde^' 
danit man nicht erkennen möchte, welch o Ceinurio 
diefen oder jenen hegünhiget hätte | und Befteciiua* 
gan am to weniger möglich wären* ' ' 
*' 199) Auf welchen maeiltfchen Vorfchlag hier an* 
gefpielt w^rde« läfst lieh fchwerlich mit Gewifsheit 
ausmachen. Ernefti glaubt, dafs hier das Gefetz ge« 
jneint fei« weichet der Volkstribun C. Maniliiia vov-' 
Jinblugf nach welchem die Freigalafitenien ohne IJntar« 
fehied durch alle Zflnfte'ftimmen feilten. Die meiftea 
Ausleser aber, auch Ernefti und Beck, Verwechleln 
jtiier den C. Maniliut, den Triban des J« 6ggt. mit dem' 
Cn. ManKua» dem Volkstribonen des J. 696« ^em 
C^llegeni de) Clbdlnt« Von dem erftem redet A(eo« 
Bius bei den Fragmenten der Rede für den Cornelius» 
von dem Cn. Manlius bei pro Mit, g. Dafg in der 
äbmn angeführten Stelle nicht C. Manilias gameint» 
«iid nicht dnroh Ahfchreibef eine Nemenverwechflung 
"vorgegangen fei, erhellt daraus, dafs Afconius Tagt, 
der Prätor L. Domhius Ahenobarbus habe lieh dem 
Vorfcblage det Cn. Manlioa mit folchem Naohdnick 
•widerfetnt, deb Jogav; einige Anhioger des Manljiue 
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wBtm getödtet worden, < -L. Domhios aW^^dev Vovix , 

litzer bei dem Gertchrö Ober den Milo, war ?rätam ^ 
Ufi J. 696 in dem berüchtigten Coafulate des Gabiniu» 
«nd PUo. .'Beide, fowohl C. Manilius, als <pn. Man<7 

thaten |halicha Vorfchtäge, die das, Siimme? dar ^ 
Freigelaffencn dtircli alle Zi'mfte betrafen. C. itani» 
lius aber gab feinen Vorfchiag, nach Afconios Zeug^ 
niSs bei pro Com. , freiwillig atif , nachdem dieliaX 
dttreb lAnen Senatsbafoblul« vVworfeo war,, und ar 
den bef^igften Wlderftapd ~*der Pptiinaten arlabKei| 
batte. Der fpitere manlifche Vorfchlag kann hier 

' hiebt in ßelracht kouiinen* Al^er es ift nicht unwahr4 
febeipltcb» dafs Cicero hier , aaf das von !\^anilius 
mifgagebene Oefetz» das er in der Rede für deir Cor^ ' 
Belius ein fehr verderblichei nennt» blndeute. I><HTn 
der Vorfchlag des iVlanilius hatte einige Aehnlichkeil^ 

' mit dem (erriHfcben, da beide die niedrigern Volka^ 
akiffen den edlem beim 'Stimmen gleich leuten« Ci% 
ccro kann alfo des Serrilias Vorfobli^l[ atuf eine g^ftf« 
üge Weife gleichfam eine Verlingeruna der manili« 
X^en Bill nennen, wann gleich die manilifche BiÜ 
nie Gefetc^kraft erlangt hatte « vnd Sulpiciua kei^aa^ 
weg es des Manilius und feines Gefetzes bei feihen Vor* 
£jp)iiä|^h gedacht hatte. Findet man diefe Vorftellung^ 
4er Sache nicket. glaublich; io mufs man annehmen^ ^ 
dfb eik andres' nnbakanntes, manUifches^ ^efeta viby^. 
das Stimmen tler t^nhe durch eii^ander gem^ont fei^ 
das nur für eine beltimpnte Zeit gelten follte, oder das 
gleich wieder, aufgehoben wurde. |Jebrigens kau» 
jhier pror^taip hgis^ Manilia^ dM y$htßa Sinna^aoh 
nicbflt anders bedeuten , als die Wi^etemeuerttng den 
maniJifchen Gefetzes, "da das Gefetz entweder gar nicht 
durchgegangen war, wie ich es vermutb^, oder fchon 

. ii^.^aft v\ rei|ijiufgd«^«> biiftiei. wie Uaautiiisialu . 
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. ' 200) VVejin man obn^ Unter fchied durch einan« 
dcif Itioimte » konnte niemand erkennen , ob er fei- 
netf Mnnicii^elftaat etwas- verd|^ke oder nichts und 
niemänil bette Gelegenheit» durch /eine Stimme 
Gunlt zu beweiren» " ' 

201) S^rviug ^.ollrei' daU bei Gerichten äber- 
pflichtwidrtfre Bewerbung der KUi;tr daa Repht hk- 
■ben foUte , fel'bft die Richtc^r zu ernennen , wie 'dies 

-das . licinifche Gefetz. de ambitu et JodaLUiis fpäter 

I wirklich verordnete* ' ' 

302) Weitn neoiHcb der Kfäger das Brecht hat- 
tet die RicWr felbfe zu wählen; fo könnt,« er« fol- 
che .iTifreüen, von denen er wuf>te i • daPs ße Feinde 
des Beklagten \ydren , welche die Gelegenh^eit t ihn 
reu Häfs tu befriedigen 1 m\% Frendea benutzen 
werden. 

' 203) Lambin las qunad pnjfum ftatt (fuod poffum ; 
abör quod^pojjum Xebeint denfelben Begnft' haben zu 
koniien. , Lambin gab^aücb fatietatif wie föhon Hot- 
tomann vermothet^ weil er in einer Handfcfarift fit*, 
pietati fand ; aber alie iibrigen Haiidl chriften ^eben 
itbereinftimmend Japientiae» Schütz emendirt qufid 
pöffum in quikd potiffimum^ und erklärt; Ich befchsCff- 
tige mich ^mit denfefben Geg^nftändeit» die Hör- 
tenßus und Craffus fchon abgehandeU haben, (und 
mufs daher befürchten» dafs ich durch die Aeiin- 
liclikeit der ron mir Torzutragenden ^Sachen euern 
Ueberdru£t .errege) und was di^ Haüptfache ifc: 
-^ick begegne 'eorer Weisheit, d* h., ich bebe es 
mit folchen zu thun, die.fciion alles wlffen. , da de 
von Hortenfius und Crarfus lobon belehrt ünd/ Aber 
bei dinier Lesart fegt ^ im Grunde der zweite Satz 
'»iohts anders« als der erfte, nnd fo geziert druckt 
lieh Cicero überhaupt nicht aus. Der Gedecke 

' '. (5) ' ■ • ■ ■ . 9 ^ '. 

. • ^ ' >' > - • 
• ' /I ^ , • ■ • • 
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fclienit in^r' vielrwehr folfiendcr zu fein: Ich haba 
einen hartem Stand für die Hede, weil fchoa zwei 
beriftimt« K«dner niif g^fprochjeiit^und ich über 
das Ganze reden folK. ' Ich niufs äl/o urb^er d1ef«1ben 
Ge^enftände reden (und folglich feuern' 'Ueberdsuft 
beiürchten}; ,ynd desha\b bemiihe ich mjch , fd vie^l 
i^ls möglich« eurer Weisheit zu Hülfe zu kommen» 
h», euch, die, ihr Ichon felbCt einfehende Män« 
ner feid» noch bcffer belehren/ So erklärt 4m 
. Wefcnt"lich*fn auch Ernerti, . Wenn hei et nocli ideo 
iiinzugedacbt wird, To bedarf e$ meiner Meinung 
nach kei^eripmendaüon. " \ ■< - ? ^ 

S04) Wie Tebr m^nfk dt| deiner '^Bewerbut^ ge- 
XcliaJet /u haben, 

ao$) Um zu bemerlx^^n^ ^er lieh bt^elteclicit» ; 

lireDse. 

9tb5) Angeber Ttanden damals in dem übeUten 

' RnPe. Dalier wird das Wort überhaupt für verwOT- 
fene MenTcl^en gebraucht. pr, Sext, 44. /Man hat 
a}fo nicht' nöthie , entweder mit Lambin audacUfus^ 
oder 'mit Grävius /a^ro«**«* zu l^fen* 

207) Die alte Lesart war eircumßuente, ' Dafür, 
gi^b Lamhin circutvfltienUm , welche Lesart GaratO* 
nif' Beck und S^hi^tx mit Recht billigen. 

t^i$ Die Einwohner von Fafulä und Atretium 
in Etrnrien, wohin Sulla Colonien geführt hatten 
begünftigten Cati uia, weil dicler Laihh ein Anhän- 
ger des Sulla gewefen war. 

* - Gegen die Freunde des Solle, contra^tirtdia 

in dem Haufen, der 'den Catilina umgab» iCdifißa' 
gutbnnt eos) diejenigen, welclie durch Sulla ihrer 
G tter waren beifaubt. worden, weil lie es mit der 
Gegenparthei gehaUan» Diele hofften xetEt.duroh 
^ Oatpina^ wieder sumBeßu' ihrer Güte^ gelangen. 
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üebrigens zielien die Aufleger mh Recht perculfi 

<aach Lambin und dem coä* Franc, der alten Le»Vrt^ 
peroufjfi för.[ Beide Wörter i^rerden ofk. mit einabder 

■ Terwec^ifelt. ' . 

aio) Das iieifst: fclion gan^ gewifü fi'ir fjc^ ^e- 
^onncm glaubte« Dena was -wir fchon im Haufe 
geborgen haben 1 glauben wir auf das Jicberfte zvi 
befitzen. x .* ' • * - 

tu) In der Rede, welche Salf. Caf.' 20 ^!t^m Ca^ 
tillna in: den Mund gelegt wird« kommen di^fe Aeu- 
&eraiigen nicht Ton Aber e$ i/t auch lehr begreif« 
lieh, da Ts die Berichte über diefe Rede febr ver« 
Ichieden lauteten. ' V >■- • 

112} -^ Keiner unter lo vielen Herausgehern h\% 
anf die n^ueften , hat liennerkt « dafs bei caiamitofom 
rum nicht ein Punct ftehen könne. £s tnuTs wieU 
mehr dort ein Co^on gefetzt werden; denn fünft 
f^hlt der Accufativ mit dem Infinitiv, der von ;»e- 
miniftis abhängt. Oifenbar wird durch tum igitur 
auf d«s Torherge gangen« meminiftis zurticUgewiefen* 
Es ift eine bekannte Sache', dafs igitur auf «»inen 
vorausgegangenen Sat?; zurückuveift, wenn viele Zwi-- 

^fehenC^tze eingewebt ünd» und eben fo, wie unfer 
füge ick gebraucht wird« • Das erfte mmikiftis Mi 
bezieht fich eben fo gut, w>e das zweite, ru( ßeri 

'fenatus confultum^' Man vergleiche meine. Ueberfe* 
tznng* , 

-at^y Derjenige t der ini Senat reden ;wolItef er« > 
hob Geh natnrlich tob' leintfin Sitze; denn 'nur ft9^ 

'hend redete er. 

• ^14) Das Bild ift von wilden Tiiiercn entlrhrrt, 
die iicb i» ein ihnen gelegtes Netäi verftricken« Dafs 
mwubrigens.mtfajff nicht ianuif^ wie lieh die Les' 
Mt in melwern alten Ausgaben Findet | nacli nieh- 
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rem Handfchriftca » [owie nach der edit. Venet. t^%% 
rierü* ^aug, lefen malfe» bedarf kAuin der Asfuh« 
mng. . 

2 ! 5) Unter 'dem krAftlofeii Körper mit einem 

fchwachen Haupte verftand CariÜna den Senat und 
die Opfimaten zugleich mit dem Conf il CicerO| der 
nach feiner Meinanij keiii| tapfrer Feldherr war; 
und unter dem ftarken, aber baoptlofen Körper« das« 
Volk, dem er fei her fich /jm Fiihier uod Haupte' 
an^of. Manutius wollte >r/no capite fiatt tajirmo ca^ 
nite leCeni indem er fich auf'^^«t. Ci«, 14 berief; 
aber dort hat daa Wort Haupt gar kein Beiwort;. 

und diJsbalb katm die aiigeful'r^e Stellte nichts fiir 
firm& cnpiie beweifeu. ^och w^eniger kann inan mit, 
Sylvins hexfirmof cupitt an Pompe}as denken ^ der ds» 
mals in^Atien war. 

216) i\lanutius glaubt, dafs der Senat Jamals 
gar keinen Befchlufs gd^afst habe, aber dies ift nach 
Ciceros Worten nicht wahrfcheiniich» Catiiinä war* 
froh « dafs der Senat nicht namentlich gegen ibi^ et» 
wa« befcbjofren hatte. ' 

ai7) Nach »Sa//, CW, XXXI, 9 fagte Catilina die 
'angeführten Worte nicht wenige Tage tot der Skf 
^atsrertammlung» fondern an dem Tage« too d^m^ 
hier die Rede ife, im Sentte feibft. Bs ichein^; 
dafs SaUuU von der Saclic nicht vollkommen un- 
terrichtet war, wenn man nicht mit. Cqrte anneh« 
men will, dafs Catilina 4iefelbe Aeitfserong, ^wie* 
wohl nicht ' grade mit' ^eni^Wa^n l^orten zweimal 
gefjgc habe, welches mir aber wenig wahrlc^hein- 
Uch dünkt. - ' ' 

21 g) Etilen geffthrüohen 3randn^ den man nieht 
dorch Wsffer löfchen kann 5 pflegt man durch £la«> 
reifsen der Hauler zu hemmen. Hier droht Catiii- 
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X 

na mit ^rftdmng der Stadt t und fcbem^ mit Fleifc 
den zweideutigen Aufdruck fr«l>fftaeht zu haWiu 

219) Man »ergl. Viut, Cic» XiV. 

%to) Hier ^Xt eine Anfpielung auf das^ wts zu 
dei^ '2Mwa der fulUiilfobea AchtserkUrungen zu 
gefchehen pflegte. Denn damals^ >ireb men den Ge^ 
ächteten die Köpfe ab, um nch für die vorgezeig- 
ten ^ie aiisgebotenen Belohnun^sn bezahlen zu lüf« 
fen, CatUlna batt« damalt niebrere angef^hene und 
würdige Männer gemordet. Cicero giebt alfo nicbt 
undeutlicb 7>u verftehen> dafs Catirmi die AbiGcht 
habet, jene Icb^ufilicben Zeiten der Aecbtungen zu 
eraeuef n. 

" Die apo11tnar$feben Spiel« find gemeint» 

die IMurena als Pra,:or ;^<ib. ' 

42») Durch Tnpierkeit und Freigeblaikeit. 

«33) Dat heiCit: wi^wobl die Befcbuldi^öngeoi 
die in diefer Rüc^ficbt von den Gegnern vorgebracht^ 
Xcbon durch Horten ii js uud Craffus widerlegt iiud. 

314) DieCe foliten nach des Pofiumius B«fcnu)- 
digong 6eld far den Muren«; zur Befiecbui!ig der' 
•Tribae ausgetheilt* beben. Wenn Grärius den Ca« 
merarius bei di«fer Stelie tadelt, weil er behauptet, 
die Bewerber hätten nach Decurien Gald unter ^das 
VaUc zu Ter tbeilen gepflegt 3^ lo fcheint er Camera* 
Tins Meinung nicht' ^verftanden zu lieben; denn fonft 
hätte er nicht glaüben können, jener habe Curien 
ftatt Decurien fchreiben wollen. Freilich wurde 
nicht nach Decurien in den Comitiengeftimmt; aber' 
di« fchlechten Menfchen unter 4en Bewerbern p0eg- 
ten die Zunftgenoiten för die leichtere Befrechung ' 
ia Decurien abzutheilcn , welches nach den Gefetzen 
ausdrücklich verboten war. S. pr. iVaijc^XVllI, 45. 
•ats) fil gab nach Livius und Dionys ig Centn* , 
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'Ritter) die naeli Servltis AnordnAtiff ftiiVv«rIieii' 

Claffe jrehörten, Diefe «alte L. Natta, der Stief- 
ioiui de« JVIurena, durch. EinUdung^ei;^ zu Frübiliaiiiei^ 
dem Miir«na.gün£tig''zu mächen geCuobt. . Uebrigens 
\(t )eider alles^ was Cicero dem Serviu^ Sttlpiciat ' 
und Poftamius in diefer Rede geantwortet hat, ver« 
ioren. ^ V , 

%26) Der Vater jund die Ahnen de« Mar enaji alten 

k_ ^ , ^ * . • 

uch bei der Verwaltung der Ehrenämter bis zur Prä» 

twr erhoben aber hii 7.mii Confulaie waren üe nicht 
gelangt, das zunächTt auf die.l^rätur lolgt/ßi und al^ 
fo nur. üiti F/ine Stufe h^öher war» ' » , v • 

, 1 7) Nemlich Glan« und Würde. 

t-n) HaCs der Feindfchaft ift Hals, der aus 
Feindlchafi ♦;ntrtauden ift. ' 

iiy) De'cenderunt gab Ernefti mit llecbt nach. 

2er edit^ Af^Z^^a«/.. ftat^der geinröfanUchen Lesairt .de* 
feenäerent, < Doch wünfchte er dtf/ceitierint," weil ha^ 

f,bei den Conjunctiv zu verlangen Icheint* 

i^o) Sodales, werden diejenigen genanm» die in 
etnem Collifglum 'Genoffen ünd 9 wie B. in einem 
Co]lf»giuin der Luperci edcr der Aügurn» / Wer übri- 
gens diefer Servius Sulpicius ift, ob der Sohn des 
' oten ganannjten, odier nur ein 'Verwandter) läCsi 
üch nicht ausmachen« . - ^ ' - 

\ 13 ) Die ähe Lesart war: vix cuiquam' inimieus 
ejje debfiret, Dafiir j^ab Lambin nach den Spuren 
der memmifcfaen Hand fchr ift: vix cuiquam inimica" 
\ itxifio effe debtüretf und ihnl folgten ,die fpäi;erii Her« 
^ " äu.s^^iiier; n\jr ddfs Erneftt deheret }ti deherertt verän- 
derte 00^, S,' Vict, iinriet man ex imo vix quL. 
^arh inimica e, dtffr^re^«/ womit die • pfjälzifchen Hand** 
fchrirten; ikbereinftimnien. Gruter yermuthei.dah^r 
/ lAit ilcc^it, dals man lefen mülfe; exitio vix c. inimiy 
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vo 0, Mer&t^ wie Scbütz die Leiart gBb« der aber 
d^ret in deberent mit Ernefti ▼er^ndert« » weichet « 

BiUigang verdient, werrn man nicht etwai wie 
Beck vorfehlägt» ut ingfamm ftatt et Ingenium le* 

fen ^ili- ' \' 

a^a) defultorii wtirdea diejenigen Pf^^rde 

genaniu, auf welchen Spi incjer ihre Könfte vcrfuch- 
teilf indegfi iie von ein<?m Pferde auf da« an'Jre 
fpraRgen. Solcbe Pferde aber wurden nicht zaiw 
Weltlaafe der Viergefpan^e gebraucht. Oer Qedani- 
kenun, der liier aosgedröc'kf werden ft>|t, ift: Ho« 
Xtuijiius fcheint etwas unaezi^-nr r^des 7U thtin, Die- 
fer katte die Bewerbung um die Prätuj: aulgpa^ -^en» 
einen Bewerber jdes G^mfiilste« anzi« klagen* 
Und darüber* konnte nflan iich mit HecHt wnndern; 
denxi warum kla^^'c er nicht Heber feine .i^i ith«*\ver'» 
her an, wenn ar durch Beftecbuna verdrängt' ?u 
Xeln ^gtiaubte^? Erwartete er etwat dafs ei.n Freun^ 
hüH feiner die ihm wider F^hrene Kränkung ahtidef 
Das letzte mufs als IpuUtjnJe Atutserting verstanden 
.werden. 

Cato war dantal« ebeB zum VoJUiril^ua 
d^figttirt worden. 

- 234) Ueber den P. Scipio Afric?\ne«» d«n }itn- 
gern, und L* Cotta vcrgieichs man , was ich bei 
fii»^ I» CaeCk «f unter No< 149 und a 50 angemi^rkt 
. habe, „ . , 

' fii^) Daf Wort ipß} vor imperitf findet ficli Htofa 
im e<id: Fol. pr. ^ und ift wa+jrfc'iein'K h n:c »t itr'.t. 
Die eüit^ VeaeU pr^ h^^tiuanta in homine quoquam e' 
- ipfa ifnp^* p» *Ä, ; aber dt e e r fte rn Wojte -ii n d Iii; h 
/In keiner Handfbhnfl» und lind ohne' Zweifel eine 
.Gloffe 

.S36)^^ervius Sulpiciut. Calba> ein vorzüglicher 
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Redner, wurde im J* ^0^ toti jdeiq VorAstrlbun 
^Libo yor dem Volke w^t^n lainjer trealpten nn^graii^ 
^latneo iSehftndiong der. Lüfitanier* angeklagt, die er 
dutch VkT fprt: c liij ng-Mi bewogi die WafFen nieder» 
zulegen, und dano auf das fcIi^ndiicliftejinQrden iiers« 
Der ähtff Ci|to ttoterftüuke 4iur9 Yor feineln Tode 
den .gegen deA &alba gemachten Antrag des Libo^ 
Gl I ba ward lofgefprochcn , weil er das Mitleiden, 
des Volkes, durcn feine iieredUmkeit zu erregen 
w^hWy abisr wohJ nicht deswegen » wie Cicero hie^». 
Xe^neoa ■ gegenwärtigen*; Zwacke gemäb , zu Teritest 
hen gi^bt, .weil der An klag er ein za bec^utender 
Mann war. < ■ ■ ^ > ' " 

a)7) Die Worte in re nach nonnulla Fehlen in vie« 
.lep Handfchriften'j fcheinen aber nicht füglich ,I«Jip 

I -'s.'' 

len' zu können« « 

ijtk) .Stau fed findet man Quint, inft,V\\\y 6 ef^ 
welches Garatoni vorzieht, und ich auch vor^pieben 
mficbte. Aber in den. älteften Handtfohrifteii des 
Quintitiant fehlt der ganze RedefatZf . ' 

^ ' •39) l^^ß Warle fcheineu aus einem Stucke des 
Ennitis oder Auius entlehnt zu* fein, worin Phönix 
diefe V/orte zum Achilles (agt* Uebrigenr glaubt 
Schütz, dafs man d^s Versmaalses' wegen regere' tt 
Icfen müffc, fo d:i(s pufjum den Anfang der näcbften 
.Zeile ausmache» Aber es ift nicht wahrl^heiniich« 
dafs Cicero die Worte gi^da versmäfsig ensgefpro- ' 
ciien» • 

• 940) Siatt leviter findet man aucb leniter^ wel- 
ches auch gut ift. ' 

941) Statt his t0t^ welches fchwe|rlich die reeh-r . 
t» Lesart 4ft, hat cod. Gaei/; ly^ac,!' welches JEfnefd 
billigt. Schütz 'tilgte tbt*' E« fchelnt ein Haupt;, 
wprti etwa iotibus oder Mirtuubits^ ausgefallen zu fein« 

' ' ' : f \ Djgitized b 
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«4O Zen'ot iler Stiftender ftoirchen Phllofophie, 

ftamrnte aus Citium a^ii tler lnr*>| pru.«. Er hör- 
te in,AtheOf wohin er des HaodcU ^e^eii gekom« 
men wer« den Cyniker Grates, uod bald dereaf den 
Akedemiker ^Polemo. In der Foif^e erriohtere er' 
fe'bft eine Sciiule, und lehrte ui Her fogiMiar.n eii 
Halle (^Toat) TTOixi/.jj in Athen, wovon feine Schuler 
den Namen Stoiker erhalten haben» Seine Bh^iofopjya 
.zeichnete fioh durch Sbertrjlebene Strenge in den For^. 
dcrangen der Sittenlehre aus Er lebte von 562 bis »6l' 
vor C. Seine Behauptungen macht Cicero hier, 
lächerlich« wiewohl er anderswo mit Achtung von 
der Xtoifcben Philoföphie redet. Diefe lächerlich 
gemachten Sätze Imd unter dem l^ameu rtai^xdii» 
bekan.ot. 

»4)) Nemlich um Vermindenmg des Pachtzmfes* 
Es wird hier auf wahre -^efchichte angerpielt.- Als 
die ''Staats Pächter , weil Ge zu theuer gepachtet , um 
ErUfs beim Senat anfuchtenf wurden iie, befonders 
weil Cato üch ibren Wünfchen widerfetzte, mit ih« 
ren^' Bitten abgewiefen« S; die Rede für |den Plan» 
eins C* 13 > und Cic, de off. III, si, wo Cicero htt* 
tere Kidgen über die Hartnäckigkeit des Cato fuiirt, 
der fchuld daran war, d^fs d^e Bitter dem Senat 
^ abgeneigt wnrdon , .nnd 0ch defto fefter an Cäfar an« 
^hlolTen « t^m durch ihn ibren Zweck zu erreichen» 
' - 344) Lanibin gal) Dixijti; quippe ^ nach einem- 
alten Codex des JVlemmius, ftatt : Dixifti quippiain, 

145) Der Gedankt ift: Selb.ft bei der A)isü1>ung 
der «Tugenden miafs <ein gewiCbs Maa£| beobacbut. 
werden. V ' 

24^) Denn für. das Jahr« fiir v/elches Murena 
zimi ;Conriil • ^ war Gato zoin, Voikstribun eirwlUite 
wordin* 
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/ 84^) Der Gedanke itt : du würdefe die Itart^ 

Ac iT orungen, die dtt im Senare voroebractit , ent- 
weder gar nicl^t, oder nur im Vertrauen gegen ein- 
zahle, geäufsert haben. Lambiii, dw /epojui/fes nichfT 
verftand, verbeCfertei nach Hottopianns Conjectur: 
ß«^ , ß potuifjes , mitiortm ftatt *aitt fepofut ffes^ auf mi- 
tiore'm. Aber diefe Emenclation hat wenig annehnn» 
liebes« Seponere bei£st der , öiFentiiclicn Betra^^htung 
o^t Beurtheilttng' emziehen» In dieler Bedeutung 
wtird es offcrrbar ornt, 1,35' gebra^icbf. ' ' > ^ 
* 248) Tviit Recht verbefferre Ernefti oportet y 
ches ei fc durch (iruter in den Text gekomt^en zu 
fein IchelDt» in oportfretf nach a^ten Ausgaben und 
Handfchriften.. Lambin Hat dio^.SttHe gaii% mifs. 
"verftanJon D*er Gedanke ift: Die Sioiwer iiaben 
nur deskaib das Höchfie bei der l^ertioimung der 
Feichten, gefordert $ ^ ^ s mit wir^ wen igf tens. einem 
Idi^aYe nächftreben m'^chten» wobtwiffendi dafs wir 
es nach den^Schr^nken unfrer Natur nie erreichen 
würden« Denn wer das' Edelfte nicht immer vor 
Augen hat, wird nie etwas G^ofsea leifien* : ^ 
149) Mit Recht ^at man Tor Etiam eiti Pönct ge- 
Xet2tj untl nach Etiam ein Colon, wie Gruler und 
Manutius Ichon gethan. Es bedarf dahex Hottomanns 
Conjectür nicht» die. Lambrn gar^iBü wül fährig in 
den Text aufnahm:' — ^neßs; fid tßmtti' tfi ptimm in., 
disf.^feu/ Haut aliqua humanit, Schfcltz mochte lefen r 
in disfolv^nda fever Uate ^tarnen eft laus aliqua humanUatis, 

Aber untre Lesart giebt einen fchönen Sinn » und 
4fsfiivere feverttätem kann aichl heilsen : ^Strtage 
miHtm, Auch enthält unfre l^esart denfelhen Sinn, 
den , Sphütz wünfcht^ Aufgelöft darf- die Streng« 
-nicht ^ werden ^ aber wolip gemiidert jiarch Men- 
rcKenfrean^Hchkeit« - - ' ^ ^ [ . 



7 Redejiir tleu LUcius* Marena* j^y 

150) Mehrere alte Ausgaben bieten tnimvero 
Icatt vero ; aber weniger gut., * * ♦ 

^ 351) Zu niji feaieatiam alia vicerit fügen eitrige 
H^ndrcbrlFten poch fentea^a l^iazu. Gräfiius» dem 

» * " 

<mehreTe Herar.sgeiier folgen, gabifalier: niß fenten* 
tiam j€ntfntia aiia vic, m, ErnaLii g'aubt, Cicero ha- ' 
be nnt gelc.h rieben^: niß vjcei:it mclior* Auch Qafa« 
toiii mt\nt% dafs entweder fententiam oder fententia 
eine Gloffe fei. Statt alM findet man «ach aliqaa^ 
welches letztere Wort GrUvlus iriiishilligt , Beck hin» 
gegent der es durch uUa alia quaedam erlülirt^ erbal* 
ten. wunfcht. .Mir fcheint Erneftis Muthmafsung die^ 
annehmHcbfte t wiewohl^ ^man fich auch Bei der feit 
Erneftis Zeiten geyvühniichen beruhigen kann. 

25)) Der hier gemeinte Scipio ift der jüngere 

.P^Scipio Africanos« des Aemilius Sl»hns der ver- 
traulicheit f^n^ang mit deni,- Stoiker Panätius un- 
terhielt, • . ■ - ■ ' . 

25)) Bekannt ift diefer C. Lälius als ^er vertrau- 
-tefte, Freund des Africenus* Cic^o b^zeichnet-ilin • 
gevt^öbttlich durcb d^n Beidamen des Weifen, den- 

er wegen feiner v*or zu glichen gelehrten KenntnKfe, 
noch mehr aber wegen ^ feiner liöchtfchafFcnheifc, 
Sanftmuth und beitern imnier gleichförmigen Ga- 

, mütb^ftimmung fich erwarb« Er war ein Freund 
der r-ülfchtin l-hiiGfophie. IJiogenes und Paa »tius, 
die beb zu feiner X%\t einige Jahre in Ko(q ai^rniel» 
ted und febr geachtet- wurden , hielten, vielen Um* 
gang mitihm« Conful war er im !• 614» ' ^ ' ' 

354) Mit Recht haben Garatoni, Beck und ScniUz 
des Man Uli US Emendation L. l^kilo ftatt L, Fhiiippo 

, in den Tt^xt aufgenö.n»aie4* L* Furiuj^ Philips wird 
oft Toii "Cicerp mit Scipiö« Lälius. und Cato zufan^« 
mengefteUt* S» dt orßt» II-, j/, Et war im J. 618 
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' Confui 3 und aiiSL^ezeiciinet durch edl^n C'nractcr, 
. tlorch Kenntni£s der gjiechiiciien^Luejratur .und Ben 
redfjunkeir« - 

355) C* SuTpiciut Galliit', ConfuI im 'j. 58$ mit 
dem M. rdarcelius, war ein itir feine Zeilen ausge» 
zeichueter Redner, Dicluer « PhiHoloph und Mafhe» 
maiiKen Während des Krieges mit dem maoedo* 
nifchen. Kimtge Perreus fagt^ er Hi Legat d«s Pftullus 
eine Mondrmfternifs voraus, und benahm dadurch 
dea«SoIdaten die Furcht vor diefer Nalurbt-gcUeiiheit» 

»56) Statt eomiorem gaben Esck und SchütZ'CQm^ 
muniorem^ nach Grävios Vorgänge und vielen Hanll- 
fchriften. Comior jft eJ>en erft vorhergegangen. 

257) Stau corrupti findet man auch cpnäucfi. Ga.- 
ratnni vermutbet ijlfther aiobt nnwabrrcheioiich) dals ' 
beide Worte als Glöffen betrachten Und, und 
dafs Cicerö gefchneben habe: fi mercede ohviam can- 
didatis ißent ^ da merctde Lo allein geletzt zii werden- 
pflegt, ' ' ' ' 

25g) Der Gedanke ift: wenn man dem Volk« 
bei den Gladiatorenipielen, n^ch den einzelnen fünf- 
ten« freie P!:itze bewilligt liatte* jMan durfte wohl 
etnsfelnen freie PJät^t bewinige>i; «her iie gaoiEttr 
Zönften einzuräumen , war nnerlabbr. Grävius be- 
hauptet, dafs man für den Platz bei den.Schauipie- 
)an einen kUinen Preis bezahlte» der Locar genani^t 
wurd« weshalb diejenigen, welche den Zntchaiieini 
dif PJitze Vermietheten , loearii hiefsen. Andre aber 
glauben wahrfcbeinli'cher , dafs loearii arme Leute 
w^reil I welche üch frühe >zu. d«ii Schaufpielen be- 
gaben 9 ufidiich eines guteil Sitzes Tbemächtigten|.deik\ 
fie nachher den Keicheti, die fpäter kamen , für. 
Bezahlung abtratea. Dafs beid für die Erlaubiufä, 
den SchtoTpielen beizuwohneni bezahlt wurde» ilt 
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wenig glaul>]ich; denn wer follte das Geld empfan- 
gen? £1 fcheint alfo I dafs dai Gdctz nur da« .'Bei- 
Xammtnfitzen des Volkes nach Znnfte» unuVrfgfe. 
Sgder Mite die Freibeit haben, fich nach WiMk hr 
einen Platz zu wählen. Auf jeden Fali mufste der 
Preis für den Platz bei den Scbaufpielen Xehr geringe 
gew«f«n fein; denn'! Inn ft ward« man lieh nicht,Ib 
Tiele Gnnfr dorch diefelben erwerben haben. 

259) Der c ii. ^, f,i{Tt nach Ergo ita fenatiss xioch 

_ ■ ^ » 

j^, hinzu, welches Garaioni billigu Die Lesart. Ttr- 

dient wepigrcens Auf merkfamkeit. 

t i6o)v/>Ä nocte heifst nach. Cenrorinu» eigcnilich 

der Thcil der Nacht, der zwifchen Mitternacht und 
dem Hahnenkrähtn {gaiiicuiiitm) ift. 

(. a6i) Die Pachtgenotten hatte üch Murepa diirck 
gefällige Behandlung in der Provuix «a Freunden 

gemacht. 

^62) Die Staatspächter waren , rümilc he Riitten 
Aber leit dem anrelifchen. Gefetze tom J. dst hntten 
alle drei Stände des römifchen Volkes Anibeil an d^ 
Gericl^lsbarkeit ; alfo auch die römirchea Pvitfer. 
' ^ s6|)'Das heifst alle, die Ach damals grade um 
ein ol^rigkeitUches Amt bewarben, 

364) Die alte Lesart war proferendi heneficii» Da- 
för gab Lamhm, Yorgcblich nach feinen Handle hrif- 
;ten, re/erendi bfntßcii^ wie Mauutius Ichon gelelen. 
Ihm find die Ipatern Herattsgeber» apfser Gruter, 
/der die^ke Lesart erhalten wönfcht, mit Reeht ge- 
folgt, wiewohl man dlefe Lesart durch keine Hand- 
fchrift heftatifjiet gefunden; denn pro/erre benejicium 
wird nicht für cotiferre benejicium gebraucht» und 
durch das hurt vorausgehende promereadi kohnfe die 
Silbe pf^ leicht in das gleich daeanf folgende .Wort 
übergehen. ; - * • 
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» 

^6<i) Es gab mehrere Hailenin Rom; unter an- 
^decn die porcifclie, Xem||pomrche» «piniiTchj« Die» 
ivurden als offemlicbe Spatztergänge benutzt. 
966) Man bar hier eine doppelte Lesart: ut fu/' 
frag:antur und ut fuffragentur. Beide Lesarten laffen 
üch eini|;er IVlafsen venhei4igenC Doch verdient - 
die Lesart: vf/vf/ragentur ^ deren Sinn der fcharf« 
finnige Ferratitts^ut entwickelt» den Vorzug« vMan ' 
ver|^]eiche meine Ueberiotzung- S( uU/ fugte nach 
fuf/i agentur noch aäi hinzu» Da aber keine Hand* ^ ** 
^fchriften diefen Zufatz begünftigeni und jeder >on^ ' 
felbft Tcli<m in Gedanken i$lU hinzufügt; fo halte 
ich' diefe Ernendation h»er ffir üljcrfln fiig. Maniitius 
wünfcht mit Unrecht die Worte; ut Jt^ffrägstitur 
getügi. - / 

»67). Wann dlefes fabtfcbe Grefetz, das die Zabl ' 
der Begleiter fiir die Be\T'erber beftimmtc, vörge* - 
Ichlagen worden, und von welcliem Fabiiis» habe 
teil tticht in Erfahrung bringen^ können. < 

»6%) Die Begebenbeitr worauf,, hier angefpielt 
wird, ereignete üch im J. 690, unter dem ConfuJato 
des ,L. Ciliar des G. Figulut. Da die Frechheit 

^bifi der Betrerbung täglich gröfjferi^urde; lo falste ^ ' 
'derSanat, befonders um die Verwegenheit des C« ^ ' 
'Antonius uhd des Catitina zti zügeln, den Befcblufs, 
die Strafen \T'eg<^n pflichtwidriger Bewerbung durtjh 
ein neues vorzufchlagendes Gefetz zu erhöhen. Abier 
diefam Befchlufre widersetzte fich der damalig« 
Volkstribon Mucln» Oreftinti** . * 

f 6y) Ernefti meint, da£s vor diefem Satze et- 
was ausgefallen fei , wovon der Grund angefühirt 
wcrdtj; Die Vermuthting ift nicht/ tinwahrftbeiii* 
Hek . 0^eh kenme man der Stelle vielleioht ?;u HCl« 

• * 

i 
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fe komtntns wenn inliiL enim in ^^iom Terändertt» 
•Nach- dtefer Mil^bfnalsung^^ab« ich uberfetzt. 

' 170) In den Zeiten der freien rÖmifcTien Kepu^ 
blik wurden die Gladiatoren fpiele gewohnlich auf^ 
dem' Foram gegebe^» ,und die übrigen Spiele im 
Gircus* Denn dat Amphitheater wurde erfc gegen 
dasiEnde der römifchen Freiheit auFpeFnltrt. < 

«71) Die Stelle, ut in unferm I ext corrurnpirt^ 
und läCst Uch-^hne beffere Uandfchriften nicht wie« . 
derherftellen. ' Ich h^be -die AVorte ^primum nandum - 
fjtii wefj'ieworren , um doch etwas > was einen Sinn 
. giebt^ iiberfefzen zu können. ( ' * 

, 479) Auch diere^verftijjmmelte Stelle ift.durph« 
tus ftiiverftändlich. \ . 

' 173) Es \h hier nicht die R<>de von Buden, die 
in den äufsern Hallen des Clrcus waren ; fond^ra 
,yon Xolchen« die innerhalb des Circusjn den innern 
p'og^ngH Ilgen oder 'am äufs^rftien^Ende blofs für dier 
Beq^iemlichkeit der Zufcliaueri und für die Ztii der 
Spiele aul gerichtet wurden. , * 

' ^74) Statt ab fen. auctoritüte haben einige alte 
Au^igaben'. und eod» Giu a fen, aucU ErneAi gtanlit 
däher, dafi diefes a oder ab durch die Endfilbe von 
IVIiireaia in den Text gekomnien fei , da a in diefer 
Kedensart ttuch fo vielf^^aU coA/m l^edeuten könn^ 
leb ftimme'dieCer Vermlrthung bei^ . ' ' ' 
»75) L. Natta gehörte zum Gefchiechte der Pi« 
narier. Er war derlelbei der^ nach der Kede pi^o _ 
dorn, 52 y als Pontifex Cicero« Hans zii^ einem ö£* 
fentlichen Platze heiligte^ ' 

276) Die teftalifchen JirhgFraoen hätten'« aufser 
andern Vorrechten, auch das Recht, dea Spielen 
der Gladiatoren beizuwohnen , bei welch ent ii>neitt 
wie es rohitin'i W tigaer Ehrenplatz be willigei war» 
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177) Die aUe Lesart war locnm fuum, gl^diaforium» 
FAr gi^diafnrium aber gab Lambin, vorgeblich nacb 
' fei Den Haiidfchrtft«it% gladiatoribus. .Und diefe Lee- 
art haben die neHeften Herauf Pöber itiit Recbt euf- 
.g«»nofnrr!Pn , da locus giadiatorius ein feitfamer Aus- 
druck ift. Gladiatares ^her ftebt für GladiatorenfpieU 

274) Xii vor fummmm auctaritt^em fehlt in- äUatA 
Handfchriften » u^d ift- von den HeranfgebefO nach 
Xamhins Auctorität h'n /u^efügt. ^ 

37^} ßeriUunt ünd cire Lacefl'ini onier wegen ih* 
rer ftrengen Lebensart* Bei den f^hiditien od«r g«. 
^meinfcharttichen Qlafalzevten der Lacjedamonier brei- 

I 

teren die Theilnehmer keine Paifter unter , A^ndern 
rubelen , die Eilbogen geftützt auf hartes üol? oder 
Steine. £ben £0 hatten aiach die Creter gemeiii£cbaft* 
Jlche M-'ahl Zeiten« die mvi^t^ hieben » welchen 
üe flehend afsen. - 

ago) Die Creter find gemeint,-' die» wiewohl fie. 
«ziemlich tapfem Wid'erftand leiCteten« doch in Ei- 
nem Feldzuge» ohne dafs neue Truppen ilberge- 
fchickt Werden durften, in einete Zeiträume' von 
drei iabren von 685 — 689, von Q. Cacilias Meteilus., . 
^bezwungen wurden ^ der mit dem Hortenlius im . 
■ J* 6^^ Conful wa)r I und v<m der l^berwAltigung Gre- 
tas den Bemamen Ci^eticus erhielt. Er'triumphirte 
^crft unter dem ConCulate des Murena und Süauus. 
' 2gi) ISemUch die Lfacedän)onier. 

igs) Die alte Lesart war: res ipfit pMieeu £rM- 
iü Bigte publica nach mefarem Handfchriften. ' 

JS"?) Q« Tiil^cro, deffeti Cicero auch de orat. Hf, 
a^ als eines geleiirten fioitchen Philofophen gedenkt» 
war ein Sch weite rfohn des )üngerii Africannt. 

Q* Fabius Jttaximnl, tder licli in der Fol- 
ge durch ÜcHegung der Allobic^er cl^a JÜiiiaamei> 
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Ailftbrpglcus erw^arb« war d^r^Enkel des 'L* Pau^lus 
Aemiiiiit; *d«n« der eine voii den.Söbnen 'des Paul« 
In» wer in die febifebe^ der endre in die edrneli«* 
Iche Faibjilie durch Adaption übergegangen. Der 
jüngere Scipio Africai^us war der Vaterbrüder d«;a 
hier geaieinten Qt^tFebiui lüazimni, der im ^. «6)1 
Coiifal itoit 'dem L« Opiaiiiit war« und den ber&nai- 
ten fahifc^heii Schwibbogen von der allobrogifi^hea 

r Beute erbauen Wth- * ' ' , 

^^85) ^aullus Aemilins halte Ton einer zwditeii 
Fnqi zwiel TöchterS ▼on denen die eine an Q. Ae> 
fiut Tubero4<den Vatei; dct hier genannten 1 
heirathet wir. ' * 

sg6) . Turbero, der dem Volke ein Gaftmabl auf 

' dem Gepitol« /tror dem Tempel des Jupiterst zojr Ehr« 
des Afrieenns, geben follfei feUte auf' dreifache Wei* 
le; denn erftlich liefs er Jle Ruhef) inke mit Boc Us» 
Ij^Uen (teCt mit köftlichen Teppichen bepolftt^in^ 
daiifti gebraitohteer puh^cbe oder hölzemaBAnke ftaik 
filbemer ediir e|f#i|betnener 9 endUoh ramiCche odAr^ 

irdne Gefäfse ftatt delifcher oder corlntbifcher. 

a87) Die Lobreden auf beruh mte ver£torben^Män*> 
Her pflegten iroa.yerwandt/än ge^füten w werden« < 

WeiVer^ die Kuhehanke mit Bocktfellen h«i« 
te bepolftern 1 äffen» ' / 

389} Die Bewerber um obrigkeitUcb^ Aemter 
pflegten einen SkUven bei.Äch zu führen^ der lieb 
mit den Namen der Barger bekannt gemacht hatte» 
nnd der feinem Herrn» fo oft ihm jemand begegnete, 
^en Namen zuflüfterte» damit er ihn mit demfelben 
als einen alten Bekannten apreden könnte. Diefer 
|iieGi ((tomtneIal4>r, Doch fdl Cato nach Plutarch Junh^ 
Ben Jüolefaeai l^om%n^f4^w «m ficb dulden gewOh hm- 
(5) ' 
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; '4. ^ 

ben. • , Viellticbt alfo fchaffte er dicfca bei Ipäten» 

. .190) Die aW« «npaCTende Let«rt: «^«Vm» aorif\ 
iat Lambin» idcm die nemerten Ausleger gefolgt find, 
uiit Recht inßn , etiamfi^noris verändere. ' - ' 

15H) Swtptiis führt Lambin aus citier alterrHand- 
fchtife pe?/li «iif welcbes Gniter biüigt. Aber iiber G[e« 
i danke ift: Warum grüf<eft du Bärgerv^Ond-ei'bitieflr ' 
ihre Ganft eher, als der Sklave dir den Namen zu- 
Ifezifcbelt hat*" Be} einigen alfo, die man relbTc kann- 
te, achtete Wen laiif den Nomeaclatbr iiicbt« : Wasr 
Becks Citat ftoraU tfd, ^II^ tSt^il'beivdiefer Stellft 
lagen will, weifs ich >itcht. . . , , . 

292) Nemlioh nacb den Lehrlätzen der Iroilcben 

BilUorophie. . V .» \ ' ^ 

- 193) Die Nefjailonr vor a^fa« eo, V^Ubis in den 

\ meiften Haiidfcliriften fehlt, hat Lambia aus d,em 
qod, Memm. binztigeFügt^ und fchon yqt ihm die edit^ 
^ Mwg. und Mer». Ohne Negation niafs man den Sßftk 
nlsj: Frage nelimei^i wodurch d^fefbe iGedanki^ 'i(ift> 
' fleht. ^ • , ^ , . .. - - - , 

194) Der Gedanke ift: .Sowie aus dem hölzernen 
Pferde , M es in Tcoja eingef Obtt worden , die be^ 
' wd&Mtfn MftMer herTovfcaAeii» welche Trdja zer» 
' ftöricn; fo b^elinden fich in unfrer Stadt die Meufchen 
Xeibftf^^ die ihren Untergang beabfichtigen. ' ^ 

si95) jdloero 'meint don Murena, den die Recht* 
fchaffenbeit deft £faaracttri und ' fein Wohlftand mit 
der Erhaltung [des Staates befreifndeten.'* Dönn nur 
fchlechte ui>d dürftige Menfclien können bei dem 
, , Umftorze. des Staates ihr Inie reffe finden. 
. / ' »9^^) Es ift bekannt, -dals das lieben des 'Cicerb 
.;«^ährend der cft^ininfßhia Voricbirdi'ang nicht irar 
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«u£ dem ^Marsfeide und Foruizi ^ londfiiirn fogar im 
H«u£e durch abseXaiuite Mörder bedroht wurde« 

; 19 7)^ Die L^sai^tiTt in unXlrm T^zia ter darben« * 
und lafst lieh ol^ne die Hülfe hefferer Handlchrifteii, 
nicht mit Sicherheit wi»rdei herftejien. Sowie^ wii 

, i|i den meibeu .Ueiidfcbriften ßinden» fcheioen einige^ 
«Worte ausgefaUen ^zu fein* ' Dcuch haben di^ Ausleger 
mehrere " Verfuche gemi^c)it, fie : 7tfM^beffern.' Eri 
neftl wollte fo lefenj: cow/w/fj, noLite arbitrari ^ mediO' 
cribus eoitfä{u cmt t^atif « Ition imprpb^^wß^- 

Ahtr-die' kann .iinmö|)ich befriedigen* ^laP dar 

.eJtt. J^edioL Ündet frian: ]Nolite mHtit-tfiri imdiQcribui 
eonfiliis: aut ujitatis viciis y aut lege improba aut pernuUajef ■ 
largitioif^f_ auditum aliquando alii^aQd-malum P, R-, f iMfe- 
ritur^ i«ambin gab nach dem eed. Mmmn, ^aiite, 
^oM« Noh medioer,' conßliis aut ^/itmtiä «reis, (fiVr wej^ 
ches letzte Wort man auch , nach Lambia vUiis. lefeo 
kann, da der cod.vii^is darbietet) non (e^. improba i umt 
pjjtri^iciöfa fiargitio , ndn^ aaditum alitiuaaäo aiifäod miU§m 
reip' quatritur. Aoeh diele' Lesarr hat' wenig empfeh. 
iendei. Die durch Manutius gewöhnlich gewordene 
I.esart« rwelche Gräviur und andre geben» lautet; 
i^Uie utiHräri i medioeribus ^of{fiUh , aut ujkaiii vüf^ 
äut lege improhß^ aut pemieibfa largitiwte- auditum kU* 
quaado aliquod malum reipublicaf quaefi. Aber Beck 

'l^emerltt i^ichtlg«^ dals, wenn man diele Lesart ans ehr 
men wolU« man wenig|tef|S vor lege impreba tilgen 
fnuffe. Doch begünftigen dte HandfohriFten diefe 
jLe^art mjr wenig Ich habe «"^ nach Beck in agL ver- - 

, lindert f. um doch etwas zu überretzei|^t das Ach «er^. 
AehenJäfatt ohn« deshalb z|i glanhenj daf« Ciceir« ' 
grade To gefchrieben habe. Es fcheinen Tie) mehr 
iuck.atf£ ei;iige Wüiu ausgefallen s^u Icin| da die loi- 
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gende Periode «ach drei GlieJttr bau Die Hand^ciurifir \ 
ten bieten nur fioliiore^Lesarttiv • 

S98) Dac bciClv: einen Niiclifö] gel- Im Conlblat, 

der «ben la bedachtlatn dien Staat verwalten wirdt 
iaU icb. 

Das Wort tnbmi vor coUegae tui feblvin 
m^jbmn Handfclir^ften » niHi 4^^*' wünl^te Lam^' 
Inn et getilgt mil Grätiiis tilgte es wirkfieB» ErneCii 
dagege» hielt deJignaU fiir unächt, weil nacli feiner 
Meinung ^heils deßgnatus coilega nicht geCagt iKresiien 
^äfifff^ thflla «Uafe ,|l^d« nach dim loten Decjember, M 
welclienr Tage die Vblkstribmien ihr Amt ai^trateni 
gehalten ift, da der defigni rte Vplkstribun keine Ver* 
fnmtnlutig halten durfte* Aber wefin diefer auoh 
iiiiehc felblt ei^ie^ Verfanmilttng berafen durfte r wav 

* dr ihm doch y(r6h\ gefiMttat# ^cb m einer Toa irgend 
einem andern berufenen hören zu laffen. Höchft 
wahr£ßheinlich wenigftens ift.c^ d^fs diefe Rede vor . 
4em iten.Dtcember gej^kent aifctiralGfaem Tage di« 
VetfcbWorenea ' det "^CatiHna' iiingerichtet worden; 
denn wäre Tie fpäter gebahen^ fo wiirde Cicero nicht 
unterialfen. haben, diefer Begebenheit zu erw'ähneni 
n^ostn er To yiele^Ve^ranialfang Ivette;. Aveh felia ibb 

, Hiebt ei^; warum Cicero nicht deßgnatus colhga hä^te 
fa^en können, da er fafrt: Onod m epiftola tua fcri^ 
pt^m erat^ me iam arbiträr idßjitgnatumeffw^ ui^anderawii 
litfigntäkM reifHUflicoB dviu Gleicbwohl h«|lt auch Bedk 
Uefignati für unächt, und hat as eingeklämniert , ob« 
gleich es nach keiner Handfchrift verdächtig ift, und 
er Xalber zugiebt, da£s die llede.Tpr dem iote|i,Def»/ 
€avi1>er gehalten if t» , Uebrlgens wird hter imter" v 
dam de^gntiteii Volkttribun MetelUit Nepöt verftt»» - 
den ; denp als Cato hörte, dafs diefer lieh um das Tri* 
bttnat bawerben wollte i entfchlols. er üch auch 2iur>. 

' . " ' 1" ^ ' ' \ 4 Digitized GoÖ^Ie 



Bewer bangt wejl er dem Metellus lohleohte Geün- 
.aung gegcm den Sua( zotraiM^« Auch bewitt die^Mr 
gl«ieh «Lftob dem AiilrUk fdine« Amtes eine to niedrige 

Danknngsari, dafs er Cicero beim Abgange TomCon- 
lulate eine Volks verfaufiiiiluiig zu halten yerhiiiderte» 
indem er bebeuptetei deitjenige, der Bürger unge- 
liörier StfcHe getödi^et Ibatte i . dörf^ nipbt def K^hx 
haben > vor dem^ Volke^zu reden. ' 

300) Seit dem Toget d^ TuUus und Le^idi^ voi^k 
Cpnfalate abginge«. ^, ^ . 

|Os) Cicero' gifibi: Terrt^en, deft er Toii^dfi^ 
Collegen deft Ceto nicht die heften Hoffnungen hege. 
Die Anbängcr des Catilina fcheinen gehoiFi zu lia])en, 
da£i 'diele Tribunen^ den Siianus nach Verurtheilung 
4ef jMnrena Verhindern wurden 1 confiil^nlche^ Cond* 
tteh z|i halten. * 

' ' 501) Silanus war der Gemalil der Schwafter des 
Cato, und feheint deshalb einer Aj^lage wegen 
fiflicbtwidriget Jtow^erhnng entgangen nn fein* 

303) Die Begebenheit, worauf hier angefpiel^ 
•wird, ereignete fich im Jahre 543. llannibal, um die 
Kömer von der Belagerung Capuas abzuziehen) na« 
herte fieh nnet^^rtet der Stadt lVoini,t und fchlug {eii| 
liVger tu Asior drei, taufend Schritte ron Rom auf. 

$04) Mit Recht hat Beck, dem Schütz nicht folgt, 
das Ausruf ungsieicben nach comprimam getilgt; denn^ 
der Satsxyon e|fe tagatus bis fiomprinuun d^ri nicht AUi, 
Abhängigkeit Toh Düfysfint gej^pht werden« 

^ 305) Ferratiiis wirft die Frage auf: warum Ci* 
,^tjco\ da er diefe Rede doch vor dem 5ten Decem- 
Imt hielt 9 .nicht fei her die Wahlrerfam^Iung berufen 
koikttte^ Et meint f daCs jsntweder der Conful x»iohi * 
das Recht gehabt habe, zuäi zweiten Male die Comi^ 
aien zu halten, wenn der erwählte geftorben^ oder 
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wepen pflichtwidriger Bewerbung Tcrurtlieilt worden» 
>cLer dafs vielmehr die ^ieleii Fefttag^ gegen Ende dee 
Jehret keiife lieuen Wthlvetfatniitfiingen g<=:rtattet )iäi- 

teh. Auch Pndet er es wahrfclieirilich , dafs die An- 
kläger nicht imikier'die Ehrenämter der verurtheihen 
./Beklagten erhalten; ^dafs be£ondert'^das';G.onfo)al-me 
'die Belohnung der Anklägei^ gexv^efen fei« und da&'et. 
überhaupt in der Willkühr der Richter geftanden ha- 
be, welche Beiciinung Ii e dem Anftüäger bevhriJ Ilgen 
wollen. . Aber wie üch dies am C. 17 nr«' SiUL eiWei« 
•4eh laCTey fehe ich nicht ein» 'Torquälut wenigfteny 

• erhieU das ConfnJat des verurtlieilten Sulla. Ich be» 
daure; dafs ich die Briefe des fcharfünnigen Ferra- 
tius nicht fei bCt habe dergleichen ^^önnen. ^ ^ / 

)o6) Hier i& eine Lükcke vcn zwei bli drei 2eltai 
Üi fnehrern Handfchriften. ' \ - 

307) Statt Catilinae haben einige Handfchriftei| 
Catilina. Lambin häh das Wort überbanpl Ifir eine 
Gloffe , woi^ln ich ihxn mit den neaften HerensgeBerü' 
lieifnnrrae. * ^ * ^- * • ^ 

30 0 Nemlich das aus den Anhängern des Catili- 
na Wrtehend^ Heer. .' ^ - ■ ' 

' 1^9} ^^^f'^ jopprimenturrtchBiiA'mn nach den Hand* 
fdiriiftea » die l^rötsten Th^elfn cot^rmentur haben, 

am Hin Und ßeck capiprimentiw l^itn zu miilleo) ,wie ' 
soä f^r/. giebt, - ' / • * 

, 310) Das/ Wartchen vti nkch ßdem vefiram *muSß' 
unftreitig getilgt werden. El fcheint nach einer Ahh' 
bieviaiifr xon veftram entftanden. Uebrigens zeigen 
,die HandicUrii^en bei dieler Stelle eine grofse Vei^ 
tchiedenheit lu den LesaHdn« Manutina wollte leiTen t 
fide d^fnforis et amtci cffieia kddu^us^ Ihto ßimtnte 
Gidvibs bei, ^ r ab*?r vel vor de/enforis erhielt, weil 
ibm'.n;iitManuti|is d^eüeden^art aro veßrjttmßdem m^t 
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dem Ibbeiiit zu Ttebeii für ora vos per vtfirtsm^ fideni. 

Man Terg^eiclie Plaut, Amphitr. 1^ i, 317. * 
* ' Sil) Der neulich empfangene GiuckwunlGb b&* 
.«i^t fioJi auf lien Glückwunfcli Ober da« Bbea «rba|« 
Xent Contttlal^ nicbt,' wie Sylvias ciautet^, auF d^m 
•Glückwunfcb über die iliickkelir aus dem mitlirjda.- 
tilcheii Kriege. * 

319) Der Gedanke iXl:- .GeftatteM'obt, daTs die* 
.jetzige Trauer grölker fei, als die Fredde Qbpr^da» 
neulich erhaltene Glück. " 

319) wird entweder n>it Garatoni cum hac 

€äm re t\äi% hae einp oder^nit Beck am Sude der 
Periode privari üratt privare lefen maffan* Nach der 
Jetzurn Vennuthung habe ich tibfrfetzt. 

314), bin mit Ernelii überz^u^t, dafs man 
]iaidi./tt4^ ein Punct leizen muffe, denn fonft bat 
keine reebte,fieueb'uBg« < Wie ieb die Stelle , Terften- 
den habe, lehrt n^eine Ueberfetzung» Die Worl^ Sit 
apud vos modeßiae locus etc, muffen aU Wort^e befrach- 
tet werden die Cicero (eiber fprlcht. Iii dem IMua- 
^d€' des Mttr^A klingen fie «u XelbfligefäHig« Gare- 
.ti^ni .zieht die Lesart der edit, rea* pr, Atque ita vos^ 
fic L, Murena^ iudices eic» vor und luppilrt ^i YOrfU^, 
welobai mir bart fckeint. ^ ^ 

'315) Dia Worte: in diefmn, hefrUclm Qurfvle^ 
iBüCTen ironifcb rerftuiden werden. 

316) Die nexie Strafe ift das zehnjäiir ige Exil, -wel* 
cbe,das leute Gefetz ^gegen püichtwidiige Bewer- 
bung verordheta. ' ^ 

317) Kenalich ats Legat des Lucullus* ^ 

^ " 31g). Unfer Murena war nemlich nach feiner Prä- 
tur Sta^halter des narbouenüfchen Gallien gewefea. 
119) Dan G. Mu^ana hatte L« Murena,^ als ar 
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liach RoAi ging.»' um .fich d«rt um 4«tCo»fiil«fc za lit- 
werben /liit cur Ankunft des N«ch Folger« , der <Pro» . 

vinz Tor^ef^zt. Wahrfcheinlich durch einen Scln eib- ' 
fehler fteht bei Manutius Lucullus ftatt L. Murena, 
Mi0h ,wiiiid6Tt« da(s Beck ohne Verbefleriiag JUsiitt« ' 
tins naehTchretbeii' könnte« ' 

310) Statt »o accedat haben einige Handfchriften 
meidet. Lambin wollte deshalb lieber ep aceedet\9titn^ i \ 
w>e euch ^Jut. Naug^ hat« Goiliel m 1 ut ^tmfcht et^fiß^m j \ 
Et ift keilt Grund} ^ie jetzt gewöfinliclie I*et»rt zu ^ 
▼erändern* ^ . • / 

331) Lanuvium war eine alte Stadt in Latiunit ^ 
aus welcher Murena Xiammte« 'Hier w-urde befendecs « 
die 3iui9 Sofpita verehrt « -die aber auch zu Ro« «i«* ' 
sieii. Tempel hatte , worin die 'Genf «In jähilloh ein 
feierlicbes Opfer darbrachten. 

321} Die Juno Solpita betrachtet den Murena «Is 
tihren Li^blinifi weil er ati« der Stadt herltMiimtf 'v • - 
ße ^leiphfam ihrea Woluifitz h0t^' and ancgejseicii- ^ ^ 
Beter Ehren geniefst. * ' \ 

3x3) Atifrukr bezieht ßch auf die in der Stadt 
Ycm den Anhängern des Cattlina befurohtettn und, 
durch die Tribunen begrinftigtcit. Unriihen; ' Krieg 
liing(;gei| auf den Krieg mit dem Catilina, deffen bal- 
digem ^nde damals noch nicht mit G«wi£ibeit yor«^ 
'|;e£Bfaen werden konsite« 
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Hiftorifche Einleitung. 



- CornelittS Sulla » den Cteem ia diofer Redn 

vertlieidigtt eio/ Bruder sfohn des Dictator L. Sulla» 
.wurde zweiinal aogeklagt; zuerft voo^dam ^angea 
X« Torquatos wegen pflichtwidriger Bewerbung, als 
.efi im J. 688 . zugleich mit dem P. Autronii^s Pätus 
zum Confol defignirt .war. Of mala wardeo beide 
.Terurtbeilts* und an ihrer Stelle L. Cotta und L. Tor- 
.^natjKS, der 'Vater des AnklagerSf za Goofula.far 
das Jahr 689 erwählt. Hierauf mufste Splia eine 
sweite Anklage. von demfelben Manne beftebeniiA' 
J. 692 > unter dem Conüilate des D. Junius Silanus 
und L« ^Mureoa^ und wurde der XheÜoahme an der, 
catitinarifehen Verfchwörnng be&huldlget» nachdem 
Geietze Ober verühle Cewaitfatnkeit , uod ni^cl^ dem 
Senatabefchlnlfe » der die Unterfucbung Aber dii^ 
Theilnehmer der Verfcbwörung betraf. Gegen die- 
fe Befchuldigungen vertheidigte Jbn HortenfittS zif 
gleich mit Cicero. ■ Und da eine doppelte VerfchwÖ* 
rung ftatt gefunden^ £o zeigte Qorteofiua » dafsäul- 
-Ia an der erften^ und Ocerd, dafa er an deirzwe!» 
ten keinen Xiieii geoomiiaen* öulia ward la^ge- 
fprocheii. » . 
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, Inhalt der Rede, ' 

* V (I - 47-) , 

' iMc iiagjistrdhnUch.taiige Einleitiing befcbäffUget 
fich mit dreierlei Gtigenftänden. i. Widerlegt Gi- 
«efo die Vorwftrfd». die ihm Torquatos wegen der 
.Vertheidigui^g det SdU gemaobt bitte (t — 36 )• 
2. Tadelt ervdas Verfahren des Torquatu$ hei dac. 
•Aakla^e ( 37 41 ) 9 tiAd fadit 3« die rühmnrürdi«» 
ge« Ttiaten feines Conlulates mögUchrt zu erbehea 
( 41-- 47)/ V , - 

* I. ' fVorgewoif eo hatte Torquatos d^m Cicero» 
. daii ^r. deo äulla vertheidige» ob^i^i^ii- ei;ieihft 
'tiie VerfcbWörutig eatdeckt «od liekaoiit gesiaeht 
^faabe; 2. dafs er deo öuila vertbeidige^ obgieicli 
"er deffeii Freuttd Aiitrdniiie aiebt hebe vef theidigeQ 
wollen j 3. daffi er ßch eioe köoigliche Herrfchaft 
bei des Gerichten enmafae. 

i; Oafs Gieefo den Solle vectheidigt» vafdiedt 

keinem Tacl«l| denn* • * . ^ 

i|. Er weir ftreoge« foi^nge ds die. Zeitto der 

< Republik verlangten. Wenn diefe keine. Strenge 
Boiliwendig maoheD» fe folgt ei* der paturliof^ 

' Güte' feines Herzens ( i — 2 ). » ' 

^ b. Wenn HQrtepüus und die .übrigen enge* 
fthenen Männer; die den SuUar vertheidigen» kei^ 
nen Tadel verdienen | warum lull ^er ib^ verdj^ 

, öen?.(a[--.5), ; ' ' ; . 

■ 

\ 
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c. Dafs er und andre würdige Mloneir» die 
• «ndre.BtklJigte Dicht ttlbeb V^rtfaeidigen ^ilttn * 
doch den Saiia vertheidigen , iCt ein Beweis > dfifs 
\ iie ihn für fohttldlos halten (6 ^ ii )• 

tf« Seide^ Hortenfififl md^ Cieero ^ find eöm* 
' petente üeurtheiler der VerfchwöruDg» da zur 
rAufMirting derfelbeii*gewirkt h»hjin. Horteefio» 
kann wiffen* dafs Sulia an der erlten Verfdiwö-^ , 
"lutfgf ubtelr dem CooIqUite dies Lepklias imd Vol* 
- catius, keirren Theil hat, und ha« ihn deshalb 
1 von dem Verdi|chte dieier Theüaahme gereinigt i 
und :dem picero ift bekannt, dafa er ao dbr «weiten 
eben fo unfcbuldig ift) und kann am heften Teine 
Unfchuld* zeigen 9 weü er die diefe Verfchwömog 

' betreffende Ünterfuchung geleitet hat (i2— 17), 

a. Dafs Cleero den Autrooina nicht bat verthei* 
-diigM' wollen, /haweift nichts gegen die Unfcbnid des 
^ SoUa,' und macht Cicero allo nicht tadelaiyftcdig» 
wenn ^r SsUa vertheidigt« ^Aiitronitta »liaite' eme 
ganz andre Sache. Denn " / * , 
Autronlna betrug Och nach der Vendnm* 
mung trötzig, Sulla dagegen fehr demüihig und 
hel^heiden (18}« ' > ^ 

b* Aotronina .war ein Affentbcher Anhänger 
des CatiHna; Sulla vermied iogar eine Unterre^ 
dong'mit'ihAi.. 

V' c. Den Autroniu5 haben die Allnbroger . als 
Thailnehmer der Verfchwörung geilanin;t; von 
Stilb 9 der fie)i nm diefe Zeit ih der friedlichfien 
'Oegend Italiens auihielt» . haben üe nichts erw^kbnt 
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" (20). Deshalb hat Cicero auch den AutroniuSj 
la'febr diefer f^bft und darcb-feiiM Ifrkaiidb ihn 

• • zu rühren wufsle, n^cl^t vertheidigen woliep, aber 

kelpa BedenkUchkeit gebabtf den Sulla sii .wr^ 

• theidigeo , von dem fioh iiim keine Spur der Stcaf- 
^rkeit gezeigt hat ( 21 -r- 33)» - ; ' \ 

. p Gioerp ftbt* keine kdnigiicfie fierrfebnlt aft«t 
^^ie X<^rquatu$ ihn befchuldigt« Denn n ' . 

% n- Weno *die|e.nigea 'yerttftiteilt fipd, gegen 
i welche er gezeugt;." fo beweift das i^ur^ dafs die 
. Aiohter fiein ^engnifis fOKwabr nnd gleabtrtrdig 

• gehalten haben (24). 

• ^*\b. Wer einen Unfcbuldigen vectheidigt» ber 
- juMtt ßeh oiehtAls König > ibndern der uilveirtbei- 

• dfigte^ünfchuldige unterdrückt (25). *. ..' \_ 

: . c« Wenn Xorqttjiitus den Cieelro mit .ij^nia 
vnd Tarquinius Yergleiiht, uod ihn den dritten 
fretmten Kdnig nennt; fe- pafst die Vergleißhiiii^ 
< nicht. Denn 2uk den Munici|)^en ftanrrhen» fowie 
«Cicero» fehr viele röoülcbe i$urger ujid TorquMH 
V^ tns ftlbft» ohne dafs 8e 'deshalb J^reipde bei* 
trachtet werden (26 — 30). ' r ' 

d« -Cicero bat fich nie ufrillkfibrliebe Handlun» 
gen erlaubt, fondern immer leioe ganze Thätig^ 
' keit znni 0eiie feinecfi'iitb&r^er ang^iJtrandt, und 
verdieilt nicht als Tyrann, fondern als uneigen« 
nützig^r Wohltbäter des^ &:aates betrachtet »! wer- 
k ilpn (31 36). '\ ' ^ < 

IL Cicero y^ddl den Torquatnt» dafs er mit 
lailbr. StisDiae von ^em Varhreobeti .dir. Verfcb«r&. 
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Tungyjaber von der Beftrafuog des .P. Leotulus mit 
lüfiter Qiui kUgeBdcMr Stunme g«fproohiM l^at» Hifr- 

in bat er auf n^ebrfache Weife ungereimt gehandelt: 

(37'-- 38) , ^ / 

8« well 9 da- er dasjenige, was er laiFe fagte» 

von den Kicbtern gebilligtf voii>4(^a. Umfiebendea 

ftb&r nicht gebOrt wflnfehta, ar alobt ^nfah, datt, 

dasjenige^ was er laut Tagte y von den Ricbtern auch 

gebdrt werden wflrda» die aa niob«.biU»gtan (39); 

fo. weil ilicbta mebr der Sacbe fcbaden kanh, 
als wenn derjenige » der andre dar Verfcbworungr 
«nkUgty <ka StTitfa und das Tod :der Varfcbwdrpt. 
Ztt betrauern fcfaeint ( 40 ) ; 

c.^^ weil ar gliobt» dab das Tdmifefae^ Volk dia 
von Cicero ausgeführten Tbaten nicbt billige (41). * 
, lU. Varanlatet durck das nben gerOgta BetrV 
gen des Torquatus» redet Cicero «it latttar Stimf 
. me und vielem Stolsa von feinen im Gonfuiate aus^ 
gefahrtan iChatan , ond arUärt zuglei^, dafa T<ir« 
quatus mit feinem Vater ihn bei feinen Uoteroeh- 
.muDgao möglicbit nntarftatzt habe (41 «^ •46)> 
Nachdem' er Bbh noch zuletzt deswegen entfchuL 
digt» dafs er fo viel* von ücb ielber gefprocheoi gakt 
ar zur Sache feihft fibar (46 47.).*^ \ 

Inhalt der Red e felbft. 
' - ' (48 — 120.) 

Dia i^da amhält zivai Tbaila. Dar arfta wider- 
legt die yoa Torc^uatus gegen deQ Sidia gemachten 
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Bekhuldigungefi. Der zweite entwirft eine ScbUt^. 

... ; , ■. . . . y \ ' • ' "'%.•' 

Erfter Theii. / . • 

Di« Befcrfattidigufigeo des TorgvatoS werden wlw 
detlegi. . Dijef« find 'folgeiicfe: r . . ' >^ 

> L Den Aiiobrog«rn ift Sulla unter de^ V^"*^ 
fchifbrenett geneoftC worden^ i*' . . «\ 

Hierauf erwiedert Cicero. Die Allobroger ha- 
l^n tMegeCagt*: bitted^ als ^utronaii» ihm» vois 
Gaifitt» geniatiiit,'' i|eb' erkunciigt, ob^Hiaol^ Sli^ 
d^r Verfchwdrung Theii h^b.e^ worAuf J[}aI6us get 
esiWortet;- .far- wiffe-daraber jiielitS' gewitEee« .HiK 
te aber Sulla Aotheii an derfelben gehabt > fo mftftf 
te Gaffius «i^Erf litten Zwei^eiadi^s^iewalat iiaben« ' 
Wenigft«ns enthalt die Anzeige der Attöbregerilurch* 
aus nichts Nachtheiliges für den öulia (4g ^50)* ^ ' 
V .IL Cicero hat die Aiisfage der • Ailebro^^r e»^ 
derf^ als fie g.eifiutet9 ins öiientiiche ProtocoJ^i. 
getragen« 

Diele ßefchuldigung widerlegt Cicero fo. i. Ich • 

Imi^ das ProtocoU mit der 'igröfsten Vorficht voi^ 
gevdllenhaften nnid vtAraftglieb daau tanglichen Män* 
,nern aufnehmen laffen (^^ 55)* Ich habe 
gleich nach det^ : Aui^nai^pie Ab£chriftea.> detfalben 
Tori allen Schreibern machen laffen 1 und diefe unter 
das Volk und durch *ganz: Italien verbreiten laffen 
(56 — 5^). ^. Wenn das ProtocoH verfälscht wor- 
den» Mrarom bat Torquatus damals» ^ er .diefe Ver« 
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falfcbuqg bemerkte» gefchwi^^a und es gedoldei.? 

(58 ^ 59}- 4» Nie wurde jemandes VVohi fahrt mir 
fo viei-gdten, dais Ich d«rdber meib« eigne Veroaeb« 
iäffigte. Torquatos mag bedenken , was er fagt, da* 
mit .er» der bisher mit Schoouftg behandelt ift» 
nksiit die Pvapbte feiqisr Üobefonneiibeit '^einerödte 
(60 — 62). 5. Endlich ich habe mehr Urfache ge- 
bebt »den Solle zu vertheldigeD > als Torquatos» 
ihn anzugreifen, und diefer hat alfo keinen Grund» 
adf mich erbittert zu {ein» aod mich dorcb ehren* 
rflbrf^e Befchaldigungeö 2tt kränket ( 63 ~* ^7)* 

III« Der Sohn des C* Cornelius klagt jdea Sul- 
la ao* and dies bedeutet ebenfo viel, als weob'Cdr^ 
nelius felblt den Sulla angiebt. . ' 

- Cicero erwiederf hierauf: Cornelius fuebt doreh 
die dem Sohrre' abertragene Anklage feine eie;ene 
Schuld ip Vergeiienheit zu bringen. . Suil^ aber ift 
weder unter den Bevvairneteo gewefen» die den Ci- 
cero auf dem Marsfelde ermorden wollten > iiocb in 
der Nacht «wifi^heb dem 6ten und 7ten Nqvember 

in dem Haufe des M. Lecca , wo der ganze Plan der- 
Verfcbwdrung verabredet worden*. Er' bat ficii da« 
male Neapel in einer ganz friedUcben/Gegend 
aufgehalten (68 — ^ 70* 

IV. Sulla bat Gladiatoren gekeoft» «nn^Sehein * 
fflr die von Fauftus zu gebenden öpiele, iß dtr I hat 
^ber» um Aufruhr zu erregen. ^ - 

Cicero entwoitc«: i, die ^Spiele 9 zu welcbeü. 
Fauftus. verpflichtet >. fiod fchoo zu iange verfchq* 
ben; iiod es lunp' alfo ^kflinen Verdacht erregen» 
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w^n SuU^ für Fauftus Gladiatoren kauft, ( 73 ^))« 
^. Es giebt'fidefe» - worin Faufta« den Solla erfoeht, 
für ihn Gladiatoren zu Raufen. 3. Die Anfchaffuog 
dUfir Waffen fflr die QlädiaCor^n beforgte nicht ^nUa» 
iopdern^ der Freigelaffene desFauftus, Baibus (74)« 

V» Sittius ift von SulilKo^ch dem j/enfeitigen Hi* ' 
fpanlen gefandt worden i um diefe Provinz in. Auf« 
rühr zu biingen« , i' * ^ . 

_ ■ ' ' Aber II Sltti'os rei^e nach Hifpanient wo tit 
vorher fclion oft gewei^p, als mao noch keine Ver« * 
fcbwöjrung ahndeter, und er reifte dabin wegen drin* 
gender Geidgefchäute, nachdem er (ich mit feinen 

. Gläubigern -durch den Verkfiuf feiner Güter aus em* 
ander gefetzt hatte (75 — 76). s. Es Kt nicht wahr« / 
icheinlich, dafs SuUd) wenn er mit einer V^rfghwö* 
rung umging; leinen vertrauteften Frennd vqn fich^ 
entfernt hat (77 — 78). 3. öittius felbft ift ein 
achtungawttrdiger Mann» auf de« kein Verdacht 

'eines Antheils an der Verfchwörung haften kano/ 

(79 - 80). ' . ; ; - , \ - . 

VI. "Sulla hat die alten pinwobner von Pompes 

ji von den Coloniften durch erregte Zwiftigkeiten 
getrennt 9 am die Stadt und die ' fompejanei^ In ^lei« • 
ner Macht zu haben. • " ' - ■ ■ , . 

Aber , fagt Cicero, l* Sulla bat die ^Stceiti^kei- 
' ten nicht erregt , fondern übereinftimibend mit den 
übrigen Patronen durch gemeinfchaftliche.Entfchei« 
düng beigelegt, s. Die Coioniften erkennen, dafs 
die iPumpejaner nicht iiiähr> als üe> von Sulla rer«. 



-V 



Digitized,by Google 



Röde für den Publius Sull4*. 16 j 

thei^tgt find (81 ). 3« Sulla ift bei den Pompefaoera 
nnd Goloiiiffen gleich beliebt» und beide' uoferft^«» 

.tztn ihn vor Gericht (82 — 83)- ' - 

VIL GiciiiuSt ein rüder des Solia, bat zu def- 
(en Gunhen ein Gefetz vorgefchlagen , wo durch die 
Strafe, in dem '^Gefetze Wider /pflicbtwidxi^e Bewer*. 
' bucig vermindert, werden follte. 

Cicero erwiedert 2 i. Cäcilius hat, durch bra« 
' derllche Liebe / bewogen , fein Oefetz entworfen» 
und hat es auf Sullas eigenen Rath 7urückgenom* 
tnen <84)* ^s. Cä^iiius hatte nicht die Abfich^, dea 
über Sulla gefällten Richterfpruch zu eiukräften, foa- 
^ dern nur das Ge£etz £n niiideriL(85 --87}^ 3* Dat 
Oefbtz ift niir Wenige Tage ausgeftellt gewefen, 
'und nicht eigentlich zur Kunde des Volks ga« 
komtiien (8g ^ 89 )« 4* Gäcilius hat fich feit die» 
,£er Zeit immer als ein eifriger Paüiot bewiefen» . . 
und bei dem Vorfchlage felhft ift kein gewaltfames. 
Mittel weder vdn Sulla, noch' Cacilius gebrauc(it 
worden (^90 — 91 )< , ' 

' VIIL Cicero MWt hat laf^lnelm Briefe ^ den er 
übef die Thaten feines Confulats gefchrieben» zu ^ 
Terftebeü /gegeben f dafs Sulla an xier erften Ver- 
fchwörung Theil genommen hat. 

Cicero aber läugoet» dals etwa^ zum i^achtheil 
des Sulla in 'deto Briefe ftehe^ und zeigt, dafs Tor« > 
quatus theils ßch in feinen |iebapptungen wider- . 
fpreehe« theiis der Charakter des SullA den Ver- 
dacht einer rneilnahme au der Verlciiwöruug nicbl: , ; 
gefeilte i9Ä— 9J}. ^ ' . 
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' Zweiter TheU* 

' * * - . ■ • . ^ 

' " . (94 — ' lao.) 1 ' ' ' 

Cicero macht auf den^iittUcbea Charfcter dt§ 
Splia eofmerkfain» um^diraos ^zu beweiTeni^däft er 
kein Tiieilnehmer der VerlchwöruDg gewefen fei, 
ilereih ficb nur (cbiecbte Mänfchen fcbuWig naecben 
k5^neo, wie ps fohoo aus dem Lehenswdndel eines 
Gatilina, Leotulus» Getbegus Autrooius, erficht- 
lieh i£t (94 — 98 V A>er Sulla hat qicht blofs keini 
fchänclliche That verübt, [ondern nicht einmal em 
kränkelndes Wort gefegt (99). £r bat nacfa dem 
Siege des Sulla fich fehr fanft bewiefeo» und vielen 
liebeoj Güter und Ehre durch feipe Fürfpracbe er* 
halten ( 100). Er bat in d^r f'olge bei den ange^ 
fehenften und würdigften Männern» und im^g^nzeii 
Staate dorob feine Verdienfte nm vi^le der grdfstea 
Achtung genolTen (loi). Bei feiner Verurlheilung 
bat weniger Schuld» als Unglück» obgewaltet (10^}; , 
Nach feiner Venirtbeiiang hat ei^ ficb fehr dembtbig 
und befcbeiden betragen , und fich beinahe durch 
ehi f r^willlges Exil beftraft '( 103 ). Bei folebein Sit^ 
ten kann er unmöglich an Verfchwörung gedacht, 
lieben (104 — 107/). Oa Tarquatus Qiit einer Fol- 
terung der Sklaven des Sulla gedroht hat; fo et- 
munt^rt Gicero die Kicbter, weniger auf diefe» die 
keinen fiebern Bev^eis geben kann, als auf den gan- 
zen unfträflicben Lebeoswandei des Sulla» der^nicht 
tfittfotien kantf» zu achten» und' nicht ziicngebep»/ 
dafs der Ünfchuldige der Willkuhr feiner Feinde aus« 
g^iefert werde (lOg ixo> EadÜcb beruft er ^ch „ 
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* 

fOr die Unfohukl <ie9 äulla ttif das Zeognifs 0er Gon« 

fularen uod fein eigenes ; deno weder die ubrigea 
Confiilaren s die fo treflilche und würdige Männer 
find » noch er, der fo riel zur Entdeckung der Ver« 
fcbwdruog beigetragen» dellen Sicherheit und Ehre 
auf dem Spiele ftehtt wenn die ThellnehnEier d^r* 
Verfchwörung nicht beltraft werden 1 wÖrden jemals 
den Suiia vertheidigt haben » wenn fie ihn, nicht 
fürfchuldlos hielten (111 — i;io). *- 

Schlaf». \ ' • 

Am SehltilTe befugt Gicera erftlich noch ein- 
mal feierlich» dafs er den Sulla mi( iauterm und red- 
liqhera' Herzen vertheidige, weil er nie etwas Machr 
theiliges bei der Unterfuchung über die V^erfchvvQ« 
rting von ihm ?ernomiben habe (lai ^ IH)» 
dann empfiehlt er den Sulla, der ohnehin fchon fehr 
gedemütbigt lei » der nicht feine vorigen fo glänzen«' 
den Auszeichnungen zurückveilange » nur nicht als 
Vcjrräthcr verurtheilt» und aus dem Vateriande ver- 
bannt zu werden wOnfehe » dem Mitleiden und der 
Sanftrauth der Hichter (124 — 130). \ 
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Marci^ö Tullius Cicerp 

. , t • ♦ . 

■ ^ ü e d 

den P u,b 1 i u s Sulla. ^ 

'Am liebften vvünfcbte ich, ihr Richter, dafs P, ' 
Siilia.,theii$ vorher deo Glanz feiner Wfirde hebaa« 
p»en ')j theils, nach dem erlittenen Mifsgefchicke, ^ 
woja feiner . Befcbeidenbeit einige Frucht bitte ge- 
winnen können Aber da es fo ficb gefügt bat 
duffb widrigen Zufall» dafs er ^ des. erhabenen ^) * 
Ehrenamtes iowobl des Unwillens wegen, den noan . 
t^berhaupt gegen pflichtwidrige Bev^erbung ^.)» alt 
auch des UaUes wegen,, den man befonders gegeo 
den Autronius empfand, beraubt wurde, und da, 
ungeachtet die Ueberrefte feines vorigen Glückes * 
fo armfelig und traurig find, doch einige. ficb fan- 
den, d^ren Unwillen er nicht einmal durch feine 
Strafe fSttigen konnte: fo laffe fcb mir, wie ^ro- 
fsen Kummer ich auch über diefes iMaones Wider- 
Wertigkeit empBnde, doch, in Betracht der aftdei^n . 
Uebel, es gerne gefali^o, dafs ficb mir eine Zeit 

* ■ 
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dargeboten, m welcher redlich«; Männer meineSanft« 
mtith und nein idVlitJeiden, eixiit ^) allgemeio |»e* 
kannt, fetzt, gleichfam nach einiger ÜnWbredhung, 
wie4ererkeni]exi » ituchlofe aber und ausgeartete Bür- 
ger, gederikfitbigt 7) und befiegt, geftehen rnüffen» 
dafs icb, als der Staat zum öiurze üch neigte» mich. 
;|lrengeund eptfchiolten , als er gerettet war 9 fanft 
und mitleidig uewieien iiabe. Und da L. Türqua< 
tu8,i verbunden mit mir durch Verhaltoiffs der 
FreuadTchaft und Pflicht, ihr Richter, geurtheilt 
liat, dafs er, wenn .er unlre rfiichtverbinduag und 
Freundfchaft in feiiter Anklage gekrin^t hatte, er 
das Gewicht meiner Verllieicligung verkleinern köon- 
>t6: fo will ich» während ich vbn. SuUa die Gefahr 
abwende, zugleich meine Dienfffertigkeit verth^i- 
digen Dieie Art der Hede würde ich» ihr Kich* 
ter, gegenwartig nicht gebrauchen, Wenn die . Sa- 
che mich allein beträfe, weil üch in vielen fäUen 
fohöjd Gelegenheit, dargeboten hat, ,vrnd oft noch 
£ch darbieten wird, vuü meinein Veraieniie zu -> 
den« Aber fowie jener, ihr Richter, dafs' er in dem 
Grade, als er mein An(ehen fehmählerte ^), auch 
dei Sulla Schutzmittel vermindern würde.,, geglaubt 
bat '^): fo. lirtheiie ich» dafs ich, 'fobald ich eüch 
die Befchaffenheit meines Verfahrens^ und, die 
Gleichforinigkeit, mit welcher ich meinen Grund* 
fätzen bei diefer Dienftferligkeit und Verlheidigung 
.getreu bleibe, gezeigt habe, icli auch die Recht- 
mafsigkeil der Sach» des P; Sulla zeigen werde, 
t Und zuerft frage ich dich, I^. Toiguatus> war- 
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um du mich von den übrigen ruhmwurrligen Mlif»» 
mra und Häuptern d^s Staates t was diele üieoft« 
fertigkett und das Recht der Veirtbeidigung bet^iffit 
abroniierft. Deon was bewegt dich» des Q. Uur« 
tenfitts» . der rnhmvollen Maooes uod tngefeheneii ^ 
Bürgers Verfabren nicht zu tadeln, zu tadeln 
pber das meinige? Öeon hat P.Sulla den Plan ge* 
hht^ die Stadt anzuzflnden, diefes ^eieb zu ?er^ 
tilgen, die öf^adt zu. zerftören ; müffea mir 4i^(a 
Ablicfaten gröfeern IJnwillen» als dem O. Borten« 
flas , mir gröfsern Hais verusfachen? endlich mufs . 
iD€^in UxtbeU mehr gelten^ wer in folchen Milien, 
unterftatzt, wer angegriffen > wer vertheidiget i wer 
veriafDen werden mOTfe? . 

' 5,Jat fagt er; denn dn baft d!6 Verfcbwömng 
aufgeipürt> bekannt gmacht,. Wenn er diefes (agt^ 
fd. bemerkt er nieht, dafe derjenige» der fi» bekannt 
gemaclu, dafür geforgt bat» dafs .alle das fehen 
möchten» was vorher veeborgen war. Wenn alfo 
diefe' Verfchwdruog durch mich eröffnet worden» 
fo ift fie dem Hortenfius fo gut bekannt ' als mir« 
Da da nun iiehft, dafs diefer» fo geehrter angefe* 
liene, veritienftvoUe« bedacbtlame Mann kein Be« 
denken gehabt hat» den unfchuldigen P.^ Sulia sa 
vertlieidigen : fo frage ich» warum der Zugang i der 
für die Vertheidigung deijpi Hortenfius offen fiand» 
mir • virfchlofren fein mufste? Weiter frage Ich 
euch, wenn du mich» den Vertheidiger» tadelns* 
würdig hältft, was dn .denn, von .den grofsen 
Mänacfn und berühmten Bürgern urtbeilit» durch 
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deren Eiferotid Wardedu verherrlicht diefes OericbV 

ge^^brt iliefe ^>ä( he, verlheitiigt djefes Mannes 
Unfcbuld fiehftV ^enn es gie^t picht blofs £iii 
Mittel' der Vertbeidigung , wefebe vod der Rede ab« 
Mugigift; alle» weiche aawüfeiid find, welciie tüc 
>lba forgeo, welche ihn erhalten wO^Tchen» Ter^- 
tbeicfigen ihn oach ihren Kräften, und durch üf^ 
Aofehen« Ich nan foUte euf den Bänken» wo ich , 
diefe Zierden und Lichter des Staates fah, nicht 
zn -erfcheinen' wfinichen? da ich doch durch fie '^). 
oiefen/Rangv diefeit erbabenften Sitz der Würde 
und Ehre '^), nach vielen und großen Anftrengun« 
|ren nnd Gefahren von meiner Seite 9 erreicht hat* 
te. Und (^^amit du einfeheft, Torquatus, Welchen 
Mann du anklagft) wenn es dir anftöfsig Ifti dafe 
ich , obgleich ieb niemanden bei diefer Art von An* 
klage vertheidiget habe» dem öuila meinen Bei« 
ftand nicht enthebe; fo fei eingedenk «der l^brlgen« 
die du diefen Mann unterftQtzen iiehft; dann wirlt 
daelnfehi^9 dafs fowobl Ober diefen» als Ober die^ 
andern mein und diefer Männer Urtheil volikom* 
fiien gleich und Obereinftjmmend gewefen i(t* 
Wer i^ott nn^ bat deii Varguntefus untere 
ftützt? Niemand; nicht einmal Q, Hortenfius» 
geachtet, er ihn \aUeitt in Abficht auf pfli^cbtwidri« 
ge Bewerbung vertheidiget hatte. Denn er glaub- 
te bcb ^ntcbt mehr dur^h irgend ein Fflichtyerhäii* 
nlfs mit ihm vereinigt, da jener, nach Bege»' 
hupg eines lolch^n i^reveis» die G^meintchaft al- 
1er Pflichten getrennt hatte« Wer von unecbei den' 
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Ser. Sitlla wer deo P* Lentulas w«r deo 
Leoca wer den Corjuelius vertheidlgen za 
müiiea gegJaubt? wer voo dea hier gegeawärU- 
'S«» >^^) diefe mttrtm^? Niemend. . Warum? . 
weil -'bei andern Fällen gute. >Mäoner felbft Scbul* 
dige» wenn fie mit ihnen in einer Pflichtverbindnng . 
ftehen', nicht ohne VertlieiiJigung iaffeii zu müffeo 
glauben '^)^ bei diefem Verl^rechen aber nicht blo£s 
des Lelchtfinnes Schuld« fondern auoh eine Anfte» 
ckung des Frevels ftatt findet, wenn du depieojt^ea . 
Verlheidigefty der fich eintfs Hoehvierrathes ge- 
gen das Vaterland verdächtig gemacht hat. Wie ^ 
den Aut^^^^^QS? haben ihn nicht die Oenoflen, nicht 
feine Collegen , nicht die alten .Freunde, von de- , 
1190 er ehemals eine io grolse Menge gehabt ^atte» 
nicht alle diejenigen, die im Staate die Häox^ter 
£nd, verlalfen? ja haben ihm nicht fogar die mei* 
ften. dorch ihr Zengnife gefchadet? Sie urtheiUeö 
*^nen%Iicb, diefes Verbreeben fei (o grofs» dafs fie es 
.^Bicht allein nicht verheimlichen 1^ ibndern fogar 
eröffnen und bekannt machen niüfstenr / 
, V Was halt du aKo für Grund« dich, zu vt^underuy . , 
ivenn' du mich mit eben den- Münnern in dfefer 
Sacke anwefend üehf^« mit depeo ich, wie du er- 
kehnfty TO« den ahrigen n^ch entfernt hielt? Oder: 
wilill du» dafs man mich vor allen i^brigen fQr ge- , * . 
inhlioS) hart» unmenfchiich»<iar ungewöhnlich an* ^ 
gefchlacht und graufam halte? Wenn du mir, mei« 
oer Thaten wegiBn » f ur> das ganze JLeben diefe RqI- < 
le Ztttheiteft^ TorquatttS : fo . irrft da dich feb^; , - 
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mich bat die ^atnir miHeidig > dis Vateflikiid ftred« 
ge, grauCam weiier r^atur noch Vaterland geivunfcht« 
BodUcb diefe Ro)le felbft des Strengen o\id ' Eifern« 
deiii weiche Zeit und Staat mfr damals zutbeilte« 
liat Neigung aod Nator felbft mir fcbon wieder g€» y 

uommen, Demi jener hejfchte auf kurze Z^it Stren- 
ge y diefe verUbgt für das ganze Leben öanftmuth 
vnd Mitleiden* Dii haft alfb keinen Grund, aus ei- 
ner lo grofsen Begleitung 'angefeheaer Mäoner nücb 
allein zu entfernen; einfach ift die Pflicht, und 
ühereinftimmend die Sache aller Guten« £s larf 
dich alfo Itfinftig nicht befremden, wenn du^auf Her 
Seite, auf weicher du diefe bümerkft, auch jTiich 
feben wirft: denn in dem Staate habe ich keine ei* 
genthamlicba Sache. Die Zeit zu handeln war Vnir 
eigenthüiiiiiober, ais den übrige o ; fflr den Schmerz 
aber,^«fär die Furcht ond Gefahr war es eine ge-" 
nieiofchaftiicbe Sache; denn nicht hätte ich Füb- 
rcsr damals f ar die £rhaltong ^^)fein konben, wenn 
die andern nicht meine Begleiter hätten fein wol- 
leo. Nothwendig ift es alfo, dafs ich dasjenige,, 
w^as ich als ConfuL voraus hatte, jetzt als Privat* 
. mann mi^ den übrigen gern ein Ichaf dich habe. Und 
nicht um den Hai^ za theäen ^?) , fondern um das 
'Lob gemeinfchaftlich zu machen, fage ich diefes. 
V Von meiner Laft ^ebeJob niemand^ einen Ant heilt 
von dem Ruhrne allen Vaterlandsfreunden. 

' »» Gegen, den Autronius baft du gezeugt , ^ ^agt er; 
den Sulla verlheidigeft da.,« DieTes Ganze, ihr 
^ leichter 3 ift voa der fielcbaffenheit ^ dafa« vfe^n 
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^ ich ünbeftlndig und lelchtGfiiiig b^n, weder mel^ 
nem Zsugniffe'ölaubeo» noch meiner Verteil eidig.ung * 
. Gewicht beigelegt werden darf ;\weiin aber des Wohl ' 
des Staates, die Heiligkeit der e/geathümlicheii < 
Pflicht, der Wuofch, die Zuneigung der Guten za\^ . 

' urfialten, bef mir vorwaitet; fo darf nichts 'weni* 
ger der Ankläger fagen, al& dafs ich vertbeidi^e den 
Sulla i durch mein Zeugnifs gefchadet habe dem Au- 
tronius. Denn ich fcheine nicht blofs Eifer zur Ver- 
Ibeidigung der Sachen» fondera auch einigen Ruf 
und einiges Apfeben niitzubringeü j und dieles will }\ 
ich^ mit. Mäfsigung. gebrauchen, ihr Kichter, foWie ; 
ich es Oberhaupt nicht gebrliiicbefi w)lrde> wenn fe« ^ 
. ner mich nicht gezwungen hättet ; . > \ 

4 ' '. Zwei Verfch'wörungen werden von ^r 9 To 
quatuSy bezeichnet; die eine , weiche unter des Le« > 
pidue und Voleatiua Gobfulate^*^}'»^ während, dein 
Vater zum Conful beftimmt war, ftatt gefunden ha- ^ 
.bea foU; die andere unier meinem CotifuUte. An ;^ 
diefen beiden fbli, wie du fagft, Sulla Theil genpm*' * 
mea. haben, s Dafs iöh deines Vaters , des wackera. . 
Mannet und trefflichen Confuls » Beratlifchlagungett ' , 
nicht beigewohnt habe, ift dir bekannt; du weifst, 
dafs iefa, . fo viel Umgang .ich- auch mit dir hatte» 
doch um dasjenige, was in jeder Zeit vorging und 

/ gefprpclMHiwWttrde9 ,nichta wufste; ich glaube, weil , . . 
ich mich damals noch nicht ganz detii' Staate wld«- 
znete, well ich noch nicht zu dem mir vorgeitecktea . 
SSiele der Ehrb gekommen Twar, Weil ipeine Bewer«» 
bung^ und meine geiichUichu Arbeit miph von allen 




*- * . Digitizeb'by Googl 



Rede für den Publios Sulla. . . 171 

jenen Gedanken entfernte *^). Wer war denn ge- 
genwärtig bei. euern. Beratblcblaguo^n ? . alle diejam« 
gen, die du den Sulla onterftatzeD ßehft, und ba- 
fonders Q. Hortenfius» der iowohl, wegen [einer £b^ . 
re und Würde» nnd feiniBr attsgateicbneten Oefio* 
nung gegen den Staat, als au^h wegen feines to 
freundfcjbaftiicbeo Verbähoiffes und feiner, fo gra> 
fsen Liebe gegen deinen Vater, durch die gemein* 
icbaftUcben nicht weniger, .als durch die bebaderA 
Gefähren daine« Vaters fiqh beunruhigt feblle: Wa^ 
alfo die Befchuldigu^g jenes Verbrechens betrifft^ 
io bat ihn derienlge gelreebtfertiget» dir bei den Vei^. 
} Handlungen gegenwärtig gewefen» der Unterfucbun- 
gen angeiteilt « . der Theil genommen bat an eurer 
B^rathfchlagöhg und Furcht. Und fo beredt und 
ichgn» um dieCe Belchuldigung abxuwehren» feuio 
Hede auch war, fo hatte fie doch eben fo Tiel Oo> 
wicht, als Gefchickliclikeit« Von jener VerfchwÖ* 
<rifng alfd, die gegen euch angeftiflet»^ eueb ange-j 
zeigt, von euch zur Sprache gebracht fein roll, koon^ 
tcbicb kein Zeuge fein; denn ich habe nicht nur 
nichts davon erfahren, fondern kaum zu meinen Oh« 
ren ift das Gerücht von diefem Verdacht gelangt» 
Die' Männer, die eucb^ihit Ratb unterftOtzt^ die 
mit euch die Sachen unterfucht haben, denen fei* 
ber dahiaU, Wie man' glaubte » Gefabr bereitet' wur« 
de» weiclie dem Autronius nicht beiftanden« die 
gegen ihn harte Zeugniff^ abgelegt haben» vertb«»- 
digen den Sulla» jBnd feine Seiftände, erklären bei 
ittioer Gefahr» niciit die. Baichiddigung der Vec- 



174 Rede für den Pablioa SuUä« 

{phWdiriiog habe fitf) deh ftbrigen Beiftancf zuAeitteüi 

ioDilern das Verbrechen der Münner abgefcbreckt. 

Was aber die Zeit meines GonfuJates untf *(üp 
Befchuldigung der gröfstea Vei fciuvorung betrifft* 
Ib will ich ihn.desbaib rechtfertigeo» , Und wir ha* 
ben ans nicht nach Zufall, Ihr Richter, und nicht 
ohne Üeberleguqg in die^ Gefchäftte getheiit ^ loa« 
dern da wir fahen, da(s wir zu Schutcrednern gegea 
Xolcbe aogeicbuidigte Verbrechen gebraucht ,wur- 
(den>' worabi^r wir Zeugnifs ablegen koilntenj Uk* 
hat' ein jeder von uns beaJen die Vertheidigung def«. 
.fen öbernehnaen zu müffen geglaubt, worüber er fei* 
ber etwas wirfepi^ und urtheilen gekonnt hatte» 
Und da ihr über die B^fchuldiguugen der frühem 
xVerfchwdrong den Borteofius forgfaltig angehört 
-liabt^ fo. bitte ich euch in Anfehung der Verfchwö« 
rung» die unter meinem Confnlate ßrlolgt i{t» ^iea . 

zuerTt la beachten* • 

Vieles habe icli» als ich Conful war, über dia 
grofsen, dem Staate drohenden Gefahren gehört« 
vieles ausgeforfcht, vieles unterfttch^tf Nie iit, über 
-den Sulla eine Botfcbaft, .sie eine Anzeige, nie eiii 
Brief, nie ein Verdacht zu mir gelangt. Viel müfs« 
te vielleicht diefe h9,xA%txw% des Mannes entfchel- 
den, der als Conful die dem Staate bereiteten Nach- 
(teliungen durch üiugbeit aosgeforfbbt, nach Wahr« 
heit eröffnet f durch Seelengröfse geahndet hatte» 
wenn er, über den Sullasnichts gehört ^*), kei- 
nem Verdafeht gegen ihu gehegt Zu haben», eh^klirete. 
Abar ich gebrauche diefe Aeutä er uiig noch mqhtr 
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um diefen zu vertheidigeo ; um mich zu rechtferti» 
gen» gebrauche ich iie vielmehr 9 dimit Torquatus 
fic|i so wandero auffadre, dafe ich, obgleich leh dem 
Autronius meioeo Beiltaod verfagt, dea Su,Ua ver-t. 
theidtgeu Dean was für ^ne Seche hette Autro» 
nius? was für eine hat Sulla? Jener wollte das Ge- 
richt über pflichtwidrige Bewerbung aufheben und 
ftören, zuerft durch den von Gladiatoren und Skia« 
ven aogeltifteteo Tumult 9 dann 9 .wie wir alle es £a« 
ben, dorch "^Steinwerfen and Auflauf; Sulla hat» 
wenn ihm feine Schambaftigkeit und VVürciigkeit 
nicfat nätzte» keine Hülfe gefucht* / Jener betrug- 
fich als Verurlheilter liicht hlois durcli feine ßerath- 
(chlagungen Reden 9 fondern felbft durcfi feinea 
Blick uDd^^efne Miene fo« dafs er «ein Gegner der 
erh^bepften Stände» ein Wider (acher aller Patrioten» 
ein Feind des Vaterlandes fchieq* Diefer giaubt^^^ 
(ich fp entkräftet durch jenes Mifsgefchic.k uad ge* 
dem(ithiget« dab er meinte, nichts wäre ihm von 
feiner vorigen Wörde übrig» als was er durch Be- 
icheidenbeit erhalten hätte« Was ah^r diele Ver* 
fchwörung betrifft) welche engere Verbindung kann 
gedacht werden, als die zwifchen jenem» und dem 
G^ilina und Lentulus ftatt hatte? ■ Wann^waren fo 
innig verbündet einige über die edelften Dinge» als 
er es mit jenen aber Frevel» Begierde» Verwegen« 
bei t war? Welches Bubenftfick hat Lentulus nicht 
zugleich mit dem Autronius erdacht? weiche ¥iß^ 
relUUty Catilina ohne . eben '^denfelben ausgefohrt? 
während anterdeffen Sulla' mit eben ct^uieibea nicht 
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a)sr die Nacht atirl Einfamkelt nicht föchte » fondara 
f«ih(t nicht einmal zu einer kurzen ^nterre;iitng und^ 
'ZubmmeQkaQft Goh vereioigteb Jenen beben di«. 
AUobroger, der wichtigfteo Begebenheiten wahrhaf« 
tefte Anaelger» jenen die Briefe nnd Bot^eha^ten irie- 
1er überwiefeaj den SuIU -bat unterdetfen niemand 
befohuldigt« niemand g'enannt* EndUoh als (obon 
iFerftoften o ler entlaffen aus der Stadt Catilina war, 
bat jenec Wafien« Hör per, Trompeten > j^ici^eibai-* 
ken ^^), Legionen .'^) gefandt; jener ^ isorackgetef« 
fen im Innern» aufserbalb erwartet, durch die Strafe 
des Lentuttis gehemmt^ Ift endlieb 'einmal fibergn«* 
gangen zur Furcht, nie zur gefunden Vernunft. 8ui« 
la dagegen bat fieb fo ruhig bewiefen, dafe er ip der 
ganzen Zeit fieh zu Neapel aufhielt, wo theils die 
'Menfcben immer frei von diefem V^dacbte geücUie« 
Ben, theile der Ort felÜft weniger die ÖemOther der 
Unglnckii^hen zu entflammen» ale fie zu tröften» ge; 
.eignet war. / • '"^ ^ • 

Wegen diefer fo grofsen Unähnlichkeit der Men- 
fchen und Sachen bebe leb iiucb unibolicfa bewieten 
in Rückficht auf beide. Denn es kam zu mir, und 
oft iuim' Atttronine» mit vielen Tbräneii, flehte» dafi 
Ich Ihn vertheidigen indohte, nnd. erwähnte, debT. 
er mein Mitfcbüler in der Kindheit» durch Umgang ^ 
verbunden mil^' mir in der Jugend« mein College hi 
der Quäitur gew.efen fei; viele Dienfle, die ich ihm 
geieiftet', einige auch» die er mir geleiftet, wnfste 
^r anzuführen. Durch folche Vorftellungen ward 

ich fo im Herzen bewegt und gerührt» dafi^ iah Icboo 
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aus meinem Gedächtniffe die ]NachfteIIungi?n fogar» 
die er mir feiber bereitet, tilgte, dji^s ici^ Ichoo^ 
tles von ihm abgefandtbn G. Cornelius, der 4mich , 
in moiner VVobouog vor deo i^ug^n meiner Gat* 
tin and Kinder ermorden follteV vergifs« Hätte, ich . 
biuis an a)ich allein gedacht, (eliuuj iu weich und fanft * 
ift'meio Herz) nie wabriicb würd« ich feinen Bitten ^ 
und Tbränen widerftaadea haben. Aber' da ich 
mich an das Vateriaad, an eur^ Gefal^reo, an diefe 
:Stadt; an jene Tempel und ,Heiligthainer,. an die' 
unmündigen 'Knaben, an die Hausmütter und Jung*' 
^frauen eriiinerffi ; und "als ^eae feindfeligep und tr^aa* 
rigen Fackeln und der gefanimte Brand der ganzen ^ . ' 
Stadt, als die Waffen, da$ Gemetzel, das Blut der^ 
Barger, die Afche des Vaterlandes mir vor Angen 
ichwebten, und die Kückerinoexung in dem Herzen ^ 
die Wunde wieder «ufrifs^ jetzt Endlich wlderftand 
ich ihm, und nicht blofs jenem Feiode und Huch- 
terrfttber, fondero auch feinen Verwandten, deii - 
Mürceliern, dem V^ater und Sohne voo denen 
ich den eineti als .Vater achtete| deji^ andern als Sohn 
liebte; und nicht ohne grofsfen Frevel glaubte ich 
Aias, Verbrechen, da^ ich an andern geahndet hatte« 
am ihrem Genoffen^ da Ich es wufste vertheidi« 
gen zu können* Aber ich, derraibe Mann, habe ^ 
weder, de» P« Sulia deipOthiges Flehen zu ertf^agen, 
noch diefelben Marceller für diefes Mannes Gf iah- 
icen weinen .zu feheo ^^),'noch d^s hier gegenwärtig 
gen M* Merialla '^)| meines Freundes, Bitten aus- « 
zuhalten vermocbtii Denn weder die äache war 
^ (5) \ ' lä. 
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meiner Natur entgegen, noch der Menfch und der 
Oeg^nftaod mit meifiem Mitleiden im .Wide^fprueb* 
/rsirgends hatte fich fein Name, nirgends eine üpur 
gefunden» keioe Befcbuidigungy keioe Anreige, keüi 
yerdacHt ^'*). löh fibernahm die Vertfaeldigu og, 
TorquatuSy ich übernahm fie» und that es gerae» 
damit michf dem die Giiteft» wie ich hoffe yriiiiF 
hier gleiche Grundfätze zugetraut , hatten ^ eben 
dfeffto nicht einmal' die fScbiechteo^graafaio^iieanw 
möchten. '. ^ ■ -• - 

Hier iagt jener,, ihr Kicbter» dafe er meine 
nigliche Herrfehaft* nicht ertragen kdnne. Witiche 
königliche Herrfchaft denn, Torquatus? meines. 
Coifi^aiates vennutblich^ in Welchem ich nicht« b^ 
fohlen y fondern im pegentlieii den verfammeltea 
Vätern ond allen Vaterlandsfreunden gebombt b^hcb 
in welcher obrigkeitliehen Würde nicht , eingefetzt 
von mir die königliche lierr(cha£t, ibr fticbti|r9 loa* 
d'eiro npterdrflckt ^'^*); woiden* Oder ^fagft du^ dafe 
ich damals '*^) in der fo grofsen Herrfchergewaitt 
iü der fo groben* Macht 9. nicht ein König gewefea^ 
fei, jetzt aber als Privatmann wie ein König herr* 
fcbo? > Weshalb aenn? »Weil^ fagter» diejenigw^ 
gegen welche dn gezeugt, verurHiellt worden ; der« 
jenige, den du vertbeldigeft, losgefprochen zu weii- 
den bo{ft»r Hier aotworte loh dir flber ifyeine Zeoj^ 
niffe folgendes: Wenn ich falich gezeugt habe, fo 
haft auch dagegen diefelb.eo gezeugt ^^y; wenn aber 
wahr, io heilst das nicht als König herrfehen, wenn',- 
man, indem als Gefchworner zeugt, fich GUu« 
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beii verfchafft Was aber des Sulla Hoffnung he» 
trifft t io fage ich nur, däfs er ¥Od mir keinen EiQ« 
flufs, keine Macht, kurz nichts, als die Treue der 
yertheidiguog erivayrie* n Wenn .da,, (lagt er ^ nicht 
<iie^ Sache a>biferMi9men liäiceft ; fo wflrdief er mir nie' 
widjßr[tanden haben, ibodern uogeh^rter öache ent- 
Mheh feio.n- WaUte Ich dltr auch zageben« dafe 
Q. HQftenGuSf ein fo ehrwfir (i^er Mann; auch zu« 
gtheOf dafe diefe fo wardige Männer nicht auf eige- 
nes Unheil fich ftutzen , fondern auf das meinige; 
xroUte ich dir auch eiBcaumen-» was nicht geglaubt 
iNrerden kanp, dafe diefe dem Sulla nicht beiftehen 
würden» wenn ich ihm njcl^t.Beiftand ieiitet;e: wer 
deftn Ton une^ beideo tft Kdnig» derfenige,. dem ifo^- 
fcbuidige Menfchen nicht vviderftehen, oJer derje* 
iiige» der Unglackliche nicht feriäfst? Aber da 
haft hier auch , wiewohl es keinesweges für dich 
, odthig war» witi^g^iein wollen '^^)f da du dc^ 1 ar« 
quiniue und Nana f ond mich, als den dri^tten» 
eilten fremden König genaont haft. 

. lob kflfe {et2t das Fragen aber den K^nig ; dar« 
nach frage ich, warum einen Fremden du mich ge- 
kannt baft? denn bin ich. diefejs» fo Utes nicht fo 
' fehf zu bewundern, dafs ich ein König bin, weil, 
wie da wilift i aach Fremde Könige zu Rom gewe* 
fen lind « als dafs Cbnfol ein Fremder su Röm -ga» 
weXen ift* >, Dies fage .ich« fpricht er: du itammft 
aus einer Municipalftadt« «9 leb geftehe es» und fil^ 
ge nqch hinzu» aus der MuDicipalftadt , aus wekher 
Cobon Win' zweiten Mlsle diefer Ütadt und di^feim Rei« 
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'*cbc das Heil gefandt ift '*^). Aber ^erne möcht " 
loh von, dir erfiahren ) .warum die|eo}geo, die aus den 
MunicipaiiVidten ftammen^ dir Fremde fcKelffen? 
deaii' nieinaod ^at dief^s jeaem .berühmten Greife« 
M. Cato'>^) » obgleich er fahr viele Heinde hatte, 
niemand dem Tib. Corrunoaoius '^^), niemand dem 
Ciirius ^ 9 niemand {elbft dieCam uaferm Mariiie» . 
abgleicli viele ihn beneideten ^')5 jemals vorgewor» 
feo. Ich wenigftfBos «freue mich febr» dafa ich eii| 
foleher Mann bio, gegen «ded du» Ib febr du et 
:ivüArchtert, keine; Schmähung ausfiofsen konnteft» 
die nicht den gröfsten Thejl der Bürger trife« - 

Aber dennoch glaube ich dir^ nach deaenge» 
Verbindungen unfera PAichtver^ältniffeSt^ zn wiedae* 
holten Malen Warntingen ertheilen zu milffen. Nicht 
alle können Patr^cier fein ^ jwenn du die^ Wahrheit 
zu wiffen verhinglt, es ift ihnen (ogar gleicligQl- 
tig^^); und diejenigen, die mit dir von gleichem 
Alter fiqd> glauben diefer yrfache» #egeQ * dir oich^ 
nachzuftehen»^ Und wenn wir dir Fremdlinee fchei- 
nen»' deren Name und Ehre fohon lapge feft gegrflni< 
detlfty in diefer Stadt fowobl, als in dem' Rufe uM 
in den Heden der Menfcben; wie fehr werden dir 
deine Mitbewerber Fremdlinge feheiheflrüi'üff^ , die 
angefehenen Männer ^us dem ganzen Italien, 
älet, jetzt mit dir über £hre und ^ede Wflrde Wettsi^ 
fern! Aber niiji dich in Acht, dafs du jemand 
von ihnen anen Fremden .nenoftj du möcht9ft:fonft 
gegen die Stimmen der .Fremdlinge *^^) nieh t aut 
kommen können, i^enn follten üe Jüraft und> Xha- 
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tigkeit mitgebracht haben , glaub« mir*s , fo werden 
fie dir abgewöhoep' ^as Prahiea mit . Worten » juod 
dlttb oft aas dem Schlafe aufrOtteln und nicht 
' zugeben, dafs d»> wena du Tie nicht durch Verdienf^ 
oefiegft ^6),' ÜMiea durch Ehre deo Aang ahgewia> 
neft. ümi gefetzt auch, ihr Richter, den ubrigea 
Patriciero iBüfsteii ich- und ihr Fremdimge ü^beineii^ 
Torquatus mQfste doch diefen Fehler ") verfchwei- 
gen; denn er ift ieibft voi^ xnütterliclier Seite %vf^ . 
Municfpalhürger« zwar fehr angefekenen und ad- 
Hcben , aber doch afculaniCchen Geschlechts ^^).t 
Entweder zeige er alfo , dafs düs Picenter aileini "nicht f 
Fremde find, ouer er fei froh, dals ich mein Ge* 
felil«obt dem feioigen nicht vocziehe. dich, 
alfo in Acht, mich, künftig einen Fremdling zu nen- 
nen y damit du nicht mit einiger Härte zuriickge* 
wfefen werdett; öder ^nen König , damit man dkh.^ 
nicht verjachej das möchte dir denn etwa königlich . 
iehefnent ib leben» defs man nicht niif keinem Man«!, 
fchßn, fondern nicht einmal einer Begierde dien ft- ^ 
bar \Vi\ alle Begierdan reracbten; nicht des Goldes» 
nicht des Silbers, nicht der Obrigen Güter hedflro 
fen: im «Senate f^ei urtheileo^ des Volkes .Nutzen- . 
»ebr berttckfichtigen , äfs' feine Neigung; nieman« 
den weichen, vie len VViderftand leiften. Hält ft du 
dies far königlich» £o geftebelcfa» daCs ich ein Kdp 
nig bin. Erregt aber meine ^acht, meine wilikühcw 
liciie Herrfchaft » endlich eine ano^afsende und abei^» 
müthige Aeufserunj^ deinea Unwillen \ warum fCihrft < 
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do di'efe nlehk lieber an, als ein gehälpgea WOFt;a|id|^. 
eine belchimpfeade Scbmäiiuiig ? ^ ' ' • : 

9 « Wenn ich nach fo grofsen« dem Staate 9itwM, 
fenen VTohithaten, kpiiie andre Beiohqung für micis^ 
vom S«^nate uod tömifeheD VoUsei -alit eioe «bren-\ 

* ^volle Mnfse, verlangte: wer wurde iie mir nicht 

« geitatten ? fttr tioh.'fi[iöchten fie bebalteii ^ die ßh-^ 
^ renämtt^r, fQr fich die Befeblshaberwt^den, Mr fieti'' 

< die Proi(inzen» für ücb die i ri ump he» für üch di» 
tn^firo' Ao'fzeicbnungen eines herrlioben Rubiaea;:^ 
mir müTste es vergönnt fein» des Anblickes diefer 
Sudt', welche ich erhalten» der Zufnedenheit imd 
der Ruhet zu gen^efsea Wie al^er wenn ich die* 
fea nicht verlange ; wenn {ene meine vorige Arlkel^> 

^ mefne Unrnlie, meine 'bieofte, meine Tbätigkeit^ 
meine r^achtwactiea . den Freunckn gewidmet $nd» 
ailefi 9ä Gebote fteben ; wknn weder vOa den FrenfH 
den auf dem Forum mein Eifer vermiist wird, noch 
von der Republik in der Curie'; wenn mich» ich iä^ 
ge nicht meiner Thaten wegen die Dienftfreiheitj 
ibnd efn nicht eiomal der £bre nod des Alters f^egtm 

^ die EntfcbuHigung fchetzl vor der Anftrengnng ; 
wenn raeine .Neigung,, meine Aemfigkejt« mein Haus^ . 
meiif' Oejft, meine Obren allen offen stehen; wem 
' mir nicht einmal zur Erinnerung und Ueberdenkung 
deffen,' was ieh fOr das Heil «Her ausgef Ohrt habe, 
Einige Zeit Öbrig bleibt: dennoch wird mau diefes 
königliehe Herrfchaft neooeo? obgleich nienaalid», 
der hierin mein Stellvertreter so fein wOnfchte, ge- 
funden werden kann* Weit von mir/^*) entferjit 
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Üt der Verdarbt einer kdnlgticb^ti Herilbhaft. Fragfi^. 
dtt des fOi^ Männer find, \velche nach der 

königiichea äerr(chaft in ^ovß zi^ Xtrebea wagten; 
fo kannft da fie» ohne die Gefcfalcbte der laWbllcbef 
zu durchblättera, iinter deinea Ahaeqi^ilciacn in^ 
Hayfe finden , ^ ' 

Meine i halpn baoeu mich verinullUicb gar zi^ 
fahr erhobeb § upd icb weifs nicht weichen ftolieo 
Oeift in mir yege gemacht; Ueber diefe fo ruhni* 
würdigen» fo uoCterblichen Tbatea» ihr Kickier^ 
kann ich die£es fagen» (lafs jch, der ich aus den ^räls« 
ten Gejfabren diefti Stadt, und das Leben aller Bür« 

^ gelr er/ettet» genug eriangl bab^n werde» v^enn au$ 
dieler fo grofsen , allen Sterbb'chen ervvief^oea 
IVfobltbat keine Gefahr, aul raich abgleiten wird "^j* 
D^n« in welchem Staate ich (o grofse Thaten aus- 
gefiihct .habe» bia. ich eingedepk» .^lu^diin w^cber 
Stadt ich mich befinde ^'), erkenne ich. Vo^ jft 
das Forum von folcheo Menfcheo, di^ ich voo euera 
I^apken abgetrieben » ihr Richter» YO0.dem melf^gea 
nicht en'tfernt babe; iiir mögt deqn etwa glauben, 
dafs es; wenige waren» welche es verfugbeti oder 
hoffen konnten, ein fo grofses Reich zu vertilgen. 
Iboen habe ich dip Fackeln entriffea aus den Häa« 
ded » u«id die Schwttrdter entwinden können , wie 

' ich es getbao; aber die frevelhaften und ruchiofea 
'Neigungen habe ich weider. heilen» noch vertilgen^ 
,könneo. Icb weifs alfo wohl, in wie grofijer Gefalir 

' iteh lebe» b^i einer iß grolseo M^nge von Ruchlofen» 
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da ich {ehe 9 • dafs .ich aiieio mit allon^FrevIe^n eiaea 
' ciyirigen Krieg Ubef^rtommea habel 
10 ' Weno du jene ipeine Schutzmittel vielleicht be\ 
neideft» itnd weno dir das königlich fcbeiot» dab 
alle Patrioten aller Geichiecbtcr und Stände» ihr 
H^fiUinit dem meinigea verbinden; fo trifte dich 
. ' dadurch, da^ aller Ruchlofen Herzen vor allen se- 
• gen mich am meiften erbittert und lein dielig Und» 
VfjAtbe mich n?cht blofs desVregen haffeo » ^eil ich 
ihre ruchloTeh Unternehmuneen« und frevel hafte ' 
' Meuterei , vereitelt habe, londera um fo mehr tioch 
deshalb, weil fie, folange ich lebe, nichts ähpliches 
, iinternebmen zu können glauben. Aber -witriim 
4 ' wiiodre Ich jnjcb, wenn • foblechte Menfchen etwas 
fcbiechtes von itir reden, da Torqugtus lelblt» 
di^ zuerft ein^ . fo trefniohea Grund fflr feine Juh 

^ " ' . 

gendbiUubg gelegt, dem eine fo grofse Holfnung^ 
Sur erhabenften Warde vorfcbwebl, der ferodrdes 
L. l orquatus, des fo bravea Confuls des fo ge- 
% letzten SenatoirSf des immer fo edeln Bürgers^ Sohn 
. I Ift, 6ch ZMweileii tu üngernäfsigten Ausdrflekeo fort* , 
y' reifsen läfst? er, der, nachdem er mit gedämpfter.. 
Stimme über den JPrevei des P. Leotulus, und aller, 
r. Verfchivorenen Verwegenheit geredet, fo dafs ihr, 
' ; die ihr es billiget^ niir eben' es hören konntet. Ober 
die Straf e, ' die Einkerkerung des P. Lenttilus mit 
' lauter, und klagender Stim^ie .redete* Hierbei war 
zuerftdies ungereimt, dafs er, währleßd er wanfcht«^ ^ 
dafs dasjenige, was er ieife ^J) fagte, von euch ge- 
bi^ii^et, von deojeiiigeii aber^ die das Gericfit um* 
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' fttnitaii» uoieht gehört Wflrda,' nieht eictfah, difs 

, dasjenige, was er laut redete, zwar jene, nach de* 
reo Ouiift er ftre^e» b&reh» a)>er auch ihr börm 
würdet, äfe ihr es nicht billiget Fern«r Ha , 

; zweiter Fehler des Kedoers ift es t weoo .er uic.ht 
Saht, was jede Sache verlangt. Dei|n. nichts ift 
weniger geziemend für den, der einen aiidern der 
Verfchwörting aoklagt, als' wenn er, die Strafe und ' 
den Tod der V^crLbworeuen zu betrauern Icht^int, 
Weoo dies der Voikstribn^ thMt ^^)'9'de;r allein, voo 
latrien zurCIcl^gelafdui* fehelfit , um die Verfchworeneo 
zu betrauero; fo ift dies keio Wuader deho 
» fehwar ift es zu fcb^eigany waan naii Schmerz emr 
j»bndet. \Y^n du aber etwas äholi^hes thuft» ein 
Iimgling Von folchet Würdigkeit« untizuinatin einer . 
foichen Sache, worin du ein Kacher der V'^erfcluvö- 

^ ruBg zu feko wanfcheft : fgi bef remfiet es mich febr» 
Aber doch tadle ich dies am meiften , dafs du , be- 
igabt mit fo grolsem Talent und fo grofser Klugtieit« 

' das Befte des Staates nicht gefofst haft» d^ do ^ 

giai\b[t» dafs das römifche Vuik dio TbaYen nicht 
' billige» die» noter nMiaem Confulate» alle Patriotea' 

' für das gemeiufame Heil ausgeführt habt^n. 
, Meiaft^du/')» dafs einer von denen, die hier ii 
gegenwärtig lind, bei denen du dich wider ihren Wil. 
leo eiuichnii^caeia woUteft» entweder io frevelhaft» 
dafs er den Untergang des ganken Staates gewolltf 
oder fo elend gewelen fei, dafs er theiis feiueti eig,* 
»OB Untergang gew&nfcbt» theijs. nichts gehabt häl« 
te, deffeö Erhaituiig er gewollt?, , Wonii den rM^m* 
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wQrtfigen Mann «um Oef(cfai«chte$ ' uod Naäien« 

- . . pieinaad taiieit, der feinen Sohn des Lebens Jjßraub-, 
4el um bei da» übrigen diß Herrfcxbtft zu ficbero ^^); 
^ ^ fo mägft du den Staat tadeln, weicher die einhei- 
. inifcbeo Feinde», nni niobt felbft voaxiboen -gefod- 
tet zn werden/ tödt^te? Merke «t(b jetzt auf» wie* 
' \ lehr ich das veriäugne» was ich als Gopful gut ge- 
^ r tieifsen 7 Mit 'dar leittefieä Stimmet ib daCs al- . 
^ ' ^, . le es hören können» fage ich, und werde iqh im« 
/ mer fageo : ( feid alle mit f üern Gentttberii x^gtr 
g^n", die ihr mit den Körpern zugegen feid, deren 
' zabireiche Verfammlitng icb (ehr frob bemerfeel 
; * erbebt eufie ' Oemilther und Obren , und wihretid 
icb über geh^füge Dinge rede, wie jener glaubte v 
^fdbenket mir «eitre Abfmerkfamkeit!) »»Iph habe alSr 
Conful, da ein Heer von beillofen Bürgern > du^cl^ 
heimiicheii'FreYel zulammeclgerottet., das gmuliain* 
fte und ]animeryöllfle Verderben dem Vaterlande 
. I>ereitet batte» da zur VertÜgupg und .Zerstörung ^ 
' ^ der Republik GatfHoa' Im' Lager, ifi diefen Tempela 

aber und Häui^rn Leotu|us zum 1« ührer beitellt war» % ' 
, ' durph meine Ratbfebläge» m^äiie Anllren^ungeo^ 
' , durch meines Lebens Gefahren, ohne Aufruf zm? ' 

Bewaffniuig /'^),, oboe Ausifebuiigv/jobae Waffen« ' • i 
' ohne Heer, dadurch dafs ich fünf Menfcben er- 
^ 1 «greifen ttiid tödten Jiefs» yofi Brao4 d^e, $tadtt 

von Yertilgung ^s^ (jje Borger, iron Veipbeerting . \ 

* • ■ ' j 

Italien, von Untergang die Repubhk befreit; ich 

>^ habe das Leben allier Borger, daa^eii de$ '£rdkrei- 

fes,, endlich diefe Suc|t , unfrer aUer WohnGtz, die 
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B«r^ <l«r KGnige und auswärtigen NaHon^^ da^ 
Licht der Völker» die WAb.nu«^ desiKeicbea» durch 
die Strafe von ffinf wahnfionigen und rucblofcn M^iH 
fchen» erkauft. ,, Oder haft du gegliaubt» dafs ich 
dieies ,aU ÜRgefohworner im Genebt nicht ia^gei» 
wOrde» was ich als G«fchworner ia einer zahU 
fieichen Veriammlang gefagi batte? ^ ^ 

Und jenes auch will ich binzufQgen, damit nicht is ' 
etwa ein Fre vier anfrage dich piöulich zu iie» 
btn ^^)9 TorquatttS) nnd etwas von dir zn hoffen; , 
UOd ich will es», damit alle darielbe hören mögen,^ \ 
mit der Jauteften Stimme (agea. Bei allen diefen. ^ 
Thaten, die ich als Cuniui lür die gemeinfchoftli-' 
' che Wol»lf«brl abernoinmea und ausgeführt bab<^ 
ift jener L. Torqoatus dort, einer der JOri'glfnge, 
die mich im ConCuiata umgabeov nnd. auch in der 
Pjratur umgeben hatten» mir Ermunterer, Gehfllfe^ 
T^eilnehmer gewefen als Haupt **^), als Fahnen- 
trigef dflir Jogead ; ; fein Vater» ".«in ungemein patrioti. 
fcherMann, begabt mit grofsem Muthe, mit vor^ü^li- 
cher Klugheit» alt^gezeiehneter Fefttgkeit» ift» wie- 
wohl er krank war, dennoch bei allen jenen Verband*» 
Jangen gegenwärtig gewefeto» bat mich nie verU^eib * ' 
durch^kifer» Rath» £rmunterun|B: vor allen am meiltefl 
unterftützt, indem er die Schwäche des Körpers durch 
Seeieuki'aft überwältigte. Si^ebft du » wi^ ich diqb 
aus der plouiichen Gunft der Frevler entreifse, und 
dicl^ mit aUen^^Hedliehen wieder aasföboe? welche 
dich lieben, zurückhalten» und immer zurückhalten - 
^S^erden» unddle Aicbt« wenn du auch.ivielleieht oBDir 




' Digitized by Google 



188 Rede für den PabUus SoUa. 

• liiig^lr^tt^ werdi^n foUteft« deshtlb, dafs idä fbneth 
dem Staate» und deioer Würde ungetreu fsiefti zcf 
eetien werden.^' ' 

;A>ber ich kehre jetzt zur Sache zurück, und be- 
2euge euch » ihr Richter t diefes ; jener hat mich ]gt»> 

• 

"wiffermafsen genöthiget, fo vieles von mir felbfl zu 
^ reden ^^)* Denn hatte Torquatus 4^a Öulla alieiai 

4 

langeklagt; fo würde ich gegenwärtig '^^j diefedy' 
den Angeiiiagten, allein yertheidigen ; aber da je« 
ser in feiner^ ganzen Hede gegen inich dejfi AngrifS 
gerichtet hat, und da er iia Auiange, wie ich ge^ 
nelheir Vertheidiguog das Gewipht bat ent-^ 
ziehen WoÜen: fo würde, wenn auch mein Schtnerz 
mich nicht zu antworten nothigte, doch die Sache 

, felbft 'dlefe Rede von mir verlangt haben 

13 . DenAllobrogern, is^git du, fei Sulla genannt 
worden* Wer läugnet das? aber Mes dio Ai^zek 

, , ge *^), und Gehe, wie er genannt ift. L. Cafiius, 
fagten fie, habe erwähnt» dafs mit den übrigen Au^ 
tronkis vop der Parthei Mre^ leb frage, ob dto 
'Sulla CafüttS genannt |iat? nirgendswo; fiefagen^^)» 
fie hatten denCaf&us b») gefragt, wieSülla dachte. 
Beachtet die Sorgfalt der Gallier; fi^, die das Le-.. 
ben und den Gharactet der Männer picht l^nnten, 
und nur gehört, dafs fie ein gleiches Mif.sgefchick 

' betroffen ^^), fragten, ,ob iie gleiche Cefi(ioungea 
bitten? Was weiter^? Hätte Gafpns geantwortet, 
dafs Sulla gleiche Geßnnungen hätte, und mit voa 
de» Pactbei wäre^-fo^üfste dies, wie mir' es fcb^int^ 
kein Grund zum Vorwurfe^fi^r dieien feio. ^W^un^ 
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weil d#rj«nig69 der ausiaadirc^e Mänoer zum Kriep 
ge' aofreiaeti wollt«, nicltt ihren Verdaeht t^vritt- 

gern» und diejenigeo rechtfertigen durfte, die ih« 
lieii verdächtig fchieoen ^*')* ^ Demungeachtet aot« , 
wertet er nicht, dafs Sulla mit von der Parthei fei. 
DeiMr es wfire tnigereimt,^ dafs.» da er die öbrigen frei* 
vrrtHg genannt^ «r des SoHa nicht anders, als, erinuert 
luid gelragt, Erwäiiaung gethan hätte; es möchte 
deoa etwa «^brfcbeinHöb fein, dah dem CafGus des 
P. SuHa Namen nicht im Gedächtnilfe gewefeu wä- 
re. Weno auch der Adelnde» Mannest feio Mifs« 
gefchick, wie wenig ihm von der vorigen Würde 
flbrig geblieben, oio^it fo aügeaiein belUDAC gew€h. 
len w8re;4o' warde dooli des Autronius Erwähnung 
4as Andenken an den Sulla erneuert haben; j^ Q^lI* 
fins'^warde, glaube 4cb, da er die anfefk«!fchften 
Häupter der Verfchwörung, um^.die Geraüther 
AUobroger aufzuwiegeln, vorrechnete, ond da er 
.Wufste, dafs der AJel bei auswärtigen Nationen fehr 
viel gilt, S nicht eher den Antronlua, als den Sulla, 
gdtiannt haben. Nojt aber kann es keine&weges 
glaublich gemacht werden , dafs dif Gallier^' ids ih» 
iien AutrooJas genannt wurzle, geglaubt hätten^ - 
fie müfsten, wegen des ähnlichen Mifsgefcbickes 
beider, ficb nach dem SuUa erkundigen; dafs Cat 
fius dagegen, wenn 8ulla üch gieichea 1 reveis fchul^- 
dig gemacht, lischt einmal damals^ als er den Aa^ 
trontus' genannt , ficb des Sulla hätte erinnern 
können« Aber, doch was antwortet CafÜus in An- 

febung de»s Sulla ? £r wiffo nichts gemffes^. », Er 



T*ctilf«rtigiBt All hiebt,,, fagt er. leb habe voifhe^V 
behai^tet: lelbft weaa er ihn dana erft ,befchiiUii* 
* get hatte, als tt- beff agt Jordan ; fq fcbiene fritr 
dies kein Grund zum Vorwurfe. Aber ich. gjaujbe^ 
dafr man bei Geridbtao.» und .Unteffucbimgeouiiebt 

fragen müiie : ob jemand gerepbtfertiget , footdera , 

cb er angeklagt .werde j| denn wenn Ca/fiua nicto 
EH wilTen fagt, leifreter Vorfobub dem Sulla, oder 
bex^dift er biaiäpg^cb, d^ia. er, nichts .wiffe'j ^ 
Torichub teiftet.ec dem Siilla bat den^Oalliern! ^ 
Warum? damit ße ihn nicht verrathea mögen? 
Wie? bitte er gefürchtet» dafe d^efo ^i) jemala dva . 
Sache verrathen dürften, wurde er feine eigne Th^il- 
•nehme geft^adett babei^? £r wufste nicfata. - 
Vermutbltcb, Ihr Riehtar, hatte man dem Cafßos 
hlois.über die Xbeiinahme des 5uUa einGebeimniia 
•gemaeht; denn von den Obrigeii halte er gewilt^ . 

Kunde: und^ohnB Ziweifei ift daa meifte in [einem. ' 

• I • • • 

Banfe aogezettett worden« Da er nicht laugman 

wollte, dafs Sulla unter den Theilnehmern wärm 
0m bei den Galiiem grofolsre finffnung zn erriigeii^ / 
falfches aber zu äufserd nicht wagte ;^ fo%fagte er, . 
4afs er nichts wufste« Aber augenfcheiniich ift«- 
flafi^, da derjenige,' der von allen Kund'e hat, er^ 
klärte dafs er von Sulla nichts wi^^e, diefe Erklärung 
^btm b viel bedeute, als wenn «r gefagt jiäite»^ er 
wiffe, dafs diefer an der Verfciuvurung keinen An* 
theii babe^ d^nn wenn derjenige, . der bekaontlinh / 
von allen unterrtebt«t war, von jemanden nicht« 
waU^; £o mufs dies^K^chtfertigung fckeinen. Aber 
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ich frage jetzt nicht » ob rechlfertige Cafrius den Sul- ' 
la; dies allein ilt mit Xchoo genug» dafs die Aokia* 
ge flieht« gegen den Sulla enthält. 

' ■ r QeDöihiget dieie üefcbuldig4iog aufzugeben» 14 
Meht Torguatua inioh von.njettem anzufallen, mich 
anzuklagen« Er jfagt: ich hätte die Anzeige anders» 
«As fie laatete ''^)» ins Protokoll diatragen laffeo. 

O ihr unfterblichen Götter! (denn euch will ich zu- - 
li^heiltn» was euch gebahrt ^ und nicht mit Wahr^ 
heit kann ich es meinem '^') Scharffinne allein zu- 
fchrei^en, fo viele» (o wichtige» fö mapnichfaitige» 
fo plötzlich entftandne Sachen in jener Co* ftdrmi« 
.Ichen Zeit des Staates durch eigne üraft dürchfchaut 
eu haben) ihr wahrlich habt meine Seele damals 

durch die Begierde, das Vaterland zu erhalten, ent« 
flamtht; ihr m^e Aufmerkfamkeit von allen. C^bri- 
gen Oedanken abgezogen, allein auf das Heil der ^ 
Kepublik i^ewandt ^^)^ ihr endlich h#bt,in.der gro* 
* Isen Finfternifs des Irrthuttis und der Unwiffenhelt 

f 

das heilfte Licht vorgeiialten meinem Geifte. Ich 
«rkannte» ihr Richter» dafs» wenn ich nicht» bei' 
dem noch iiiLchen Andenken des Senates, die Er- 
klärung .diefer Anzeige, durch öffentliche Denkmäh» 
1er bezeugen liefse» elnft nicht ein Torguatus, ode^ 
ein d^m ^Torquatus ähnlicher iVlaon» (d^on dies 
war ganz gegen meine Erwartung) fondern ,elner» 
der nichts geborgen vom väterlichen Erbtheile 
' ein Widarfacher der Kuhe» ein Feind der Redliche' 
gefinnten, fagea wüidü: die Anzeige halte anders \ 
gelautet» damit er de(to leichter» wenn er einen - 
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Starm gegen jeden Elfelften erregt, be? den üeHöIa 
des StaüUs zum «ichuu^i gegen: elgae Uebei eioei^ 
Hafen erreichen könnte ^«}^. 'tcli Ms alfo,' fobM 
^eingeführt waren die Anzeiger in den Senat » anlt^- 
Icui.SepdtDren, die alle Kaden der Anzetgorv dat 
Qefragttf und Geantwortete aufzeichnen follteii« 
Aber was für Miober? nichv bipfs böchlt fugend* ^ 
hafte und geivifCen hafte, (und von diefen giebt es 
fehrificle in dem Öenate) Jon dem auch folcbe^ von ^ 
deben ibh wnfste, dafa ihr Ged^htnils, ihre Wi^ ' > 
fenfchoit Uebung und Fertigkeit im Schreiben, 
filB am* meiben gefchkcto machteii» dem Gefägtea 
Dach^.ufolgen : den C. Gofconius, der dapiais i^rä-, ' 

* - " ^ - • 

tor war» den M» MeiXala» der damals ficb otn, dit 
Prä^tttV* bewarb den P. Nigidius, den Ap; Glau* 
dittS. .Ich meine» niemand dürfte glauben» dafs es " 
(Itden Männern» um die -Wahi^eit eiozntragen» enff 
weder an Gewifrenhahigkeifc oder Talent gefehlt 

bahe '"^ ' - . ■ < 

"^Was weiter? was habe ich gethan? Da ich 
wuIste » dafs, die Anzeige zwar ins Protokoll eioger 
tragen worden*» aber doch» nach -der Sitte der Vor* 
fahren» unter der Aufficht jBines Einzelnen aufbe^ 
mrahrt Wörde fo verheimliohte/ieh fie nicht» 

hielt fie niclit \n riieii»em Haufe zurück , louaern er» 

^ • ' » 

theilte ibgleich allen Schreibftrn Befehl» Abfchriflea * 

davon zumachen, diefe ailgemein auszutheilen , zur 
qftentiichen Kunde zu briugen» und unt^r xlas i^o- 
mifche, Volk :a«t^zugeben* Ich ilie^te lie dem gan* ' S 
Italien mity yei;Iandt« fie ^"^) nAch «dien i^xp- - 

. ' t . 
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lills^a; die Anzeige, die alleo Rettiiog gewihrt bat* 
te ; foUte» naclp meibem Wunfehe iiien«odM tebt- 
kennt bleiben». Ich behaupte de^er» dalS; ee auf dem 
BrdkreMa keuieo Ort gebe» wa dar Nume dea rd«il* 
fcheo Volkes geachtet wird, wobia nicbt eine Ab*' 
febif diefar Anzeige gelangt, ift 4n diefar fo pidli> 
lieh erfcbienenen , for befcbränkten , fo ftQrmifcbeii 
fi^lit ..babe icb. vielem dureh göuücb^ fitogebungt 
wie ^efagt, nicbt aua eSg€«ieRi Antriebey Torgebaott 
.arfthch dafs niemand entweder von des StaateS} oder 
fonft: jemandes Oefobr Hur fii ripk im Oadicfataifb 
bewabren könnte» al$ er wOnfchte; zweitens» dafa 
•a käkiein j^mai« frejr ftftnda t jene Anzeige zu U* 
dein » oder za betehnldigen , dafa »an obna OrbehA 
gegiaubt batte.;. zuletzt» dafs man nicbts weiter von 
mir oder a^a ineinea Handbficberil zu erforfcben bA^ 
thig batte^ da£s weder meine Vergeflenbeit» noch 
ifP^ii.0«i4eb|nUa an ftarkfcb^eo aoehäod* 
Ucb entweder, meioe Naebläffigkeit für fcbimpflicb» 
^ fieine . Sorgfalt ' ^ 0 ftr graii^ gabelte» 
werden .möobte. . Aber demungeaobttt fraga lab 
iticb»^ Xorqaataa:.da dein Feind angezeigt war» und 
«iblraieliar S4nf t vad das frifeba Andanlcaii d|f 
^fl^ bezeugte» da dir» meinem Freunde und dem 
OifiioH^ mainer Umgabnngy meloa Sabreiber dip 
Anzeige» wenn du gewollt» felbft noch frflber mit* 
lieftbeilt faabea «ttfdeat ala fie diefelba iaa Haapi^ 
Impb .eingetragen) wanun» da du faÜaftf da(t maa 
nUifit JLo verfttbr». wie man gafoUt», du gefcb wiegen» 
ae ^adaldat» dieb atoht bei oibr» «dar bfi maiaeü 
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(o leicht aofährft, voll Zorn und ^*»») Eifer laate 
Vomllnf6 gemtohi lialt^ Du iiKigCt» obgkleh> 
«Im SHmm* yoa dir geMrt wör^en obgkl^ 
duf nach gelefener, abgefchriebener, ausgegebea^ 
AoMig«9 didi tnhig Ttrhalteiu geC^iurtegeii Mki 
{Mötzlich eine fo harte Befchuldigung öfi^iitUdh titi 
itt^arn wtgeüy und 4iGh^ in «eioe foiche Latg« jr^rfiiK 1 
tzen, d^ifs du, ehe du mich d^r rerFälfchten Antd^ 
befcbul^Mgen darfft» dich ieiblt der gröCstea ^"acl^ 
iSfßg^t, naek detiiem etgeifeo UrtfaeU ^-^^Jy äbifi^ , I 
wichen bekennen inufst. " ' * ^ ' ' ' 
>' Mir iblite jemandes Hell fo wi6hti|^ gewefM 
fefn, dafs ich darüber das itie!nige vernachläffigte? 
iie durch mich er6ffift«to Wahrbeit-da)r6fa tiut L0g4 " 
entftelite? Icnrz jemanden unter ftOf ^te > von dehilbll 
.^•abte-y dafs er graufame 'MachiteHuo|^ea iowoM 
ile«i Staate gelegt^ als befoiidlet^d* g«^^n Mrfir, ifM 
Gonfuli berchloffeo hätte Gefetzt» ich hätte 

Meh mein^kr Sfrsbgi^ «nd FeftigKeil vei^^fhn, 
Ich io wahafinnig,. dafs^ obgleich Schriften nur d^ ^ 
' f«#c1ilsomnveRMisfl wegen^arftiiijleiar find « tfin gejg^k 
Vergeffenheit Äü ficherrf,' i<jh glaubte, ich könnte 
die frilche Andenkes' des ganzen Senntes dnrcb -liitiif - 
Mhndbaeir ^erwtffigeo? lefr^^rü'dge dich;'''Tfei!A 
^ttatuS', fchon lange ^ ich ertrage dich ; und zuwei* 
W'fiicba iab felMt 'tttelfi, deine fleda vn iriMMj ' 
•tfgereiztes flerz zurückzurufen und umzuMnicdör^ 
«dlviiS^geftatteyiicb'deinem Zbf^e» bewiUgeiefrtiefr. 
fugend, 'räiin;ie_lch der-Freundfchaft fi^^*'*i't <if^ 

■ .' f ' . . ' '. • -" ■ ' • Ui 
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yOkt^ ^ter ; * alinriNrcniii: 4«^ dir JhMtrlMif^ 

IVIaafs beftlmmft; Ib w)tirft du mich, uofrer Freiüidf^ ' 

fiehtigert mlngei). Nie hat mich femand' durch den*^ - 
g«r^ngClea^Veriiacht geftreift« deti ich nicht o^t ¥0l^ 
J«rer Mfifize» >> > ) heuMt blatte» Ab«r< kh wttäTebfi« 
dafß du (Dir 4^^^^- |;]au^ert4 »iohv feUr geroe pflegOv 
Ic^t-r^icilA^iir^fttK- wt\»3fftco die ifcli' auf di& iej|siift«fifcili 
überwinden zu können m^tmi' : «D« aber» da dir/ 
mcio^iR^tgevi^obnhelt ktiMs^veg^di. uabekaoot it^; 
mlfsbramhe meht ili«iiie*ttng€ni7dhdiiehe StiaflmBth;^' - 
j^laube Biokte ^ duls- «ao^oer 'die itit^acbaio 9 . di»'^ 
lob bisher BiiT ieiDgfzogQ0i'' 6tftfbfieii fiiid;^.'fattiiiMl^ 
nicht, dafs das mir ausgeg a ngen ''^)'> was icbi , 
• dif bittgeM« Mls toiid funkte. NicUt Ubofsrdter/ 
fe Eotfchuldigungen für dai^B ß^leiuiguüg wirkAi|:r 
Mif mfob: lÜcilr'a^sapdus ilalxf» di^avAUfr»'ailAni^ 
Frtundfchtfer (bAd6ft) iob'vvfibe^e. auch) Baft- dü' 
]Ui4h nicht Mtält^ygemig kibeüty . dafis. aob .fnit ,dt£^ 
j«tt^ei« Md «Itihpfeo dlirf«. Wifrfft ^ia diuott Ub^* 
btipg und Ab^ Ctärker; fo iwürde ioh derlalae kia^ 
dh^MrtMjßMiiipfle^V wmu fi^tegtriiiit wfif4e^4^ 
Witt ich fp nilt^lf verfabrin,^ dafs ich dulden Me«i 
b6i« ^1« iMlldig«Migf^*^al« ^ uM^drUirfieo di« So*: 
Wiederuog ^^vt^ gewollt zu haben fch eine. " 
/ Alie^ lunn^^iob wirkliob^« wir tun du #tif: imcb> i jr 
Minftr Mi€iit'«li4el»eii; liaebftibt wtaillch'd^* . 
lEiv^thei^ige i tiprekhen du anklagft: warurp :^uroe icbi^ 
iitoht«ii^<t^lbferaii#d»cb-, dm^aiiaa bnklagft 
daa ioh verth^ida^«? ,>Memeo Feind^ iagk dui .klbi^^ 



^' Ee4t<Xur den PuUilis.SuIIjif , . < 

„Doch darfit da niemanden bei einer Unterfuchung. 
l|l«rdMidigefi^» ,^ welche, din Verfcbvi^öriuig. angebt^«^' 
Im- Oe^(Äbeil » nieiiunid darf nebr denjenigen vef^ir 
Ibetidigeo» gegen den er nija ' einen Arg wohn g#-. ; 
bihlluits aU darjidign» dir Cbtr ndr^'vltl geaitttl^: V 
sni^st hat ^^^^y Warum haft da gegen andre 
aRM4l(r?4» Wtll idi .micb dm gendthig«! £ib«r 
,y Warum find fie yerurtbeUt worden?^, Weil man; 
ntir gcgUnbt bal*. «iJSii üt königliche HerrfcbaCW: 
9g*siogen » gegen #ttt man , wAlU nnä zu vtrrtiefdi-: 
gen 9 wen maoi will« I» .X>?einf im Gegenibeil» ,e8 ift 
&Mobtfobalti niobfim^figeii^ g%*B wfo man wSl^c 
und nicht " ^) su vertheidigen, wea man will* Uod 

wann du ftberiegen ffQhUiift».,ob für ariob 
thon-foiebr ndlbwAndig^ i{t , nder für dich, was du 

tbttft fo wirft du einfeben..^a(a.do 

ler das Feindf ehaft ^ Mnafs bittnR^ fetatn kOnfntn^ 
* als ich meiner Menfcbenfreundlichi&eit; Aber als 
es cBn adiabeaftn Ehr« «amier FimBie» dü bnilai» 

Gonlolat deines Vaters galt» zürnte der verftändige?^ ' 
. Abo^V'^dain Vatar» aof Mna var|rantefti^ Faannda 
ntdit, als fia dan SnUa fewoU tarfbeidigtett, als 
labten. £r arkaonte« da£s . wir die .Sitt# von daai 
Vorfabraa gaarbi/'lfaba»» dwpril itf^maMaaifraiuid* 
fcbäft^ uns» die Oefahren abzuwenden» übbalten zu ,/ 
Wftti« Vpi gatti uMhnMk ynk imßi Kampf dana ; 

gegen wärti gen Gericht^ damals fochtet ihr euchi 
cbifob diaPamaibigitng des P« V% cUa Coo* ' 
fi^ . W «iparben ». fewlt fl^ 

' • . ',1 • •» 
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imbtn hkbtV M gah eiaaii Ehr^flkaapf dab Ufr ; 

das EatriflaDe wiederfordertet, erklärtet ihr laut» , . 
daittit ihr» die Bafiag la» auf 4eio Gampas ^»'')» md. 
dem Forme fiegan neditat^; dimda wotttan «H^iff« ' 
f aa s walcbe gagan aach für des Sulla £rhaltiiiig 
kkmpiTteo^ eore liebten Eratedet* euC Miche. Ibt, 
nicht zürntet» euch das Conlnkt entreifseo; damals ' 
'känlpllea fia gagae eiure Kbre^ 1104 doeb tluteo fie 
diefes, ohne die Freundfchaft gegen eaeh zo verle* 
Ueiif' dai FfitclU enbefchadal 9 aac^ altem Bej^el^t 
«jad lieah där Oew<dinbeit jedaa Edalfte». 
' Ich aber> vifidärletze kh mich irgend eioer dei- ig 
«er AnäseidiliDnglQtii» bekämpfe ieb in Ifgandaieer 
-RQckficht eure Würde? Was irerlangft dii daoa 

: noch waiter toa dem SoUa ^ ^ ^ ? 'Oas £bKejiamt Hl ^ 
dam Vater, die mit dim iObrenamta vertiBiidBea ■ 
•AiUSzaichnoogea find '^r^} dir zu Theii geworden. . 
:I)u, prangend «dt dem ae^azogabea Sehmuek dae 
Sulla kommft den zu mifsbaadeln, den du ge« . 

;tddtat baft; ieb aber» den Uegaedea und 'baraebtao 

. ;berchat8a und vertheidige ich. Und >etzt tadelft dil 

/«ifcbs wail '?^} leb vartbeidige,. und zOrnei^«. lob 
ftbar zürne niefae rflafa nicht auf dicb^ fiMdem tadle 
•niobt aioinal dein Verfahren. .Denn ieb glaube» dab 
. du dir flberlegt habaft, was dir zu tbun obUage^ 

• und dafs du einen hinlänglich geeignetea Kichtar fOr 
die Pflicht gev^ibkbabaft '^f}. . ' ' 
, „Aber es kla^t an der Sohlt des C. Cbme-" 
UuS und dies mufa.abea fo xitl gelten, als 
wenn dar VeKer jbn anzeigte/n . O ein waifar Mine^ 
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Wr Väter Cor heliDit der dit aelohno^; iM« ^1 

der Anzeige vcfb. uJenift »^«'), culgegebtiit 
SühaiKie, die mit ^em Ji«kea^f»UXe verbunden il)^ 
dur<»hVclie Anklage des Sphiies jficfa «lifgeliMlM iHdk 
.^ber was zeigt denn, durch diefen Knaben Gorne» 

Sus aii?- vWenn die Seche mir nnbekarat, eher Mfa 

- • * 
Bortenfius in itgetbellt. worden; fo mag Horten6u8 

cäntWoriea; Meinft du aber jene ilmnebwig des Ate- 

tronius und Catilinfa ' « ») , afe fie eol <leiii MarsCeM^i ' 
-während der coniularifchen Comitien». die ge* ^, 
balten liabe , Mord veraoft^dtea ^wälfte*»: 'io Iahte 
wir damals den Autronlus auf dem Marsfelde — und 

, {'«arnm (age ich, daCs wir ihn gefehea;l»ajben?) .ich ; 
fahe ihn; (denn ihr hegtet damals noch keine Be- ' 
tergiichkelt» kekien Argwohn ; i ch^ gedeckt dar/cb - 
Hlle liarlce ScUitzw^che der Freunde«, «la^te 4«-' 
mais die Mac;bt und Uaiternehmung des l!keliÜna und 
Aiitronlas onkrif tig ; ) kann aber »faeiind fagen , , dali 
Sulla damals auf das Marsfeld feine Pkne gericht^ ^ 
habe Abermn« Sulla fi^ damals durch- eha 

Frcvelbündoifs mit dem Caiilina vereinigt hatte; 
warum entfernte- er .£ch vom ihm?>. warum, war er 

/«ieht 'hei dem Aalronias? wtfnim 4nd<i mein ki ei« 
aer gleichem iSacbe nieht gleiche üpuren des Vor* • 

V«eheM?> Aheride doeh Goi^eüus felbttif wlvilfr 
fagt, jetzt noch über 'die Anzeige nadidenkt, tjnd « 
nux noch den rohen . Eittwuif fil^ die . Anzeige des' . 
Sohnes anlegt ^'^): was fagt. er denn von . jener ' 
N^cht > eis er Ja der SicheiUrefse tiei dem ^J. J^occi» 

hl jener Necbli li^Uche kaiitm' 7eeh*:9ievemher feif« 
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fo« .Ca^Uaa« fieh fiiifilod? von der Naeht« weloh» 

So der gaazea Zeit der Ve^rlchwörung die fchreck« ^.^ 
Ußhfu. ttod gr«ttfai»{t^ walr« Ditmals Wurde far dw 

Gatilina der Tag der Ahreife, damals für die übri- 
gM diß JloKe». I&r walche- fie. bieib^ folUan« damals 
die V0rtheilang dea Mordes and Brandes in der gaa^ 
^11 Stadt bettimmti 4^mals verlangte dein Vater^ ^ . 
CorteUua» wie er es endlich einmal geftAt, {Or 
üch das Gefcbäfft des Dienltbe^üfeaen 9 um, wenn 
•r }^ Aobrttob-id^^.Xagccsj den Confai zu begrCI-' . 
fsen käme *'^), und meiner Siite. gemäfs ui^c^ naeh 
deai Aefible der FrenodicbaU eiogelaffen wäre» mich 
ijimpiiiem Bettel erotordenr - 

' Ifk der Zeit, als am heftigfteo brannte die Ver« 19 . 
(chwdraof^ als Ca^iioa abreifte zum Heere, Leo- 
tulus iii^der Stadt zurückgelaffen, Cafrjüs den Brand» 
^Oetkeg^a dea.Mprdsu leiten befebiigt,- Aiitrb|ii]Ba9 
Etrurien in Baßtz zu nliboaen« ang6wiefen)< als alles 
gßof^ßtt, eingerigbteliy vorbereitet wurde: wo war 
SoUsyf, Gorasliod? ' Etwa zu Rom? Nein er war 
weit davon eotf erat. Etwa in jenen Gegenden 
^woltili fish XlatUimi begab ''^>? N^cb viel weiter. \ 
Etwa im camertifcheD» picemfchen, galiifchen Ge* ' 
Üefe» i;t.iwslabsb^ Gegenden ,dis .Seu^be gleichfam 
jener MentSrel !iiok am nieifte» verbreitet hatte? 
Kicbta. weniger; denn er war» wie ich fchoo froher. 
gß/igtf \2tt Neapel; er war hi einer lotoben Gegend . 
Italiens 9 die am meiften^von diefem Verdachte frei ' 
tw^ fl^ zjUgtyJlUb- ao r oder bruigt^ vor entw^er 
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Cor^eliuf ieibft» cMiec ihr, die ihr (cdoe AuftrSgi *' 
vdft ihm Aberbriiigt? ,^Bs Teieii OltdiatorM gekan^- 
VOrgeUieh fQr den Fauftus, om Mb)rd und Aufruhr / 
M a^regati * ')« «iBaii bat die Oladit» 

toren mit eingemifcht die Fauftus nach dem 

.Taftaaiefite des. Vaters, vne wir .leheii» aoaufchaf« > 
fen verpfliebtetlfl.. ' »«Mao ha| eiiie Truppe aufge* 
j^riffeo ''^); . ttad^. hätte maa diele nicht gekauft« 
, Ib.. bitte flittW andre Truppe das^ Spiel gebwk<SA* ^ 
nen„ Möchte nur diefe felbft ich fag» ' 

nicht, dem Neide der Uobi)iigeB,< londero '^'') dar 
Erwartung der Billigen OenOge leiften können l\ 
»hUa^ bat io gew^tig geeilt, da die Zeit des öpiela 
IMH^b w«it entfernt war:^' *^'). Als wenn- die Zeltb ^ 
das 'FechtQrfpiel zu geben^ nijcbt fehr pabete* * ,»Wi«v 
der Enpraften des Faullus, ohne*dafa «C^.^swed^' 
WuCs^te, noch wollte, jft die Truppe gekauft wor* > 
deo^^i* Aber esgiebt Briefe des Fa^ftne, iwpria.die* , 
fer den P* Sulla dringend erfnobt , Oiadiatoren « w " 
kaufen» U9d grade diefe zu kaufen; Briefe, die ^iobl« 
. Uafe'lin den Snlla gefchriisbea find, IbaderÄ aiieb 
ap den L* Cäfar, Q. Pompejus, C/Memniius '^^)^ ' 
ntleh derwi OoUclitaii dier gaaaje Sanbe batalebfli, 
ift. „ Aber unter feiner Xeitung bat die Truppe ge« 
Itaadea^ '^^)* Wae aUo den Ankauf d#r Trojppe 

bietrf fft , fo findet kein Verdaeht ftalt i dafs feie unter 

■ . ■ ■ ■ • 

\ feiner Leitung ftand, gehört nicht zürSacbe. ,sAher 
erbaldopb,< als eis dieuftbarw Sklave tur Au&bate 

I hing der Waffen fich erboten,, Allein er hat 

diete Oefebiffk ale aater ieiairLeitniig gidiabt; tta4 
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Redefiir djBüPublaaa.Siilk», 

ditfe^elie ift dti^h dea Balbiis, den Freigdaffi^ 

aea d«$ Fuiftkia» iA dtx ganzen Zeit beforgt/wor*^ 

• ' 'j> 

)»Aber Sittius '^') ift vo« Sulla cacb demjeavaa 
läll^aii Hifpaolftn gafaildt^ wordan^ iim?dief(» ^ro« ^ 
rlnz in Aufruhr zu vei fetzen.,, Erftlicb, ibr^Rich- ' 
t«r » ift Siitioa unter detn Gonfolaf a des L.^ Jolioe 
«bd G. Fjgulus, einige Zeit vor der Menterel Üef 
iCetiÜmi und vor dem Verdachte diefer Verfcbwö- 
^ntng ab|er^ift ; ^ dadn Jfl er nicht damals «nerft arb* 
gereift, foodera nachdem er in denfelben Oegeoden 
niaign Zeit v^irber nas derfdben Urfacba einige Jab* 
re gewefen war; und er ih dahin gereift» nicht blofs 
ivfgen .ainer Uriache« fondern auch liegen daat 
Mtharaodigen Ucdinha » weil er fich mit dem Könige 
von Manrijtanien in . grofse Geldverhindungan '^') 
..etsgalaffen hatta. , Damali aber, aaoh feiner^ Ab-^ 
reife 9 ii^defa 5ulla feine Gefcbiffte beforgte und ver* 
irtrafttetat wnrdaQ fahr .viala und febfiaa Landgütaf 
^ dea P* Sitfius verkauft, und feine Schulden bezahlt. 
SHliua bette ailo, nicht dia Uflaoba» wekba idla. 
Ilbfllea iiini Varbradian annontarta , dia Beglailie^ ^ 
den Belitz zu erhalten ^"»'j, da er von feinen GMaM ' 
'vatiolBartab Wie atfgkablieh favaarlil as, wija iaia» 

r 

gereimt» dafs derjenige» der zu Rom forden » die^ 
Ii Stadt aozdndaa wollte^ feinen; vartran^ften Fraaad 
' von fiob enlliefa» und nach den entfernteften Län^ 
dern wegfandta /^^)? £twa um defto leichter feina 
ItfAtarnahmang in Rom ausztiriobtan» wenn iii Sifpa- 
«ien Unruhen eotit^den wären ^4»)? oder wurdaa 



VerbiftJu/i^' unter einander». be|ri^bQO '^°).?^ Sollte 
0r ^er bei fo widh^iged Unter Aehmangeii» bei/ffü 
. au rsero/deiitiichtiA^ (o gefährlichen, /o ftürmifchea - - 
Flaue»» eiaeQ ManOf. der ibn^fo J^br lii^btet ^Hiil^ 
fo fehr vertraal!, fo enge mit ihfVi durch Dienftd, 
•Verkehr X Un;^A«ag/vefbiHideo war» von iich eotiUtf? 
led- ^u Qiaffeo geglattbl liAbea?^ Ni^ht wabrfcheüip 
U|:h ift e^ ^^^(^ einen Mann, den fr juot;^ 

gOnltigm^Uinftifidep, ^zur Zeit der Rube. immer ^ 
Üch gehabt hatte, unter widrigen Umftäadea, und 
b^^eioem Aiifftaad^» dea er felhejr f uftiftei^ woUt^ 
TOQ fich entferäte/ Sittius felbft aber (defto iel| 
«ianbe^'^iiobt die. . S^obe. . e^ne^ . ^\x^^ . 1« reiiodea ' uiMfr 
WiffHies verla^n tu mauen) |ft woüi eio MSvAiiMf 
folchen Familie .entfproiTeoer, .und ^o erzogeoei^* 
'Mano) ^a& laan- glauben. b^iHite, Mrb^be^Krieg ge- 
gen den btaat begingen wollen V er, deflen Vaterf . 
tls die ftbrigea Aogi:»nzeiideo und Nacbbar^ 4b&«7 
len ' ^ eine feItDe'0ieii^tbe&iffafiibi»it und Treue 
g^ea uobra Staat bewies foUte eipem riioblAl^ 
Klüaga t/tsffk d;i^*VelerU|id.fi)6h imterdebeA sii aiaf> 
iefi:geglaubt hab^A?, der in Schilden', wie ytitS»} 
iHMB^tibr KcbtaSf gferUhen war^ nicbt durch: Am*» 
fchweiiuDgen, fonder^;!^. durch feine Neigung, Hao^. ' 
UAU#tfobäfftezu treib^o^ der WAr zicAonrSeMAB«» ^ 
aber in den Provinzen utid Königreicben grofse t>eid<» 
i|ii:4^ttag^n baue^j: »od als er.dteie eiAMr«ibe«i woU? ^ ^ 
^iit^ ^eftattete er aiflbt, dafs fe^if&iobwillftr i» 'ft^ 
MfAbw^bftb^t einige jl^aft tr<t^^.ir9cMl^cui-WiQUv 
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' reichen väterlichen Erbtheiles berauben, als daf^ 
irgenKi ^iom f^ipar Gläubiger die Bezahlung f erzögerf « 
wQrde* Qegra dief« Claffe von Mjenfobeit, ihrJUclpf 
ti^Ffs {iahe iqh aie einige Belorglichkeit gehabt in j«^ 

> mr ftÜrmSfe)ieO''Zeit der RepiUxIik« D^ft jnrar'pintp 
fchreckliche und furchtbare Claffe voa M^eiifcheo^ 

hielten, dafs man fagen könnte, fie hätten Geh die 
OlMer .lieber wegaiehea uod abreilsen iaffeii« öitUu; ^ 
.|(iaubtefich Bie^«rwaadt mit feinen Landgatem 
«Uaber fchütztjs er.ficb nicht blofsgegej^ dea Verdach||t 
'«fu^ei.ib groften Frevels, {^aderii;, »Mb gegen jedjet 
<jrerede, nicht ivtfitb WjiffeQ, fqod^r/^ ^i^rcb feia,var 
gadicb#€ EMitbeU» . 

Was aber die hinzugefugte Aeufserung betrifft, 21. 
du fiiawohcMi: von , Pompeji ^ ^ . wärea von SuU|i 
' ^viirogeii wordÄf»». vdiefer Verfphwüirttog und dieftsm 
jüMdllofen Frevel beizutreten^ fo kaoo'.ich nicht, ^ 
'4M^«b«d»slEAii (olU .•io£eh«i. Die Eiawohner von^ . 
ePompeji alfoa giaubft du, hättep fiqh rverfchvyoren? 
(iMr^^biil Kk^Cigt? oder fMat^bßfi hiexflher.dur 
^eringfte Verd4Ght ftatt gefunden?. „Eine Tref- 
OMlfigt iag<«rf hat «ex.zwifcliea ibaea iuod deoCt^^ 
-nlff«! ^«raolA&f , damit er, wenn diefa MirsheUifr 
'^Jl§i*.'M*) und Zwietracht eiitftatiden w^re, di^&tactt. 
mvd 'die Pomp^jer io feiner Gewalt, haben mOcbie.^, 
frhUch die ganze IVJif.su tlii^kcit zwischen deo Pom- 
pefero und den Colon! ften rft vor die.PatfQiieo gn* 
teltcbl-WOCdeoi «i^ße.fcbui^laji^e^dauer^i bjtt^, und " 
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ifielQ Jährt Utdg lietritbiiii war. Zweitens rite Se^ 
cbe ift foa den Patronen fo entfchieden wordeot 
4«b lieine andr4 Meinung, ale die ttbrigen» SjiUa ge* 
inCsert bat. EndÜcb die Colaniften felbft erkennen,^ \ 
d^U die Pompejer fron .SiiUa nicht mebr; «lac pa 
Telbft^ *irertbeidigt worden find. Uod davon kann 
Buch die zabireicbe Meqge der CöloniftikiV angefefa^f , 
Wer' Mibner; überzeugen, die gejjenwSrtig find» 
iKuipmer emp^nden» Iha^ den Patron» yertheidi* 
ger^' €>Ui&t#r fetterfGolöttie, Wens fie-ihn ölebt In, . 
jeder OlAckslage, und in jeder Ebre ungekräokt fe? 
Wa k^ttteiit doob bei dierem UjafaUe» der laittM 
Muth niederfcblä^t und beugt, durch euch be* 
Jßbötat janä erhalten wflnteheiu Mit gleicbec [ * 
Vorlfeb» find gegen wirtlg die> Pampejer, cne to» 
jenen iögar eines Verbrechens betabuldiget werdent - 
«iie iwar aber «Ibra L^rtgänge ^^"f) iftid blTaall^ehn 
Stimmen Mifsheliigkeiten mit den Goloniften gehabt. 

Itibaät aber nber das gemelnfdiafllieba ÜMte glüdw 

Geünnungen hegten. Und felbft diefes Verdienft 
^ dies SnilA ^ fcbeint mir nicht iiiat StilijkbwalgeBi 
'libergangen werden in ättrlen, daft er» obgleich* ] 
(diere Coionie von ihm (iorth^n gefühei worden» und 
•^nbjgleteli. dfe'Beganftigungen der Goloniften roa den 
OlüoksgQtern der Pompejer zu nehmen, die Umftin» 
de Staats ' verlangt beben » beiden ib tbMar 
'ttnd angenehm ift^ dafs er nicht die einen ans ihrem 
BeGti Entfernt» (oadern beide in denfeibea eingeCaM 
zu haben ich eint. 

i»iU>er die Gladiatoren fowobl» als alle^jenn ^ 
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• ' Mittel zur GewaltfifD^U fachte er ficb dts caeUi^, 
, iöhen Forfehlage; wegen zo verfeiuiffeiit» ''')^. 0iiil^ 
bei diefer Gelegenb^it bat er defn L. Cäcilius 
MD ftbr beCofaeidogn' luNljrMicbtftffr MikiOt beftig tot^ 
gegriffen. Aber über diefes Mannes Tugead und fefta^ 
, Or«ii4i9tae, ibv fiifbter» fiige iok im io viel» diU, 
#r bei diefem Vorföhlfg, deo tr getbant-niehl um^ 
des. Mifsgeicbick (eines 9rtiders zu tilgen» fendera 
•S zu; tiiil4ei(9 9 6ob fo betragen bib^f dbdSi e^ 
Befte des Bruders gefolgt wOnfchte aber ^^*)^ 
, der Woblfebrt des SteetAS iiieb^eotgegeakiiQpfieA "* 
wollte» den Vorfclilag tiiat, angetrieben von bra- 
deriiober X^iebe» ibn.aufgjibt bewcg^i^ durob dei 
Brodeir^ Bath. Dod bitr tvird vermjittelft de^ L. Öi- 
' ' eituis» Sulla angeklagt '^'},, obgleich beide Lob ver« 
dieneb i zuerft Cäi^ipft 9. der idneo loic^fstt Vorfofalag 
tbat» wodurch er den Unfall des> Bruders niild|jf|rii^ 
lltaiit«» Weil er «bfirftgeflUte ür^ifils^rOche VsK^I 

nichteo gewollt zu haben fchien» fo brachte ihn Sul»j 
b joiyt Becbt foa. feiaem U^eroebinqo zarOcK ^^^)fi 
Penn des • Wobl des Staates Ift vor^gücb yon g^, 
fäüt^o UrtbeilsfprQjsbep abhängig» und ich gUub#^ 
ttleht» dab man dto'brilderliche^ebe fo wdt flrel«' 
' ben müfre» dafs jemand» w^ährend er fOr das Heil 
. dar Seisigen forgt di0 gemeiolcbeltiiohe cpt^ 
giebt. Aber fein Vorfcblag betraf nicht den Urtheils*. 
fpruch,. fondero er betraf die Strafe abei^ 
pAehtwidrige Bewerbung , welche vor nicht gar lail« 
ger^Z^eit ^"^^) in frahern Giefeisei» i^^tiomt gewet ^ 
ii|B wer« piber waUte ^ der^ (AfdM 
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üidit das Urtbeil der Richter, IMdern den FehVi^ 
. itit Qütlktt ^^hflRttn. ' NtaiMtod tadelt d» Oii*^ 

Jlchi^ wenn er aber die Strafe klaigt 9 fondern 

Richter, urrd diefe blieb; des Gefefzes, *die Strafe» 
md diife föUt^ geriißlderf wtt^^r Wpikt alb iifoh«' 
die Gemvither der Stände, welche mit grofser Stren^ 
^er uüS Wtrdt den Gerrchten vorftehen 't^}» - dw 
stäche abgenefgt meeheik " memabd het d^en 'RfblP* 
ter/prucbf tii . erfchüttern gefuol^t^. kein ' Vorfcfalag 
/dSefer IRtii Ift 'gifehehen. IdiW haft Cioilioa 
dem Unglüci^ feines Bruders die MacKt der Richter 
ihHalierndef Kraft erhalten 1 des Gefetzes H&rte miW 
dem zu müffcn geglaubt. ' *• **• ' '"^ 

Aber warum foli ich hierüber mehreres reden ?^ 
Ich könifte Vleneföfat reaen Und ieii^Ht" gerfre- 
^eden.*' Wettli todh das Pflichfg^ühri und die bröder-^ 
Iletie Zärtlichkeit flen L. GäHrios ' weiter, ^ diV 
Grenze der täglichen Dienftj/fücht es verlangt >. ge-^*' 
flibrt hätte; fo %arde ich euf^* Eihpftfydiiii^ir itti 
fprechen; mich auf eines jeden Zärtlichkeit geg^en 
die Selnigeo berufon ; iqh virtirde Vereeihung erbi^^ 
ten für dert li^tBbih dei't ■CSdlfoif «aiA 
iiinerlten Gedanken ^ und nach der gemeihfohaflH^^ 
ciien MejifcBeoli'e&ndiiclikek. tM Getett mi^Mt^ 
wenige ^rage aasgeftellt* ift nie öffentlich vorge^ 
jfciblagen; im Senat^ verlnm<k4t iH)rdta, dem^i^9ffiir^ 

fchen Volke unbekannt geblieben Al^ wirl 

den S^oat ins Capitoi zufamAlef^farerufen hatteif ^Wül!^. 
lie nichts früher vorgenaiüinWr^'''' uÄ*- Weh des Sirl^* 

» . . I ■ . . ^ ' - 

1 • j ' • ■ *: , • 

' ..'S * 

,■ ;■ . .■ • ' 

' ' ■ *' üiüitized tiy. 
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U Aufträge, fagte der Prätor Q. Metellus, erkläre 
«r* 7 7*)^ dll9^ SttUft* -iliefonri Voffohkg faiaeiil^'egvif / ' 

nicht gethan wünfche. Seit ciiefer Zeit hat L. Cäcf* 

tigt: gegeti das Äckergcfetz, dais* Ich gan*? tadehir 
iKid verwrarf» Ceioe Einrede verfprechea '~^); ioliaini^ 
Mdti . tielieififtuiigen fieb^ ' M^rftfzt ; -des^ Sdna<e# . 
Gutachten nie verhindert; fieh fo wal)rend des Ti i* 
biifcatt'bcrti'agefi» '- dftfi eC» Hadern Ihm ifi«'iiffi| 
der ÜieRftgefälligkeit gegen einen l^erwafndten abge-* 
Mittmeii ^arsi for dte Foigea^l «Qf^ an die Vdrtbeit« 

/d«^5 Staates dadhte. Und dafs- wlbVend^diefes Vch^ , 
{chlagee^ielbit .etwas durch Gewäk möchte betriebeii 
Wertt^if) Wer ttoeb voll' ufis'^^^) beforgte fßes voil 

' Seiten des Sulla o^ier Cacilius? War nicht jetier 
Sobrecken^ f<b# F^Mrcbt und Meibm>g-dlM AüfftiftHt 
ganz de$^ Autronius Kuciilofigkeit abhängig? 

SeiAe Redeft » Ueüie Drobullgteü vtarbr^elew ficb 
fein Anblick, • d)ir Avflfttif r-^'W^ge« ^fe 8ehaa- ' 
tm ruoblofer Menfoben verkiUideten uns SciireokW ^ 
«iliiK A^firtthr ' So wurde Ps«iiUa, wegeti ^leA^ 5 
' • ISlÜgen Geooü^n und Gefährten, fov/ohl (tiiner fch* 

• m verlieren gezwungen, iondern im Unglück ohnft^ 
- itfjfind elo HeilroiUel und obne eioige £rJiacfalerij>g. 
2u bleiben. ' ut\ 
« Bei diefer Gelegenheit iiefeft do züm> öfter« mel- 24 
fieiis-BHef vV0r,* ^en UA «n'dea'Cif; Potnpeju« mek 
' ner Thaten wegen und in Befelehung auf däf ^ • 

' Bibe ^ 9ttats-gefchriebea bab^ lind Mehft'4ei^ 
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eine Befchuldigang gegen den P. SuU«; und weno 
idi Ipbreibo» d«f«.4i« Mglitiblkb» i^or. zwei JaW * ' 
1911 apge^Betteli» tämttmni witaf«»«! irttiiitt <2oiiri^ ' 
lM$ ausgebrochen fei; fo bebaupteft du, iob hüte . 
ii^aa^|t| dafs Sidla an der fmbarii VerfQbWftnittg 
Tbeil geballt habe. Nicht wahr ? icb bin wohl d«|r 
Mami, dar glfal^ .föUtes . Gn. Fifei CatUUit» Vai^« 

guntejus ub4 Autronius hätten nichts frevelhaftefi • 

«iabts. ?erwMraea fAr fiob » oboe den P. SaUa» ibM 
kdanMi? JDnd wire anich elnop !o^AnMiuog de« ( 
letztern vorbar zweifelbaft gewelen» ob eri. wie du 
liefebttidlgeft, die AbSekt gehabt bitla!»» naehiEcw 
inordung deines Vaters» des Confuls, am ei^/tea Ja^ ^ 
avar mit dao Lictoren herabznfteigeii; lo halt, da <> 
diefen Verdacht aufgehoben, als du gefagt» Sulla • j 

um dea CaUliaa .zum Conlal zu inacbe% WerMt 
lern» and efoe 'Rotte zurammeogebractit» Weifi^kb> 
dir^dieba zugebe^ tomuCstdu uAk eiofA^men» da6( 
diefer, als er dßm CatUioa StfauMa zuirerfefaefli^ 
lliobte» nicht daran gedacht habe, fein Confulat« 
' welcbea er dnrcb jdpbterliebeii AujtfiMriioh ?erioreii, 
hatte» mit Gewalt wieder zu erlangen. Denn ibn 
le.groliery fo fobrfckliober Frevel zn befcbttjidj||;e%' 
-gehittel die Pitrfra 4it SiiUi» Ihr Biobierx 
^alcbt »'^). ' ' ' - . ' 

^ leb will nemiieh^ nachdem leb faft al|i Befehob ' ^ 
digaogep widerlegt ha^, der CewohB)»eit zmvader» 
die icb ia anderii^^aebeii w h^\n^tm ifi^gp^'^ißUtt . \ 
endlich von dem Leben und den Sitten des Mannes 

f adeo. Vvtn im ^ufaoi« * l?) .vOokble fneii^ ^/fm 
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Rede für den Pufalius Solla« aoo 

Sa begegnen der Grö^e der BefcKuIdjgung-, Genüge 
in^ieifteo der^£rwar|uiig.d«r Meofofaea, von mir fei», 
bwr/^ Äer ich an^klagt war, etyvas zu reden 
.letzt inufs ich euch dahia zuruckruien» wohin euch . 
4M.>ßicbe felbft« fogar wenn ich fchweigis^ Herz und 
' peilt zu richteo zwingt. x . 

\\^ allen Sachen, Ihr Richter» voil einiger Wieb« 25 
tigkeit u(id Bedeutuüg, iiiufs man, vvas ein jeder ge- 
wollt, gedacht« begangctn hat» nicht nach der Be» 
. Icbnldigung, .fondern nach den $itten desjenigen, 
xd^r beleb uidiget wird, erwägen. Denn niemand 
\ von iins känn ficb plötzlich bilden, noch jemandes ' 
^ [Leben, augeubiic^kilch verändert, oder feine Natui: 
. umgewandelt werden« Betrachtet ein wenig in euei^a . 
Herzen, um andres zu überge!ien, diefe iMenfchen . 
felhtt, die in di^eles Vei-brechen verwickelt waren« 
)' Catilina hat ficb gegen den Staat verfch'woren« Wef«? 
^^ ,f0n. Ohren habe^^es je unerträglich gefunden, dafs 
ein .Mann dies gewagt habe 'S^), der^ Von. Kindheit 
\ ; an nicht bloi$ aus Un iriä[sigkeit und Bosheit, fondera v 
v^ attcb^ans Qewohnheit itnd Luft alle Arten von 

Schändlichkeit, vUdzli cht, Mord verübt hat . , 

^ Wen befremdet es , .dafs.. er im Kampfe gegen daa • 
' Vaterland umgcdcoi^men ift, ^er, den alle varmöge , 
feiaes Ghacacters zum Kaubgewerbe gegen die Bür- 
' geir bfiftiinfttt geglaubt haben? Wer erinnert fich 
an des Lentulus Verbinuungea mit den Aiizeigernjr 
welr an feine rafenden Lüfte« wef an fjBine verkehr- 
. teo und gottlofen Rerigionsmeiiningen ''^ ^ ) , di^n- esy 
Mi^fs er ruchlafe Plane gefafst '^.^}, oder thörichte ' 
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Hoffaungen genährt habe, befremden könne? Wer 
deoikt aa denrC. Cetb^gus^ ;uod an fein« Reife nach , ; 
Hifpanien, und an die ,Wunde des Q, Me^ieilus J 
Piu^ dem nicht für. jenes Maanes Strafe der 

Kerker gebaut fchjen? Ich flbergehe di^ -Übrigen, { 
uro nicht alle Grenzen zu überfcbreiten* ^ Ich er£i|«. 
che euch nur, in^der Stille Qher alle, von dcnettf' 
dafs fie fich verfchworen, bekannt ift^ nacbzuden«. , 
kep; ihr werdet erkennen, daf« ein jeder von ihnen ] i 
eher von feinem Leben, als durch unfern V^crdacht, 
yerurtheilt worden fei« Den Autroiuus felblt> (weil 
doch fein Name am frieiften>ingemircht wird Tn den 
Prozels und in die Befchuldigung gegen. den 6ulia) 
überfahrt ihn nicht fein eignes Lehen * 9^)? Immer 
war er ein verwegner, frecher. Lüflling^ .der j 

hei Schändungen, wtffen wir, zor VertheidiguDg 
nicht' blbfs fchtfmlofe Worte zn gebrauchen pflegte, 
foodern auch Fäufte und Ferien; der'Menfcheo aus * 
ihren Befit^un gen verbanhte, die Nachhilfen morde« ' 
te, die Tempel der Bundesgenolien ph'ind^rte, ,* 
durch Gewalt nnd Waffen die Gerichte fiörte '^')f 
der, wenn es gute Unternehmungen galt, alle ver- 
achtete, W6p^ fchlechle, gegen Gute kämpfte; dem 
Stadtswohie nicht Gell fügte, nicht dem Schickfale 
itiiier erJag '*^^), Wäre feine Schuld auch nicht auS 
den e:ugeh{cbeinUchften Beweibn erkannt,* fo wftr«; 
den iha doch ieiue SiUea und lein Leben überwei- 
ien. , . . • ' t 

* " ... 

Wohlan ! vei'gleicht nun tnit jenen das Le- 
ben '^^) des P. öulla « das euch und dem röiuifchen 
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und vergegeii« 

wSrtig^t" es euem Augen. Oiebt es eine That o.l^p 
Verfchuldung von ihm,^ die, ich w\li nicht fag^n'zu 
verwegen, fondefn felbft nur etwa? zu ünbedacht- 
lam iamanden fchieoe? Eioe That, frageich? ift 
ein Wort nur je feijoem Munde entfallen, das jeman- 
den jnftöfsig fein kdante? Im Gegentheil bey jen^m 
, fxjhrecklicben uod flürmikhen öiege des L. i>ulla, 
wer zeigte fich milder, al& P. SuJla, wer mitleidiger? 
Wie vieler Leben hat er von L. Süiia erÄehi? wie 
iriele gibfs'e und angefebene Männer fowohJ aus un* 
Mm Orden, als dem Ritteritaode giebt es, furde^ 
ren Erhaltung ii^h diefer bei Sulla Irerbfirgt hat? 
I^b könnte fie nennen (denn fie felber feheh es nicht 
ungerne, und fie find diefem mit den dankbarftea 
Empfindungen Zum Schütze gegenwärtig); aber 
Weil ditfe Wohithat gröfser ift, als dafs ein Bürger 
.^ediun andern leiften köiinen mufs ^^^); fo erfueb^ 
ifeh euc)i deshalb I dafs ihr, was er konnte, der 
^ Zeit '»'), was er getban, ibto felber zufcbreibt/ 
Warum (611 ich feine gleicbförmige Redlichkeit in fei- 
nem übrigen Leben erwähn ea, die Freigebigkeit^ 
^ Wörde i Mäfi^iguog* die den Privatniano, den Glanz^ 
'der den Staatsmann auszeichnete ? Tugenden, di^ 
ireiiich vom OlOcke entftellt worden^ aber doch fa^ 
dafs das Urfprittigliehe der Natur noch fichtbar ift. 
\Yie anfehoJicb war fein Haus? wie befneht täglich? 
wie g^ofedie Warden feinei" Bekannten? wie grols 
die Liebe feiner Freunde? wie grofs die ihn omge- 
^eiide Men^e aus alieb StäadeD? Pief« in langer 

* ' • . . -.14 *. 
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* . und. vieler Zeit» und durch iviele ArbeH erworbepm 
Gflter entrifs eine eindge Stunde.' Esempfing P. Sulla» 
ihrKicbter» eiae ftarke uod t(^dtiicbe Wunde *^^)» 
aber eine folcbei ^ie fein Lebens Wandel und Che« 
racter noch dulden zu können fchifn. I^ach Ehro 
und* Würde» utt heilte man» habe er eine gar 7u gi'o» 
fse Üegiercfe gehabt. Und hat diele kein andrer bei 
idtv Bewerbung ums Qonfulat gehabt; fo bat man « 
' ihn för begieriger gehalten ^^3)» als^ die Übrigem 
Wenn aber auch einige andre eine lolcbe Liebe für 
das Gonfulat gehabt: habei^^ fo war das* Scbickfid 
vielleicht für ihn nurbärter, als för die übrigen '^*), 
Wer aber bat iß der Folge den P. Sulla anders» ab 
trauernd, demüthig und niedergelchlagen gefeheri? 
wer bat je geargwöbnt» dais er mehr fus Hafs» ais 
aiis Sebambaftigl^it» der Mehfcbeti 'Anbiielc und 
das ^icbt vermeide? Und wiewohl vieles ihn lock« 
te nach der Stadt und nach dem Porüm> wegen der 
' grofsen Liebe feiner Freunde, die ihm doch alleia 
bei feinen Ueb^ln noch äbrig geblieben ift: fo hielt 
' er fich demungeachtet' entfernt von euern Augen; 
und obgleich ihm 4^s Gefetz ^^^) zu bleiben geftat« 
tete» fo beftrafte er fich (elbft beiniihe mit dem Exil. 
2J Bei einer folchen Schamhaftigkeit» ihr iücb» 
ter *^^)» und bei einem folchen Lebenswandel w5re^ 
glaubt ihr, ein fo grofses Verbrechen mögÜch gewe« 
fen? tSchaut an ihn felber» betraebeet (ein Antlitz ! 
vergleicht die Befchuldigung ^it dem Lebenswan* 
del j das Leben » vom Anfange an bis aui' die.-gegaflj« 
wartige Zeit aufj^eroÜt,, idurcbtnuftert zugleich ^ipit 

♦ * • 
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dem togefchuIdigttfnVerbrecHen '^7). leb ObergeliaJ 

. den Staat > weicher immer dem Sulla fo theuer war; 
diefe Freuode» fo wflrdigej ihm ergebene Man- 
iicr> die ihm emft i rn Glücke Glanz verliehen 9 jetzt ^ 
Erkicbterung gewahren im UngiOcke; auf ^as grau- 
famfte umkommen wollte er fie fehen, um mit Len- 
« tiiluSf CatiJina und Gethegus ein höchst icbimpfli« 
ehes und «trauriges Lehen, Ton dem fchandbarftted 
Tociebedruht, zuführen? Es pafst nicht , es paf&t 
nicht:, fage ich, för .folche Sitten, fflr folche 8eham- 
haftigkeit, für folches Le^en, für folchen Mann ein 
{olche^ Verdacht h £ine Scheufeilgkeit fonJer Cle^ 
ohen erhob fich; unglaublich und beifpiello^ iK^ar 
> der Wahoiiiin; aus vielen von Jugend auf 'gefammel- 
<ten Laftero rucUofelr^Menfohen' entflammte fioh pl5tz* 
iich ein (o widernatürlicher und. unerhörter Frevel* 
Gianbt nicht, ihr Atchter, dafa. es Menfchen vtA* 
ren, die jeneo ungeTtümen Trieb fühlten, ein foi- 
^ ^efaes Unternehmern begannen« (Denn nie gab es ein 
X fo barbarifches , oder fo ungefcblachtes Vbfk 9 in 
«irelQhem.man, ich fage nicht fo viele, fondern nur 
' eiiien einzigen, fo )B[raufamen Feind des Vaterlandes 
gefunden hatr) Unthiere, Scheufalen gleiche, ept«. 
üetsliche und wilde, in menfchiiche Oeftalt gehallt; 
erhoben fich. Üeberlegt wieder und wieder, ihr" 
IUobter; denn nichts zu ftarkeskann man inidiefem 
Falle fagen ; thut tiefe- Blicke in des Catilina , Autro- 
nius, C^thegus, Leutulus und der übrigen Herzen; 
was fär Lofte, was für Schandlichkeiten, was für 
, Ebrinfigkeitenj wie grolse Verwegenheit, wie un- 
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glaubliclieD Wahafinn, wditsbe Kenh^eiefaeu darVer« 

brechen« welcheSpuren hocbverrätherifcher Abüch* 
ttn » was für Haufen von Freveln werdet ihr «latref- 
fen! Aus girofsen « langwierigen 5 und fpbon als faeil« 
los. erkanQte.n Krankheiten i{t plöUlicb die£es 
{jßhr^cküehe Unheil > faervorgebrocheot dab nnr 
durrh liie Vertilgung und Ausitoisung deffelben der 
i>taat einmal genefen und geseilt werden konnte '^s)» 
Denn niemand kann glauben, dafs, die(e Peft in 
fich eijp£chUeCselid, der Stiat länger hätte beft^bea 
können. Und fo haben nicht äur Vollendung fles 
Freveis» fondern um dem Staate ütra^ep zu baisen» 
Furien fie gleichfam aufgereist. 

In diefe GefeUfcbaft nun wollt ihr jetzt den P« 
. &iil!a, ihr Kicbter, ^aus den Qefeilfchaften der red» 
Ifchften Männer, welche mit diefem leben und ge- 
lebt haben» austtofsea? aus diefer Anzahl von Men«, 
fchen,-' aus' diefem Um gange mit würdevollen Fredn« 
den ^ unter die Parthei der Ruchlolen, und in der 
)Elochverrather Verfamn|long und Anzahl ihn ver« 
fet/*»n? VVo wird denn jene mächtige ^^'') Schutz- 
wehjr der Sittfam^eit fein ? bei welcheri Gelegenheit, 
^ird uns der vorher geführte l^ebenswandel nützen? 
bis auf welche Zeit wird die Frucht des erworbenen . 
flufes aufgefpart werde a> wenn fie unä in^der ibfter* 
ften Getahr, In dem Kampfe für unfer ganzes Heil» 
nicht zn ftatteh kommt ^*^), keinen Schutz» keinen 
BeiitaaJ gewährt ? ' - 

Mit pelnlicben Verhören und Folterungen der^ 
Sklaven , bedroht uns der Ankläger; und wiewöhl wir 

- , ' ... 
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. Ton djefeo keine O^Uhr «bndeo» fo ftehen doch jflae 

Folterungen unter dem EiLfluffe des Schmerzes, 
werden «lebr od«F weniger empfUDden nach eines 
fed«D Oemflths • und Körper - Befchaffenfaeit y ange- 
ordnet oacb Belieben von dem VorfteheV des Ver- 
h0rs» bald fo> bald anders asgewendel voad^r WiU* 
kfihr verfälfcht von derHuifnung, gefchwächt 

von der Furcht ^''^), fo dafs bei den Beängltigunges 
durch fo viele Uebel für die Wahrheit keine State 
übrig bkibt. Der Lebenswandel des P* Sulla werde 
gefoltert ^^'); ihn verhöre man, ob irgend eifie Be« 
gierde Och verbirgt,, irgend ein Frevel lieh verlteciit 
jbält, irgend eine Graufankeil, irgend eioe Verwe* 
gei)heit? Kein Irrthucn, keine Dunkelheit» ihr 
Bichter» wird in der Secbe ftatt finden» wenn Jtir 
die Stimme des fortlaufenden Lebenswandels, üe% 
die , am xneiiien eAtfcheiden mufs» hören werdet. 
Keisen Zeugen fllrohten wir -io diefer Sa^he'; dab 
jemand etwas wiffe» etwas gelehen , etwas gehört 
h^be» glaubeo wir ntchr. Aber gleichwohl ^ weno 
nicht euch des P. Sulla Scbickiai rührt » ihr Richter^ 
fo naüffe eaer eignes euch riDiireo; deno euch,' die 
ihr auf das unfträflichUe und untadelbaftefte gelebt 

■m 

habt» mufs es Von der grölstea Wichtigkeit. feint' 
dafs nloht' nach der Willkfihr, oder der Peindfch^fn 
odjer dem Leichtfinn der Zeugen» die Sachen redii? 
.eher Menfcbeii' erwogen werden , londern dafs bei 
wichtigen Unterfuchungen und plutziicben Gefährtin 
der JUebenswandel eines jeden Zeugnifs- ablege. / Pie« 
fen wölie^ nic)it» ihr Richter, feiner Wal^^i^ beraubt 
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'und eötbiöfst» preisgeben dem Ibffe« äiidiefoni.. 
dem Argwohn. Befeftiget die gemeinfebaftBehe^ 
, Burg der^ Guten 9 verrammeit den F.reviern die Zu<7 ' 
' flttcfofsörter »o^)] Der Lebenswandel ent(bbeide >''^) 
fDr Beftrafung und Losfprecbuog das inei[te, der al^ 
ifeia, wie Ihr febt,^us feiner eigiaen fiefcbaff^nbeit^ 
und Natur am leichieften erkannt, und nicht plot2« 

• lieb' um^ewandeit und gebildet werden Jkanii.' V ^ 
' ' Wie aber^ diefes Zeugnifs, {denn ifnmer nlufs 
ieh davon reden » ^ wiewQ.bl ich f arcbtfam und be« 
fcheiden redea werde) wie? fägeii3b9 diefes 2etlg* 
liifs von unfrer Seite y d.a wir uns» den übrigen Ver- 

fcbw.oren6o das Wort zir reden » enthalten babeo» ^ 

^ ~ ■. - " . 

den P. Sulla vertheidigen , wird es diefem denn 
nichts nützen? Sart i(t diefe Aeufserung vielleifbt» 
ihr Richter <«<><i); hart, wenn wir Anfpraebe machen» 
wenn» da die übrigen von uns fich nichts verlauten 
laflen» nicht auch wir fchweigen; bartl Aber weüa 
ihan uns kräokt, uns anklagt, uns verbafst zu m^- 
cbeii f ucbt ; Ib erlaubt ihr ^brlieb, dafs ons» \ 
unfre Freiheit wenigften^ zu behaupten', Vergönnt 

. fei» wenn es nicht vergönnt ik» unfre WürdjB* . A-og^ 
klagt find gemeinfchaftlieib die Confulafen; und 
ichon a}fo fclieint der Name der eriiabenften Ehre ' 
mehr Hais» als Würd^B» zu gewähm« Se wared»'' . 

. fagt er, unter dea gerichtlichen Beiftänden des Cati- 

* )ina,. nnd habec. ihn- gelobt. Noch üicbt iicbtbai^' 
noch nicht erkannt war damals etwas Von einer Ver- 
schwörung; jie vertheidigten einen Jt reund» üe un- 
^^terftatzteo einen Flehenden ^ die Sch/tndbalrkeit iei^ 
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^ii«t Lebens wollten fie, da.er fieh m' dea gröfstea 

^Gei^hreo befand» nicht ahnden. Ja fagar de;« Va- 
^r» Toiquatoü^' befand \ficli als Conral unter deä . 
gerichtlichen Deiftänden des der Erpreffungen wegen 
.^^eklaglen Catttina; der wiewohl ein, (chlechtet 
'Menfeh» docii. ein Flehender» wiewohl vielietcht ein 
Verwegner 9 doch einmal Freund war. Da er ihn 
vor -Oerieht unter ftatzte,. nachdem ihm die erfta 
Verlchwüi uiig ^°'^) gemeldet war; fo gab er zu er- 
kenden , dafs er *etwas gehört» aber nicht« geglaubt 
habe/ »»Aber eben diefer unterftötzte ihn nicht vor 
jin6in andern Gericht ^^°)» da dje übrigen ihn unter- 
' iNIttten« 9, Wenn er ielber nachher etwas erfahren« 
Vij;as er im Gonfuiate nicht gewufst hatte i io raufs 
^ es de»«« vemibeo, di« {n der iTolge nicliu ge- 
litirt. Wena aber jene frilhefe INachricbt ihn 
beftimmtc^ ; fo n^ufste fie, da lie im Gedächtmffa 
• (chon veralterte, Dicht ftärker, als da fie noch im, 

Iriichen Andenken war, auf ihn einwirken 

" ■ . * ' * ' . ^ - 

Aber vi^enn dein Vater felbft damals, als er eigne 
''Gefahr ahndete» doch, bewogen durch Menfciien-' 
JrettndUchkeit,/den gerichtlichen ' Beiftänden de« 
rucbiofefteo Manqes durch den curuiifchen Seff^l» ^ 
durchs die .eigenen nicht minder» als des Gonfulates 
Auszeichnungen Glanz verlieh: was hat man Iiir 
y rfache » die Confulajren » die den Gatib'^na vor Ge* 
rieht unterftotzten » zu tadeln ? — », Aber eben die-» v 
fe haben diejenigen, die yor dem Sulla der Ver« 
fehwörung Angeklagt find», nicht vertheidigt. », ^ 
In einen [o grofsen Frevel verftricktenMenichen » ur* 
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.theilUn ße, eloiga.UoterftOtziittg, ^inigtii Befftvad» 

einige Hülfe zu leiften, wäre ihnen nicht vergönnt« 

tünd um von derer Recbtfcbaf £eAheit^' ireueo 

•Gefinnung gegen den Staat zu red«n« j(leren Achhings«« 

. würiligkeit und Cewiiienhafügkeit ^uch fciiweigei^d^ 

fOr jeden ^redet , iinjd nletnaodM Verfch^^oeralig 

durch die Rede Termifst, kann einer behaupten» 

dafs es je belfere» eotfcblofsnere» g^efetztereCoaiiiF» , 

laren gegeben habe, als jn den Zeiten und Gefab- 

reof wodqrcb.die Üepubiik beioabennterdrilckt iit? 

W#r hat' aicbl für. des gemeine Bete die aufrlohli^'* 

fte» bravfte, redlichfte Geliooung gehegt? .Uod 

ich rede nieht» vorxogsweife vo» den Q^oMeveo |; 

denn diefes Lob theilen Oe fowohi mit den aneefebW» 

I 

^aen Minnern, die Pritprep gewefen t tis .mit den 

ganzen Senat, 'da* es ausgeinac'ht i(t, dafs, fo weit 
Menicben zu denken vermögen, in diefem Orden < 
'Aie mehr - Tugend ) mehr > Liebe gegen den 'Staet^ 
mehr Achtungswürdigkeit gewefen ift« iVber weil 
die Confularen bezeieboet find> fo^ebe ich nur voa- 
diefen lagen zu muffen geglaubt > was genug war» <i« * 
^•Uer GeJä4:htnif8 bezeugt^''}, dafs unter deiienb. 
die auf diefer Ehrenft'ufe ftanden , niemand gewefen^ 
ift« der nicht diHTcb Eifer, Entfebldlfeinheit » Anfe- 
)ieni^fo %iet er vernnpehte» fcb befleifeigt hatt dea \ 
Staat zu erhalten. 

Aber wie? ich« der ieh den Cetiline oiehtgfl«» 
lobt, der ich, als Calilina angeklagt wurde, als ; 
Conful ^'^)9^ nicht Unter leineA gerieb tlicbeH» Bei- 
üänden gewefen bin, der .'ich einZeugnifs aber die 



• • •' • - . Digitlzed byJQoögle 



^ede für den Pftibliu& Suila« 4f5i| 

. . " • * 

VcrfebwdruBg gegeYi andre abgelegt habe, fbbeina 

ich euch fo (ehr allen gefundeq Menfcheni;eritaiKl 
Verloren» «fo meine Grundfätze vergeffen zu haben» 
fo meiner Thiatetl uneingedenk zu fein, daTs ich, ob- 
gleich ich als Conkl Krieg geführt habe -niit den Vekif,. 
fehworem^n, jetzt ihren Führer zu erhalten wün- 
fche» t|ad inir vornehme ; deffeiben IVlauoes > deiiea* 
Slabt ich neelicb geftümpft« deffe« Flamme Ich au^- 
gelOfcht habe» Sache und Leben jetzt zu verlheidi« 
geo? Wenn wahrhaftig» ihr Richter» nicht feiber 
der cIuilIi meine Anftrenguiigen und Gefaiiien er-* 
jiaiteoe ^taat ipfch zu feftea und..gleichfdrmigei^ 
Orovidfätzen durch feine Wdrde zorfiokriefe; fo fft 
es-'doch oatürli<;h» dafs man deoieoigeu» den maa 
farchtef» mit dem man Ober Leben und Wohifei« 
gekämpft hat) aus delfen INachrteliu^gen man ent- 
roBoen ift« immer hafat. Aber da es meine erhabaiH 
fte Ehre, den ausgezeichneten Ujlim msiner Thaten 
beUrifft^ da» fo oft jemand dief^s Verbrechens ^'^) 
'Aberwiefen Ift^ oft das Andenken an- das dnreli 
mich gefuodoe Heil erneuert wird; fo füllte ichf(^ 
^wabfiGnnlg Teini« loh es mir zu Schulden kommen 
Jalfeo, dais dasjenige» was ich für das Heji aiier 
äirsgefahrtbabe» mehr durch Zufall und Glück von 
mir, als durch Entfchioiieiilieit und Uefierlegung 
ausgeführt foheine? »»Wie denn? mafseft du dir jaa» 
wird vielleicht i^aneher fagen, dafs er» weil du ihn 
vertheidjgt haft» für unfchuldig .^erklärt werde 
Ich» mefdlis Xhäiles» ihr Richter» mafse mir fo vve« 
l|jg an in dem, wono mir jeuiajid widc^ifpcechea 
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iKdnnte) dafs ich (elbft dasjeoigtf » was mir etwa'ToA 

allen bewilligt wird, zurückgebe und erlaffe. Nicht 
io eioeoi foichao Staate lebe ich, oioht ia folöbea 
Zeiten habe icli mein Haapt far das Wteriand allen 
Gefahren dargebpieo» njcht fo £od diejenigen vat* 
tilgt» die ich beilegt > noch (b danlxbar dieijBoigao» 
die ich erhalten, dafs ich auf mehr ^^nipruch macfaeit 
feilte» als mir yton allen Feinden und Neidernf 'geftat^^ 
tet wird. Gewichtvüli miifste die Aeulserung fchei- 
nen ^'^)» wenn* derjenige» der die Verfobwöi^aOg 
erfbrfobt» belcaant gemacht» unterdrflokt» dem der 
Senat in au^gewähleten .Wortep Dan|c erftattet; zu 
. deffen Ehre er allein wahrend das Friedena.einDaalc* 
feft bercbiofien, vor Gericht erklärte: „Ich wurde 
nicht Tertheidigen» weniL' er ßch vcrfchwc^o«»» 
Ich fage das nicht» was gewichtvoIJ ift; ich Tage 
dbs» was in dielen Sachen der Verkhwörung nicht 
meinem Anfehen» (bndern meiner Befcheidenheit 
angemeffea ift: «»Ich, der Erf orfcher undKächer der 
VerCchwöriing» würde gewifs den SnÜ» nicht w 
tbeidigen » wenn ich» dafs er lieh verfchworen hat* 
te» glaubte.,» Ic^h» ihr K^chteCt obgleich ich Ober 
die fo grofsen alle betreffende Gefahren alles er- 
lorfchte» vieles hörte» nicht alles glaubte» gegen al- 
les auf llftiner Hut war» ' ich fage das» wäs i'cbliii" 
An^og^ 1^&^®> dafsv durch niemandes Anzeige» nie» 
mandesL Argwohn» durch keine ^^7) Briefe teir et«« 
was über den ^*^) P. Sulla berichtet worden fei. 

Deshalb rufe ich eoph» ihr Yal^ländilchen Gdtt 
ter und Penaten , die ihr diefer Stadt und diefem 
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Reiche obwaltet, die ihr diefes Reich, ^iefe Freiheit 
und das i-ömifche Volk» die ihr diefe WobnungeA 
und Tempel, anter mefnem Gonfolate, dureh eure 
J\^Iacht und Hülfe erhalten habt} i^a Zeugen » dafs 
ich hnitemf^und freien Herzens» die" Saehe des P* 
Suiia vertheidige, dafs kein Frevel wiffeiitlich von, 
mir ver,|ieimiicht, iceio gegen, aller Heil beabficb^g« 
tes Verbrechen vertheidigt und gefchützt werde. 
INichts, habe., ich als Coafiil rpn Salle erfahren » 
»fchts geargwdhnt, nichts gehört. Ich alro» eben^ 
der Mann,, der ftrenge gegen andre, unerbittlich ge- 
gen ändre'gefchfenen hat, (bezfihlt habe ich» wäs 
ich dem Vaterlande fcholdig war; für die Zukunft 
darf ich rhandeln» Wie ich es ni^iner beftändigen Ge^ 
wohnheit und Natur fchuldig bin) ich bin fo mitlei- ' 
dig» ^ais ihr» Kichter» fo fanft, wie der mildefle. 
In tbjeme ich ftrenge war mit euch, habe ich nichts 
getban,^ aU gezwungen; dem Staate, als er fich 
'tf dm Sturze ntelgte, bin ich zu Hülfe gekommen: 
das gefunkene Vaterland habe ich erhoben; aus Mit* 
Jeaden gegen dieBarger waren wir damals fo ftrenge^ 
als 'nöthig war das Heil aller wäre durch eine 

^Zige iNacht verloren worden, hättet ihr nicht j^n» 
Strenge gezeigt. • Aber fowle mich zur ßeftra/ung 
der Verbrecher die Liebe des Staates aufgemuntert 
bat; fo werde ich zur Erhaltung der Unfehuldigea 
durch eignen VVillen aufgemuntert. 

Nichts fehe ich an-diefem P. Sulla des Haftes^ 
ihr Richter, würdiges; des Mitieidens würdiges vie- 
les. Denn nicht um fein Mlfsge/chick abzuv^eoden« 
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flimt e)p 20 euch, MHr Richter, ein Demfitbfger, 

i^iae Zuflucht; fondern •ciamit fe^ueiTi Qefchlecüle 
«od Namen ni^Ht ein Mahl ruchlofer Scbandbarkeit 
'eingebrannt werde. Denn was ihn felbf^ betrifft, 
feilte er auch In eu^m Gerichte freirefpraoben wer« 
den, was hat er *^'^) für Auszeichnungen, was' fflr 
Troftmitt^l für. das übrige Leben, die ^bm Freude ' 
und Genufs gewähren könnten'? ^ Nic&t wahr? 
i^in iiaus wird prachtvoll fein; zur üchan wird man 
eufsftellen tiie* Bildniffe der- Ahnen ; er feiber wird. 
Scbniuck un<r Kleidung, wie ehemals, wieder er«^ , 
}aege,n« — • - Alles diefes, ihr Richter» ift verloren; . 
des Gefchiechtes^ des Namens» der £hre Aoszefeh* 
Hungen und Vorzüge ünd durch ein einziges jammer* ' 
volles Gericht '^')' vertilgt« Aber dafs er nicht 
Zerltörer des Vaterlandes, nicht Verräiher, nicht 
feind genannt werde; dafs er nicht einen' foichen 
Schancifleck eines io grofsen Frevels in der F^i- .. / 
iniiie zurQoklaffe» dies i(t derGegenftaqd feinesKun»* 
mer^, feiner Beforgnifs; dafs endifch niehr diefer 
Uogiückiiche hier ^'') der Sohn eines Verfchwor* 
Pen, eines Böfewichte^f eines Verrätbers genannt , 
werde; diefem Knaben, def ihm viel theurer^ als 
4as Lebenv if^» «nf den. er . nicht die nbverietzten 

PrÜchte der Ehre vererben wird, fürchtet er das ' 
ewige Andenken der Schande zvrilckzuUffen^ / Die- ' ' 
fer bittet euch, der Kleine ^ ibir Richter 5 dafs Shr 
ihrn einmaly wenn nicht im unverletzten» doch im * . 
gefcbmählerten GlücksfUnde^ feinem tTater GlOCik 
zu. wüflfchca ■^^'^} geiiället^ diefem UDglücklkhe» 
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' -ißnd bekannter die Woge nacli den Geiicbten und 

;tlem Foruip, als nach dem Campus ''^) nad ,dea 
Scholen. . Deon. nicht mehr über dasXebeii des P. 
^lia,^ ihr Aicbter» foiidera über das üegräbnifs 
wkd geftritten ; das lieben ift eotrirfen in dem frO* 
hern Gericht; dafs man den Körper über die Grenze 
liioaus Werfen möge» ift jetzt iinfre Sorge. Denn 
•was bleibt ihm übrig, Has ihn im Leben erhalten 
Iftömite? oder was hat jemand iür Grund, dies filr 

. ein Leben anzufeben ? 

Neulich war P. Sulla im Staate ein Mann, dafs 
£ch niemand an £bre, an Einflufs,. an Glücksgüten^ 
aogef^hener hielt; jetzt beraubt aller Wünie, for. 
iltrt «er das Entriffeile nicfat zurück; dafs ihr» was 
4as Glück 4iei den Uebeln ihm zurflckliefs, mit dem 

''Vater , mit den üiodern» mit dem prüder, mit den > 
/hier anwefenden Freunden fein Mlfsgefchick bep 
trauern zu dürfen» dies ihm nicht entreifst, ihr 
Richter, befchwdrt er euohf Oaüs du f elber jetzig 

^Xorquatiis, an cJem Elerjde diefcs Mannes dir gejpün 

gen liefs^eft, wäre billig« . Hattet ihr auch itichts an*, 
ders dem Sulla, als dds Confubt, genommen, fo hat«* 
aet ihr .docli damit zufrieden fein müiien : denn nur 
lier Kampf um Ehre, nipht Faindfehaft hat egch zur 
JUage vermocht* Aber da ihm alles mit der Ehre 
^entzogen da er in dies träfirlge'^'^) und jammei> 
volle Schicklal ver fetzt ift, was verJangft du weiter? 
I^es Lichtes G^nufs,. jen^n beweioenswürdig^n» 
jammervollen, willft du ihm entreifsen, unter wel* 
ehem. er fn^h mit grofsem Kummer und Schmerz zur 
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' Irackgehälteo fielit? Gerne tndclitb er e9 zorfickg^ 
ben« weno er befreit würde voo dem Schimpfe der 
Mtebjreadftein Befcbuldigung? WlUCt dd etw^ eioen 
F^iod vertreiben? Aber fein Elead würde dir ja« 
wenii du auch noch fo grakfam wireftf mehr duioll 

Anfcbauen, als durch Hören GenuTs vericliaffen. 
elender und unglücklicliei' Tag , ao welchem P« 
' Sulla durch alle Ceoturi^en zum donful ernannt wui^ 
- de! oTallcbe Hoffnung 1 o.Bücbtiges Glück! o büii« 
^jde ^Begierde '^^)! o . unzeitiger Glackwunfcbl wio 
plötzlicb ift diefes alles aus Freude und Vergnügen 
in Trauer uud Tbräoen ' verwandet .worden» fo (iafs 
derjenige, der kurz zuvor zum Gonful beftimmt war, 
plötzlich keine Spur der yorigeii .Würde behauptete! 
Dehn was für* ein Uebel fehlen diefem, der £hre^ 
des Kufes, der Giücksgüter beraubten, abzugehen? 
pder für welche neue Widerwäftigk^t könnte noch 
Piatzi.abrig fein es verfolgt daffelbe Schickfal, 

i wie es anfing; esvliat eine neue Trübfal gefupden; 
es geltattet nicht, dafs der jammerbeiaftete Mann, 

' a^f Eine Weife .gedcinüthiget, durcli Eine Traiier 
utnkowme» . ' % 

33 Aber fcbon verbindert mich felbfl, ihr Kich« 

, \er9 der 'Seelenfcbmerz» von diefes Mannes Elend 
nieiireres zu lagen. Eure Pflicht ift es jetzt zu'-handelo, 
^ ihr Kichter; eurer Sanftmnth und Menfch^nfreund« 
liebkeit vertraue ich liie ganze Sache. Ihr hafc>^ 
eucbf als. die Verwerfung der Rechter dazvtrifcbeä 
gekommen w'ar, ohne dafs^vrir etwas ahndeten, 

^ p(dt2Ücb als leichter gej^ea uns ni^ergefetztf jroo 
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deo'Anklägero [«bsge wählt, lo/der Hoffooag». dab. 
Ihr mit bitterer Strenge tt06 behaodeln wOrdet, vom 
Glücke aber uq8, zum Schutze der Uafcbuli;! be- 
hellt ^?^). Sowie, es mir, was das rdmircbe Volk 
VQD mir artheilte, weil ich (trenge gegeo die Frevler 
gfwefea yiwy Sorge gemacht hat».uikd fowie ich 

die erlte Vertheidigung des Uji[chuiJigen> die ßch 
j^ir dargehoteo, fibemomii^ea habe: fo malst ihr 
die Strenge Oeriehte, welche in; diefen Monaten 
gegen die verwegeoftea MenfcheB hevi^iefen iPt^ 
cfoTch Sanfimnfh und Mitleiden mildern« Obgleich 
dies von euch die Saphe felbft verlangen mufs, To 
gezitot es doch aüch euerer Oefinnang und Tugend» 
zu erklären , dafs ihr nicht die Männer feid» an die 

anaa ficb. hätte befondere ^3^) wend.en folien. Des* 

* . .... • ' ^ 

lialn ermahne ich euch, ihr Richter, lo fehr, als 

sieine Liebe gegen euch es verlangt, mit gemein? 
fcbalUichem Eifer, weil wir uns doch unter gleichen'- 
Umftänden befinden, durch Sanftmutb und 

Mitleiden den'ungegrandetcli Aul der Oraufamkeil 

mn uns Stbzuwsnden. ' - 
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, Aam er kung'ejl. , ... 

i) P. Sulla war zugleich mit P, Äut^«» 
fiir.da« Jahr 6g9 xum Conlul erwählt worden. Abc» 
•ngftkUgt,' beider BeWerbuag pflichtwidrige Mittel 
gebraucht ia beben,' uod »ach diefer A»klege wur- 
theili, mufsten fie das Confulet ihren Mitbewerber»., 
dem L. Aurelius Cotta und dem Manlius Torquatiie 
'ttberiaffen* WeAn Cteero elfo wün£cht, dafs SuUe 
.den Gian« fetner Würde hWe beh4ti>te» mögen; 
wünfcht er. daf* er üch im Confalate heite behauptea- 
i^ögen. — la mehrern Handichriften findet man oft- 
f leertK , . w^kdies . Öräniw vorzog , Itatt obtinere^ Aber 
nnftreitig ▼erdient oktinire den Voring» de eefM» wie 
Ernefti richtig bemerkt, eftfinwi/T«^ erfordern Wörde, 
, wenn der Infinitiv nicht ftatt haben fölL ^ 

i) Das Mi(sgefohi«dc, worauf hier gedeutet wird» 
ift die Vemrtheilnng des Sülle. Pi#U ««»^g ^ 
Ib ferne mit Befcheidenheit,' als er nicht' nur niohte 
unternahm, um üe unkräftig zu machen; fondern Hob 
: fogar freiwilHg ans Rom irerbannte, indem er in Nca- 
polis feinen Wohnort wählte. Die Fruqht, die er 
^ Ton diefcr Befcheidenhcit ei nzuerndten hoffen duiftei; 
war, dafi niemand teioc Kuhe durch fernere Ankla-» 

gen,ft^^e« v ' 

' 5> Mit Recht hek Ertfefti, wiewohl gfegen eile 

Handfchriftcn, in vor ampliffimo honore ^t^g^t de. 
' Sulla das Confulat noch nicht angetreten hatte^ als w 
" delXelben bef-aubt wurde. Beck bemerkt, das nach- 
^ folgende in bei kis prifiinae firtunM YdiifuHs könne 
wohl veranlaf^^t haben, dafs es hier eingefchoberfw^ 
den. Mir fcheint wahricheinlicher , dafs m aus et ver- 
dorbenfei, Welches man eis Bfttebungi auf da* nach- 

iolgende e^ hier ungerne vermilst« ^ > » . ' 
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. 4) Dies muff nicht fo rerftaadea werden, als' 
Cie«ro den SqIU belchiüdige, daif er pflichu 
.%4arig6 Mitlri bei der Baw^^bang gebraticbt habe; 
.Xondern Cicero meint nur, Sulla habe die Folge von 
«dem Haffe empfunden, den man überhaupt gegen« 
{»flicbtwi4i'ige Bewerbung ' hegte , ^weil'fo Tiele ich 
mbs Terbrecbens fchiüdig maebten/ Da lein miter- 
wähltcr Genofs für das Confulat Autronius unerlaubt© 
Hittei gehraucht hatte ; £o glaubte ^man ihn eines glei* 
^en Verbrechens Ichaldig» weil er eines gleichen 
-ViBhrfareehene angeklagt war« 

5) Pi Pätos Autronius, durch fiele Schandthaten 
Volrher fchon berüchtigt, geHörte nach Sali, tat. if 
leind 4^ xo den TheilDehmeni der oetilinariiTchen Vi^r- 
Jcbwörn|ig> tin4 begab iioh nach feiner Vcrurüieilanjg^ 
ins Exil. 

6) KemHch ror dem Confulat, in welchem Cice- 
ro Str,enge zju gebrauchen genöthigt war, . 

7) ti&r redomiti haben mehrere alte Ausgaben' eda^^ 
initi; 'aber alle Handfohrlften geben redomitL Dje 
lA\!t rt zufammengefetzten Zettwürter haben oft pur ' 
, die Bedeutung der einfachen. . ^ 

1) Die Ausleger rergleicheii' diefe Stelle mit ei* 
Her fthnlichen in der Rede des Demoftheties .iQr den 
Cteliphon. ^ ' ' ' 

^ 9) Die meiften Haodfchriften haben diripuiffet^ 
welches die Aosleger mit Unreohi« nach Lambin« 
Avetorltäl .und .den mem« Handlchrtfteii, mit d%rU 

puiffet vertaufcht haben. Deripere heifst von einer 
Höhe herabreifsen, diripere wegreifsen i^nd aerreif^en« 
S. Vois bei Oeerg. H, |. 

toi'FätmoU fehle in einigen Handfdhrifte» ganz, 

und andre haben dafür putat oder fperavU, Gruter, 

dem Cjiarajtoiii .beipjäichtet» lurlheilt daher» dals es 
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gtaz getilgt werden , und -daC$ man ünt'dw t6\f&nitn 
fitUi^ hier fenjit fuppUren miVrfe. Erireftt rnid Btck^ 
depen Sc^tUs belpflichuii ßnden dies zu barl«. 4ind 
^rkXktwA itcli ffir putimU, lAmhia i^d mebrcro ät«r* 
Ausleger haben fpertatit aoFgenoiDinen* Mir lämnt» 
dafs man o>ine *u grolscn Zwang /eii/z^ fuppliren könne* 
£iiras ähnliches Bildet üch C. 7, 25 bei dem zweiteDA 
t i) Gratias gab nach magern Handfchof^cii und ^ 
der edit, pr, ctarifftmi <it^ ornatiffimiwi. Dal&v hap 
bcn die m^ilten üandfchri/ten clarijfum viri atc^ue oma* 
i^micivis^ welche Lecart Ernefti, Oaratoni und ß^k 
Recht anfgenoEDiiiatt hab^n*. Bäide Wörter vir. 
und cwis werden oft fo ferbunden« ^* C« s, 4, und tft 
Cot, la, 41. Uebrigens vcrfteht Cicero unter Hortan« 
fiiia Ver^abtan Caima Vertbeidigung des Sulla« 

*t%i Far patpt wanfoht GHtlielpius p«re^ lafan» 
wie der Cod. des Victorius giebt. Aber alle utirigen 
Jlandicbriften begünftigen die gewöhnliche Lesart. 

- Ij) Oie Lesart vor Gruier war ceiebrari iudicmm 
af orHori^ emtf^ni äffendi huius imnocMtif piäes* Abfti^. 
die Copula fehlt in allen Handfcbrifun « und iea»* 
centiam für innocentis iindet üch in der bellen pXaUI- 
Xchen Uandrchrift. " 

. ^14) pk9 barb. Handldinfa naddie edit, feaeU pr. 
geben AÄec Ittmsjiei welche Lesart Garatopi binigctJ 
Aber da gleich wieder in his folgt, fo fehlt haec beffer. 
^ Uebrigens xnuf:: man bei Bänken an die Bänke denken, 
enf welchen der Beklagte mit, leiM gerichtlich^ Seir 
Xtäi^den iaif / - 

" .1$^ Ernefti glaubt, dafs hier etwas ausgeWlett 
Xei| weil Quorum auf omam^nta und lumina bezogen 
.vretd<ii»-inö£[b, obgleieh ia kitfe^fiii^elliit torausgehe, 
welches hart fcheine« Aber wenn man nach nallm 

^19 FcagezeicbeH Aatt des Corama letzt , ußi fueriMs 

' / , 

. . I ... . , 
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^ye gen des nachfolgenden Conjunctivs di^rch cum eorwn. 
.erklärt: £6 lobeiat hier .si oh ts anftöfsi gesmebr; denii 
Sa oraameäta .md ' iunuaa Jiegt ja dar Uauptgedanka»- 
Eine ganz naoe Erklarang diafer Stelle hat Sohais 
gegeben« Er bezieht i^uarum auf fubfellia^ weil Cicero» 
ttacfa laiiier Meinung ßch zu viel vergeben würde»' 
wana er "getiftnde « da£i er durch andrer berahmter 
Iff anner Verinhtinng anni Confofafe gelangt wire« 
Nach Ihm ilt der (»edanke: ich bin vermittelft der 
Bänke, d. b. durch die ^ühleligkeiten der gariehtli» 
Äen Vartheidigmi^eot %a den hacdiTten Bhrenflmteni 
epfgeftiegen. Aber nimat&rHchar, end dee Cteero 
Uli wiiir (liger kann wohl nicht leicht eine Erklärung 
fein. Wo ftebt fubfeUia je für gericlitliche Vertheidi» 
gadg? Nie hätte fich Cicero, wean er das ^agen 
welltes was Schatz ihn Tagen libt, £0 äusgedrfiekt: 

fübfelliorum opera in celfiffimam Jedem dignitatis afcendi^ 
Ich halte diefe üedensart nicht einmal für Latein; denn 
' den^ ftAfeUiu kenn keinp optre zngef<dirieben werden. 
Und warum foU Cicero lieh sn viel vergeben) wena 
erlagt, dals andre ihm zur Erlangung des Confulates 
behülflich gewefen find? Die eigne Anstrengung wird 
ja euch Erwähnt. Aber diefe eUein ^ii^rde nicbc Un- 
gereichi haben, ^enn nicht engefe)ieBe Minner- fär . 
ihn mitgewirkt hätten. Auch könnte fchwcriich der 
Conjunctiv folgen , wenn quorum auf JubJfelUa bezogen 
WM^en m&ftte« Wäre eine Verändem^g nöthig,. die^ 
mir ifidelTen keinesweget nothwendig fchaintv fo' 

könnte naan den Satz in kis me apparere nollem ans En- 
de der Periode nach ad/cendi/fem verfetzeu, — - Statt 
e/iere^ Andet inan theils o/ia, th^ls eaxi/ia, nndine|* 
»Igen .Heodfchtif tan . fehlt das Wort gan^ Aber e)»e 
und auxilio halte ich für Gloffen des iingewöhnUchern 
e/7«re. . iTanc* /ec. edit. pr. und edi<« Vmuj^. geben oyie 
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quorum ego , welche Lesart Grävius und Garatoni billl« 
gen» Aber diele Verl^^zang leb eint Spracbg«« 

' i6) Ernafti Termathet,' dafs CSearo gefchrlaban 

habe: Ulum in locum atque in illam celf, etc. ftatt hunc 
ia ioc, a, ia hqac ceif,y weil das Confulat angedeutet 
wardaj. Abar warunoi follta Cioaro bjo!» an £a^ Coo» 
fulat» nind nicht ftbarbaoiit an dan Bafng und dia Wüirw 
de gedacht haben» welche ar feit famem CoDlulaUi 
behauptete ? ' , » . 

17) L. (nlohi G.9 wia £irneCti in Ca^ar f^aaa da^ 
Vovnaiiian bazaichnet) Varguntejus , em Sanator, ga* 
hörte auch nach Sali, Cat. 17 zu den Thcilnehmera 
an der catilinarirchen Verfchwörung. Er übernabnx 
aa mit dam C« Cornelias, Cioaro b^im Itforganbafuch 
in faiDaro Batta «n arnüoirdtn. Er fchaint artt Tariih^ 
theilt worden zu fein, als die eingezogenen VerXchwo- 
raaen Icbon hingerichtet waren. . .. 

1 8) Ser« Sulla 9 «n San^toi^ | ' waa^ dar Sohn' daa 
Sar. SttlUt aanai Brndars das Diautors. L» Siillai nndi 
der Bruder unfers P. Sulla mich Soll, Cat. 17 , wie- 
wohl er Ton Cicero nicht als Bruder delfelben be- 
saiobnat wird« Diafas ift abar|aaffalla|id| da« die 
Gagner iiieht armanflah biaban wQird^« .aisa loi^he 

^ Varwandtfobaft geltend zu machen , wenn Iie wirk- 
lich ftatt gefunden, und eben, des als Icbuldig erkann* 
ten Ser. Sulla wagan auch feinen Bruder P. Sulla ala 
höchft yerdäcbtig zu, iabildarn. Garatoiii glaubt 4m* 
liar, dab 'unrar ?• Sulla Von dam- ML Cai. 17 ba^ah» 
neten P. Sulla verfchieden, und nur ein entfenitmr 
Verwandter deffelban gewefen fei. Abar ancb di|tCa 
Mainuii^g bat ibra SobwiaHgkail ; dann ArtiDi. oatar^ 
fobaidet äann Cioaro nicbt batda glalchaaitig l^benda 
P«j Sulla I Ton ^enen dar aina naeb ffinai; Meinung uiif 
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ickUdiflft der aadr« fehnlilig var? Dennodi glaub« 

ich, dafs der fobarfüiinige Garaloni xum Theil die 
Wahrheit gelehen hat; denn die Lesart Servil ßlii bei 
^tUL Cot» %f ift «weifallkaft» da elniga HandlcbrUta» ^ 
dMt SkFwii filmt geben. Hat Salliift Serwüfilim ge» 
fckrieben , wie mir wabrfcbdxillcb ift ; fo bezieht lieh 
dies Qur auf den Ser« Salle, und P. Sulla wäre als« 

«dann kein Bruder das Serrlus^ Dafs an£er P« SuU« 
Ypn Si^lüft mia unter dea Verfohworanep, genannt 
wiril , bewaift dathalb noch nieht feine Schuld. Er , 
konnte üch ia der Verfammlung der Verlchworenen 

' einfinden f als^ar noch nicht wuIste» woron.ei|^eatUch. 
dia ftada wire; oder Salluft konnte dem Garuehto • 
£olgen , dab er den P. Sulla mit unter den Verfchwo-^ 
renen nannte. Auch erwähnt Salluft Cap* 47, wo 
die Auslage des VoUurcius und der Gallier angeführt 
wird» des P. Sa,lla nicht weiter ^ obgleich Sar^ SiUIn 
ausdrücklich genannt wird. 

19) In fahr yielen, und, wie es fcheint, den 
^heften Handfchrif(an fehlt L«/Ua/iim nach quis P.; und 

; wirklich man kann fich nlpht |[etaug wuiidapmi> data 

. Idar Lantalus , über den gar kein garichüichas Var« 
fahren ftatt fand , der Tielmehr blofs nach der Anzeige 
dar Gallier^ und nach feinem eigenen Geftändniffe ror 
dän SaUi^i« auf deffen Guuchtan» war gatödtat t^or» 
deo , in der GeJWlUchaft von lauter folchen MSnnam 

.^aufgeführt wird, die, nach dem Tode des Catillna und 
nach der Hioriphtung feiuar .aiir gefänglichen Haft ge- 
brachten Ganoftan , .wagan Uirar Thaiinaiuna an dar 
•atilibarifaban Varfchwörung rar ftSrmltchan G«rioh- 

. ten angeklagt und terurtbeilt waren. Wenn Ernefti 

' behauptet, dafs Cicc^9 hier nicht nothwendig blofs^ 
Ton Xolcbea Varfcbworeu^ radan naflffai die durch 

' Eijolaar^racb 'tanurthaUt waran^ Ib baiftt ^iaa in der 

t 

,'-:./..;. 
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Tiuii etwas nicbUgel Xtgen; und niok wandert ^ diC^ 
Beek hier Ernefti beipflicbien koonte. ' Der f ftiise Zo-^ 

rammeDhang diefer Stelle mit dem Vorhergehendea 
und r;^acbfolgenden fpricbt )a auf das lautelte defor^ 
dafs hier ninr Ton folohan die Rede CmH k6aae» *di#' 
J^äterhin , als die eatil. Verfehwörung foboi^ unter« , 
drückt war, wegen ihrer Theilaahcne an dtfrf^lbeii 
zur Verantwortung gezogen wurden« Wie kann quU 
kif äonan Mtfitit auf den Lentalns mit bezogen trerdei^ 
da bekanntUob adeff« in diefef Verbindung irar von- 
der Unterftiitzung gerichilicher Beiftände' gebraucht 
wird^ Es leidet aUo nicht den geringCten Zweifel, . 
daif man Lenfultuft mit ,Grttter und Garetoiii tilgeia 
naÜCe* Aber was fängt man mit quis P. e»? F/ Sali«» 
wie Garatoni glafabt, kanp na<äi dem, was ich oben 
bemerkt, nicht gen^eint fein, weil es üch durchaus 
sieht wa)ur(okeinlioh paehen läfat, dafa et xwei gleicb» 
seitige P. Sulla gegeben habe, iftid au i§ä SoHoi 
för den die Rede gefchrieben, hier nicht gedacht wer- 
den kann:, Es giebt zwei Auswege. Entweder muff 
nach qius F. ein andrer Name Yon rolcfaei^,* ijieder 
Verfchwdrnng befchuldigt waren, eusgelallen Mn^ . 
nnfi man etwa lefen : tjuis Q. Annium^ worauf die Les- • 
ert der pariler Handrch'rüten Qu. führen könnte; 
oder m^n rnnÜt eanehmen» delt, die>Worte f et» . 
nem Gloffator angehören, der nai^ «SWI. Cof« 17, } 
hier den P. Sulla vermifste , und den er Ter Ich! e den 
von dem hier vertheidigten P. Sulla hielt. 

ao) In dem Haufe des- Poretua Leoce h^tea: 
ficb »ach Cifcl I Cai^^y t) In^ der, Nacht vom^ 6tefi bie 
zum 7tcn November die Verfc hworenen vcrfammelt, 

11} Cornelius gehörte nach SedL Qatt if .zu den 
Bittern. 'VergL <SW/* Ger. ai« i< « ' 

as> (^uis kii korum ift Eirflefti , dei Uebdkleogei 
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wegen anfiöCsigi und er möchte noftrum Sür horum 
feiu Aber nojirrvm^ weicht za lebt rm unTrer Xesairl 
•b/' iUrum lagt Cicero, indem er auf die enwefepi« 
den Confularea binWeift. Solche kleine Milsklänge 
▼erleidet Cicero nicht immer. 

' ft]) In dpa meilteo Haadfchriftan i(l, iLitreh die 
Veri'eheii der Abfehreib«fr> nen tor defendMd^ ejjk 
ausgefallen; und dies fcheint der Grund, warum maa 
theils dejerendos für drfendendos findet ^theils auch das 
Mneite «eir iror pe^jia^ weggeworfen hat , wie Oräfins 
kl. dem c^d. Brmxt. % mAMu pr» tmd Fut^t» 1490 hie 
und billigte. «Gruter, dem Grärius folgte, gab nach 
einer einzigen pfälzifcl^en Handfchrift dejerendos. 

«4) Farriaidio^^ welches hl 'den , meiftea .Hend* 
lohHften. HtÜt^ fugte Orftriet zuerft nach dem^ eoif. 
£r/. und FaL non, hinzu.* £s Icbeint nicht fehlen za 
können. . ' ,■ 

ax) Statt iMÄ niodo 'näii giebt rod« Pal, noit»^' der 
btffte miier den ton Gunter verglteh^nen Handrcfarlf. 
ten, nur nonmode^ welche Letart Biüigung verdient» 
da vor ne quid^rn und fed etiam Eine Negation wegza* 
fdlenT pflegte* . ^M^rtU var^ Uct. X, .i9, . / 

e6) Ltmbin möchte a^ia nach ad fiduim Jbiüzu» 
fugen. r ' 1 

27) Das heiFst: nicht well ich wünfch^, dafs 
•ndre mit mir an dem Haffe Theil nehmen m6geD,\ 
den man gegen mieh fehit^ fage^rch diefes* ' 

ag) Die V\^rfchwürung ^ von welcher hier die Re- 
de ift, erfolgte im J. 6g g, unter dem Confulate des 

Aeo^ilius Lepidnt imd .L. TulUttS Vol^atins,. bald. 
Aeelidem Snlle und Atttrohias w^eo pSIchtwidriger 
Bew.erbung war^n verartheilt worden , befonders auf 
betrieb des Cn. l^ifo« um die Nonen des Decemberif» 
Diti Abüchi war« am ^erfien ^lanuer die beideft CtmU 
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des Autronius und 5u1U ernannten Confuln« CoUn 
und Torquatos^ JUD erftea Januar zu erwovdmkf wttt ' 
iOar diefe di« Ttrortheilttn. wiadar^eimoI^ttM. Dto 
die Sfphe bekannt geworden , TerKbob man die Atte* 
"^l^fting bis auf die Nonen des Februars, zu welcher 
Zeit «aen nicht bloEs die Confnloy foodem euch einen • 
greCseii TheU, dee Senates 911 ermordeD» beCehleifM 
hatte«- Ehi sn Mhe voir CatUina ^gegebepes Zeidbe» 
vereitelte auch diefen Plan. 

«9) Dies fcheint mir ironifch gefegt and Cicera 
Htaeht f ' glevbe ich» dem altem Ttiroeetni etneo leite! 

orwntf , dalf er ihn nicht mit su feinen BereUiffahln* 
guogen gezogen hat. Uebrigens bewarL üch Cicero 
unter den Confuln Cotta und^ Torquatus freilich nicht. 
. nm des Cenfnlet; eher er fachte doch'XehoA ii^diefem 
Jahrie die Mittel sür gtüeklüofaea Bewerbni^ torM^. ^ 
bereiten. • . 

30^ Ip/e nach /cire, welches Lambin und Gruter 
aosgelaffen » het. Grftvia^ , nach mehrem fdten Hepd» 
Ichriftiäi and Aiütgaben ^ wijsder in, den Text ao^o«: 
nummen. <' 

31) In den Handfchriften des Lambin. wird nacit - 
eedijOTenoeh/tf nicht dbel hinaagafagt» , . 

31) Statt /aUäs hat eod» Palat. noiu/afets^ welehee - 
Gruter beinahe vorzieht. Aber nach II Cat. 6 und 
Sall^ du, 3 6 waren die Falces fcbon jron Catilina XalbJjt . 
, Torausgefandt. worden* Uebrigens' levim /iAw^iMeli ' 
Vegetids Beiken, ^fe Torne mit eiae^ üch^lftrmigen 
£i(en vcrfehcn waren, und gebraucht wurden, Steine 
aus den Mauern heiauszureirsen, oder auch wohl 
MenCefaeft Toia.den jüaaem herehanmhen. ij eb j y 
4iaapi waren - «s -ZerftSrun gs weritisenge ^ /dSua? bei fie« ' 
lagerung der Städte gebraucht wiurdep* . Das Wort 
)ft(>iKixnt aufih^pi;» MiL ^fOK»^ . « \ 

^ ^ • , * . >> • • 



' Rede för den Piiblius Sulla. 935 

9)) kann Cicero Tagen ^ dafs Aatrovios dc^ 
Catilina Legionea gelaodt > habe? Nach SalL Cat» 5^ 
b«fUDd die gaim IMacbt des Catilina sur aas zweiLe» 
Ikonen» die »icki; einmal gehdrig bewaffiael waren» 
Legionea ift alfo höchtt wabrfcbeinlich eirie faifche Les- 
ar.t> wenn man nicht anpehmen will , dalü Cicero hier . 
I^idneiif^h übertreibe» AuguCtiiiiis bei Urfinus wojlte 
ügionU tun fignm^ Ugiaaes lefen« wid $eli&t» 
nahm iliefe Emendation in depf Text auf* Sie befrie« 
diget aber nicht. Vielleicht iCt legwnes als eine Glode 
am figfutf wosa jemand I^hrieb./c» legiwis oder /agio« 
IUIM, In dan Tazt gekommeo« 

94) Statt ipß haben mehrere Handfefaviften .we* 
jMger ^ut ipfe. 

Suu /edi^ai gab Lambin pmd^bus ; Bher fftU9 
wird hier ffir Woh|iang gebraucht« Vevgl« Lir* V» 4a » 
das andre Citat /7r. dorn. 3$, worauf üch, Garatoni be- 
Viifeii Toll^ findet üch dort nicht« 

36) Die beidea MireeUer, Vater «nd Sahn^ die 
liier geauint find, Ittltfb beide den Vomameo Cajaa» 
und lind diefelben« entweiche mehrere Briefe des 
Ciceno iaa i5ten Buche Torkomnen« Der Sohn 
Maroelluf war €onful im J» 704 mit dem L« Aemiliue 
PaeUttS. Waon Sylrius glaubt, da(s hier omav dena 
Vater Marcellus derjenige gemeint fei, für den Cicero 
lich^bai Cäftr durch eine M^de verwandte; lo i£t er 
fahr im Irrihama« Dias war M« il4ar«aliiiaf ConTul 
ina J» mia Ser« Sulpiciaa Rufaf , deCTaB Biciadar 
auch C* Marcellus hiefs , aber mit deni hier gemeinten 
Bicht verwecbfelt werden mu£s. Wer fioh über die 
gjtaicbaeitig labenden Maroeller za belahiieia wAefiBbt^. 
mrfj\* itfanutiut bca s^». 7 L XV mi^ßamL 

57) Warum Ernefti die Worte quam fcirem einer 
GloÜe äbuiich findet » weils ich mchu Ununterrich« 

w ' . ' • ' 
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let Ton clem Verbrechen, hätte Sulla ihn;rerthcidJgeii 
könneii ; aber da er e« kaantei konnte er es niokt gham 

Die Worte pro hef^rpmcMUs Uifrymtmtw wf^ 
fpicere hat Gruter aus den codd^ Er/, und Fol, non^mit 
Kecbt hinzugefügt. . ' . ' , , 

39) Ob der bier geneimte M.IQIenell« ^(alba 
- fei der 'C 14 geneimt #ird , cler Hob lutuir dem Gm«' 

fulate der Cicero um die Prätur bewarb , und im J* 
.69} mit dem M« Pupius Pifo Conful war, wage ich 
nicht za •ntfobeideHi ; glaube es eben £tnetti in fei» 
*jier eiavii milerfch«idet ihn Ton dem eben genepliti^; 
wodurch aber bewogen^ weifs ich nicht. * * ^ 

40) JDie Worte nülla fufpicio hat Gruter nach der 
Aa9torität feiner beiden oben genannten Hendbbri£^ 
taii'länznjgef&gt» In diti^ andern ^len lie. t 

41) Di» gewöhnliche Lesart war fonft fed non per* 
mifffim $ und fo findet man fie auch in den meilten. 
Hendldiiiften; aber non fehlt in rojehrereii« oder ift 
4nroli '«iner weiten Hand beigeCiduiebnn» Ein Codex 
bei Lallemand hat/«d rej9a//«m« Gruter fand in dem coc^« 
FaL nQn.Jied repreffum^ und diefe Lesart nahm er aii|^'^ 
worin ibm die fpätem Hermnsgeber gefolgt liod. Wenn ^ 
Hütt- gleich r0gwm pMmitt^ro enoh gatee. Latein ift^ 
welches <j^lrifitfs ISegne^; io fekeint dodb der Aus« 
druck hier zu lebwach» weshalb man mit Ileebty««^ 
rwpr^ffnm vor»ebt» 

' 4t) Fdr «a ^«m findel; snan aMi an «welehee 
Gruter nfcbif mi&billigt. Aber da nunc folgte und' nt^ 
dem nachdrücklichen ttf hier kein Grtmd i^t; fo zieh« 
ich na ^«m vor. " ^ ^ ^- 

43) Der^ Oedanke ift: tWenn ieh falüeb geiapigt'^ 
baWf £9 lilatt aneh du gegen diefeUien gezeugt, und 
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io nicht miader, aU ich» eine königlich« Henrfcbafc 
iNiwiefen. 

44). pia lesen der>meirteii Hendfohrifteii ilt: 
emm verem iuräioi 'diciu» De diefe Leser tlceinen SiiIq 

gi^bty fo änderte Lambin, nicht albern, wie Gruter 
sbefchuldiget , fondern fcbariünnig: cum verutuy d$caf^ 
iarmüs prekäre» Aber dr cttfi. Pe/af« «m« wefef ftett 
leNrtef derbiecet, wie fehonr OaUieliiiivs gemadiinefsee 
bette; fo ift freilich keine andre Aenderung nöthig^ 
OrävittS wollte probare getilgt wiffep. ^het Torqua» 
.tnSi wie £riieffti richtig bemerkt, foolne nicht darin 
,^6 kteigliche Herrfebeft des C^ioero, defs er gegen 
die Verfchworenen zeugte , fondern darin , dafs feines 
Zeu^iffes wegen die Angeklagten bald verurtheilt^ , 
beld. loigefprochea^ wurden, nnd folglich dari^, deCe 
mr fein Zeogntfe bei den Rtobtern fofehr geltend fot' 
machen wufste« Man licht alfa nicht, wie probär^ 
fehlen könne. Die andern abweichenden Leeerten 
biet diefer SteUr^erdienea keine Beräcküchtigniig, 
X 45) Cicero fppttet des Torquetne, und gicbt tu 
verftehen, dafs diefer nicht grofse Anlage zum Wit2( 
jiabe. * 

46) ' Name D^er. bekenntliob ein Sebiner von Ge- 
burt, und Terqniniue der ältere iptanmie aus Gprtntb 

und Hetrnnen, 

47) /Einmal durch den C. Marius, eis er Born in* 
dem gefährlichen Kriege mit den Cimbenivund Teu- 
tonen rettete, ,nnd^des xwetu Mal durch Cicero, ete 
er die cetilinärifcbe Verfohwörung unterdlrtekte» Bei^" 
de ftammten aus Arpinum. 

41) Der bekannte M* Ceto der ältere, auch Cexifo* 
ranne und- der Weife" genannt^ rtammto;eus Tnfoulum* - 
A9) Uabar den Tib* Commcania» Tergleiebo man, 
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was ich bei Plane, s No. 7% erwähnt habe* Auch er 
: fttminte v«nbttthlioti aus Tufpulom. ; . . 

50) Ueber den M« Cnrius Tergfeiehe man« was n 

ich bei Plane. 25 No. 325 angen^erkt habe. Aus wel- 
chem Muiiicipium er Itammte « weifs ich nicht. Ue« 
b?igenf waren alle jdie hiar getianDteii Männer plebe* 
{tfclier Abkunft , -nnd gelangten dnrdb il^re Verditteflb 
zu fo hohen Würden und 2u fo glänzendem Rohnne,'' 

^ :) Die Adlicben beneideten ihn , ' weil er als ein . 
Plebejer zu £0 grbfsem Anfehen gelangt war. ' ■ 

' 50 '^^1 Patrieiat Keine befondere Vnrredit^ 
gab, und auch die aus niedern Ständen Kriifproffen^iik 
2tt den höchften Ehrenämtern ennporlteigen konnten« .'. ' 

53) Ernefti fragt: wie können die Bewerber 'edb 
tota Italia delfcti genannt werden? Aber da/Mi heU 

' &en hier nur Toriköglich aiigefehene Männer. Delecti 
wird oft mit /7r4/2c/per verbunden. S. Cic, Vatin, 9 und 
|ir# Sext. 49; Wir gebrauchen unfer aew/i^e grad)i 

.ebbnfo* ; ' ' ' 

54) Diea Ift nicht eigentüeli zu rerftehen; Cice^ 
ro meint folcbe, die nach dem Sinne des 'Torquatui 
Fremdlinge waren. 

55) Das , heifst; iie werden dich oft vuimhig 

' nnd'beforgt machen; oder beffer: fie werden dir die • 
Schläfrigkeit oder Nachläfügkeit bei der Bewerbung \ 
abgewöhnen 9 wie Sylvins er|üärt. ^ ' I 

'54) Emefti -möchte üineantär ftatt eiWeefor l^ett» j 
Aber da die Handfchrift^ keine Verfehfedenheit der I 
Lesart darbieten, und da auch pr, Cluejjt. z^ y nifi 
nach einem andern Futurum mit dem Indicativ de$ 
Ftttnmm Värbunden wird ^ nnd e(/S überhau{it oft -den 
Iildicatit isiach fich faaf: fo Icheint eine Verftnderung 
der Lesart unnSthig. • * 

57} jßubenittSi deni Guilielmiu^ un^ Gräfius bei* 
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rtimmen^, wfUifohk ^okäidum ftatt oitium zu Icfen. Ab«v' 
nüium^ wie Ernelti richtig bemerkt,, tnuis nicht iia' 
moratifchtn, fondeni bürgiurliohan Sinne gefafst wpr« 
den. Far die BewMfbnng lun Ebrenäibter war die 
Herftammen aal der Fremde allerdings eine Mangel- 
liaftigkeiti weil Fremde ja eigeatliok auf Chrenämter 
iwne Anfpriiche hallen« j ' 1 ^ 

'5 t) Das Uer gemmme AfouIniitlXdentt ea aA aud> ' 
•in apalirehes) lag im picentilchen Qebiete, ieuc 
Beifst die Stadt Arcoli« ? 

^y) Lambin iügte nach dem eed« des Heinr. Ste<^ 
ylianns nock oLU nacli kaberent hinzu; aber diefes Werl 
Jbliant in allen übrigen zu fehlen. 

60) Mit Recht hat Beck das Fragezeichen nach, 
^niy das üoh in allen frühern Aitfgaben ßndet| getilgt. 

. ' j(t) pie Woff^e « ma iiaob ohft Rollte Ornter 
Bieh -diea ootÜ^' Er/» und Pel* eoa. hinzufügen; aber 
die Drucker Hefsen ße doch aus; allein die fpätern 
Itorausgeber nahmen iie auf, wiewohl £merti.nieiat|^ 
fie kannten leicht Inpplirt werden. EriiKftfti aber kehr« 
te die Ordnung um, wenn er U»g0 a mt abeft hM 
longe aheft a me Ichrieb. Lambin , der diefe Lesart 
nicht kannte» emendirte und interpijui^rte: uwMßrh 
name p^eft ^ tong0 ^ft eo oder /oagt akeft is; wel« 
dro 'EuBendptionen jetzt eis Überfl&flig erfcbeinen. 

61) Garatoüi würircht nach dem cod^ H, Stepk* 
Iiatt Si quaßris zu lefen et Ji quaerisy in Verbindung mitv 
dto "^ediergehenden Satze* Mir lebeint die €optt)e 
^bter belTer zu AMen* ■' , 

63) Es wird hier auf den M. Manlius Tor^uatus 
angefpielt, der, nachdem er das Capiteii als es 
den belagernden GalUefrn beinahe fehoH ecf tic^ warv * 
dnrdi feine. Wae h l eini fceit gerettet bette 1 fieh in der < 
Folge einer Veiclehworung gegen die Freibttt des Staa« 
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tes TerHächtig machte, und im J. 371 , vom Volke vcr* 
urtbellt, vom tarpejiicbcn Feilen herabgeXtürm wurd«» ^ 

1(4} X>t« neirteo Handfofanflan. haben rtiUmMi^ ' 
iVer ÖriM»r hat aus dete cocftf* «ndt Pai^ Mi«dltt 
' W4]bre Lesart redundant wiedcrherpeftellt. 

45) l>afi Wort verjer fehlt in aileu Handlchriften^ 
•ufier den/coi^ £r/, tind Pdi/r tut weloh» «c^ 

OraW und nach' ihm dU fpfttem fiorans^ber in den 

Text aufna-hmen» * • // " 

6.6) JVlit Sylvius coafularis ftatt conftiiis za lefen^ 
hat tniin nicht ndtbig« da der Gedanka Ift^ der/Sohn 
•ilias Mannas, dar fiob. alt Confal fo bra? bawMÜani 
denifi nicht als ConfiUar, fondern vieli^ehr als Cunful , 
hatte üch Torquatu 5 brav bewiefen. 

67} Statt Uuiter 'haben einige HandTchriftia /««£• , 
' fii*, welches SyMus und Ur&nn^ fchon gemuthmafit^ 

hatten, und Lambin mit raehrern Herausg-ebem auf« - 
' Bahn« Ernefti widerfpricbt üch in I^einen Anmerkung 
sen und in Xeiner clMn$i do^t erklftv't er Ach iÄt^Uai' 
/«r I und hier ß^r.^virer* Aher tmdttr bezieht Höh 
,xnehr auf die Annehmlichkeit der Stimme, leviter 
auf den gedämpften Ton der jStimme, wie B^ck. nach 
mdfiii bemerkti. Ca^i^^. carm. L« .XXXIV9 l*- :' 
' >6|) Die Sltera Ansgaben bieten hier prM^ü ^ 
ftatt prohatis; aber es ift nicht entfchieden, oh mafn ii^ 
irgend einer Haudichrift diefe Lesart Ende« Warum 
man aber durchaus präbaMis leUn niülle, wie-ErneTti, 
meinti Teha idi nicht ein« Es hetnüt mifsMlige Aeon J 
4sernngen über die Beftrafung des Lentülus^ und die 
Unzufriedenheit mit folchen Aeufiserungen dauert 
noch fort ; denn nicht blots danjrals hörten die Patrio« ^ 
t^ Aptlchn Aaulserangen ttii^gema!»^ üen^vii ijpmer hfi« ^ 
ran^ fie diefolhen nngeme. WiQ man hier indeÜTea 
prababatU lalen| fo muJE; es auch vor txaudire p/ofm 
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fetis Ui«ii. Beek aber und Sdiutz heben oben pnAafU 

flehen laffen, und hier probabatis aufgenommen. Id 
halte iob indeden fnit Ernefti und Beck für unächu 
« 69) Sylfios meint« da£B qmqn in fttod ^uumit ge* 
tilgt werden mOfle, wfe es in dem cod. H, SteJ^, wirk« 
lieh f^hlt. Aber alle übrigen Handfchriften haben 
es. Lambin gab nach leinen Handfchriften quod tarnen 
trihmius jflebis facit is,^ qui — Urluin$ wollte entweder 
^aajH dlgen , ^der turnen dafür fetzen , nnd Fanlagatbos 
vermuthete: Quod Curius irib» pUb. /aat , {jiu — ob- 
gleich es in dem Jahra^ da diefe Rede gehalten wur« 
de, keineil Volkstribanen diefes Namens gab. £s ift 
^ttrobaus keine Aenderung nöthig. Die Entftebung 
der verfchiedenen Lesarten hat ihren Grund in nec ' 
mirum^ weil man nemlich nicht wufste^ dafs nec zu« 
weilen, befonders in der alten Spr^acbe, fär non, ftefae« 
Doch bat Sobüts, neu miram eß nach Lambin aufge- 
nommen! obgleich alle bekannten Handfchrifien itee 
geben» — Welcher Volkslribun hier gemeint fein 
dürfte« ^^fs^ ^ch nicht mit Qewifshelt beftimmen 
Sylvins räth auf den Clodius; aber diefer wurde erft 
di^el Jahre fpSter zum Volkstribun dellgnirt, kabn alfo 
jetzt nicht Volkstribun genannt werden. Wanutius 
wd Ernefti glauben, dafs die Rede .von Metellus Ne* 
pos iei,; der dem Cicero, als ib^t em letzten December, 
bei Miederlegung" des ConfttVites, Ton feinen Theten 
vor dem Volke reden wollte, Stillfchweigen auflegte. 
Aber theils befchuldiget Cicero diefen Volkstribunen 
d^r Theilnahme ah der Verfi^wörung, 'obgleich dam 
UleteUus Nepos kein folcher Verdacht anhaftete, theils 
war Metellus entweder fchon zum Pompejus abgereift^ 
als diefe Bede gehalten wurde, oder fchon wieder 
.ton i^m zurückgekehrt} von welcher Zeit an er fich 
rnbiff rerbi«ltr Mit gröfterer, WahrIpheinlicbkeitT«r. 

(5) .. - . . , 
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muthet Garatoni, dafs hier auf den Collcgen des Me* 
tellus, . L. Calpurnias .Beltia , gedeutet w^cde, dei: 
Sali, Caf. XVII ^ %' unter- den Tli«ihiefam«ri» der.Ver-i 
rchw6ruhg genannt wird ^ nnd fieh naoh SaU. Cat^ 
XLIII, I als Gegner des Cicero bewies.^ Nur ift ej. 
.noch einiger MaXsen zweifelhaft, ob Calpurnius in die« 
fein oder in dem forbergehenden Jahre, unter., den^ 
Xonfulate dea Cicero Xdbft« Volkstribun geweCentfti^ 
da Salluft ihn fchon am angeführten Orte, wo von dem 
Jahre 691 die Fxede iCtj, Volkstribun nennt, obgleich / 
Pltttarch ihn eis Collagen des Metelina £är das Jabi^ 69t 
beaeicbneti Um 'dießo Widerfprüche tiu Tereinigen, , 
mnh man annehmen, dafs Salluft ihn nur deshalb 
Volkstribun nennt, weil er damals, als er gi^en den 
Cieero in der Wahl? er£ammlun|{ eiferte« Xdioo zum 
THbnn deligntrt war* . ' ' 

70) Für nec mirum efty welches die ältefte Lesart 
^tt fein fcheint, findet man: noitmirum'eß^ neque hoc 
Wipwn eft^ minimt quidem mirum^ßft ^ nwüme mirum 
Alle diefe Terfcbiedepen Lesarten find o/Fenbar en|»^.^ 
ftanden , weil man nec nicht erklären konnte. S. Gd^ 
renz ac^ C(c.7eg. 1« III . 4, ip; ' 

'70 ^'^^ ^}^^^ mnfs man unftveitig e^«^ midl^ . 
• mebrem Handfobriften mit Becjk lefea* - ' . 

7^a) Cicero meint den T. Manlins Torquatus Im* ' 
periofus, der in feinem dritt^ Confulate 414 feinen 
eignen Sohn hinrichten li^fs , weil er gegen fein Ver- ' 
bot üch in' .einen . Kfunpf mit einem Itateiner | der iha 
lieratisgef ordert; eingelafTen hatte» 

7^) In einigen Handfchriften und 'Ausgaben ift ^ 
nan vor de/ugiam hinzugefügt; aber die beffern haben ' 
es ni^tf und wenn mt^n die,|Stelle atji Ironifcb geb^ 
verftebt, fc Kann man es entliebVen; 

74} Nemiich über di^ Ermordung d^r Verfcli^o* 



Digitized by Google 



Rede filr 4len PubHua SuUa* « 94} 



\ 



nWtt^' wojiuroh'ich mich, nach der Meinung des 
Torquatus , beim Volke verhafst gemacht habe, ^ 

75) bbae daü. ich beim Seliate ein Decrak Bf:-^ 
wirkt habe, wDdarob.iBlJe B<Urger aufgeforderi wiir^ 

^dett, du Wi^ffen" zü ergreifen , i»ie das bei plötzlich 
und der Nähe entftandnen Kriegen oder hei 'bür» 
gerlichea Unruhen zu gefchefaca 'pflegte. Ein fol- 
ahar lUieg und die Aufforderung zu allgemeiner fie^ 
irftffnung-wtttdA-^iMa/^tfx genannt. 

76) -Dle Männer, 'die hier gemeint werden, ßnd| 
nach Sali. Cat, 47, Lentulus, Ceihegus, Statiliuc« Ga- 
biniHS» Cäparius« Zwar wird Iii CW. 6 von neuii 
lieradelt' gegen welche der Senat ei^en Verhabiba« ^ 
Jehl «rjiefs; aber die riec übrigen: GaHiuSi Pontafi 
m agius Chilo, Unobrenas, konnten ^ wie es fcheintt 
Uiciit zur gefänglichen Haft gebracht werden. 

77) Statt confojjis findet man in einigen Hand* > 
Schriften eonfeffis^ weiches Grmer yorziahtV weil ihm " 
wonfoßs hart d£knkl. ' Aber daft Qicerö nicht coa* 
feffis hier j^eTchrieben haben kann, leuchtet jedem 
Vernünftigen ei)i. Qonfodere Xtebt hier biois. für ioler« 

jScer«! wie £rnefti bemerkt. 

fi) Piit ini9rk9aon§\ welches Grnter znerft 'nach * 
altett. Aufgaben anFnahm, findet "man die weniger 
guten Lesarten inttritione^ int cremt io ne y welches letz- . 
tere Grävius aufnahm^ und interemptortm ^ Eine fthii* 
Hebe' Verfälfchnag der Lfsart findet nun |h% leg, , 
ilfaii. j;, 4«. X. ' 

79) Am letzten Tage feines Confulates begnüf;f- ' 
te fich Cicero f als der Volkstribun MeteUus IMe^os 
ihn von Xeinen Thaten zu reden verhindertet 
lUiNröreht da£s «r die RepnbHk erhalten habe. 

80) Well 0e gleuben/ du feteft ihnen ähnlich, 
da du den Tod der Verleb woreaea betrauern 
kh^inlt« . * \ , i ^ 
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sO Die Lecari mul Jnterpinictioa ift Im dwfor 

Stielte in den Handfchriften fehr verfchieden. Gru* 
ter hat zuerft nach dem cod, Fal, toiz, die I^^art Ib 
wiederhergeftellt, alt wirüe jem in unrera Ansgar ; 
bell ünden* Um die beUero Inteqpdiietioiiiiiet liob 
auch Grävins rerdtenü geiliaehL Aber die Worte 
quum autor zwifchen quam pnaQeps uUd (juum figai/er 
müffea noch getilgt werden. Mauifiehli dafs der , 
Abfobreib^ bei dieler Stelle^ iicb am einer. Zeile m . 
" d|e andre Torirrle» 

gt) Princeps luventutis ift nach Garatoiii nicht, 
wie Grävius meint, derjenige» der Ton den Cenlo» 
'reu %uerft von *der Rolle abgelefen wird, fondem 
atir ein fülcberf der nnter den gleichaltrigen lUtWtt . 
durch Anfebeii und Gianfc am ineiften gilt, - ' 

gj) Statt necejßtas quaedam impofita eft ab illo bat 
der cod. H* $teph. nec^ffitatem quandam impojitam ab Ulo: 
'welche Lesart Lambin aufnahm f,- indem er effe vor 
0tb hU einfchob^ Wenn, mehrere 'Handfchriften die* 
fe Lei an beftätigten , würde ich üe Tor&ieben. Jetzt 
kann man fich auch bei der gewöhnlichen beruhig^n^ 

S4) Agerem ift ErneXti y er dächtig, und er h^t es , 
def halb eingeklammert* Fehlen kann es. freilich'; 
aber da alle Handfchriften es haben« und men nich« 
eiiiüeht, warum Cicero auch nicht einmal die toII- 
ftändigere Redensart hätte gebrauchen roHen> .Ioüjt 
doch kein hinlänglicher Grund, es zu tilgen^ ^ 

85) Die teiart /Ugitaffet rechtfertiget Beck gnt, 
gegen Ernefti, der dafür ^^agita&at lefen wollte; 'denn 
die Rede war Ichon vollendet, weshalb Cicero i?agt>atyi 
/erlagt; aber der Schmerz dauerte noqh fort, weshall^ 
co|fere^ ftehen kabn«^. Aehnliche Stellen» ^wo das Wf 
perfectttm -lieh ' das ..Plitsqnamperfect Ichli4d[it» 
kommen bei Cicero oft'Srtir« 

86) Die alte Lesart war: Qfnis aegat SuU^e ijnji^ig . 
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tium? at vide» Aber Sullae' indicium fehlt in dem QO^ß 
H, Siepk, Und daher liefs Lambin die Worte we§» 
Dia jetzt gewöhnliche Lesart hat Zinzerlmg ans dem 

Er/, und Gratcr ni» dem eod: Fti^ non^ aufgenom« 
Tuen, und dielen Männern ünd die Ipätern Heraus- 
geber gefolgt. ^ 

87} Aach, hier verdankt man die jetzige Leta|t 
ZlMzerliiigetf und Brütern 1 die fie nach den ^ ehen ge- 
nannten' Handfchriften gaben« Vorher "(v^ar die ge- 
"WÖbnliche Lesart: numquam fefe aiunt 'quaeßffe etc.y 
welche einen falfchen Sinn gie|)t* Doch hndet a^an 
xtl <Mfii» Herv, ein Piinctom nach numqu/nn, \ 

'%iy L. Caffios Longinns 1 einer der Verfchworiap ' 
Ben, war der Mitbewerber des Cicero um das Con- ^ 
Xulat gewefen. Er war Senator, doch plebejirchen 
l^rfprunges. Er hatte bei der VerXchwörung das Ge- 
fchälfti die Stadt anzuzünden^ ▼erlangt, und gehdr-' 
:te zu den F&nf Männern, die Cicero hinrichten liefs* 

89) Weil fie neinlicli beide we^en pflichtwidri- 
ger Bewerbung verurtheilt, und des Confulates be* 
raubt i^raren. Auch hier haben übrigens Zinzerling und 
Gruttft die ridntige L^art nach dten erwähnten Hand* 
fchnften^wi^derhergeftellt* Vorher las man : eos pa» 

ri calamitaie gui fuerant^ effe in eadem voluntate ; wes- 
halb Sylvius nach voluntate noch arbUrabanturhinziki^' 
geii wollte. - 

90) Statt fufpicarenfur gah -Grlfios nach' Zinzer- 
lmg inid der thüringifchen Handfchrift fufpica¥i}vi^€* 
rentur ; aber die gewöhnliche Lesart ift völlig fo gut, 

^ 91)^ Bei kuius findet .man in einigen Han Jfchrif- 
'tisn noch nomen hinzugefögtl ' . Da eher diefes Wort in 
"fielen Handrchriften Fehlt, und in der barb. aomm 
nach menfern übergelchrieben, iftj fo erkennt man 
dieGIüffe. ' ' 

. ; ' 9s) Statt' iudieiis wollte J^amhin »ach H. Stejpha* . 



jius indiciis lefen« wie er auch !ll einer Handfcbrift 
l»zid in «»in geo alten Ausgaben fandf wei) ihm quaepio^ 
m»' und iu4i€im bcjnak« da£felbe beseichnaii ichi«!'' 
«an* Aber 481(^11 bat Iceiotn Gnind^ die gcwöb^U* 
che Lesart verändern; denn ^uaefHonef find aim , 
b<*rondre' Art von Gericblen | und ludicia die aiiga« 
jmeine Benennung» 

^.^ Smu ilU £ii4e| viaB in den i^eil^en Utfirm . 

Aufgaben id/i; aber dU Handrcbriflieii fcheinen all« 

Uli zu haben ; und diefe Lesare verdient ohne Zwei- 
fei den Vorzug; denn Uli inuls au^ die Ailobroger be- 
zogen Werden« . Für de Je ipfo las Ernefti dA ff^ipJ^ 
' walobe Emendatjon ab;fer niobi ii5lMg fobeint« ^ ^ 

94) Brnelti glanbt« dafs Cicero gafobneban bl.« 
lie ; aliter , ac dictum effet ftatt a, a, d, eft, 

95) Meo zwifchen pojjum und tantum fehlt in 
mebf^ern Kandfchiiften, weshalb Grävius as tilgte; 
aber feblen kann es nicbt^ wie jeder» der .den Zhk ' 
Xammenbang beachtet, einfiabt. 

96) Die alte Lesart ift contuliftis \ und fo haben 
auch die meiften H^ndfchriften* Hmige Herausge«, 
ber /Wüiinfcbt^n da£(lr compuiiftis ^ und U^^khin möcb»;, 
te Heber. transtuUftu. Aber ärntef gab aiie "dem 'cöd* 
Pal, noh, convertiftis^ welches Ernefti, der indeffen 
in feiner claois anders nrtheilt, Beck und Schätz' biU 
Jigen. Garatont ei^klärt Ach Uit contulifn^ das attcli 
*die Sedifiieung iia1>en känn^^diees bi^r haben mnlk. 
leb ftimnie bei ; conuertifiis roUte 4«'s . ttüv^ftälidliche* 

re contuliftis erl<lären. 

97) ^rnefci möchte lieber patrimonii nav/ra^us . 
patrimonio natffeagusj. Aber Cicero fcheint den AbUr ' 
%iY vorgezogen 211 habendi weil xn^moffragui der Bfi^^'^ 
griff von der Beranbiing Wrwaltet. ' ^ 

98) Der ^Gedanke ift: iie hofften durch Tuinul- 
te^ die üq gegen pau^^oMlch geü^ate Mänaer errege 
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tra« Gelegenheit Zimt Beaben finden, wii'ihre 
zerrötteten Vermögentuinfkände wieder zu verb^f* 

£eri\ , oder wenigftens den Strafen zu entgehen | die 
' ■ üe für ihre Verbrechen fürchteten. 

^ > 5^9) Willenfchaft ift hier die Kunlt, aus den Ke- ' 
dien andrer des wichtiglte» was zur Sache gehari;i 
anfzoferfen^ *imA mil wenigen Wörter niederzu« ' 

Ichrcibcn. v ^ 

^ Loo) £s gab damals zwei M. Melfallai von de* i 
Ben der eine im J,. 69) ' mit dem PiToi der endre im ' 
J. 70t mit dem Domitiue CeUinue Confnl war* Per« 
ratius glaubt nun, daitf man confulntuft^ petihat Ixm 
praeturam petebat Jefen müffe. Denn der erltere hat» . * ^ 
te Heb im J. 69t nicht erXt um die Prätur bewerben ^ 

^ können I wenn #r Xchon %we& Jahre. C|>äter Confnl ge- 
worden. Dafr aber der letztere gemeint fei , wara 
deshalb «icln glaublich, weil niclit Jeichi jemand erft • 
nach S Jahren der verwalteten Prätur das Confulat . , 
erlangt habe« 'Aber unftreitig iCt hier der Conlal 

' des J* fQt gemeint« Viele, welche Jie Prätor wer« , ' 
waltet hatten, gelangten ja nie zum Confnlete; ufa^ 
£0 weniger kann es befremden, dafs einer diefes s - ^ 
erft nach g Jahren feiner Prätur erlangen konnte. . . 

Auch io)gt)ins den Worten des Cicero nicht, 'dtf£i 
M. Meflalla in dem Jahre» in welchem er fich um 

die Prätur bewarb, He wirklich erhalten habe. 

101) Die Lesart lautet in den Handfchriften fehr 
▼erfchieden, "und alle Abweichongen anzufahren,' 
finde ich fUr meinen Zweck unnöthig. Die älteCten 
Ausgaben bieten d.ie Lesart for 4*^ kii omnihus^ attt Vi^ 
re re/crendis aut etiam fcribendis putet ingenium drfuiffe^* - 
<jruter gab nach den codd, Erf, und Pal, non, die Les- ' 
art fo:/ pti his hominibia ad »ere teferätfdum^ aut etiam^ 
fcribendami mtt Jid, 'pntet^^aui ingenium drfuiffe; aber • 
er bemcirkt zugleich 1 dtfCt die Worte, n«t «^«wii /cri- • 

* 

< e. . 
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bendum m den beiden genannten HandTchriften fah- 
len. Mit Recht haben. daher die neuern Herausge^ 
bev diefe Worte getilgt, da der Gedenk^« der hierin 
IleQt f fchon in den Worten ad vere rrfertndum eus- 
ged rückt ift- Wenn Beck und Schutz Tagen, dafs 
Eiiieitf diefe Worte getilgt habe; fd habe^ He Grftp ' 
▼ius nicht beachtet 9 der fie fchon früher weggewor- 
fen « und- Grtttern die Nichttilguog zum "Vorworfe 
macht« Noch verdient bemerkt «n werden« daCi 
mau hsittfidem auch memoriam in den Handfchriftcn 
hudet» welches letztere Wort Urhi^us und Mor^tf ' 
aber mit Unrecht 9 Toraogen. * « 

lot) Die vohrigkeitlichen Perfonen pfleigten die 
Protokolle in Ihrem HaufW aNifznbew.ahren, bis £e io^ 
Archir beigelegt wurden. 

103) Emi/i gab Gruter nach der thüringifchen 
Handfchrift; vorher, war die Lesart diuifi^ wojFäf 
LfiQphin nach Memmiui Con)ectur;flfim(^ ^ah. 

104) ^afs mm GtdMektnifs ftark fcktitun mSekm 

ie heifst: dafs es fcheinen mächte, ich hätte al- • 
les zu forgfältig behalten« fogar die geringften Um«. 
Xtäikde» die Verdacht erregen konntctn; worant ipan/ 
leicht Ichlielsen möchte, ich hätte manchem erdich- 
tet« Emefti hat den Sinn dielcr Stelle nicht ganz 
richtig gefafst.' 

105) 'Sachläjfigkeit hezieht fich auf das VergeXfen» 
Sorgfalt auf die Erinnerung» die vieles zu omfaf* 
f^n vorgiehty däis man dahei den Verdacht des £r« 
dichtens nicht vermeidet, . * 

106) £rneXti> dem fieck folgt, veränderte aif^ in 
«c, nach der einzigen Dresd. Handfchrift » und . ' 
meipt» man hätte auch ofan4 Handfcbriften fo ändern 
müCTeii. Aber eirf fteht fär ,ei^* S« Qörenz hei de /eg. 

I| 15, 4z und dejm. IV, 9j 22. 

107) Dies mnXs man nicht mit Manntius ^o Yor» ' 

I r • ' ► . ■ 
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«1« welin Tor<tiittii8 aof Forum nie ei- 

se gerichtliche Sache verhandelt hätte; fondern es 
foU bJofs angedeutet werden, dafs Torquatuf ii(^h nie 
wiif dem Forum üjjer dits Verfekren des 'Cicero, rdaft 
«r neniich :Sali«3 Nemen aot dem Verzeiöbnlire der 
yerlchWotenen eatgela^fen > befchwert habe, wie 
Fer|-atius riclnig bemerkt. 

log) Statt /«ö ludicio heben mehrere Hendrchrif« 
t^o iadich^ welche Lesert Grartot mit Uoreebt 
irprzp|(* Deian vacA deiW Anzeige hek^nn/t du kann 
iaicbi heirsen: *dtfrdA rfem Stillfchwcigen giebft du zu 
erkennen, wie Grävius erklärt. Der Gedanke muff 
Tieimchr Xein: Nepli feinem, eigenen Urtb^He bdee 
mteh leinem eigenen Endciilnne, semlieh diis Still- 
fchweigen zu beobechien , bekennt er üeh der^ Nach- 
Innigkeit überwiefen. - ^ * 

109) Cow//i7«/ajfLigi« Gruter ausdem tbüriBg.Cod^ 
liin^u, und der Namerns fcbeim et xn Terlangen.« 
^rävinfiildefren glaubte« i^ias 

yv^e kein gutes -Latein. . Aber wenn conftituere inji^ 
dias helfen l^^nn: Nachftellungen fcrabreden, be- 
Jchliefsen; woran wohl niemand zweifeln wirdr 
ixrkeim feilte denn nicht auch gefegt Verden dcfrfen: 
eS^ßituere ii^ias in alUftiem? Die kedensart inftrue. 

inßdias in atiquem^ die Beck aus pr, Uuent, 46 xyxr 
Erläuterung anführt, fcl;ielnt mir von andrer Befchaf* 
fenh^it; denn corytitagre inßdias in aiiquem kann^ gfau* 
1>eicb, nicht beifien : jemanden Nadiftellungen be- ^ 
Weitmu Cpnflituüßre^ wenn es nicht foviel, slU /teilen 
pt%en, f eftfetzen, errichten bedeutet, letzt immer el^ 

'was mit andere .iremeinfchafUich um^rnommenef 
Toiraus»^. 

110) £r|ieftl, dem Scbfits folgen will, aber 
nicht folgt, glaubt, dafs man cancedo itsitt cedo lefen 

mülle, weil nachhet ^ri**<a, folgt, worauf wiedei'/ 
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pUqmd Jißzogen werdeil muffe. Aber kann man denn 
inclit auch' cedere aliquid aiicui^ jemand etwas euiräii* 
abtreten, fagen? • ^ ' • 

, . Sit) Der Gedaohairt; dm ich iilcht<m*Iir>wf#^ 
^•rgcgeben, alt ich von^ihm empfangen* Ich habe 
*' im Deutfchen das Bild verändern zu miiffen geg'aubt; 

- dton praeuertere heifst eigentlich zuvorkommen, den 
Kang ablaufen Uebrigens gaben die- Handfobriitea 
Itatt . /»raevai^^erim y mmg^ perverigrim ^ V7özn 'mah im 
der th&riiig. Handfcbrift noch ac perftegerim (woraus 
Gruter ac peregerim machen will) Iii nzugefügt ßndet» 

- andre pertuUrim (woraus Kubenius perculerim macbtj 
f9 pep/f^gtrim, ittaa iiaht« daüi di« Ablchreiber 
prm9üei^0rim nicht TcrfMnden » und dulrcr «uf <naii«f 
cherlei Weife änderten. 

" 112) Amiffi^m gaben Guilielmius und Gruter nach 
dem coi^« £^«; ^orhtf war di^lM^i mnif/umf wel* 
. cbcji wMi^cr g«t ztt; ,äeuleo» gxa^ffot pafst; Ucbct^ 
; ^ent habe ich d^ Wcnfpiel i» 4ilkH/rM» und rmniffum ' 
£0 gut zu erreichen gefucht, aU es mir möglich war, 
wiewohl ich gerne g^Xtelie , dals meine UeherXckzun|^ 
dit Original jucfat crrcicht. ^ 

.11)) Auch hicf war ein im Dcntfchcn föhwcr 
-iZm, erreichendes WoTtfpiel in tuNfft md retuliffi ans« 
zudrücken. Man wird in folchen Stellen dem Ue- 
berletzer einige Nachücht bewilligen muffen. 
brigens. ift der Gedanke : Jch woUtc>die M^digmg 
Ucb^ äplden» als Gleiches mit fileicheatl erwiedera« 

114) Schütz giebt accufas hmit mccufes^ weil quo d 
Urfendo vorausgeht, und nach 'feiner Meinung keif» 
Grund Mm^ConjuAciiT feik •Aber grade» weü' f«0«< 
d^endo' veraiasg^t« mafs es accufes hciiseii ; demi ' 
diel^ IfTorte. Itehca f nr fMd Moa^ od^r oo^ acaufet. 

115) JJn^uam bat Gruter aus ^^m crf* Cod« hin- 
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H4J) Für cogitavit y welches alle Handfchrifttit 
h^ben, glaubte L^mhin cognovit lefen zu inüf(«&|> 

-'wmriii GaratOBi ihm bftipBichtet« weil fieh nicht tr^ 
w^itei laffe» d^fs eogit^te fiS^v* Mpican ^ebVau^Bt^ 

'werd«. Aber l^ der Stelle pr* Mit, st »ikü de eiug 
extremis comitibus cogitamt wird cngitavit ja unqefähf 
in derfelben Bedeutung gebraucht |» und überhaupt 
lieg» in dem BegriiFe tob ofgitate nichts t wai fielt 
iiiclit ' mif^ der Bedievtang « die es hitf haben muft, 
vereinigen liefse. Wir gebrauchen irnfer denhen ja 
grade eben fo. Ich dachte an viele kann auch in ud- 
Irer Sprache hai(sen : ich jkatte viele im Verdacht. Ce> 
graoM würde hier mehr Tage»» als Cicero meine • 
^ \tf) Unftreitfifr mitfs man mit Lambln, 6r2 vins, 
Beck und Schürz, nach dem cod. Franc. pr,\ nec de^ . 
Jendere ftatt ac de/endere lefen* SyUius und Uriinui 
Welten ac itoa de/, lefen » wie H« Siciihcnns'^iit. eiMl» 
dMH Cod. gcfnnden haben wiU. 

iig) Jftud^ wekbes in den meirien Haihdfobrif« 
ten fehlt, hat Gruter am der erf« Handfchrifc mit 
Kecbt in'den Text aufgeoamnaen« ^ - 

rs9) DttTck die Demüthiginig dt« SiilU ift ib 
TicU diM^ch'die Verurtheilong des- Sofia* 
■« 110) I)as beifst: da ihr bei der Wahl durchge- 
falien wart^ denn auf dem Maf«felde gelchahen dij» 
Wahkc. 

.' Hl) Dia alte, lM9Lr% war oft oa/ ^dafür gab 0fä* 
Tin» nadi^mabfaris Handfcb«iftan dia. baffera^ai* 

ari ah hüC, " • " ' , • 

^ ^ taa) Denn doCs dein Vater Conful ift oder ge> 
m%tm\ gereictH noch dir 90r JBhye varfoha^ dir^ 



. 12^) Die 'Cfcb^era Lesart exmrih Aetaf Aatt oenf.^ 

mais huius verdankt man. wieder der «rf«. Ki^ndibhrift. 
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114) EmefU wunrebt mti Recht ^Ki d^Fti^ämm 

£tau futa deftndam ; denn defendam verlangt 

135) Lambin emendtrte ludictm pofuifje in ludicem 
pcfui te ^ Ich habe dich ai«; einen htnläpglich taugli- 
chen Richiev.far ^deine PAjc^t -betrecbteu Der Gm 
danke iCt fehön; Bur fobeiiit mir t9 ma^ End« siebt 
am rechten Orte zu ftehen. Gruter meint, dafs po^ 
nere für capere^ /untere ftehe» und - Manutius reimu- 
-thetf de£i> Cicel« hier untelr dem J^ichter iüt die 
Pflicdit den Yet^r dct' Torqnelus Verfiebew UriSa 
möchte fuiffe ftatt pofuiffe lefen; aber ant fuiffe kann 
Icbwerlich pofuifje geworden Xeia* Grutern bin ichk 
ij^ der Ueberfetzung gefolgt. . • - . - 

|t6) Oer Sohn des C C«m«Iiiai ein^ .römi» 
ichen RIttinrSf der mit dem Antronios den CieerOL 
bei einem Morgenbefuche tudten wollte» fcheint die 
IC^ge ditf; Xorqueltts unterftützt zu haben, wie Beck 
bemerkt« Denn die .«igentUchf Klage war Knaben 
nicht erltttbt* 'Mögticb eber i&f.deri Cicero nur 
Ipottend den jungen Corneliiif «iMn Knabin nenntf 
weil er noch fehr jung war. • 

127) Sowie die Wörter iudicium und indicium 
gewöhnlich» in den Handfphriften mit einender Yer» 
wedhfelt werden ;^ fo -anoh hier; denn mehrere Hand-* 
Ichriften haben w iudicio fiait in indicio. Aber ddfe 
ii\ indicio die rechte Lesart fei, leidet keinen Zweifel* 
Denn es ift hier von den Belahnimgen die RedCf wel«' 
ch^ der Senat ^en Angebern der Verfchw6rong lia- 
'Itimmt hatte. GrärittS, dem der ttifsklang la indhi» ^ 
afnfiöfiig ift, gab nach einer einzigen Handfchrift 
föUt effßktdicio» Aber lolche kleine Milstöne vermeN 
det Cicaro jnicht immer, wie ich fcbola öfter bemerkt 
bebe. I>er Gadinka üitfer Stdle- Ift &l>Hgani : Hftitti 
er felbft den Atikläger nxac&en wellen^, fo wdrdn 
er Anfprüche auf die vom Staate .verheiiisenen Be« 
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lohhuitgen haben. Jetzr aber» da er durch den Sohn 
die Anzeige belchai^en Ulst, ladet «rs/iGb nur Schan« 
d#aof. > 

tiS) Die aIuii Ausleger haben die Stelle för Wfv*' 
^pben gebeltea, nnd verfchiedene Verfoche ge« 
macht, Tie zu verbelfern. Pet, Faber Tolol^uus ver- 
muthete: Si tu ,ais^ Sullam comitatum (fc. effe) Au» 
lr0nium et Catilituimi Lembin: Sin tu ais^ Suiißm in 
iüa GwUtütu Autronä €t OUilin^efiaffe; Mantttiaii\&'j% 
wa.äb^ iÜO' c0mit0H Auironiuf et Qßtilina» Ich heTl#' 
die Stelle für unverdorben. Nur mufs man ihr durch 
Intecpunction , die in .^llen Ausgaben« felhfc dec 
jieuierten« fehNurliaft i£it« en HOlfe kpmihen» Die 6e«. 
denken loltten fo enf einender folgen: Meinff du» 
aber jene bekannte Umgebung des Caiilina und Aul, 
tronius u. f« w., und glaublt du» dafs Sulla tnit da- 
.z«k gehört habe ; £0 Iahen wir freilich den Autroniua 
dfusak anf demv Campus ; aber war liat den Salls^ 
gefehen? We^n den ZwifchenlUtze ift die Periode, 
anders ausgefallen; aber die Worte: Num quis igitur 
e/c, gehören eigentlich zum Nachfatze« Wiedas 'gitiir 
beinreirt. . Man ii^ht allo, dafs illum nicht in Sumini 
verändere Werden dfirfe, wie aoch Soh&tz\beai.erkte* 
Doch möchte ich tu bei 9 woför rn^m auch ut fin« 
det, getilgt wiffcn. Schütz wunfcht : Sia dicis ftatt 
S^u tu ais etc. ;2:a lelen. Man yei^leiche übrigens 
iBl^iie l>ebarfel%avg fowohl wegen der richtigen hi» 
HTpiinctien, als* des richtigen yerrtändnifres die- 
fcr Stelle. ' . 

129) ErneftI erklärt ajpirare durch pervenire in 
feiner clauis^ Dies ift freilich der Gedanke; aber 
ia af/tifture liegt' dpch^ noch mehr i' ala.in .pervenire» 

190) Einige Handfchriften haben irtformat ad heo: 
adämbratum indicium (vifofür zudia iudicium gehen) 
iiuffin ; Aber . die beCTfi^n hiettftL. k^ormat adki^c. adk^ 



Digiti; 



154 ' Aede für dea Publius SuUa. 

I * ' _ , • - - 

indic, filii , WclcHe Lestri' wAttti&tig Ali Vorzug ▼tri 
dieiit. Das Bild ift von einem Mabler hergenonunen« . 
der ^rft die U«nr»rf« "'chnet. ' ^ "v 

iji) Man vergUpGa^ IV ^'4J- ' / 
191) Ertteffi Tluräna««*« gege« alle HeivWckrUiM«' 
i;ertfre^ in veniffet ^ weil nach Mlier' Meinung » wi* . 
jeder Anfänger fchon wiffe, die Latinitat dies ver- 
lange* Scbuti, der fo zu verändern Bedenken trägt,^ 
fchreibt ernm ftati; ^«em^ and J1&I1 cicm lär di^ Präpo- - 
ütion, wesbalb er Äöii auf Ati. lV^ ^ beruft v ebev ' 
wena c«m Prapolhion ift; fo kann 4ie Conjun«« 
ötion bei intromijfus nichi fugüch fehlen. Es ift kein« 
Aendernng nötbig, wie Beck richtig einfah; Der - 
«adenk^ aftt Alt jeidet, der kamt BMch zn b«gi4(>^ * 
isen, wollte er mi'ch tödteir. ' Man verwändld - 
iSatz in directe R^de, fo wird quam veuiret düs Par- 
ticipiom PräXenm und Imperfecti werden. Ich glau- 
He , daf • Beek ;di«f es mich £ages wellte > obgleiseb 
er fich et«r«t donkel aesdrüc^.« . 

' f^5) Statt re^ionibus haben die meiften *liWi4» 
fchriften legiombus^ iweiches Grävius mit Unrecht verr 
ibeidigif cle et weder v^f^rebmt^ noch Romae pa£st. 

' 1 94) 'Die alte s Lesart "war r^er^; «bar alte 
Handfohriften Beben iulfenkas weleltes man dal^ 
mit Recht vorgezogen» » ^ 

Iis) Fauftus Sulla ^ der Sohn des Dictator Sulla, 
'^ir nach dem Teftämente feine» Vaters verpachtet, 
min F«chterlpiel zi» geblin und halte vnXet|n P» Stilia , 
das GefchäfFt aulgetragen» ih'ni eine Truppe yfui : 
Fechtern anzukaufen. Da diefer den Auftrag aüs- 
riobtetef gaben leine Feinde ihoi Xchuid« dafs eic dis 
Fechter^ iim Mord' und Aufruhr zu veranfulten » ge^ 
.kauft habe;' ' ^ • 

136) Die Erklärung, 'welche Schütit ^oÄ/wrtiir-' 
. |»^i/iMUgiebt| kaim niclit die richtige lein« Ec^er- 
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klärt: rfi> linder die/anigen Fechftr gemifiJU wurde(t ^ die 
Fauftus fchon hatte. W)e kann dies die Meinung fein« 
und was foU die Bemerkiing, wozu euch das Fol- 
^n^p^ nicht dit garingCt« Ver«nlafj(an§ gttfbt ? . Xnr«!*«} 
jßon^re heittt hier «inmirohea , aber in die Klage efn* 
mifchen; und der Gedanke ift : Man hat ron den 
Gladiatoren, die Fauftus nach dem Teftamente Xeines 
Vaters zum^ Feehterfpie} an^nfchaffen Terpflichtet ift^ 
fiBe.VeranlaUiang zur BeCohuldigung gingen den $ulte 
bergenofnmen , weil man nepilioh Mcmffe aiic^ ta 
£nden wufste.^' V 

Lanibin änderte Arrepta eftfamilia^ Torgeb* 
lieh ^acb einer Handfebrift des U« Stephanutt In 
rnnpta e« /• Aber, die Ausleger i befoodars Manu^ 
tius, haben gezeigt, dafs die Lesart aller bekannten 
Handrcbriften ungleich beffer ift. Der Gedanke ift: • 
Idan bat die erfte befte Trupj^e» die ficbiand« an* 
^gAmh^ wie wir nnXer m^gi^ife» anqh gebrauchen« 
Uebrigens hat Ferratius Hchtig eingefeben, dafs der 
ginwurf des Gegners bis pojjfet gehe, da Maautius 
.^ie Widerlegung fchon von quae Ji effet praetermißa 
anfangen läfit. ' . » % 
. V t^s) Schatz vernlitha^* dala man leCen muffe: 

pojfet ali^/amüii Fauftut munui pra^er^ Ich fefaetlefl 
Grund zu diefer Veränderunc^ nicht ein. Auch die 
gewöhnliche Lesart ift gut. Üb man Tagt: eineandre 
T/tt|»pa giebl^. das Fecbt^fpiel deS;FauftuSf oderi 
^anftus giebt durch eine andra Trappe das Fechter- 
, ^pi^l, ift ja. wohl einerlei. 

X39) Nemüch die von P. Sulla gekaufte Truppe, 
nijchüt wi^ Schütz lagt : 4ie durch die einge milchten 
ferg^Qfserte Truppe des FauftuSk > \ v ^ . 

\ ,^ 140); Mit Recht tUgte Lainbin ^ nach fed, ,Dasm 

die Handfeh riften haben zum Theil imoidia iffet, 

14X) 4^as ^echterfpiel gah. Fau Aus 9 nach Dio, 
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CafHus 1. 37, unt^r dem Confulate dies Met«11u« und' 
, Afraniuf , im J. 694, alfo erft 2 Jahre fpäter. Doch ' 
bebaop^t Caratonif das Fechierfpiel Väre Iciion im 
4* 69) gagcbmi» iftof vtjfsham Grande aber, wmii , 
Icli iilebt. Aus dieler; Stell« wenigfieiis läfst Ceh 
nicht« viel folgern« ' 

S43) 1L. Cäfar, Conful im J. 690,ii}it C. Figulas, 
y^zr der OLeim des Tri umvir Antonias i. Q*. Pompe- ^ 
jus Rtifas>^elki.£n^el des Salla Von der Tochter, C 
Metninlal der SUtiffohn des Saliä« ' 

14-^) Mit Recln ift den Auslegern Comilius nach. . 
familiae anltol^ig gewefen. Unftreitig muls der Na- ^ 
nie getilgt werden d^im jfeder hätteja den Mit«, 
kläger JCornellttS denb9n idouri^ii.*' 
^ / 144) Schatz möchte lefen: ^ihiutit fe ad ferram^ - 
\ ta muneri ferixili pro/picienda. loh fehe wieder gar^ -^^ 

keinen Grund zur Af^derung, und z>if.eifle» ob mu- 
> ixt JervU^ je gebmcht^ forden fei » um ein durch 
Sklaven gegebenes Glediatdrenfpie! zu bezeichnen« 
. Munere fervili heifst in dem GefchäflFte eines Sklaren . 
oder aLs ein dienftbarer Sklave. Die Gegner warfen.^ 
dem Sulla vor« da£s er iich zu GefchäiFten habage^ 
braoohen laffen % iroza Wen fon ft nur^ Sklaven «n g«^' 
Inrauchett pSegte« Der Umftand , ' dsrs nachher an*« 
geluhrt wird, Baibus, der Freioelafrene des Fauftus, . 
habe das Gefchaiit belorgt , beweilt hinlänglich , dals 
' hier Ton keinem, ehrenrollen Gefci^äftte die Bede fei* v 

S45) F4lfch wird der Name in «iniglsn Haind- ^ ' 
* rchnften durch 'C/iicfttr bezeiebhet. Diefer P. Sittius * 
war ans INuccria gebürtig» und entfloh als Beklagter, 
ohne den Ausfall de;s Gerichtes abzuwarten» kurz, 
Yor dem Ausbruch der catilinarifchen VerCchwörung . ' 
nach Hifpanien. Nachdem er eine Meehr fick In 
HLfpanien, zum Thcil von Verbannten gefammelt, »' 
begab ^r üch nach Africa, wo er bald dürfen 9 bald^ 
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j«Mit kkmen Kdjiig b^f de* intierii ä^hhduiige» im- 
mer -mit glOoklfehain ErfoIf(« unterft&tzte. WAlirend 

des bürgerlichen Krieges fchlug er rieb in AFrica mit 
leinem im Kriege lehr geübten Heere auf die $eittt 
dm Cäfari und trug nicht wenig zur Befiegung dtr 
V<Mtipi|Üijir In * Africa bei. Um feine Dieilfte ca be- 
Millen , gab Cftfar ihm B<ißt«ongefi in Africa « die 
er unter feine Soldaten Tertheiltc. Er verlor in 
Africa lein Leben durch die Nachf'tel langen des Araf 
bi#»' einef $ohjM des Menalfet, in defCen I»ande «r 
B^tsitiiKen ^halten .hatte. Auch Sallulk^ Cef« tg 
nennt ihn unter den Theilnehoiern der Verfchwd» 
rung« Hier fucht ihn Cicero als unicbuldig zu ver* 
Üieidigen, wiev^obl er Mh Au^XW ep» 1^ &ber lei^ 

Tod nicbt betr&bt. ; 

146) In einigen Handfehriften findet man magna 
pecuniae ralione^ woraus Laxnbin magnae prcuniafi ra* 
tione machte |.. und in andern magna ratione pecumae» 
Aber da die m^ilteli Handfehriften peetutiaif nicht ba* 
beu t und diefcnigcn», die ei haben» nictbfc tn gleiciiar 
Stelle; fe hat man et mit Recht ausgeWiorien , da re^ie 

fchon allein für ratio petuniaria gebraucht wird, üe- 

brigens hieXa der hie«: gemeinte li^^ig von Mauritaaiea 



147} Veri^. II Cef* f. 

148) Die gewöhnliche Lesart war mandare^ wel* 
ches Lambin nach einer Handlchrift des H. Stepha* 

in ^mamaißre veränderte» worin ihm alle Tpi^teni 
H<»Fm«g«ber mii Recht nachfolgten» wiewohl «1|e 
jftbrigen Handfchrifteo t >t Xcbeintf manäart ha« 
ben« 

149) Lambin fand in einigen Uandfchriften : fi 
iA\Bifpänia tutimtum iffet Xtatt turhaiwn tffet, nbd hielt 
die£ft Letart far, Mfler^ aber davin muftte'man wbhl 
auch il^f]9<ielam lefen« ^ . * - 

(5) .•■ . ' ,; '■ • ) .' : V . «7 
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156^ 'Mit R«cbt haben die Atisleger Iäbt AnfloCif 
g«]ioiiiiii«ii I - wittwolil Erne£ki iioh th^r, ^Ikwimt wm^ 
,dert« dais er hier Scli^!«rigkeiten fand; Denii . 

foH der" Einwurf des Torquaius, man mag nun haea • 
ifi/a aui Unruhen^ die in Rom oder in üilpanien er» 

' T9gt wvJiißn^ beasieh^n? Du Verfitche, ivelcbe dü(i 
Attftleger gemachi bttben« dar Stalle zv^ HOUfm- ^d ' 
kommen, Und gröfsten Theils unglücklich ausgefal«^ 
Un. D^nn man mag mit dar edit. Med» lefen: At ipfm, 

'(fc» Hifpcinia) p, f, f, u. c, agebatur (ßÖLT asitabc^tur)^ odec ' 

mit Lembio: ßne uUa coHwne oder 'cßiwita^jutmf odet , 
mit ScMtt^ ßne illd eommhetione {i* e, finm iUa cum Jtfir^ 
fpania cüULuncüüiie ^ ut nihil 43p i::^ ^ff^^-y Siccium in F]ifpei^, 
niam mittete^ wie er fonderbar genug erklärt)^ fa . 
wird dadurch die Schwierigkeit nicht gehabt. Bl^fi 
Lallemaiid vxid der Ccbarfiinnige Garatoni haben hier 
Wahrheit gefehen. Alle Schwiarigkeit Tällt we^f * 
wenii man mit diefen beiden Männern an, wie man 
auch in dem barberinircben Cod. über at gefchrie* 
Imbu fifidet ftatt at liettt unk den Satz nicht eis eitan 
Einwurf det Torquajtüs, fo'ndern als Gegenfrage Ton' 
der 'Torausgebenden Frage betrachtet. Mich wun- 
/dert, dafs unter fo vielen gelehrten Auslegern nicht 
eiq,er beinerkte« dafs das vorausgehende utrum ein oji. ^ 
nothwendig macht« Cicero- Jragt nun: Wollte er 
den Sittius nach den etitfernteften Ländern fehfekett ' * 

(^utrum Sittitim voluit amandare in ultimas terraSy quo 
e/c«))'um delto^leicbter feine Unternehmungen in Rooi 
au$«aful^reii«-wenn Unruhen in Hilpanien enlftandlnt, 
wären? öder.(a<t) wurden diefe Uifternebmungeii , 
felbfti fowohl in/ Rom, als in Hifpanien, ohne eini^ 
ge Verbindupg mit einander betrieben? Steht nun 
/ night alles in fchönem Zufammenhange? Ob Gara* 
toni auch, Co erklärt, weils.ich nieht. hmite ipf9mulk\ 
Ijezogea werden fowohl maf dan wäa is-Rom«« el« 
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was in HifpaDieti gefchah. Gräfius meint Iv^Uidb^ 
M$ jdafcnals id UiTpasieir ^l^t/ rnliig gew^eii fei; 
mhär mus Apfüan,'* dm ' heU, w. 1, IV, 54 wiffcn wir, 
dafs Sittius ein Ileer in HITpfthien fammejte,. mit wel- 
cbem er in der Folge nach Afric^a übarkut;^* XJjuk 
wirklick Unruhen in UiTpanien.^aren^ ode^ mchtj 
4eraaf kömmt les nlcbt an, - Genuf; man traute dem 
^ittius feindliche Un Ltruehniungen in Hifp^nien »u,". .^ 

151) Lamhin tilgte verißmile n^n^ ^^^^^ ' 
gut die HandTchiriften;' und dmi^etidum 'arbitruretutt \^ 

. pa&t nieltt gut «u dimitteret ttm -Ende der Periode, 
wenn der letzte Satz von aroLtrareiur abhängen foll. ^ 

Im Kriege mU den Bund^&genoXfen Idieint 
Nttceria d^n Römewi treu geblieben tu (ein* , 

* 155) Dai keifst: Sittiüt glaubte fich nicht fd 
nahe niit feinen Gütern verbunden, dafs er die/^ V^r*' 
bindung durch Verkauf nicht aufbeben if^onnie« , VetH 
wandtfchaft aber kann nickt anFg.ebf>ben, werden« ^ ■ ; 

154) Pompeji lag in Campanien*, night weit von 
l^eapel. Diefe Stadt wurde bekanntlich, fowie Her* 
culaneum unter dem Kaifer l^itus , durph eilten Auu 
bnaoh des *VeruV<, Terlcdüftet« Die Pampejaner wa- 
ren um einen Theil ihres Gebietes beftraft worden.' 
vnd P. Sulla hatte als einer der Triumvire eine Co- 
losie dorthin gefülirt« • Zwilchen deü Coluniften und. 
^Iten Einwohnern waren Streitigkeifen über da« 
'Sdtomreofat entrtanden. Diefe Unruhen dort erregt 

zn haben, um Beb gröfsern EinJ^uHi zu verlohaiFent 
belchuldigte Torquatus den SuUa, \ » ^ 

• 155) Pör duifidio, welches die Hindfebriften I^a« 
beAf-mntkmarste Lambin difcidio^ welches Gruter und 
'Grävius in den Text aufnahmen. Aber disßdio ftiuUpt • 
betfer su dUJsi^ik^'^^ wie Eraefti riehtig bemerkl« 



Digitized by Google 



2%tr , Refje für dentPu|}lius Sulla. 



s 51^} SUU : tgtwji eonfervarique Terbdlerte Aldvr 

Herausgeber annahnfei^. Aber die Haadfckriften hä» 
ben die erttere Lesart ^ und nach Prifcian haben dkm 
, Alfen #mr niid Wot^ ench pafiiiriloh gebreuoht» ' « 
157) Die Lnftgänge üiid mlleiebt S«ti1eiigtage, 
welche die Pompejer, wie es fcheint, für iich be- 
halten wollteji. Uebrigeas war die alte Lesart de am* 
kühna.^ w^0lie» ebeir nur in Einer Hendfchlrift ge^n- 
deii 'wird. ' Hutten nehreü» HaiidrehrtltQn 'diefo üt« 
an. welche beffer zu de fuf/ragüs zu paffen fcheint j 
fo würde ich üe vorziehen. ... 

' sst) Nemlt^ die Umftähde des r^mUbhe» Stea* 
tes. Oruner liat dße Stelle nifsi^erftandeli. .^ttmi 
lieft man aber wohl popuU^Romani fortuna ftatt rei- 
jpublicae fortuaa^ JBeide Benennungen populus ^Rom^ 
und resptUnlica^ wurden« beinahe auf gleiche Art in 
den Handlebliften bezeichnet* • Di^itumgrit fftr <N« 
viferit bat Gruter «nach dem erf. Cod. wiederher« 

,gc£tellt. , \ ,^ 

.159) Um nenlich jenen Vorfohiag mit Oewaft 
llnridilafietsen. Diefer Vorfeblag betrat' Aie Wimi&it^ 

berftellung der alten Strafe für ; pflichtwidrige Be wer« 
bung, die vor dem nächften Gefetze gegolten. 

it6o),In ^iie ferne dieler X. Cäoilioa MettUo^ 
Velkstribün iatt J. 691 Brader des Sulla genlnni; 
^lirird , weifs man nicht beftimmt. Entweder rtamm^ 
. ten bjeide von Einer Matter, aber von verfchiedenen 
Vlltern, oder Meienm v^ar dnrob Adoption in: 
"Oicilifobe Famiße übergegangen. • . 

161) Für confult^m voluerit gab Grävius nach den 
codd. Franc, i et % und der edit, pr» eonfklere vpluerit^ 
welebec cnob Oaratoai- billiget ^ und OniiielBiiait 
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febim gemuthnialstthfttuv dt nmu iSac eoftfMUmn- 
Mch eonful effe in dm Hancirchriften Hndet. 

Tarnen wor cum republica^ welches in ^eh« 
irern Handfchriften fehlt, tilgte suerft Gränot» ob« 
'leleick Grntier 4t Xclioii; g«ti}g« w&nfchte. ^ Grftriiit 
: folgten' Ernefti , Beck nnd Schot« mit Hecht. 

163) Das heilst: bei der Anklage des Cäcilius ilt 
✓«s befoadeti^ kttf den Salla abgerehepi ihn ni^Uob. 
.«Ines Vorbreöhens verdächtig xtt niaehett* ' * 

164) Sowie die Stelle in unfern Ausgaben und 
in den xnellien llandlchriiten lautet, giebt üe keinen 
Sinn, und die Ver£uche einet Lantbin, Pat^tagAtbixs» 
Ferratiaii und Urfinni, dar Stelle xn HüijFe so kona\ 
men, find sn'willkührUcfa, als dafs üe der Beachtnog 
Werth wären. Um aber nicht etwas ganz Suin]ofes in 
meiner Ueberleuung znrncksugeban, ' bebe ich naob 
der 'Lesart dberChtKi» welche' H, Stephannt in feiner 

* Handfchrift gefanden haben will, obgleich Oiruler 
zweifelt, dals irgend eine Handfchrift üe (o gebe» 
Sie lautet Ib: prümun CaecUius^ qui id prtomlulgavit^ in 
^uoJratrU cafum levare poffei:.» quem quta rps im^atof 

'midehatut voluifje ffhfcindere^ ut defißeret , Sull^ rt^ct^ 
repreheudit» Doch verdient auch der Verfuch des 
FerratittSt die Stelle zu verbefton, einer rühmlichen 
Erwilhnung , weil üe den Wort»tt die wemglte Ge« 

/ weit anthat. fir wollte fo lefen : primmn Caeciliufn 

qui lahorav^rat ^ ux j rater rejtitueretu^ ^ deuide Caecilium^ * 
'fttl fd ,prmnulgätit ^ u ^. U «• V» rrfc^ SuUa r^e rc« 

165) Nicht ohne Wahrfcheinlichkei^ vennuthet 
^Beck, dafs man dum faluti fuorum confulat ftatt de fa' 

litte fuorum c^nfuiat IfTen anüff«. Ut aber die Lesart 
nnYordorbeot b mab 4§ Jahom eonfiUere fo. Tiel^be* 
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liqh mit einem abdern), wie Beck bemerkt* 

XtfO ^'att fct ebat gab Lambin nach (den memmi- 
fcbea H«hd(chrift€& ^mißtrebats* aber -diefes fdmmt 
nlÜit zu fuptriorihM iegikis^ 'Wodurch nicht di« Iptx» 
ten Gefetze, fondern die den letzten vorbergehendent * 

• gemeint werden. Ferjre potiuim beiist Strafe briogen, 
«Ifo Torfcblagen» Uebrigent war das. Ictzle Gefetz^ 
wo^ujrch SuUe ^ TeroirtilveiU wurde ^ das calpurmfclMi . * 
fom JT. 6g7, wodurch der Verurtbellte der Senatoren« / 
n^ürde und des iiechteS| üch um Ebren^ter ZR be- 
werben f -beraubt; wurde* / / 

^ * 167) Ntf^e/i fash Emerti Mt Jt^Aäthüg^.^mü 
Scbölz tilgte es, und möglieb ift. es^ dafs es durok 
die Anfangsbucbftaben des folgenden Wortes in dea. ^ 
Te^t kam. Da es ücb aber ewiger l^2a£sen er|üärea 
läfst) wenn man ficb nazti ^nuper nnd Juperiaribus Ugi^ 
lur ein Comma denkt • fo habe loh hjoht es auszalal^ 
len gewagt. Denn wirklieb folgten die Gcfetze über 
l^iohtwidrige Bewerbung fcbnell aufeinander« 
/ / 1^9) Die S^äiid«« welche den Gerichten yottvü^ 

.deti j waren feit dem anrelifchen Gefetze Fem J. ' 
Äe Senatoren 4 Ritter und Schatztribunen« '/ 
1^9), Die Woirte L. CaeciLii nach v«iiam fcbeinea 
Beck'anft^fsig, undtBohfitz tilgte.ifie« .-Fehlen kdniyte» 
£»^freil2ch r ^b^r auch ohne Hlndernits liir die I^ede 
fteben. 

170) Die Handfchriftea .tiieten^.bel 4i«Xer Stellj^ ^ 
ijne ilAenge Terfchiedener Lesarten« F&r pofita giehl'' 
'4md» Etf, depoßta , welche» Oaretoni i^et , und fnr 
]^opulum Rom, latutt haben einige relaturu Die andern . 
ivinlolen Abweichungen «nauiührjQXiit halte ich iür • 
WB^hig« ^ Die- "^äit, *Ven«t^ /ec^'nnd Med. g^ben ^/^ni 
' potf/i^a; 'mm^Hom poßta efi in fenßtur rogatio laia 0ft9 
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9um ia Capit. etc. Edit. Vicf..'^ fiirri eoepta^^ numquam 
pofita ,eft in fenatui populum Rotruiaum latuit» Gräfitfs 
' balt dift Worte pofitn eft iir fenatu ittt^ populum Rom. 
hUuit foF' mächt , weil 'er nicht begreift, was panere 

% 4 

oder deponere hier bedeuten folle, inuj wie ein Ge- 
fetz, das einige Tage ausgelteilt göwelen, dem rö» 
/«aiMieii Volke ^verbor^en bleiben- geHonnt habe» 'Ga- 
ratoni tilgt populum Rom.' laiuit^ und lieft die ^nze 

Stelle f o : de])ü(ha (A. e. abiecta aba'ictnre Caccilio) eft 
4it fena^u^ reiaturi cum in Capit, etc. Aber die Stellung 
des rolaiMri milsBlUt. Ich beruhige miph, 'bis etwas 
befferes Uber dlefe Stelle «aotgefnacht Ift, bei der ge** 
wöhnlichen Lesart und. der fcharffinr^igt-n Erklärung, 
•f3ie Beck von derlei ben giebt. Po/ita lex eft helfet: 
jda^ Ge(et^ . wurde- verh^deh, Eb^n lo wird ponM 
•gebraucht pr. P/oa«. f 9 f 71« Dens 'r5inif«hen Volke 
(d. h. dem 'Ganzen des Volkes, nicht einzelnen in 
demfelbea) blieb der Vorfchlag^ unbekannt, weil er 
Bar ^iäg^ Tage effentlich ausgefteUt war,^ uad in 
den Comitieii nicht verhandelt wurde« 

^171) In der Worlftellung; et id mandato SuUae Q^^ 
Metejias praetor fe loqui dixit , SuLlam etc, liegt , glaube 
ich> etwas rauhes,, d«i8 wir bei Cicero n^cht ^wohnt 

\iln,d, welches blols £me£ti ^gefehlt su haben fckeikfei 
,der' id getilgt wiffen wollte. Ich glaul)e, dafs nur 
eine Verfeczung der Worte AaU haben muffe, und 

. »dchte.lefeii: M»ttUu$ pnusl^r dixit t SuUati^ iftam 
rogatiomem^^de fit Jmrri'noUe , e/ id^ manßUao SuiU^ fe ioquii 
INach diefer Lesart müfste man überfetzen: DerPrälor 
Metellus erklärte» SuUi^ wünfche dlc^en Vorfchlag 
Xeinentwegea nicht gethan ; . und xwar nach dem Auf^ 
trag» des Sulla fsge er diefes. 2£>och habe ich die Let'* 
art zu ändern nicht t , weil auch die gewöhn- 

liobe 4icl^ einiger MaJUen erklären iäf$^ U.ebrijgens 
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Ip'Mtr mit dem Afranius ConCul w^r. / 

171) Lambin gab nach dem cod, des H. Stepbanuft 
• r^mJuUa ftati de r^pMical welobe erhere Leserfc 61^ 
.retoni f&r einzig wahr'hieU, und Soli&tz in dep Teacb 
aufnahm, ohne zu widerlegen, was Beck (Ja gegen er- 
innerte. Dats Cäciliu^ ficb dem Belteu des Staetet 
gemäfa betragen hebe, wird je euch im Fblgeodeii^geK 
legt. War um foll Cioero es doppelt geCagt haben?.- 

173) Das hier gemeinte Ackergefet« ift das Tom^ 
Volkstribun Kultus vorgefchlagene, gegen welches Cii» 
WO drei Reden hielt, c|ie ücb noch erhelten heben* 

174) Die' kandrohrilten foh wanken bei den Wo»* 

ten : quis tarnen noftrum zwifchen tarnen und /«m, und 
zwifcben noftrum und ve/trum». Ich halte mit Beck 
tarnen für neehdrSokltcher eis tum^ weichet Ernefli 

Msnd Schilt« nech Grävlae irorziehen« Tomen ift din 
Ichwerere Lesart ^ und Ichelnt durch die meiftea 
Handlchrifteu beitätigt 9u werden« Doch a^icbte ieh 

'mit Lern bin Heber teit«<em lefen« 

175) Schütz vermothet, da(s man leten snOrTe: 

tumultum nohis feclitionesque affercbant ftatt metu)n n. f. a, 

^Aber warum ^ <Man kann, ia im Lateinilcben lowohi 
mf^em. Mfftrre^ 9X9, fiditiäem adferre lagen, obgljSt^ 
des Wort mit beiden W5rt^ verbunden nidit gleieb#« 

Bedeutung hat, und wir im Deutfchen zwei ZeitwÖr-' 
ter gebrauchen mü££cn , wo der Lateiner mit Einem 
ittsr eichen konnte. Auch kfunn vielleieht Ein Zetiu. 
wort genügen, wenn men überfetzt,: verkändätem eeii 

Schrecken undt Aufruhr^ denn meius, heifst nicht hlofs 
'Furcht, fondern auch Urlache zur Fu^fcht, Schrecken, 
^s» B. Li«« go, t|; quia Huilju ia praphi^uoJSii hmfUum 

meim* ' • ' • \ ^, ; \ 

tfSy Pompejus war damals mit dem Kriege ^e- 
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dm MithridaM , in AiieB Mcbijf {iget. Um m^L 
dete jCio^ro 'darein einen Brief» wae in Rem vo^^ 
gangen war, und wie verdient er üch lum den Staat 
gemacht habe. Dielen Brief Tcheint Cicero , wahr« 
Xoh^lnlicb '«(eil er vielen Fleils daranf verwandt 1 und 
fein Verdienf% denn in ein' glänzendes Licht gefatst 
hatte, zur dlTeiitliehen Kunde gebracht zu haben. 
Der Brief aber, wie wir aus pr, F/a«c. 34 fchiiefsen 
können 9 IcheUil nicht den glinTtigfien Eindruck auf 
Pompe) US gemacht -zn haben 9 der ^ durch Cicero vteb 
leicht verdunkelt zu werden filvohtete. 

177) Die Meuiuiig der ganzen Stelle ifc folgende: 
Hätte Torquatus den Sulla beschuldiget, da£s er fei» 
nen Vater, den eltein Torquetna« hebe tddten wolleoi 
•um ficb felbft dar verlorene Confnlet zu verfcbafYen; 
£0 würde die Befchuldigung einigen Schein der Wahr« 
beit haben. De es ihn eher befcboldigt» inr habe den 
Confnl Terquetna tddien wollen, nm Catilina das 
Confnlat zu verfchalFen^; fo verliert die Befchuldigang 
alle Walirlcheinlichkeit; denn zu glauben, daTs er 
Tbfiil an der Verfchwartfng bab|t, geTuttet der Cbar«ip 
kier def Snlle nicht«. * • 

\ 178} Schütz lieft: ajf^ineipio tt9l^d§ prhttipio »ut 
keinem andern gründe | als weil dß eben in einer an» 
de» Bedentnag lorantgegangen ifl* 

t79) Die alte Leiart war: de me aliquid ^ a^ da 
ip/o , qui accu/atus erat ^ wofär Lamhin nach dem cod. 
SUph. et de ipfo^ qui accufator eft gab» Die baffere 
Lesart, die eile . Herensg^ber nach Groter mit Hecht 
•nfigenonmen; verdenken wir dem erf« Cod.» fowie, 
im Folgenden cogit animos mentesque conoertere, > > 

j|o) Statt conatum effe haben einige Handfchriften 
fluader gnt cantemiAefiifft Bffem 

t|i) Statt ver/a/am bat «ad. S^. gr^ffkituff^ veU 
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' «lies Itärkere Wort Gatatoni ^ geftllU. Vavgl. Rofe. 

Amer. 52» 150^ wo aoch ' oerjkta mit ßra ffäta vcrweob« 

feit ift. ' ' * 

Sgl) Vcrgl. III Ca^4, 11, ' ' 

lii) Cügitaffe ift «US iem cod. Er/^Mxmgtluni* 
*fDen ; die «od^n Haodfchriften babeo es m^t. 

184) l^ie ibm nemlicli von Cetbegus. zugefügt 
wurde. 

* SS5} Dt]B meiften' Handrcbrifcen ge^n fua lum vi« 
f«, Sylvins £agt, d«Ts die befCern HandfehrSften hfti- 

' ten : non fua confuefudo ac vita. Der cod, Dresd, und 
Hs babea : noa fua confuetudine ac vita. Edit, Naug." 
giebt: Jio» fua ante aetm vita. Dafür gab Lambin Afob 
-fernen 'HandfclirlftiBii s ^coi^tuda ae' viia Ma adk* 
Diefe Lesart nahm Schätz auf. Aber confuetudo fcheint 
mir hier nicht paffend. Ich beruhige 'mioh dalier < 
bit^ der Lesart der meiften HandfchrifMo» 
' , f g6) Beck hält die Worte: ftmf^ar aüdtui,^ pttuhnu^ 
libidifiofus für eine Gloffe; aber wenn man erat Xup- 
plirt, laffea üe iich einiger IVlafsen Tertheidigen« Nu# 
wird • man femper mit grckfsem AnfsEngsbuobltabM 
fchreiben maffen* ^ • . " 

f S?) L^i^bin tilgte conatum^ wofür man in vielen . 
|iand£chriuen conatu ßndct; mit Hecht» i^anben wir, 
wie auch Schütz Mnlah», Penn €Mafm^kman,m9k 
nof emaaif ccnHmnerB n. L w« beso^ett werden.' ' Beffer 
läfst man allo alle Infinitive von foHtum ejje abhängen,*'. 
\%%) Das helfet: obgleich verurtheilt liefs «r &sh 
' nicht eblobreoken, Verfcbwövungen enzuaettebi* 

'^ig9) Die dte Lesart war cum iHius vita ukam^ 
aber vita fügte erft Victorins hinzu. Die jetzige Les- 
art cum Ulis vita?n iand Grävius in den codd. Franc, i 

Ift si *ttQd di^ ffiaterii tieraiifgeber h«be»&e nsihlUQbft 
naigeoom^nedi \j* - 
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} t$o) In itinm fireien Staate mufs diis Lebten ein«s 
*Bikt*gers, niokl von der Willkühr efnes Einzelnen ab«' 

hängen, und ein Einzelner nicht fo grofses Anfehen ' 
haben, |ials er.^darch leine Biueo^ jem^nd^n^das Xel^en 
.reiten kann*, . , . / 

191) Wo wirldi€& Yon der ^ülkohc eines Einzel; 
j^en alles abhing. . 

192) Nemlich durch die Verurtheiinng ;»regea 
.pflichtwidriger Bewierbung« v 

193) £i-ne(ü. nieint,* man mtiXTe iudicetur £tAit 
dicatus efi lefen. Aber Beck bcniftrkt richtig, dafs /m- ^ 
dicatus eß lieh auf das Unheil der Kichter beziebt| 
/die ihn der pflichtwidrigen Bewerbung Ichaldig Ci^ 
kannten. I - ' 

X94) Die pbgieich eben] lo Ichuldigi. doch der 
.Var.nrtheilung entgingen. 

^195) Das Gefetsi ilt ^hier das calpurnifchei im 
W'elohem nicht das Exil als Straf«^^ far pflichtwidrige 
JSewerbung beftimmt war. Das Exil auf zehn Jahre 
wurde er(t durch das tullilche Gefetz verordnet. 

\ 1^0 Xesart iudices Itatt iu4ioii iindet fich ndr, 
in einer einzigen Handfchrift. Doch glaube ich vä\t 
^r^vius und Ernefd, dafs he den Vorzug verdicin^i^ 
.w^ciwohl £Lch die alte Lesart ohne Schwierigkeit er- 
Jk4iren iäfsfc^ denn das aachdriipklicj^a vos fcheint hier 
Judicer nothwendig zu machen. 

■I. 197) Die gewöhnliche Lesart vor Gruter war: 

conftrt€ crimdn cum vita usquB ad hoc tempus explicata: 
^tßnk.trim€m recoj^aqfcite^ Die meiften Handlchriftefi 

und älteften Ausgaben bieten die Lesart fo: corr/ert& 
^Uan^ cum vita usquß ad hoc tempus explicata cum crun{i^ie 

rBCognofcUe» Der ecL Cod* hat; coi^ert0lQr,imBn[cttnß^ 
ttifV4,* vitäm^- oft . iifitlQ ad hoc tempui txplUmiam , cum ,cri' 

jKijne jecogßofgpfe i und diel^ Leja^t haben alle Herai;^* 
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geber«*9uf<er d«m nftiir^teo, angenimmeii. ' SI6 , 
auch mii- die 'wahre; denn aus derfelben laffen Iich 

' .die Veränderungen in den andern Lesarten leicht er* 
Uaren, Sicbütt tilgte die , Worte : eof^rU crinM cum 
vifa, veritiutliliob weil )Br das Folgende für gleieh be- 

" deutend hielt. Aber er bedachte nicht , dafs es Cice- 
ro darum zu thun war, auf den Lebenswandlel des 
Saila die genze Aufinerkfamkeit bioziiwenileD ; deber • 
die WiederbolttDgf' die leb hier fogar febön finde. 
Uebrigens bedeuten die Worte: aufgerollt vpr euern. 
Augen: das Leben, das von euch ganz durchlcbaut 
Ift. Das BUd itt entlehnt von einem anlgebblige&eii 

'Boclje^, worin man frei l^fen' kann.' 

) 1Q^J) Pofßt hat ErnfiTti mit Recht in poj(/e/ rerän« 

'dert^ denn die Heilung war fchon erfolgt. 

199) Lambin wünlchte lieber firmilfiipMm ftett/cir- 
. . iiffimum; ' Welche Aenderung indeffett niobt nOtbig 
fcheint, da Bvch fort ijjinm Ugna^ vincula ^ und andre 
ähnliche Redensarten, worin /or^a Yon leblofea Din« 
gen gebraucht .wird , Tcir kommen* 

' aoo) pie Mteften Ausgaben bieten iUftiUmr* oder 

tiefer uit ; aber die edd, lunt. Aid» f\ Man, und andre 
' haben deferuerit, Grävius gab wegen der Gleicbför- 
snifikeit mit den folgenden Zeitwörtern «^e/irree nach 
däm. eod» Fraao. i • Aber ärferuerit T^rdient den Vovw . 
zug, wiewohl die Handfchriften diefe Lesart nicht zu 
geben Icheinen. Die Veriäirchung von deferuerit in j 
deferUur und dejtruit war leicht. 

V s0i) Das beifsi:' derjenige, der'din FöHemilgea ' 
leitet, weifs nach feiner WillkQhr durch den Grad 
der Folterungen jedes Geftändnils .zu erpreHeUj tl/^ 
"er 2u hören wünfcht, • ; > ' 

sös) Hoi&iung, bald Ton dtfn Martern befrA'sii * 
werden 9 madit 1^ dals man die Wahrheit nach dem . * 
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Wanfcbe des Foherers vcrfälfcht; die Furcht aiser vor 
d«D Marrorn , rlafs man die Wahrheit nicht rein be* 
fcoimt. • fitgeeUicb-ioilie «i.alfo b#i{iea: die diirch 
foltflnmgcn evp#«Di|eii Bdteiiiiiiii£b werden verlsl^t, 
von der Hoffnung, gefch^ächt durch die Furöht. ^ 

303) Das heiUt: lo genau geprüft und erfprldii^* 
■le dli^' Wahrheit nur ioiner dttrch FoliervogAa es^ 
forfciit Wiarden kaan. ' ■ 

204) Wenn die Lesart richtig ift, fo mof« der Ge» 
danke fein: verhindert , dafs die BiUen nicht dariui^ 
deik d«r LeihentwaHdel nicht geprüll; wird« eine Zu« , 
finefat for ihre Verbreeben finden» Dehn wlt>d der 

y 

Lehenswandel nicht beachtet, fo können die fiöfeii 
üch leicht fchützen. Xambin wollte perfugio Itatt per» 
fygia }e(«iii fpwi;» man- lagt okftruere lumit^ibiu^ m% 
deaa Gedanken: bauet vor, dafs die lUioblölen fick 
nicht durch ihr voriges, Leben vertheidigen können« 
Aber durch ihr ?origes Leben lUMinen üch ja in. liei^- 
nein FaUa die Bö(en vertfaeidigeiu 

aoO Lambin geb gegen all# Haadfefatiften 041/00^ 
haec ad poenam , und auch Oaratoni und Schiit^ mei- 
nen I dafs die gewöhnliche Lesart hart fei« . Aher 
da in ^ ^är gmien verhergehMden Periode mit todol 
Lebenswandel die Rede ift, fo gleube 10b mit Beckg 
daÜB vita ohne Härte fupplirt werden könne. * 

306) Diefe Worte, wekhe in 4en HandfohriAfla 
m Qmter fehlen,- ünd ans. dem erf. Cod. kiazuge-^ / 
konunefi» In der rehfitcifohen Aufgabe fehlt das drit- " 
te grave am Ende der Periode, und ich weifs nicht, 
ob es durch die Schuld der Drucker | oder mit' FJeile 
wegge^worfen ilt*. ^merkt wenigfteiis ilt dar&bev 
9iohts« . 

* 207) Statt conceditis gab Gränus eoncedttiif ^ wie 
mehrere Handfchriftea habea^ 'ttA4.l«enbid muiboiab« 
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te« Aber concedUis i>XmmX. am beften zu den TOraoi^' 
gehepden und nacbfolgendea praefintibm^ 
*' Vos) £rprdltalig«ti ^6gtü:,*W^ti0 CatÜinal 

^ ' nach feiner PrätunF^rWaltttirg lö Aüric* toh Clodi«** 
angeklagt, im J. 68g, unter den Confüln Lepidus und. 
• Ttiltoi nach SalU Cat, ig; aber die SacJie worde 
' tt^t tmlev • dem Cmifulate des TorqaAttis und .Cottas • , 
• , > wie wir aus diefer Stelle fehen, Teriiandelt* ' Catlx* 
lina wurde losgelprochen | well fein Aukläg^er ücb 
katte befteeh«a laffeo. « » 

sd9) Die etTt« Verfcbwaruiig linid grade Att* 
Zeit ftatt, als des CatIHtia Pro^f«^ W^e« * f^rabtef - 
" ' Erpreffungen bei den Gerichten anhängig war, gleich 
^ .Haobdem Sulla und Autroniut wegen pfiicbtwidriger 
Bewerbung waren ferurtibeiU worden» iilfo noc|r ao». 
>Eiide des Jahres 688- r ; . . 

axo) Das andre Gericht, das hier gemeint wird^ 
.^ift ohne Zweifel daijenige^ for welchem Catiiina des . 

M enchelmordes , weU-er sn den Zeiten^ des Salle H««^ 
' le Unfcbuldige gemordet beben follte, von L. Panllus 
. , angeklagt wurde, uhlcr dem Conluiate des Ciifar und* 

Fignlns m J* 690« • ' ; - 

^ tU) Die alte Leüsirt Var: fta^ üU rei de peimtHi^ 

repetundis prima. Aber die Worte peouniii ^repetun^- 
' • liix fehlen in den mcirten Handfehriften; und können* 
- ' nidbit Sobt lein; ; denn priiina besieht fich nicht au^ 
' das Genoht wegen Erpreffungen (wel<:§ies Lambh^ 
\ nicht einfah, obgleich er de pi rff/^. tilgte) rnid atrcll^ 

nicht auf . die crfte Verfcbwörung, wie Maiiutius und 
^ ' Beek meinen ^ Ibndern auf die erften Nachrichten, die 
Törqoatus- Ton einer Verfehwömng erbfcjt^ denn p\ifß^ 

, ea cognorat aliquid und prima res no'acben dio OegeiT« 

fätze aus.^^^ Alfo yi« pr'ma res valuie beltsi: wenn die 
' - erlt^ il die frAtmOi^obon im. Coofii]»i« empfangene^ 
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Nachricbt ihn beftioimte , nemiich den CatiUaa vor 
\^ein «ild^rn G«riebt«<iiicbt «o unterlt&tzeii', • ' ' ( 
1 1) Diefe WorÄ , welche Brttefd mdtkt zu ifer^ 
ftehen bekennt, hat auch Bfeck unrichtig verltanden. 
Denn er erklärt; die neue Verichwörung mulste au& 
den-Torquatus eilten .irie} ftärkera £ioiirttck maolien^ 
Als fene alte; Ab'er et ift Irier nodi immer ^on der 
erften VerfcbwÖrung die Rede^ wie der Zufammen^v 
iian§ iinwiderfprechliob lehrt. Die zweite Verlohwö^^ 
rang wurde erf t ^egea das Jabr 690 bekannt» als dißi 
cönfblarifoben -Comitien Heb n'ftberteii; deoii'fontt 
hätte Hch ja Catilina nicht um das Confulat des J. 691 
bewerben können. Cicero rechtfertige die Coatula* 
ren» w^lebe .dea Catalina euob bei der Anklage überT 
Meneiebnord tuiterftfttzteo , vnd ' der Gedanke ifti 
Wenn Torquatus Ipäterhin genauere !Nachrichtea 
^ber die Vericbwörung h5rte, als er in. der .Zeit 
wnülte^ da er deniCatilina bei Heiner, Anklegi» wege» 
Erpreflangeit Tertbeidigte, und diesbälb bei der swei^ 
ten Anklage nicht unterftutzte ; fo raufs man den Con- 
lalares» die weiter nichts über die Sache Ternom- 
mmvL hatten« Terzeihen, da£i £e den GatUiita aucbt 
bei» der zweien Anklage nnterftatzten. Wenn aber 
Torquatus nichts anders gehört ^ als was er fchon vor- 
her gewollt: üb bandelte er nicht confecioent, wenn 
dem Catilina feinen B^iftand entzog; denn diele 
Verfcbwdrnng (die' erfte nemiich) diirfte jetzt, da> 
. Iie fchon beinahe yergeffen war, keinen ^ftUrkera 
Eindruck auf ihn machen , als da üe eben gefchebea 
fehi loHte» Der dnzige Mi^ntini ift- dam Wefenu 
linken ntfeb in den Sinn diefer Stelle eingedrungen. * - ' 
tt}) Die Ausgaben und Hand[chriften fchwan* 
ken Zwilchen atteftantem memoriam und atuftante me^ 
unrie;^'. aber di# erftttre Lesart ^ die leicitt mnftsIhM 
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konnte ) kann nicht ^ie richtige I^iiu Warum Lam- 
bin d«rcbaits md :t«fiaiteUsm mßmori^mhlt^ w^Ule« 
' ^nd auf diefe £iD9iidattbtt ^in^fo :gtDf8«s Gewicht le«- 
gen konrue, da die gewohalibhe Lesact fp klar und 
£ohöiiUt> hegreife ich nicht* y , 

at4) Wie der alt« Torquathg. . 

915) Lembin lilgte ia bei Aaa /M&tfß eonvictuu. Aber 
diefelbe Conftmction kömmt tot c^c inuent» II, 10, ja 
und TacU. Annale XV « (lucht XIV» wie ii| der bindui« 
feben A«fgi|b« Iteht) 44. . ' 

tt6) Manvtlec aaboi die Worte tifOiiUbh<; ick be^ 

greife nicht, warum .'' Schütz erklärt grave durch' )ä- 
Itig (mo/e/him)^ oifenbar gegen Ciceros Meinung. Wie 
kennte itt'der Erklärung: leb wJird»liiobl rertbei* 
'digen, winn er fic^ veridbworea bitte! eine Aewee* 
liung liegen? Nein der Gedanke ift: mit grolsem 
Nachdruck und Gewicht könnte ich dieles erkläreoi , 
wte ricbdg ein(eb. Del« dies der wehre. 8le# 
lel, erbellt ans eilen, wet Cieere^btncafügt, Uta feiii 
Anfehen tot den Richtern zu erhöhen. Auch die 
Worte quod non auctoriUUi affunmm , fud pudori mm. be* 
ltiiti|;en dlefe £rldftnuig. 

ai7) £mefti geb nuliius ttmtt'mMlU» mttik rniiu IV 
ntt, und einer Hattdlchrift. Aber die andern Ausga- 
.ben und HandXohriften bieten mäUi$^ welfih^s ebenie 
gut ift. . ...» f 

tig) EKe gew^nllebe Lesart Ift:* de ivP« AiIAm. 
Da diele Lesart keinen Sinn giebt* io haben die Aus« 
leger auf natu (oacb eiaem eltw^jOod. 4leaiMibis)|| 
auf .ceecare^ieee oder 'coniuratwtiimt erJmine fcatt fHN 
ratben* Ervefti gab de repuhtica P. Sulla e rism etc,, 
und verband de republica mit iätwis ; abcjr fühlte zu- , 
gleich, dafs iV Sm£Ui€ rwm siebt figitcb^ iam mmm 
Vurbre^'n idae 5ull|i . ^t«adeö w^irdeii f^Saaäik 

' r . 

' ' - ' ,% ' - ■■■ . i I- . 
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Beek .md- Scbü^z gabeiKnack elnfgen alten Ansgabclii 
unfi' Garatoni: de Sulla ^ welci^es auob . mir dsä 
riohU^e Lesart Icheint. 

ti9), JfiAaa vefgU 5V Cai* 6^ -wo derf«1b«. Gedanke 
«eitlSufilgar aosgefubn ifc 

aio) Ernefti moclite habehit ftatt /mÄe^ lefen , und 
Schütz änderte fo. Ich rtiinme nicht bei; denn es i£€ * 
,Toa dep AusseichiHingeii iiiid Trofimitlela die Rede» \ 
'die Sulla )etzt nach feiner erfteii Vei*urtheijun^)iat. 
Sart'nachher FutüYa folgen, macht nicht« 2ur> Sache* 

l ■ ♦ 

an) Nemlich durch das Gericht über pflichtvyi« 
^ige Bfwerlvjng^ 

. t9i) Die Lesart fanfiYce/erik rtatt/«itirf\geeeri> gab 
Xainlm ztierft vech den Hirtodfchriften des Stej^hanoe 

und Pithoeus. Alle übrigen haben die andre minder 

st)) Der Kedner xeigt auf den Sohn des Sülle* 
-994) NeiBjlich weged faiaer Loslpreehung durcli . 
Ae Richter., \ 

315) Das Marsfeld ift gemeint, wo Hie Ehrpnftel- , / 
Jen vergeben wurden, wo fein Vater nichts meh# zu 
lioiFen hatte; Auch ift das Marsfeld ▼ielleicht d^halb 
{|en((nntV weil die jungen Leute dort in kriegerifchen 
üebungen untern chtek werden. , 

216) Fiir jnifera gahLamiMn Tnijerrima ^ aber ohne 
JHandrchriften. Auch fehlen die Beifpiele nicht, naob 

^welchen Po&tivns nnd Snperlati?ae. mit einander Tet' * 
4inin4en ^erd'on. 

- 227) Blitide Begierde heifst Begierde nach einem 
<?ute, das un&glänzend fcbeint^ von dem wir aber nicht ^ 
"wiifeat dkCs es nnif zum Verderben gereichen ic^erde« 
Sit] Erneftt wänfcht reUetus ejjet in rtlietutMrai 
Ivef^ndert, Und Schute nahm Ertieftis^ 'fimehdation. ' 
»die auch Beck zu billigen fcheinr, in den Text auf. • 
Aber ich. labe die 2^ oib wendigkeit dieXur Emendation 

; (S) . • , 18 • ■■ ' ■ 
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siGlit «m« Man wergMche mein« Ueberfatzoiig, XMr . 

fiatz ^ut cui etc. bezieht fich fchon auF die pegenwär- * 
tige Zeit) wie die foi^enden Sälze, und der Gedanke ^ 
ift:^Bi ii^ k«iin Platz , übrig /Qr «in neua« Ufiglöck». 
Und w^nn dias dar Gedanke ift, fo fteht dair Conjus» 
cti^r des Impcrfect ganz richtig, S. Spalding mii Quint» ' 
inft, orqt. I, 8, 5. W-ire eine Aenderung nöthig', fo ' 
wn^de ich ej'fet lieber ine/t^ als in erat verändern; 
"itnlL'effit und Verden } oft in den Handfchrifien - 
Teriifechf«U« ^ , ' ' ^' 

' " Jiv) Diefe Stelle j^ehört in Riickficht auf die Er«' 
kjarung zu den fchv^ icrigften , weil wir 'mit dem In- - ^. 
rhalt der alten röroifchen Qefetze zu wattig bekannt 
jfind« Erne(tia und Gfratotiis JErklärnngen weiclieii 
'febr. Ton einander ab» ' £rneftis^Mi»hiung ift dieb» ^ 
Nach der erftcn Lofung der Richter beliebte demTor- 
qiiatust einige vo^ den durchs Loos erwählten Hieb« 
item zu yerwerfen » velcbec fowphi dem- K^dgar t |ilt 
denk Beklagten frei ftand; Ec fchetnt die' jHeinnng^ 
giewefehVcu fein« däfs Torquatos die Verwerfung der 
Rithter nicht verlangen wurde, weil die ausgewäl>l- 
ten lUcbter den heften Ruf hatten, aber plötzlich . 
veränderte er' leinen £ntfchiu£i» . und Teriangte 
Verwerfung« Deawegan Tagt Cicero: w fii gefckehftt > 
wider feiii Erwarten, Nach diefer Vorftellung rauls 
man reiectione interpofita erkJären; als die Verwer- 
fung der Richter daz,wirohen gekommen war. D^tcti ^ 
'iudtces «ber find" nicht die Aichkari welche Tor^uafeuB ; 
xn^ählte; denh dies war dem Kläger ntcht erleuhCf' 
ior: dej a diejenigen , elclie , nach erfolgter Verwef» • 
.£iingf> durch die Nachioluug zu Richtern beftellt wa- ^ 
ren. lind Xo4obe Richter werden b^i Cicsero Uati oder 
«{e/ecfr genannt. Dafjs lie von den.Ankjägem erw&hk ./ 
genantit werden« ift diefar Vorftellung der Sache ^ 
htcüt iiiiiderilch ; denn ii^ werden nur in Xofei^ne £0 
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f «nullit)- di« Aakliger dU Nicfalofutig TcrUngl • . 
liaiien. - Sn Efnefti. - Garat^mi dagegen behaoptet fol« 

gendej. Nach dem lutatifchen Gefetze, nach vcel- 
piiem^die Uhterfuchung gegen den P. Sulta angeiceilfc 
vnrdti, fand gar keine Lofting'fftatt; onddeir Anklä* 
ger wtjihe nieht blcj/ts die ganze Richt^erverfansmlun^ 
londern fo^rar den Quäfitor oder Vorfteher des Gerich* 
tes. Man durfte aifo nicht blofs von dem Fr<itor ab- , 
gehen, dem etwa nach dem pJautifchen Gefetze die^ 
Vnteri'uchniig über terübie Gewaltfamkeit durche 
Lodt zugefallen wer fondern man konnte euch nach 
dem Jutaiifchen Gefeize einen Privatmann, der indel- 

itxk huhere Ehrenämter verwaltet haben muf.st^, zum 

I- « 

Vorfieber des Gerichtes ernennen. Bei diefer Unteiw 
Xuchnng über VerfchwörangN durfte der Beklagte^ ^ 
nicht, wie Menntins meint« der Kläger, einige Rieb« 

ter verwerfeo , und diefe« galt bis /um vatinifchen 
Gefetze« welches dem Beklagten nur die Verwerfung - 
derrRicbter günftiger machte* Als daher Ton|ttatos 
den Qnlifitor nnd die Richter erwählt hatte, maebie' 
Sülle -'Von feinem Rechte« einige Richter su T^rwer* 
fen» Gebrauch. An die Stelleder verworfenen hatte 
der Qu^tor vielleicht andre vorgefchlagen , und die« 
fe, glaubte mani würde üch Torqoaji|% mit feinen 
Mitklägern gefallen leftTenti^ Aber diefe wählten t fo 
fpät,' als fie nur imitier konnten,« einen ganz andern 
Kichterrath. läach diefer Vorfteüung nun rnüffea 
die Worte: nihil fufpicantibus nobis nicht auf reiectioM 

interpiifitOf Sondern enf .d^s Folgende bezögen wei»* 
den; imd tei^cUH^e intcrphßta heifst ntchts weiter, alt: 

nach erfolgter Verwerfung der Richter. Sq lautet 
Garatonis Meinung, der ick aber, wenigTtelis bis. 
jetzt, meinen Beifall nicht fchenken kann, wiewohl 
loh mich gerne einet beffern belehren laffe« Ich be- ' 
greife nicjbt» 'if ober Gereton! die Neehriebteijj 
• ' ^ > * / lg • 
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er über das lutatifelie Gefctz ttiitth€!lt, gefcliötift Bat» 
und ich bftdaure febr, dafs ich feine Meinung nur 
iiif dem licökir^hen Aus/uge Kenne, worin nur auf 
W^rrat. arß. ^r«f; pr. C«e/io bingewiefen.-Wird i Welcke 
Schrift ich mir gleiohfalü iw meiner ifoflrtMiiiiid bfe« 
Icbränktcn Lage nicht habe verfchaffen körinen. Aat 
in JKfl^« II wenigltens, worauf Garatoni, nach Beckf 
fi^Ti bctuffc, läüt iich zur B^giinftigung feinet- Meinüng 
iiehts folgern. Es fch>Mm nrfir, liaft Gai-atoni das lu». 
^tifche Gefetz fl?e yt, das, foweii icb «s kenne, Vott | 
dei^ p'autifcben im WrfentUchen nicht verrchieclen 
Vor», mit dei» licihifchen de ambitu et fodalitiis ^ wef* 1 
\ cbes wir ans der Hede für den Plancius kennett ler- | 
ncn, verwcchfcle; detin dasjenige, was er «tfm 1ut4- , 
tifchen Gefctre berichtet, pafst grüfsten Theih aitf das ! 
'gedaqhie licinilche Gefeiz/ Ich halte mich daher 
10 tan|e an Erig^ertis Erklärung, bis ich eines beXIern . .. 
belehrt Werde, da^miir in der gkratonit^heb ztt.iriel 
. wiUkührlich angenommen fcbeint» 

* ' 130) Man mag d^e Worte interpofita reiectione ^nf 
den Kläger initfirnefti, öder auf SuJla mit Garaioni ^ 
bezieben ; To fcheinen üe als Glolfe .irerdäcbtig , wie 
auch lieck einfab. Ich habe fie daher ili ditr ücbe*. ♦ 
leuung ausgölaffeii. 

^»31) Statt in rebus war die alte« Lcsa^rt i« repMicOf 
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Gfi* Fianoias, den Cieero In iliefor Sede rerthei^ 

4^ßt, der Sohn eines Staatspächters voj[P Ritterftan-^ 
4e\ md vus der Prafeetur Ätinutn ftafDmend,,.ww 
Im h 6f6 QuäUtor des Prätor Apulejus in M^cedo- 
nien gewefea, j^r^fie.zü der Zdt, «Is dcera^ ei^s . 
dem VeterJande verbennt, unfchloflfg war» wo er 
fich eioen /ichera Aufenthaltsort fuchen fälltet. Die^; 
far hatte nicht fa bald gehört 9 dafs Cieero zti Dyn^ 
rbacbiutti gelandet wäre, ais er, nachdem er feioe 
liicloren von fi(:h entia{feA»^eine Aaezeicbottagea 
^abgelegt und feine Kleider gewechfelt, ihm entge- 
geneilte , ,uiid ihn nach Tbei^ODica in feine Qoä(to^ 
yenwohnung^ Rihrte.» wo er ihm niolbt «ur völlig* 
Sich^heit gegen die I^acbrteliungen feiner Feinde 
verfcfaaffley Toodern aocb auf das fireundfi^haftUcbite 

;,iind zärtlich fte für alle feine Bedürfniffe forgte* 
Im J« 696 verwaltete er zugleich ipit dem Ij» Raciliti« 
und andern das Tribunat, welches ihm das Voikt 
-befooder« aus dankbarer £rioDeruog^ an (üe dem Cir 

^^ira wabitend des £xils erzeigten WobUhaten» vep» 
li<|hen hatte. Im J. 699 bewarb er fich>ugleich'm!t 

diip M. laventlus' Laterenfis .uiii dii» AtdäenwOrdeb 

■» 

Oa er dem Laterei^üs vorgewogen wurde, fo verklag- 
te ihn diifejt» ttülarftütet voo-I». Caffios» nach dem 
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Zünfte durch eingegangene Verträge beflucben ziM. 
babes, .befchuidigce« Nach dem licioHct^eii Gefetn 
ftand es dem Ankläger frei^ nach leinem Belieben 
die Hichter aus dea. 2#üAfteat die öe(to<^bafi' fein ioU- ^ 
ten,* tu erwählen. Cieero vertheidigte fefoen 
i* rf3uoci, und die äacbe wurde vor. .C. Fiavius im J« 
6999 unter dem Gonfulale rfe^ Pompejas and GcÜ^ 
ius verbanrfelt Weil G. 17 der Vorfitzer des Ge» . 
rfebtes G« Aifius gesaaimil wf rd ; fo haben etoigi» 
g^laubt, dafs die Unterfuchung erft im J. 700, unter 
d^m Confnlate des Appius Pah)her «nd Doq^itiiit 
frati gehabt bitte; Aber vielleleht Ift (3* 17 der Na^ 
me G. Fiiiviua io Atfius verfälfcht worden; der ' 
letzlere leitetb eis Prätor des J. 700 dieUnterfadboog 
nirht über pflichtwidrige Bewerbüng^ foodern üi^er 
Ma|er)ätsWrbrechen« Ob htdefTeo der VorStzer di^ 
les Gerichtes iV<itor gewefen ift» iHst fich bezwei- 

.fein; denn der Anklager konnte ^ iwib es fcheihit^ 
nach dem Ijcinifchen Gefetze, auch wiJlkühriich den 
Vorfitzer des^^ Genohtes-^rwählenr, of d war mcbtm 

* diejenigen gehondent die' nach 'dem Ansifalle < cini 
Lofes die UnterCucbung über peinliche Verbrecl{eB 
Jeiteteo, Nach diefer Voraosfelzung ift eS' ^M»^ ' 
germafsei^ zweiielbaft, ob man C. 17 €• Alfiurh 
'(d^nn Laterenii^ konnte ja auch den deGguirten^ri^ 

' tor des folgenden Jtihres zum Vorlitzer des Gerieb, 
tes gewählt haben ) oder im letzte^ Gap. C^Alß 
lefen mOffe, Üebrtgens wurde PJancius losgefprocheds 
und vorwaltete das AedUenamt «lit dem fioüns». , 

- n . . 
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Inhalt der Hede. 

- . p in gang. , 

(I 4) 

Im Eingänge bedauert Cicero» dU^s feine Neidei^ ^ 
nnfl Feinde die Anklage des Lat^^nfis gegen <lej| / 
JPlancius begünftigen ( i}i freut üch aber, dafs ec / 
unter den Richtern niemanden erliÜckt» dem nicht 
feine Erhaltung tbeuer iit- und hofti daher von ih- 
r^r gatig^n .Gefinriung gegen. Ikfi das b^fte für den 
Plancius ; foWie er fieti zugleich über den Lateren^s 
wundert, daf^ er« der iicb ieioer Erhaltung Cp eif- 
ilg angenommen f den Plancios befond«r$ 7om 'ße|- 
'klagten ausgewählt hübe (2). Doch will er die Er- 
baltiing. deS; Plancius oicbt von deffeki Verdi enifteä ^ 
pm ihn abhängig machen, fondern von deffen eige- 
ner ^Ordigk^* T^urbfidanert er, dafs er bei. der Ver- 
theidjgong des Plancius fo vieles von fich felberza re« 
^en,|(Qoöth)gt (ein. wird» da die Gegner fafi mehr voy 
Sfam felbfl, als dem Plancius gefprochen, unddes^lan« 
Cius Verdieofte um ihn herabgewQrdigt haben« Doc% ' 
ir^rfpricbt er Ober diefen Gegenftand mit Befcheidf^n* 
h^Hi ohne jemanden zu beleidigen, zureden, wenn 
•r. «ttver die Befcbuidl,gujng^n,wideriegt,hat (3—4.^ 

Inhalt der Rede ieibiu . - ^. 
' ^Dle ;Rederiifct . fiob fgglinb in drei Tbef le snrkjr 
gen. In dem erften Theile wird b^wii^fen, daf^La- 
^tremfi^ koi^e -Ucfaebe bab«, .fich sii 'jiefchwerens 
fiefa er bei der Wahl übergangen, und Plancius ihnj 

vorgezogen fei* : Per.«weitK/X^etL «figt» df^Piffjir , 



äga . I\edafürJen CnejtiaPlandas« * 

eio^ reehf qa^Uig erwählt ift, uotf widaiclQgt.mlinire 

gegen die Becbtinärsigkeit der Wahl vorgebrachte 
B:^rehiildig«f>geo« Oer dritte Theil eodli5;li baorw 
vthi^ilt I. dasjenige, was GftfÜtrs theils zam Lobe des 
I^terenüs, tbeiis zur Verkieioerung deSjPlancius ge- 
fegt hatte; and widerlegt 2. -die VoirvrftrfeV die La» 
tfrenfis ({i>m Cirero felbft gemacht hatte» und recht- ^ 
fertigt deifen Betrageo. * 



Erft^r Theil* 



(4-35) 

Laterenßs befchwert fich mit Uorecht» dels er' 

bei der Wab! zurü^k^e[etzt> und riaacius ihm vor« • 
gezogen ift» Üenn 

' I. Freilich Übertrifft Plancius den Laterenfi^ 
kei nes sveges aa Würiigkelt; a.ber das VoUi ilt auch 
Sur . feiten ein Benitbeiler der WOrdigkeit« Es {lau* ' 
dek nach VViliköhr, und läfst fich in den meiftea 
Fitten duirch Oaollt und Bitten der fiewerbier b^ttsH 

Wien (5 — ** ^ 

,G«»retzt Laterenfis verdiente wegeo feiner Wflr- 
di^k*»it eher, als PlanciuS erwählt zu werden; fo ift 
diefer deshalb nicht tariels würdig, foodern nur des 
Volk« da$ niebt beachtet» was es ffaun follVbotfem 
nur, was es Uageftraft thun kann« Die Bewerber 
vielftietir mriOen mit Oleichmnth ertngeiif iwäs aas 
harrfchenrie Volk beftimmt ( lo — ii). 

/l-^Aber euch das Volk verdient Iteineai TmM» 
wenn es ien L^terenfis übergangen hat; denn es 

ket «• feiner Ilten Oevirobiifaelt gemift denifeiiij^a ^ 
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Ae WoMthat ^ziigewaiidt f itii e9 ijtn meiftett dirUfOr ' 
•rfupbt. hatte; b. denieoigen erwählt, der am mei- 
ften ihm Vor- Augen war; und d«s Tribanai« ahdefr 
fen guter Verwaltung dem Volke Tiel gelegeo ilty 
Hicfat^/fvl« liatereii69 yerfchmftbte ( iz--^ 13 )w\ ' ' 
* 4. Vor das Gericht gehört nicht die ünterfu« 
obaog«, ob eloer bei der Wahl befieg^ ift»> foodera 
iiitr» ob er äarek 'Befteehung' beliegt. Denn das 
Volk hat freie Macht bei den Wahlei|i und ift nicht 
cn Oefchleebt nnd Wardigiceit bd den Wahlen gei 
bundea (14— 16). ■ - 

' 5» Aber diTs Voik kann fich vauiob recbtfeitigeft^ 
dafs es den Plancius gewählt; denn * ^ 

' * 4I. Immer bat dem Hittelrftand^ der Weg z(i dßti 
Mebften Rbr^nSmtem offen geftandeto » und nie Ml 
das Volk die AdHcheo auskhUeisUcb vor andern beN* 
günftigt (17 -fj). * . : ' \i 

h. Lateren6s ftammt freÜicli aus Tufculum, ei* 
' aar febr angefehenen Mttnfclpalftildrt Planoius daj^ 
gen aus Atirfüm, einer nicht fo geachteten l^räfe- 
tU«^ aber die Alioaten besänftigen. die Ihrigen mehr 
M der BewdfrbuOg « und fibd iaooh zAlrUchüt^ de 
^ie Xulculaner (19 — * dlj» \ ' * * ' '\ 
^ c. Ku»tm würde^ durch die Iii' der Nabe' yon 
Atfnum hegenden anfehnlichen Städte, hei denen 
» er wehr beliebi ^äfi- während der. Wahl unterftatat; 
LaterenGs dagegen hatte nur unaDfehDliche Nacb- 
baren» die ihm wenigeUoterftatzong gewahren konnw 

*' ; d. flaneins Vater war. Vorfteher angefefaener 
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liebt wurd«, ' (conntf! er leicht den Ritterorden ^ detu 
Uikfer J^ianoiufi (cilbft vjf^lbx'epd ,dcir QiHifli»r^ Scb 
Mödlich gem«ebt , . li|f;dieireo gewicinea (23 24)« > 
e Eifüg'^n,B.ipßu(% hM^ u^^i d9$ Vpik auch Qi^^ 
»>K Mg!ftn(B Farbitle» luid dich rahrle» uratt le in 
der Dankbarkeit ihren iQrund h^tjte .(^4'-^ 26). ' > . 

wegen lie^ Aediianaintes vpiikoramen wOrdig. £^ 

•lial (Up Torquato« :)ak Jao^Hng Alri«« l;^ 

gleitet , und ift Von Ihm vorzOglicb geliebt worden;! - 
pt hat a9tar. dima.Q« Met^iiius ^jkßrpt^^ rA^Upb ge* 
dient ; In Macedonleii i(^ er SoldaieotriJ>itn und 
bar ^iiaftor gewefe^n , und hat i^i^i) d^e Lie()f^ rpkwohl 
der gingen Provinz MacedooleA • » ele« fi»«es Prilg«i 
Apuiüius ^rworbtfjQi er .hat Ach Teinem Verhä)^ 
oiife )H9g^n die Verwandten ttnd.i«| Cxif^t^e^fie« iin^ 
itier als ein uMbefchoitner» '.ficbtu|igf;wAi[4jg!e^ itfano 
bewiesen. (27. ; . ^ •. , 

. • fihe Cicero nun feip .zweM^n^Tbeile; übergeht, 
ivid^rlfgt er noob obenhia efp paff^wbedeute^de 
SefcMillgiiqgffq,^.; 4f« iiMerenfii^ gegtüv^^fiiGfawi^ 

kur des Plancius vorgebrachtJift (3p — 31); uf^i *' 

teigt^ .4|fa 4e«;:Vaiier ^ der r^ipifeli^f Ritten 

i)U Krieger, als Richter and Vorsteher vieier Pacht* * 

enoü^o 6o¥ aufgeiieiQbfiet» deqA>Pi#iH909 mottf» ,wie. 
Laterenfis behaupttti zum Nachthelle gereichen 

isülle (3f depa wenn er.Mf^.?49(Pai4^eO 
fioen angefehenen Mahn ein freimathiges .Wort ;fep 

^fideli [q iHttft Id^ms /ur, ih« kein Voi if jij;! iierge- 
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imi3t\99rden L dt er ihir ein Hecht jebraochi , das ' 

^einem römirchen Ritter zuftehe, utid oft von^onfiicter 
itogef^bei^en MännerD aosgeOht worden {ei, zumal 
da man ihm vieles zufcfireibe, was er nie ^efag» 

' heb© (3i - 3S)- 

Zweiter TheiL 

Plancius ift rechtmäfsig zum Aedil gewiMt, und 
I^teren&s kaf|p nicht «eigen, da£s.Beftcchungeo an^ 
{ewäodt find. ^ 

' I. Laterenüs kann nibht zeigen, dafs Piaocius 
^nreh gefcbloffene Verträge o^d iVerbraderutigett 
die Zünfte gewonnen bat, und hat diefen nur deswe- 
oi<;h dem licioirchen Oefetze angeklagt, am 
^illköhrlich gegen ihn Richter er%Öileo zu kdniiefl,' 
ikbgleicb er^ Dor folcbe Dinge anführt, die fich auf 
pflichtwidrige Bei^^rbung überbabpl,- nicht «her auf 

.dfis im Ucinilcljen.Gefctzc verbotene Vergehen he-, 
fliehen. Aueli hat er nicht der Meinung dea Xjefe- 
tzea gemäfs gehandelt, und nicht die Richter au8^ 
^CB Zanfteo ausgewiblt, di^nach feiner Befcbnldi». 
gung beftüchen fein follen. Cicero fördert daher 
"den Laterenfia auf, das Fehlerhafte in deii Stimmen 
irgend ein«r Zanft, die fich fOr Pianciua erki£rt^ ztt 
jei^^n, und verßcherl, dafs er eben fowohi Re- 
ehenfchaft in Abfiofat auf die Zünfte, die für den 
Plancius geftimmt, geben könne» als esLaterenfis 
ftir die feinigeo vermöge (36 — 4&)v- 

9* Dals Plancius rechtmälsig erwählt ift,. erhellt 
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jft^ch daraus, dais fclion io der ^ft^o. VVahUerfanwi* ' 
loog« die dar ConM iioerwartet fTnfd plduHch liielt^ 
uuti wübei keiae Beftechung fratt finden konnte^ dSL$ 
|[«fainniU V9lk^feii|e Wäofcbe f ür ihn^ »t erk^ofn 
gab. Hftte Laterenfis nacU diefer Zeit fich eifriger 
ttod dem Qthiger beim Vpike b«f^erben woUeo i fp 
'bitte er fiüb.wabrfcbelolicb.die Meifge geoeigt ge* 
macbt (49 — 50). x . ^ 

3» Den Piaodos darf es liieb^ lo Verdacbt brIiH 
gent wenn Laterenfis bei der WabI abergangen iit. 
Deno dies Ifl mehr^e^n wQrdigea Männern bei Beweis 
bungen begegnet; aber oft hat das Volk de für dio 
geringem Aemter .oar Obergaogeof um Uumq aaehp. 
her die- wiebtigerd za geben. Dem Laterenlis fobg* 
dete es auch b^kn Volke für die_ Bevrerbttog 
.um das Aediienamis dafs er die frfthere Bewem 
bung nm das Tribunat, weil er nicht auf ein 
hu 40$ Cilar bat!« Icbwörea ^lieot 'atii|regebw 
hatte (51 — 52). 

' . ,4, Da£s Piaacius mit Fiotius fatit dIeMben Stim- 
men gebabt'bat» beweift nicht» - wie Laterenfis will» 
.(Uis er Verträge zu Beftechungen mit den ZOnfteii 
eingegangen ift» Denn wie bitten . fie ingleieh er« 
wählt werden können» wenn fie nicht gleiche Stim;^- 
. men gehabt hätten? Auch hatte das Volk iobon l«, 
der früherd Wahlverfammlung feifien Wunfcb-^u er- 
kennen gegeben^ ic^wie dei^n auch keine Lofung 
>m>rdnct: .wäre, wenn man picht die Möglichkeit 
eiogefehen, dafs ipehrerc Bewerber gleiche Stim- 
men liabeo könnten (5^« ' ^ 

- ' . . . . ' ' Diditized by t 
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5*. Weon Laterepfis . behauptet > . dafs bal der er* 

ften Wahl Plotius ihm die anienfifche, Planrius thm ' ' 
ilie tereotibifcbe Ziiaft üb^rlafCen» abar bei der awei« 

4 * 

teo wieder entriffea habe ; fo ift In diefer Behauptung ' 
keiii Zufammenhaog.' Deno wie hätte PJajpcius bei 
der zilvaiteii'Waht^ liaehd^ er fcbod den WUlen 
des Volks erkannt , karger mit feinen Zünften feio ^ \ 
ibllen» ala.bei der erften? Und, warum wird Pia* - 
tius von Laterenüs nicht eben fowobl angeklagt, als ' - 
fiancius? {54). " r , . ' , 

6, Wenn Lat'erenfis vorgiebt) dafs maii bei rfer . 
. Wahl Cieldfpender angetroffen; fo läfst bph diele 
Beicboldigung nicht erweifen* Denn derjenige, dea 
.man in Verdacht hatte, als Geldfpender gebraucht ^' * 
ZU fein» ift nicht fiberwiefent ' luid mii LätereDfii ^ 
nicht angeklagt worden (55). . - 

' * 7« .^icht durch wirklicli^e Verbrechea» Iboderii 
durch feine Macht Und feinen Einflufs fucht Lateren* 
..£s den Piancius» der viele Neider und Verkleinerer 
baty zu linlerdräcken«. Dafs dfefes nicht gelinge» 
bittet Cicero die Kicbter zu verhüten (55 — 56 > 



Dritter TheiL 

» • • • " * 

Cicero widerlegt dasjenige, wis/Caffius zum 
«{liapbiheiie des Pianciu$ vorgebracht » und reohtfer« 
tigt feid eigenes Betragen gegen L'aterenfis* 

I. Beantwortung der Einv^ürfe des Caüius* 
. . I« Da Caifius behaoptett dafa Laterenfia felpet 
adlicben Geichlechtes weg^n vor Planciua dea Vop-, 
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Zug v,^rdient babQ ; aat womt Cicj^o : jedem ftebt 
im iSteete der ,Zii|[aDg zu Ebreotmteirn ölfea, mnd 
liur der'Huhm« mit weicbem einer die- Hhrenämler 
jrerweltet'» ^M>t ihiVt vor andera Vorzüge (5i ^ io). 

: 2' Cafßus hatte gefragte» ob Plancius glänzende ' 
Etiegsthaten eitsgefubrty fifh diurch lieredfainkeit 
lind Hechtswiffenfchaft ausgezeichnet $ und deshalb 
voh LekereAfiSj ^wablt tu werden verdieot iiatte.^ . 
Bieratif erwiedert Cicero:. BlancHie bat fieh aller-', 
dings im Kriege verfocht; auf Hechtsw^feofcba£t 
•beK und Beredfamkeil kommlt es bei der.Veawalluog 
Är Ehrenämter nicht ionderlich an (61 — 62). 

I. ' ^. Caffiliü halte die VercMenfie. des L^ter^fie 
Arhobeh, und a rf geführt 9 dafs er zu Pränefte Spiele 

^^egtebeiif fifib ,Cjj^reoä gütig ^egea die ätaiila- . 
Pächter, gerecht gegen die Prövloeehiwöbaer btt» 

.-i|v>ie[ea. Cicero dagegen tadeil den Cafüus, d^fs er 

^ mbedetttettde V«rdteafte Tod Lateraiüs auffsHkhtt 
iiab^» da er ganz andre anführen könne; ^ bemerkt \ 

^er sagleloh,. deüs.^as rdmiücbe, Volk leiten auf def ' 
achte, was in den Provinzen vorgehe. Bei diefer 
Gelegeoh/eit erzählt er auf eine launige Art, ^ie lehr 
er felber bei fetlier ^Aächkehr au? Sicilieo in fefneii' ^ 
Erwartungen getäufcht vvorden fei , als. er erka.not» 
dafs römifehe . Volk ibii aUen^V^rdieoften, dl« 
«r ficb in der Provinz erworben, nicht die genng^f^e 
Kunde genommen habe (63 ^ ' : 

4. Cafüus hatte behauptet, Cicero' fef dem Plan- 
iolai nicht mehr fcbnldig «ds den übrigen Patrk>tea. 
Cicero gbbt za, clifo er «Ueo Patrioten «iet vee- . 

■ • •• . •■ ■ . ' 
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cttnkt; pbiBr weoo er «och gegen alle gleiche Vei^ 
biodlichkeit hatte, fb ift er doch dann jedem Daok 

^ttHrergelten Verpflichtet, weikn fich ihm Gielegeoheit 
dazu darbietet. Wenn gleich auch fooft wohl Män« 

:lier, die fich theUs um Eiazelne, tbeiis om andre 
}^bffe Verdieof^ arworbco haben, vcrurtheilt firi^ ; 
fo ' vermindert dies doch .feine Vefpflicbtuog nicht» 
fich dem ,PI«iicitt^' danl^bar ia beweffen , deni er 
wirklich vor allen übrigen » wie er nachher zu zeigen 
verfpricbt» feine Erhaltung fcholdig ift (68 71 )• . 

IL Cicero widerlegt die Vorwürfe des Lateren- 
fis» ,ttnd rechtfertigt fein Betragen in Abficht auf die 
VeHhddigung des PlaAciuV ^ • 

' ' I. Cicero findet den Vorwurf des Laterenfi^, 
tdeb er Ittge- ofid der Zeltumftända wegen erdichte^ 
*fäfserft hart, da fchon Umgangs Ndchbar(chiifi^ 
faes Vaters Freuodfcbaft» der eigene Olant und dii 
Würdigkeit des Mannes ihn zur Vertbeidigung auf- 
fordern«, Auch kann er nicht einfehen» was Ale ein 
%trmA ihi» zur Erdlehtong hätte bewegen* follen di 
niemand gerne gefteht, dafs er andern gtoUeVht', 
btndlicbkeiteü fchuldig ift , weil er dtiirch dieTes 04* 
ftSndnifs zu immerwährender Dankbarkeit verpflich«' 

' tet wird« pafs er nichts der Zeiten wiegen' fagt»' erf^ 
hellt aus feiner Rede, die er gleich nach feiner Rück-' 
kehr aus dem Exil gehalten bat, worin er namentlich 
aaofi den -Planeiitt Iis 'deÄ' äaepturbebef fi^er Be^ 
haltuog genannt bat (72 — 74). ^ 

3« Laterenfis hatte, dem Cicero iorgewoifeii»' 
dals feiae üi\tea fchon vetbraycbt w^ren , und datt 
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feine Tbräneo für dea Cifpius nichts gef ruchttt, -hlt- 
Uli.. Um fo «nbtUigtr» ervmden Cic«ror U^d«f 
l4it«r«ofis- Vorwarf, da ieh mieh nar für Eibeii». und 
jgiacb dazu vergebens» verwandt habe (7S>^. 36)« ^ . 

3» Nach dea Ijatartnfia Behauptung hatte Pllainsbip 
im Tribunate nicht fo eifrig, als L. RaciUuSi SBf 
Cicero geftrebt; weahalb diefer ihm. eine sagrolio 
Dankbarkeit gegen den Piancius zu hegen fchien. 
.Cicero erwiedert; Wjenn Plaocina im Trihuaate we*^ 
' niger far mich geftrebt hat; ib hewelft dlea> Bldit 
(da^ cUefem t^er Wille gefehlt, fondero dala Job 
-fohoa ao den Dienftep des Raciliua mieh .habe genlW 
gen iaffao« Wie könnte ich dem meinen Beiftand 
verwegero» dem der Senat allein unter jlleo obrig> ' 
keitlichen Perfooen Dank erftatten zu mflflen ge? 
Ij^aubt hat? Und wie kann Oberhaupt meif^ ztf gxch 
lie Dankbarkeit für die Richter ehi Bewegongsgrund 
ffißt weniger um meioeutyvillen zu thun ? Haft ift es 
für mich, dafs ich mlch^nicht gegen, alle meine.Wohl^ 
Ihater zu gleicher Zeit dankbar bew^ifep kann: abef 
nie werde ioh glauben z(k dankbar ge^efen au Cato^ 
denn die Dankbarkeit ift die Mutter aller Tugenden, 
vnd, daher kftatk in derüeiben nicht. zu viet'gefehf* ' 
,Ken (77 — 82). 

4. Cicero antwortet auf Einige unbedeutende 
Sptfse nnd Befchnldigungen dea Lateirenfia gegen 
ihn theils mit Ironie, theüs mit Eroft (gj 85),, 

5«. Mterenßs hatte, den Gieera weiter befchnl* 
digt, dafs er zu feige» und aus Furcht vordem Tode 
den Senat verlaffen hätte« - Cicero erwiedert; er be» 
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Im wohl gewvifti» dafs Ihm die Hälfe nicht ^ehla^V 
«nd habe "m^ih die Möglichkeit des Sieget wohl er« 
kannt; aber weil er Börgerkrie^ Verabfcheut, un4 . 
' die Patrioted io ieia Verderbeo nlchl hebe Torwl* . 
«kein wollen 9 habe er den Staat veriaffent un^ er 
habe nicht Verwafter des Staates geoannt zu wer- 
den gewünfcht» den er erhalten. Er habe den Tod ' 
. ail^bt gefcbent j aber er habe den Staat Jiloht feiner 
Smtie» iiluf olcbt der Gelegenheit bei'aBheo wollen, 
an ihm ein Beifpiel der Dankbarkeit für künftige ^ 
^S&eiteo zu i^ben. .Wie wenig er den Xpd fehetiet ' 
habe er im Monate December bewiefen (86 — 90)* 

. 6. Gegen die Befcbnldigungf dab Cicero fefnef* 
Freiheit entfagt > vertheidigt 60h diefer fe. Er läng- 
jdeti^^dafs er feine Freiheit aufgegeben« Dafs er 
eher inch ehiniai änf eigene Sicherheit ROekfiehi 
pebme» nachdem er fo viel für andrer, Sicherheit 
Kethao, könne Ihm niemand verargen* Wenn et , 
den Männern , denen er vorher zuweilen entgegen« 
gekämpftt jetzt nicht mehr entgegenktopfe; fo 
tcoröme das daher, weil die Zeitnmftifnde fich ge* 
ändert, und ^las Befte des Staates, nach welchen^ 
jeder Staatsmann fein Betragon abmelTen «ififfe, ein 
andres Verhalten von ihm verlange (91---' 94)* , / 

7. Endlich/ widerlegt Cicero die BefcbbldiguDg 
dee LatereniGs, dafs er die Verdienfte des PlancJus 
um ihn zu febr erhebe, da er keine NachfteUnngen 
#00 ' tunken Peindefi zo belarcfateo gehabt habe. Er 
entwickelt daher feine ganze Lage nach der Entfer« 
sNing eae dem Vateriende, end ze^, wie grofse 
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Gefahr Ihn alleDtbalben bedroht, bis ihm Plmclall 
mit e^aejr Oefabr eiae fiolim ^r^ÜMit gewibrlfe 
4er dffaer eof felae gaoce Oaakliiilullkdifi genA^ 



Sfrhittfi. * 

Im Aasgange der Rede bittet Cicero die Rieh« 
|ir» wut. b«tpiuiers den Vorßuer des .Oericiito^ 
C. fjeriuc« «ttf «ine Uhr rflbreiide Weib» diut 

Mann im Staate ihm zu erhalten^ dorcb weicbea W 

i^Mil iboM aiim «rbaltoa iel (ioa^ idi). 
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I, Marcus Tallius Cicera 
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^ Rede 

/de n C n e i u s P 1 a n c i u 

'I 

AI« kb wegen 'üer insgezeiclineten und feltenen 

Treue» xiiit weicher Cn. ^laaciu», ihr Kichter» mir 
'für die £rHeltung Schutz gewibirt bat *)» To viele 
»od brave Männer feine Ehre ^) begünftigen fah, 
empfand ich im Herze^ kein geringes Vergnügen»' 
weil ich dem Manne, deff^n Dienftgefälligkeit meine 
Erhaltung beförcjert» wegen der Erinnerung an meir 
Ae 2Seltverbfiltnlffe die Stimmen zufallen fab. Ali 
ich aber hörte, dafs folche, die theils mich haffen» 
^beils mich beneiden» diefe Anklage begflnftigen 
und dafs derselbe Umftand nachtheilig im Gericht 
dem Gn« Piapcins feiy der ihm bei der Bewerbung 
f5rderlfeh war: fo empfand leb Schmerz» Ihr Richp* 
ter, und ein bittres Gefühl bei der Vor(teUung : wenn 
diefoe Menne« Wohl grade deshalb mehr befeindet 
werden {pUte.>*wei^ er ni^anHeil und Leben durch 
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WoUnroUao» Uat«rftQtsiiog . und. WaehfimMt ^ ga-^ 
^fidhart hatte.' Jetzt aber fühle icb hier darch eaera 
Anblick und, durch eure Verfammiuiig» ibi;^Aichter». 
neu geftärkt und gekrifkiget'tnefn Ben» iodefs ich 
jeden einzelnen von euch aofchaue 'und betrachte 
Deno ich fehe hier noler euch AiemeiideD» deib mal» 
oe Einhaltung nicht theuer gewefen iii, der fich oioht. 
mn miob ejgeojthOiKlkbee Verdieod ierworhen 
hatf denn ich nicht verpflichtet bin durch immer«, 
wabrende firinoerung an die Wobltbat* Daher ba« 
ibrga icb'iilcbt, dafs deüL Ca« Pieociue dfeAufmerk« 
famkeit für meine Er^iaitung bei denen fchadei die 
felber mich erhalten za fehn *) am inetftan ge» 
W&nfcht haben ^ und öfter, ihr Richter , kömmt et 

f 

mir za ^Sinnet es^Nbef redlich finden t da($ M. 

*^Iiat0renfiSf ein Mann , der fo eifrig und gewifTen- 
b^t ^) für. meine. Ehre und bürgerlipbe. £rb4ltong 
gewirkt t diefen Mann znm Beklagten vor andern, 
ausgawähit hat 9 als zu fdrchtea» daCs er es euch 
ana vollwichtigem Ornnda gethan zu haben Tehaina; 
wiewohl ich nicht lo viel mhr herausoehme» ihr 

'Bicbter» und anmafaef in glauben t Cn< Planttoa, 
werde wegen (efner Verdi enfte um n^ch Stf a|flol]|r- 
kell erlangen» ^ * - \. - 

Woferne ich nfcbt« dafe tmbefcholten TeiQ Le^ 
benSwandel, befcheiden fein Betragen, grofs feine, 
Uedllchkeit, fintbaltfamkeit, PflichUlebei; Unltraf- 
Jichkeit gewefen fei , zeigen werde; fo will ich gegen 

. die lieftraf ung bicht^ einwended. Werde ich ebec. 
aUea an ihm erwe^fen^ was man yoo guten MäoAexa. 
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«rwartea *^),4«rf ; fo wiU ich euch» ibr Richter, ät» 
beben, drff Ihr; da fein Mitleiden mefofa-Srbaitung 
^efchaizt bat, ihm euer Mitleiden j auf mein« Ft^rbit* 
te, gewahren fvblli. ich meines ThellM werde aui^et 
deo Qbrigen iäftigen Arbeiten, die ich bei diefer Sa« 
.cbe^m gröfserh Maafte Oberifehtnei als ^ andern» 

noch der Befchwerde mich unterziehen inöffeo ^ 
nicht hlofs für Cn« Piaocias tu reden, deffen Erhal« 
long Ich nibht minder; als die mainige, fehotceli 
mufs, fondern auch far mich i^lber, von dem die 
Ankläg« beinahe mehi), nn der 8aehe nnd dem 
Beklagten gefprocben haben. Doch, .ihr Richter, ; 
folgte näan aiich an mir falber etwas getadelt habeng 
eberfo, dafs es den Plancius nichts angeht; fo 
macht mir das keine grofse,Unruhe '^}; deonicb 
^ Mlbrge nicht, dafs, weil man faberft falten dank« 
bi^re Menfchen ^det, deshalb, wenn fie mich gar 
so dankbar jaeonen» etiir dies com Vorwurfe^gerei* 
eben könne. Da fie aber fo fich geaufsert babeo, 
dafs fie entweder die Verdienfte des Cn. Flancius umr 
mich fflr geringer ausgaben 9 als fie von mir felbft 
gepriefen würden, oder behaupteten, fie müfsten, 
-wären fie auch noch Co grofs gewefeo, doch kein So 
^rofses Gewicht, als ich glaubte, bei euch haben: 
fo jnofs ich nUeb bierilber eriUär^n, Ulf Richteri^ 
und zwar mit Befcheideoheit , damit ich felbft kei- 
nen Anftcfs gebe und dann erft, wenn ich auf 
die Beichuldigungen geantwortet beben werde, 
damit nicht d^r flckiagte weniger durch leine Un* 



ag6 ' ^ I^^de für den Gnqiiä Pla^eteat 

fcbuld, als cfurch die Erinnerung inelne ZeitveC^ 

balloifto v^theidigt zu h\n fcbeina« . , 

Aber.io einer leicht^ und oFfenkuodigen Sichf 

foll icb^ ihr Richter» ein»; (ehr fchwi^rige und 

fcUdpfrige Vertbeidigung wSblep. Deoo wäre iqI^' . 
' l)|prs gegen den Laterenßs zu reden genötbigt; {(^ ' 

wOfde dies.gliiichwobl > cla wi^ durch Uoigapg und 
^ 'Fr^uodfchaft fo .enge verbunden find» lättig fein| 
, {defib jenes. «Ite GefeU der ächten nofl wahren 

Sfrenodfphaft , die ich mit jenem fcbon lange unter- 

lialte, y^rl^uoftt» >da($ Freund« immer ulatfeibe .woi- ' . 
i^len; uad kein fiefaerere$ Bancl* 4tr Freondfcbafk , 
, ^ebt e^, als Uebereinftimmung und OemeiDfcha^i 

^er Aatfafchläge und Neigoagin für mich aber 

ift dies in diefer Sache nicht das befchwerlichfte f 
gegen reden ^ foodern noch weit mehrlaf^H' 

ilt eSt dafs ich in Einer folchen Sache gegen ibn re« 
mub^t .wo zwifcbjBn den Menicben lelbft eiuai 

, .Vergleichung nothwendig fcbeiot. 'Demi. 99 fragt. - 
liatereniis (und dadurch drängt er am meiftejn}a 
dttrch welche Tugead, durch , weichen Ruhm«iha " 

, Plancius , durch welche WQr4ig^eit öbertroffen ha« 
b# So, we^n ich jenem deu Vorrang aA Ver« 
dienften einranme» deren er viWle und grofse hat; 
.lo mufs ioj^ ivcht blols des FUnieius Word^gkeit « 
^wbOfsao 9 'fondern auch deil Verdacht der Befte* 
chung mir gefallen laffen. Weqn ich aber diefen je- 
nem ^TQrziebe; fa mub ich eine fchmähfacb|ig|e^Bedu> 
h4lten ; und das fagea, was jener von mir hören 

.wiUf da($ Iiatereafis roa Flaociua ao . WacdigkLeit 
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freundeten Mannes Ruf kränReq, wenn ich der in^ 
durch die AoHlage vorg.erobrieb6ii«nt Bedingodg ge* 
inäfs bandle, oder eines fo wohl um Jxucti verdleaUa 
^tnoes VVoUf^ibrt eofgeben, « \ - . . 

Aber ich , Laterenfis , roöcbte« dafe ein bifoder 3 
vad gedani^eolpfer Eiler mictf. fo^treifsA 4^r, V^ej^' . 
theSdigung » geftefberi» wenn icb dafs du ept\^9dev 
von Piancius» oder fonft jemanden an VVür(;iigi^^i| 
fibeitroffei( wei-den gekonnt babeft» >b^bia|iptei^ wollt 
te» \^ wiii alTo verlaffen (|ie Vergleichuag, zuwel«' 
cUer da niicb auffordert»' und auf .d|ejeoige..koinf'^' 
meo, auf welche mich^ die Sache felbft fübrt* VVie? 
:Wurdig|ieit, mj^i^afi; du» ^beurtbeile ,das Volk \^)\ 
'^iel^leicht zoweUen ^ ; uod a mdcbte ea iinmtr gz* 
'fchehen! abi^r d4^,ii^t eiq i^\xx, feltner Fall» und di^^ 
tbut: es,' Wiinn eiocnaif nur b^ der Verleihung folt 
^hec obrigkeitlichen Aemter» denen es fein Heil an« 
, vartrauet gUubt;. >ei d,en geringfügigem WableA^ 
wird durch Aafraerkfamkeit und Gunft djer Bewer- 
'ber das Ehrenamt .erwprben,, nicht durch folche 
Vorzöge, *^dle wir an dirwabrnefamen (denn was das 
. Volk betrifft» immer ein unbilliger J^ichter der 
Wardigkeit, wer Neid oder Cunft hegt ^'))» wie- 
wohl du an dir, Laterenü^» kein eigenthümliches 
^Verdienft deioe,8 Rubmes eaLgeben kannftj, das .dii 
^ änit Plancius picht gemein hätteft. Aber dies Ganze 
werde icb an .eio€(m andern Orte abhaadeln* Jetzt 
red/e leb unr ?on dem Rechte dea Volkes» bei dem, 
was.es kaim» fmcb nicht 4inge wohnlich ift» wOrdigf 
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Mlirti«r CO flberf elMa; und wena das Volk jemaiic^o, 

ttbergapgeo hat» deo es nicht follte; fo mufs voa 
^den Riolitefa deshalb aicht TemrUitite wardao derj#^ 
iUge, der nicht übergangen ift; denn dfirfte dieti 
gafchabao« jb würden ein Eacht» was der Senat bei 
unferft VorMran iiiobt bebaupteo konttte dl« 
Wahian rOckgängig zu maüban, die Richter haben; ' 
jaaüi Raeht; daa noch weniger ertriglich ift: ^«}; ^ 
denn damals verwaltete das obrigkeitliche Amt der- 
jenige nicht» der ies erbakan, hatte » wenn der So-; 
. nat die ßeftätigwng nicht ertbeilte; {elkt wiri von 
• aoeh verlangt» dafa jbr durch die Verbannung def« 
fen^ der ^Oilt Ift» daaUrtheil dea römifohen Vol> ' 
>es rückgängig macht« Obgleich ich nun durch eine . 
Thiir» wodnrcb ieh'^a nicht wollte *')» in dieVefv 
handlung eingegangen bin fo glaube ich doch» 

hoffen an dOrfen », dafa meine Rede von dem leifn-i 
ften Verdacht, dich beleidigen zu wöUäo » fo weit 
entfernt fein werde» dats ich dich mehr tadele» ai« 
^ ner ungünftigen Beurtheitung deine Wfirdigkeit ana- ^ 
gefetzt zu ha)>en» als dafs ich fie durch irgend einef, 
^nbmach zii IfLränken verrochen follte. 
^ Wie? deine Enthaltfamkeit, deine Thätigkeit, 
deine Liebe gegen den S^at» deine Tapferkeit», del-i^ 
ne Lauterkeit, deine Redlichkeit, deine. Airftren- 
gongen» glaubft du» weii du nicht Aedii geworden 
bifr,^ herabgewOrdigt» verachtet und verworfen? 
Siehe doch, Laterenfis, wie ganz verfchiedener Mei-^ 
nongich bin! Wahrhaftig, wären nur aebo|(nta^ 
l^erftandige» gerechte» acbtungswürdige Männer iai^ 

" ' ' . * s ' * 
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Slaale» die dich unwürdig des Aedilenamtes erklärt 
hittea; fo wflrde ich härter far dich dies tJrth«U 
haltea, als das UribeiU welches, wie du fürchteCtt 
lUs Vfitk obcc dich gefälit zu habao fcbsiiieD darfte» 
I>4nn idobt immer bandelt oacb^Urtheil tu den WM^ 
Tcrkmmiui^eii das Volk , foodero beldiQineo läfst-, 
Ci.ficb gemetaiglfcb dorefa^Oanftf nacbgiebt^sdeir 
Sitten > erw^bit diejeoigea^ die es am tneiften ge^' 
ieteet bebciö; endUch #eDn -ee iirtbeät,>to wird 
nietet durch irgend eine Auswahl oder Weisheit zum 
UrtbeHetf'- geleitete» -{oodero durch .^oe uiigeftQiM^ 
Leideefebaft, oder^fetbft durch ete gedenkettlafeie'' 
Uo§t£lhr^ denn nicht fiedachtXainkeit findet futt 
M den grttfee» Hettfettt nicht vernai^ge Uebevln-' . 
guog» tsichtAusfonderung, nicht OewiCfenliaMg- 
keit4./4Uid Mnmer beben Verftdn^ige des 
des' .Volk gethan, ertragen, nicht immer loben zvt 
«eOtfen geglettbt« . We^ di^ eUipy dlaCs do mm AediL 
bitfift erwflhlt vrerdra trfQffen« bebaupteft; fo ift es 
de& VdiIces Schuld, nicht des Mitbewerbers» die da 
aoktegft« Aber^B) magft d» würdiger gewefen fein, 

Plancius (und bieraber will ich bald uachher fo. . 
infl dir den Kampf verfnchen» defs ich deiner Wür^ 
digkeit keinen Abbruch thue); aber gefetzt, du 
feieft würdiger gewefen;^ fo iit nicht der Mithewer- 
^ber» von dem du beßegt bift, fondern das Volk, das 
dich abergangen hat> der fchuldige Theil* Hierbei 
snblst d^ zoerft bedenken»' dafs fn den Weblvei*« 
femmluogeni befonders bei der Wahl der Aediieo, 
VnrUebe^obweltebeidem Votke, nicht Urtbeili deir 
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. «rfehnteielnit wenftolii nieUt'iiaefa? dm Khrtf 4ü1f^' 
fen ,^^). itiifA ^timiDen; dafs diejenigea» weiehedae ^ 

. $timai6lii 'obgebM , ^6ft«r» rwiui einem fedto Iii 
fßlber fchaldig Bud^ überlegen» als -was jedem die 
M^IMi^Ui Xdiiadig.tü'fei» iohiliit Wlilll^v'ei 
aber lieber als Urtbeil betrachten/, fo mufst du ef 
niMht varnlobteo« fordern dulden* ^hleehl herdM 
Vf4k |9ewlibttll;« ebeF^8 bat geiirtbciilt. 0'E»4blhli 
.ni'oht; aber es . konnte. IcW dulde es nicht;, aber 

duldet. Denn £o ift die Lage freier V^lk^ir» und 
f Monden» diefee TOifierrfefaemlen Velket» ^ißäMk 
Nationen gebietet und obliegt, dafs es durch feine 
* Sktimmea ieden» etitweder gebtn^ «der entaiebei^ 
kern, . was ei WU. tfir W dbir ift es I^ht» Aa^ 
Wif in. den itiJ^milfihw Finthen des Volks umherge» 
wogt wer<W m emagen mit OelelfiinlKftie# 
Volkes Neigungeb» anzulocken die entfremdetent 
tHiHjokauballefi die erwörbeoenV «a befänftagto 4ld 
. empöreten; wenn wir Ehrenämtern keinen grofsei^ ^ • 
] W^JTib beilegen» nicht dienftbar za fein dem Volke^' 
wenn Wit aber fie begehrtn»/ lOefak w/fMrinlldeD i4» 
demfithigen Bitten* 
5 Ich komme Jetzig anf .das» was das Volk iaibft en« * 
geht, und will mehr gegen dich mit feinen Worten» 
«Is mit 4^0 »einige» ^reden. Wen» es mit dirtni^ 
lammentreiM» tmd dbreli Eine.Stffiime raden köhii« / 
te, imi. ^'^) folgendes fagie: JLcb habe dir» Laie», 
i:ea&9f . ^den Pkinoiiis'niobt trorgerogen ;/ üib^ir da'lkr' 

§Ukih gttte Manncgr wir et» (6 habe ich mein Qefqhü^c 

. «' ' ' . ' ' 
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lÜ^if dimfMi}g«li mge wiodt , der Seh- ftei milt t\h\g 
.«Uruin bemOht l^^t«»«als denpjenig^ea^ der fi^h nicht 
•bM febr,2u .deaaüthig^fl Bitten gegen /mieh-hereb» 
gelarfeo: fo wirft du antworten, glaube ich» du hat* 
laft V im Vertmien laof deiltOlioc i^od das Alter d<Bl» . 
Her Familie) das dringende Anijuchen nicht für fbhr 
a^h#mMlig |;elialteii» Aber jeoee^wird dicb auf Mm 
Oevfobnheiteo nod fefkier VoifabfMl 'Beifpi^ «a^ 
j(üekweifen; immer, wird es iageOi'babe es gebe* 
ÜBt immer diiureh demfltblge 9M$m erfucbt fefai 
wolleo ^^*); den M. ^ejus ^ der nicht einmal fei^ 
AM . ritterboben Olens oaoh eipien png^ttoklieheit 
Bichterfprucb erhalte» gekoont, hätte es einem 
Manne voa bohet^ Adel» dem imbefißboltMn und bo»- 
süfM M.'Pifo vorgezogen^ deüa Vorrang e«M 
l;)ieilt hätte es vor Catuius 3^), einem aus der 
' jrieUkeff famiiie mtfjprofrenen» bdobft verftiadigeiK 
i|ad unfträfiichen Manne, ich fage nicht, einem G« 
SeirawnS» einem üabr ^nMltigeQ Mealicbea (dena 
V war doch ein Adlieher); nicht einem C. FinW 
bria (denn er befafa aiemlicb. viel Geift u^d 
^9gbeit); fonderii elnoni Co. MalHoe ^v}» einem 
liicbt bioXs unadlicben , fondern auch verdien ftiofent 
g^tftlofeoy üelbTl darob. feiiiao Lebenswandel ver* 
ächtlichen und entehrten Mann. „Vermifst ha- 
baji dieb» fagles» meine Augen» als du in Gyre*' 
*aii^') warft; dann mkbittia ieb Heber, aliidenBntt«^ 
desgepoffen, den Oenuls deiner Tugend gegd^nt; 
Hfl^l je mabr mir darmi lag» deittb mehr bielteft 
dii dich entif^rnt. von mir; wenigCteoa fahe ich cficb 



|ea Hadi für den Ca€|pa Plandiii«^ 

" " • • ^ "^'^ 

9i^t 4t). In' ligr Folg«/ tb 4olf dOrftcte st^h d«f« 

MT Togend f liaft du mich verlaffeo und nicht ge» * 

•ebtot. DeBa'<iii bottoft Mgi^iagm, dich oimdlM 

Tfibunat des Volkes zu bevverbco in Zeiten, dkf 

deine lkr«Jf«iiikeit|iQd fiotfqhkitfeoheU lehr notbigf 

lietfeo ^*)\ niM wenn dit dnreb dtefii cofgegebiM 

fiewerbvog zu verfuben gabft ^'')t dab du in folcbeit. 

Star«eii>^de8 Steuer niobt fobrea. kditoeft ; • Xb^ Mb i 

mir deine Tugend zweifelhaft geworden ; wenn«'' 

dafe "du nii^bt. gewoUt» dein^ Zuneigung« WnnK 

du aber, welches mir mehr elnleoebtet, dieh fllr 

fndre Zeiten au^elp«r); baffr; io habe auch ich» wird • 

.da$ römifebe Volk fegen , diob auf die CS4teo «nfge- 

^part auf welche du dich felbft aufgefpait hat* 

left. Bavdrb dieb ^eoo iim eto fokbee obrigkeitt^^. 

ches Amt, in welchem du mir von grofsem Nutzea' 

■ 

%um bann(t. Was Ür Mipner aoob Aeditea feiniiia« 
gen; immer bebe leb dierelben Spiele am erwirteflr;" 

.^ae die Volkstribunen aber betrifft» fo ift es fom- - 
ttbt grofser Wicbtigkeit, was für Männnr oe tad^ 
Entweder aKo gieb mir, was du mich er warten üe« ! f ^ 
iae(l ^« «oder wenn»' vrorän mir weniger gelegM- - ^ 
ift» dich vielleicht mehr^erfreut; fo will ich dir die«! 
. ftia Asdil^namt geben ». auch wenn da dich nur ^i^«' 
1|t dafwm bevnrbft« Aber um die erbebenden Kb« ' 
rendmtiKr deiner Würdigkeit gemafa zu erlangen, ler« 
»ii^Ni^oe leb» ein wenig sutror mit. eiwae.in^tav^ * 
Sorgfalt dich zu Bitten gegen mich zu dem uthigen-j»* < 

So redet das Volk;, leb «bnr^ lantesanfis» l$v 
V^trum du befiegt bii^j hat der^ fUcbter zu fraget ' ' 
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sieht notliig; wenn dii nur oiebt duroh Befteelwii'i^ 
beb^gt bift. Dean wird 9 S0 oft derjenige übergan- 
gen ift» der -Hiebt flbergangea werdea ibllte» fo oft 
^erjeoige« der gewählt worden , vtnurtheilt werden 
anaffoo: ioift es anndtfaig» fiob voi^leiiisVoUi doreh; 
Bitten zu detnflthigen« linnöthig, die Ausrfonderung 
der ätiii\men zur Zähluog». ibre Ausrnfi^g ^^yuk 
fiHfUteo. SobaR ieb diejenigeof die Seh eur BeN» 
yrerbuQg nogegeben > gefeben^"), werde ich fageii; 
Siefer ftammt ene coofailerKeber Familie, jeser 
^us prätorifcher; die übrigen find» fefaeJcb, aus dedl' ' 
]^er(uii|de; alle find oboe FleekeOf find gleich g«r 
te Qod anbefeboltene Miooer; aber beobachted 

• 

jg^b man die Grade ^''); Daohftehen mufs dem coii«^ 
iiUaarlfeUeo Oefofaiecbt das {iritorifehet nicht wett? 
eifern darf mit dem prätorifcben / ') der Kitterfttfid. 
Wegfalko V} cUe BegOnfligangea vertilgt find df# 
EuipfehiuDgen , nichts gelten die Beeiferungen, kef« 
IM Freiheit giebt es für d^s Volis bei de^r Uebertre* 
gttiig derobrigkdtUichen Wardeo; kekte -Erviltrttifig 
i^t den Ausfall der Stimmen; nichts wird > wie es 
nicht teltes des Fall, wider die Meintmg» Erfolgen ; 
kein Weehfei wird kOnftig ftatt finden bei den Wahl« 
V^hmnihmgeo. Wem iicb dies aber febr baiifig er^ 
eignet s dafs uns theils die Erwiblung, * tbeiis die 
^icbtecwabiuAg einher befremdet^ weim auf dem 
; Idarsfelde die Fltttbeo der Wahlrerfimmloogeii , wie 
ein tiefes und unermefsiiches Meer, gleichfam imt 
Schwalle eofbrajifeoi fo dels 6e eiDi|en'fich nSheror 
VQo andern zur ack weichen : wie kommen wir^.da die 
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Neigungen fo gegen efoiiflder ihlrnieii» das blSnM 
Ungefähr fo wogt» einige Mafslgungi Befonoenheit 
und yer^anftig« Ueberlegoag ireriangeii ' Wolhl 
mich alfo nicht zu en^er Vergleichnn^r auffordern ^^)^ 
Laterei^fa« D^np ift dem Volke en^eoehm dit 
Stimmtäfelcl^en ) welches offene Stirnen zeigt, di^ 
Gefifiilupgeii verheimücht ' und Freiheit gewahrt« 
wtt ftUNi will» «tt IbuD» zii Terfpreeiieti eher» warootf* 
niaa gebeten wird: warum erpreffeft du Vor Ge» , 
ifleht, was ettf dem'Marsfelde nicht gefebiebt? „D^bß^ 
fer ift wördiger» als jener!,, das fagt man fehrun« - 
geroe. Wiejft es denn billiger jSo, glaob# 

ich (denn das geht die S|iche an ^^), und genQgt 
dem Richter); ndiefer ift erwählt worden!»» 
„Warum diefer ebc^r , ilt leb ? ,» -r Entweder: ielr- 
weifs es nicht; oder: ich fagees nicht; oder endlich.: 
(ttild diefs liiöcbte icb%em wenigften gerne fo faüi fa* 
^gen aber ich dürfte es doch ungeftraft fagen) 

oi^bt mit Recht. Was wflrdeft dd jetzt 4i^bei gewin« 
nen wenn ich jene letzte Vertbeidtgung gehraW 
eben wollte : das Volk hätt^» was es gewollt» ge« 
thany ntcbt» was es gefeilt. > ' 

f' " Wie aher? wenn ich auch das Verfahren des 
Volks rechtfertige» ond.zeige, dafs Gii. JPlanchie < 
nicht hinangekrochen fei zu dem Ehrenamte, Cod« ' 
dem dabin gelpngt auf der Bahn » die immer offen . 
war den Minoem ans unfeirm Rltterffande: vvt^ 
mag ich dson deiner Rede eure Vergieichuog zn . 
tfitreKaeii» welobe ohne Kränkung nicht dnrchgefabrir 
werden kann» nnd dich einmal auf die Sache luct 

*. ♦ « * 
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das angefchuldjgte Verbrecheo bioEulieiten ? Wenn 
er, weil er eines römifchen Ritters Sohn ift, dir 
nacbitehea mufste; fo haft du lauter äöhne rö^ 

f iHffeher^ Ritter 2u iSfftbe Werbern gehabt; mehi' fag^ 

. ich nichts. /Doch befremdet es mich , warum du ' , 
.tfem att meifteo aSarneft« der am weiteftep von dit 
potitiüi war Igh v<renigftens , wenn ich einmal» 

wie es wohl zu gefobeb^d pflegt 9 im Gedränge um« 
hergeworfen werde, beklage mich nicht Ober den, 
der am oberften Ende der heiligen Stralse fich ^ 
fcefincfet, weWa fclr detn ftfbifchen Schwibbogen' zu« 

* ■ geftofsen werde fbndern über dpnjenjgen> der 
gegeii ikifeh felbft anprallt und anfällt. Du abet > 
he^ft' weder gegen den QuintusPedius, den wacUera 
SUanri, Ojroil, noch gegen deb Aulus. Piotius 
jheSnen achtungswördigen l**reund und von dem, 
der diefe auf die 5eite gefchobeo» glaubft du dich 
inehtt als von denen, die gegen dich felßft änge* 
^ drängt haben» abgetrieben **^). Aber doch dies ift 
tfte edte Vergletphuog, «die dtt zwffcben dir und deni 
Flanciü^ anftellft', welche euer Oefchlecht und t-ur^ - 
'Fdmille betr^0^; und hierin ^ird er von dir b^fiegi 
(denn warum follte ich nicht' geftehen, was noth- 
"Vi^endig ift?); aber diefer wird es ni9ht mehr 9 aiä 
i6h von meinen Mitbewerbern ibwbbl fonft, aU m " 
der Bewerbung um das Coofulat befiegt wurde. 
\ J^er bedenke» ob nicht grade das, wasTda jgei^Ajl* 
fchät^eft, diefem zur Empfehlung gereicht hat. 
Denii fo lafst uns die Vergleichung anftellen* Dein. 
Name ftammt nach beiden Familien */) von Gon- . . ' 
(5) ^ :i20'; ' ' 
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fuln. Ziveifelft du denn, dafs alle, welche deiil 
, Adel geneigt lind, die dies für den fpbönften Vor* 
zug haiteoy die eufe Ahnenbilder, die eure Namen 
,finftaunep> dich zum Aedii gewählt haben? Ich.we- 
fiigftens eweiFele niclit daran« ^Wefii^es aber derM 
nicht ^ar viele ^iebt, die den Adel lieben, ift eS 
linfre %Schuid? Denn ^'^) lafst uos auf d«io Urfpruiig 
und die. Quelle beider Gefchlechter kommen.^ ' 
8 Du ^lit aus der fehr alten MMOicipalftadt Tufca- 
. Iura , atta weicher febr viele coDfeJarifcbe Faniiljeii 
abftdmmen (zu welchen auch die juven^tifche^^) ge- 
bort), fo viele «Is eus allen Obrigeo Muniei» 
pien nicht abftamnien; Plancius ftammt aus der Prä- 
lectur AUna '^^)^ die nicht io a^tf nicht fo, geehrt» 
nicht der Stadt ib nahe gelegen ift. Welchen Ein^ 
£ufs.wilirt du, dafs die« auf das Verhältnifs der Be- 
Verbfing gehabt habe? firfilicb oieinft diit dafs dM^ 
Atiner ocier 1 ufculer mel^r die Ihrigen be^ünfti- 
l^en 7')? Die einen ''^) ^denn ich kann dies wegea 
d«r' Nechbarfehaft leicht wiffen ) haben, als fie 
Vater des hier anwele^iden achtungswOrdigea 
find brave^ Mannes» des Cn« Saturninns» zum Aedil» 
als fie ihn zum Prätor erwählt fahen, weil er zuerft 
, nicht biofs in dieCe Familie » fondera in diefo Prife- 
clur den curulifqhen SeiTel gebracht hatte, (ich un« 
^emeiit gefreut; bei, den andern (ich glaube weil 
angefnllt ift ihre Municfpalftadt mit Gbofnlaren'; denn 
dals fie nicht Oblen Willens ünd, weifs ich gewi^) 
habe ich nie eine etwas lebhafte Freude aber die Eh* 
. renämita: üer ihngen ^ ^) bemerkt. Eigeothamlich 
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ift das unS) -eigen tbümlicli unfein Municipien ''^^ 
Doch warum rede ich voa' ihir^' too meineln Bru« 
der^^)? deöeil fQr ubfre Ehren, beinahe nHöchte 
ich fagen» die ^^i^^x und Berge felbft Guoft bewie^ 
fta habeii. Siebft du je einen Tu fcokr fioh des M« 
Cato, jenes in jeder Tugend vorragen<{en Mannes» 
ja des T. Coroneaoius je fo vieler Fulvier 
rühmen .'' Mit keinem Worte gedenkt man ihrer. 
Aber folheCt du auf den erften heften Arpinaten fto- 
fiien 9 fo ^irft du > felbft nicht in^ollend , doch etwas ^ 
vielleicht auch von mifj wenigftens gewifs etwas 
Wfli G. Marius hdren tnflffen., Erfthch.alfo hat Plen« 
Clus die glühenden WOnfche der Seinigen für ficb 
gebäht; da fie in dem Orade» als es bei, Men(cbeiit 
die der Ehrenämter fohon zur vollen Genüge hahens 
mögUoh war« Ferner deine Muoicipaibürger ftad 
9wer fehr angefehene Männer» aber doch nicht zahl* 
reich, wenigrtenSf wenn fie mit den Atinern ver« 
l^hen werden« ^Des Plancius Prifectnr l£t voll van 
braven Männern > fo dafs in dem ganzei) Italien keine 
Wvölkerter genannt werden kann« Und diefe MiBa- 
ge feht Ihr jetzt« ihr Richter,' In ich warzer Cmhal* 
long und Trauer euch anflehen. So vieie hier ver« 
IjMimelta rdmifehe Ritter « fo viele läcbatztribuneii« 
(denn das gemeine Volk haben wir von dem Gerich- 
te entlaffen^ wiewohl es gefammt bei der Wahl ao>, 
wefend war ^')) wie viel Nachdruck, v^ie viel VVörde^ 
l»aben üe feiner Bewerbung gewährt ! denn nicht die 
tflirentSotfqhe Zunft, wofon teb an einem andern Or* 
\^ x^d^n werde,_ fondern Wörde, fondero alier Augen 
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itets ihn umgebende Menge haben /le ihm verfcbafllA. 
Ferner bei den Muhicip|'eo wird felbft durch 
^ Verbindung der Nachbaricuaft eine günitige 8tini^ 
9* muug heryorgebracbt« Alles» was i«b läge 
" cius, fage ich aus eigner Erfahrung; denn wir.finJ 
Grensnactfbaren de/ Atiner« Lob verdteat« ja farg«^ 
Lielsft die Naebbarlichkeit, die Ire« jener «llefiSHfei 
der Dieuftfertigkeity nicht gedunkelt durch Uebal^ 
WoUeo, nic^t 'gewohnt an Lflgea niebt tlbei^ 
tfincbt riictu trügerifch, nicht ausgelernt iftiit 
4en Hinken der Heuchelei bei dem iiiadlMiwobnw 
oder auch dem Sti^fter. Niemand war unter den 

■ 

ikipinaten» der nicht Wablwoüen dem Plaociua bi^i^ 
wliaa, niemlind unter den Soranern^ lüenMad unter de» 
Cafinaten» niemand unter den Aquinaten. Jener ganze 
'ft bevölkerte venafranifcbe» ellif amieiie Laodfttiolit 
^ endlich unfre ganze rauhe und bergige, aber treuem 
ei»fa<!sbe und diaibrigen begaaftigende Gegend giaubt 
te durch feine Ehre gefohmfickt, verherrlicht w 
werden durch feine Warde% Aus deofeibea Mm»« 
ctpieo ln«l jelit gegenwärtig römifcbei Ritter iii Aii£t 
trage ihrer btaaien» mit der Gofandtfchaft Zeiignifs; 
und nicht geringer ift ihre Beforglrcbkeit jM2t» ri# 
dannals iUr VVohlvvuUen; denn härter ift beraubt wer- 
den der Gldckifgater,' als nicht verberrllebt werdm- 
durch Wörde. Sowie-alfo» Laterenirs, andre Vor- 
lügt bei dir glänzender waren 9. die dir deine Abneift 
liinterlaffen: To wurdeft du voi» Plaiietus in Raekf 
ücht nicht biofs der Municipailtadt 9 fondern aucb 
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der NecfaibarCdbaft üliertroffen , es mochte dich deitii 

etwa die lavicanif^he, boviilanifche oder gabmi- 
Isbe NachberXcbafc unterf^filzen ; aus welchen' 

' Municipien kaum Menfchen mehr) weiche Fieilch 
)>ei deci lat^joifcbeil Ferien fordero» g^fundifo wer« 
den ^ *Dazu filgeif kann ich , weon du willfr , ob« 
gleleb du hierin iugar eioen naciit heiligen Umitaad 
m bemerken glaubftf ejoea Uater, c^er Steatepalch* 
ter war; und wie fohr diefer Orden für Rhrennrntec 
beförderlich, ifty^ wem ift des iinbei&annt? Oeoo die 
ßllUheJer röfirifchen Ritter, die Zierde des Suar s, die 

. fitatxe der Repablik enthält diefer Orden der Staate- , 
päehter« ' Wer kailn Uuo^nen, dafs diefes Ordene 

. WQbim>lien(le Tbätigkeit iur die Eiire des Pi^anciui 
ßMgmmmn grafs war? Dnd nicht mfiUnrecht; tfaeUf • 

t 

^eiJ fein Vater fchon lange das Haupt der 6taät$« 
piehterJft; tbeils weil diefer in (ekenem Grade ?oa ^ 
den rachtgenoi[ea geJiebt wurde, tbeiis weil er 
tnit grofser Sorgfalt ßch um ütiinmen bewarb^ 
iheile weil er* fOr einen Sohn ftebete, theiis weil die- ^ 
^ies Mannes ieibft **^) grofse^ jenem Orden in der 
QttSCtnr und dem Trtbunat geleiftete, Dienfte b^ 
kennt waren; tbeils weil jene > wenn ße diefen ehr- 
teiif den Qrden zu etbrent und fOi' ihre Kinder ■ 
iorgen glaubten. ' ' ^ 

£twae aufserdenif (ich f^ge es fnrchtfam, aber la 
\ fegen dürf Ich es doch ; denn nicht durch Vermögen» 
niciit durch Neid erwecke/ide- Gunft • nicht durch 
Icenm zu ertregeiide Meohty fondern durch Grjnräh* 
Aiiog der Wahi^fbet) ioodjäro durch iViaieident fpa* 
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dero tturcl\ Bitten gefchah es) etwas taabetraocti - 
wir: beigetragen. Aufgefordert habe ich das Volk; 
bei d^n Zflnften mich zu Bitten herabgeftiiDiint «Qd 

- ge femütliigt; wahrhaftig felbft (ii**jenigen, die frei- 
willig fieb mir anboten f freiwillig Unterftatzaog 
mir gelohten , habe ich gebeten. Wirkfam gewefea 
Ift der Grund der Bitte, nicht die Guoft. Und wena 
tier irrofse Mann ^''), dem nlan aof feine Bitte oiehls 

. injt Hecht ver wegern kann, in Bückficht auf jeman« , 
den, wie du fagft^ feinen Wunfcb oicfai erlangt b^t; ^ 
fo bin ich deshalb nicht anmafseod, wenn ich ^^}, 
dafs meine Bitte wirkfam gewelen fei, fage« Deoo 
um nicht zu gedenken, dafs ich Fflr den arbeitete» ^ 
der für fi^h felhft Kraft genug hatte; die Bitte . 
feJbft hat immer am meiften die Herzen*gewonneb, 
die in |dem Pflichtverhältnifs ann meiften gegran« 
dM ift- Denn nicht fo bat ich, dafs ich umbtimr 
men zu erfuchen leinen, weil er mein Freund, mein 
Machbar war, well ich mit- feinem Vater, immer fehr . 
Tiefen Umgang gep|logen \ föndern gleichfam A|r - 
meinen Vater und Befchützer ^^). Nicht meine 
Machte fofidern die Urfache meiher Bitte gewann \ 

Jhm die Herzen. Niemand hat (ich über die mir zu- 
rflckgegebeiie Gereohtfame* gefreuet , niemand Ober . ' 
die mir zugefägte Kränkung betrübt, dem nicht die* 
fes Mannes Mitieideii gegen mich ange^elim gewe* 
fen Ift. Denn wenn fchon vor meiner ROckkehr . 

^ dem Cn. Planrius aiigemein die patriotifchen «Vläa«, 
ser^ als er fich um das Tribünat bewarb frd* 

, Wdh^ UntefltüUuog auboteu; £o foliten ihm^ dem 
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''lneiI^ Name fohon, als ich poch abwrefeod wai*» 
zur Ehre gerefebl baft^, meioe Bitten) die ich 
geowartig aufserte» meinlt du» nichts genützt ba- 
t>en? Die midturnifchen Landbauer» weit fie den 
G. iVlariu99 den Laniiilücht igen wahrend des 

bargeriicbeo Zmheß aaa ritchloreo Häti/ieo entrifTeo» 

'weil fie ihm ,ein Obdach bewilligten, weil ße' den 
von Hanger und Fiuthen. Enli^rafteten ^^)\en|uick- 
ten, weil fie ibnn Reifekoft >ufaronientrugen > weil 
ü& ihm ein Schiff gaben, weil üe ihni) der jenes 
Land veriiefis» das er erhalten, mit WQnfbben, VoC» 
zeichen 'iinänen beglditeten ^^), wt-rden auf 

ewige Zeitep gepriefei^ ; dafs dem Plancius aber, der 
niich, als ich entweder durch Gewalt vertrieben, 
od^r mit Bedacht mich entzogen, aufgenommen» 
vbterftüAzt) gefiebert bat, for die hier Anwefen* 
deOf für den Senat und das rüniifche Volk, da- 
n^t es ibn^n möglich wäre», mich zorackzufOb« 
ren, erhalten hat, zur Ehre diefe Treue, diefed 
Mitleiden » diefe £ntfcblof fenbei t ger ercbt habe > be^ 
fremdet dich? 

Lafter farwabr! des Co. Plan cius könnten durch 
folclie Tbalen» von deneii ich geredet habe» ver- 
deckt werden« Um fo weniger darf es bei einem 
folcbeo Lebenswandel» von d^m ich gleich reden 
will, dafs fo viele und fo grofsc Hölfsmittel ihm zur 
Ehre gereicht haben» dich befremden* Denn dies 
Ift der Mann» der in zarter Jugend mit dem A* Tor* 
quatus nachAfrica reifte, und von jenem achtbarenj; 
lUiftrifliobeo» jedes Lobes ttod jeder £bre (b wör; 

r ^ « 
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' ' . di^pn Manne '°') fo geliebt wurde, aU es tKpUs 
fias Pjlicbtverhälrnifj; der Zelt'genoffenlchaft» tbails 
de« befchej lenen J»1nglinges 5iltfanikeit verlangte. 
' .War« er.feJbrt gegenwärtig» To würde er die^ 
nicht weniger erklären 9 alji fein hier anwjefei&de'r Va^^ 
' ' terbrudersfobn '° un i iein Schwäher T, Torqua- 
^us der an Verdienfl und Ruhm in jeder AüciiCr < 

glicht jenem gleich zu achten ift, der freilich mit j^« 
penti durch die engten fiaode fowobl der Blutsfreiui^* 
fchaft, ahc der Verfchwiegerung verbunden ift , aber 
zugleicb fo fehr '^^) durch Liebe» d<if$ ji^e U^rf/i^ 
«chffii des PflichtverlialtnifTes geringfügig fcbeitiefi. 
I , Er war in der Ful«;e in Greta des Saturninuls, feine^ 
Vej^wandte^n , Zeltgenof^ ' *|^) » und diente im Heer« , 
des hier gegenwärtigen Q. Meiellus «ntf 
^«nh er diefen Mänoern bewähn erfunden^ worden 
und noch jetso es wird; fo darf er hoffen, dafs 
^r allien, fich bewahrt gezeigt .habe« ^ In diffef 
Provinz war Le^at G. Saeerdos"*^)» * ein. Majnn» 
yon-welrhem Verlienft, von welcbj&r unerfchütter- 
lichen Hecht frhaf^enheit! Lr Flaccus ^''®), - Wj^lpb 
, ■ ein Mann, welch ein Burger! Wie Ge über ihn ur- 
thetlen, g^ben fie durch ihre treäe Anwefenheit» 
,iiifd, ihr Zeil gnifs zu iBrkennen^ Iiy ^!acedoDiefl waf 
'ei' Sul latentrünin; in derielben Provinz ^uachber^ 
. Qnäftof Erftlich^Macedopien Hebt ihn fo, wie e$ 
,1 Jiier zu erkerinen geben di|e edelften Männer ibrefT 
Staateri, die« wrewohl einer andern Urfaohe w^en * 
' gefanrit, dorh Ober diefes Mannes plötzliche Gefahr 
> fi^rMhig» ihm (tets zuir '^P Ac^ah- 



* ' • - 

• - ' • Digitjz.ed4^-ÖQfiSl^«' 



faVfybOj ^ip^ wenn fitiHn miterfiilizeo» «ikien gr3« 
' 4^^rn gefallen ihren Staaten zu erzeigen glaubaot , , 
ils wenji' fi« ihre Oef^ndlfthaft i|#icl Aufli'äge «ltsg#« 
richtet hätten. L. Apulejus al^er fchät/J ihn fo hoch»^ 
llafs jene alu 3^^^ der Vprfahran« die 4eo Prätoreo 
cH« Pflicht vorfclireibt , der 4elterD Stelle bei ibr^n 
Quäftoreo zu> vertreten» durch f^ine DienftgeftUig« 
)uiit ttihd^ieia Wohl wUen noch flhertroffen wird ^^}« 
Er war Vülkstribun , vielleicht kein fa feuriger, al$ 
idiejeoigeiif welche do mit lischt '^') iobeft; «bfnr 
wenigfteps ein folcher, wie es alle imoier feio miifs- 
tptt i wena nriaa ^ie ^iffeo feui%ea Tribuo ve^miiCeo 

Ich übergebe jenes» das^ wenn aa apph ^eoiger 12 ^ 
$ohatt gewährt doch «renigdteh^, w^nii «s an» 
jg^führt wir<i » |i^b gewinnt: wie er mi^ d^n ii^ni» 
geil «lebt» zuerft mit feinem Vater» (deoQ j94c.h mf^ 
f pem Urtheile ift die kin>^Iiche Liebe der Otund all^T 
Tugenden) den er ebct ^la einen Q<iti, (denn ,iia|' 
Vpter ift lor die Kinder nicht viel weniger) Hebt 
^bet, als &}ae^a GenofCen, als einen Bruder» als ei- 
i^n gleichaltrigen Freimd. Yfds foU jch fageo vo» 
(ei;iem Verhältnifs gegen den Oheim , gegen die Ver.- ' 
fcbif^ieg^rlen , geigen die SiMtsCrenode» gageo de» 
liier anwefcnden Cn. Saturninus, tfen fo fehr geacU- 
^^ji M«anii» d^Ue^ lebh^te Wö<tfcbe für [eine^bre 
ihr efr^thfii k^nnt, wean ihr/dieGemeinfohalt feiner ' 
Trauer beobachtet? Was FoU ich von mir tagen« 
der ich mir bei dfr Gefahr, die ihn bedroht», ein 
ß^l^gt^t ?u f^in dQpke? w*s \w in vielen und fp 



Digitized by Google 



314 Rede für /den Cnejas Plancillfl« 

s . . , . * 

wOrciigen Mänoeroy die ihr in g^weebfelten Kleidern ^ 

hier febt? Aber dies üod zuverläfßge Anzeigen , ihr 

. Ilicliter, dies unverkennbare BeWeife der Recbtichaf* • 

fenheit nicht nachgefäifcht für den .Scltein auf 

.dem Forum , fondern be2eichnet mit den innern 

MerkmaUn der Wahrlierf. Leicht Iff es, den Leuteti 

e,otgegeoUufea9 ihnen etwas 5cbnieichelhaftesfag€ii;'' 

dai ift etwas fOr die Augen, nicht fürs GefObl; das 

(cbimmerl: aus der Ferne) wird nicht durchmuftert,* 

Btcht In die Hand genommen V')* D^fs 

^lann, mit allen Vorzü^ea gefchmückt, [o wo hl in« 

nero als iufeera "^}, der in einigen Dingen die 

sachfteiit, (ich meine, was Oefcblecht und Namen be^ 

trifft " ')} «^ber in andern dir überlegen üt« aemlicli ' 

durch das WöhlwoUen der MunicipaibGrgery d^r ' 

r^acbbaren« der Pachtgenoffen, durch die Erinne- 

tung an meine 2eltverhältniffe • der dir gleich ift an 

VerJienU, KechtrchaifenheiC, Beicheideuheit, Aedil 

geworden fei, befremdet dich ? 

Oiefem' Glänze des Lebens willft du Fleckeii an- ^ 

fpritfen? Um dich wirfft du mit Ebebracheni die 

niemand, ich fage nicht aus' dem Namen ''^)9 foo- ' 

dern nicht einmal aus Muthmafsungen erkennen. . 

ka,nn. £j neu -Doppelgatten ' ' nennft du ihn, . und 

fo fchaffft du neue Worte, nicht blofs Verbre^:hem 

Entführt habe er {emanden nach der Provinz, fagft 

dd, feine Lflfte zu befriedigen ; abefr dies |1t nicht ein ' 

angelchuidigtes Verbrechen an dem Beklagten ; fofi- 

«dern^ eine un^e/ngelte LOge in efner SehmSh« ' 

rede *^''). Geraubt foli er haben eine Mime» und 
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diefes gethan zu Ätind '^') als Jüngling, nach eL> 
nem fiten Rechte '^'') gegen die Schaufpieler» wie 
es befooders in LanHfräHten gilt. O eine unfträflich 
geführte Jugend « da man ihr nur etwas» was eriauhfr 
war 5 Vorwirft, welches gleichwohl als falfcti erfub« 
den wird. Entlaffen ift einer aus dem Kerker, urld 
Vwar entlaffen ^^'')t ' eus Unbedaehtfamkeit , wie ihr . 
wifst, auf Bitte eines Verwandten, eines braven 
Janglinges; In der Folge aber eben diefer von ihm^ 
als er zuvor reiflich nachgedacht '^^)» wieder aufge- 
lucht* Und. (olche und keine andre 8chmähua* 
gen''^') find ausgeftofsen gegen des Mannes 'Le* 
benswandel , um euch feine bittfamkeit, Gewiilen- 
baftlgkeit jind Rechtfchaffenheit xweifeih^ft zu mt* 
eben! ' . 

Ja aber» iagt er» fogar der Vater, mafs dem Sob». 
iie-«om* Naehtbeäe gereichen* O eine harte nnd de!» 
ner Hechtrchaffenheit unwürdige Aeufseruag, La-^ 
iQvenfis ! Der Vater foU in einem peinlichen Oeriob^ 
tef, in einem Kampfe für das bürgerliche Wohl,, der 
Vater bei fo wflrdigea Maniiern dem, Sohne ^um 
Nacbtheile gereichen! Aber wäre di^fer auch noch 
fo ehrlof;» wäre '^^) er auch opcb fo verächtlich^ fö 
Wörde er doch durch den Vaternamen felbft Ein- 
druck machen bei fanftmüthigen und mitleidigen 
Richtern» Eindruck machen» ftge^ ich» durch die 
gemeinfchaftliche Empfipdung aller, durch die füise 
^Empfehlung der Natur. Aber di| Go.Plancius ein 
röm'ifcher Ritter ift, xuerft entfproffen von fo altem 
xittexlicheo Cefchlectit » 4aif (ein Vater» QrQfs?ater» 
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*eU« feine Ahnen förnifcbe Ritler ge wef« o find , in eip 

«er Tehr blQhen(l|B Prüfecttir eine febr höbe Stii£« 
A>yroM der Wfirde, eisderGunft gebebt {N^beii; defil 
er ferner fclbft '2^) in den Legionen des Feldberr^ 
Creffue unter den engefebeoften römifdie« 
iiittern eines grofsen GUaies lieh erfxeut; dafs. er in 
4er Folge als der edeltte, unter den öeinigen« Ikbec 
fehr^ela Sachen onfträfijeb und, gerecht als Richter ' 
^etXcbieden, felir wichtige Pacbtgeleilkbaben mit 
Aatb. nnlterftotzt» fehr vielen vorgaftanden hei; 
wenn njclit aiieiü an ihm nichts je getadelt, fondera 
elies gelobt, mivlen itt : wird dennoch dem fehr ger 
achteten Sohoe ein folcher Vater nacht heilig fein, 
der ^ei^i^t. einen minder <}aachteien und Fremden flAp 
tzen könnte fowohl durch fein Anfehen, als ieiM 
Ounft? 

»tZo raub» fagtert bat er etwee einmel gefpr«^ 
oben '^^}; nein vielleicht zu f reim iithig. ,,Aber 
^id« diee» fagl er, Ift unertrdglieb. », Die e(fo find 

wohl erträglich, d|e lieh bekiagen *'°), dafs fie die 

Freimut bigkelt eine« römHchen Aitters nicht eirtra* 

gen kdnilen? Wo ift jene ^Mte Sitte? Wo jene , 

OUicbheit d«s Rechtes? wo jei» alte^?rciheit, welp» 

che durch hürgerliebe Oebel unterdraokt, jetat dae 

'Haupt erheben , un i neu geltärkt ficb einmal empor- 

riobten folite:? Soll ieh-von römiichen Rict^ra.fo- 

gar Sc^mähreJen geg^ iVlänner von hohem Adelt 

«ras Staatspächter gegen den Q* Scdvola '^')» einen 

44iroh Geift» Gerectitigkelt^ Uaeigennützigkeit allen , 

■ 
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Tortagenden Mann , raub» trotzig und freimüthl^^ 
gibgt haben, "aftfabren^? . 

Zudem CofyfulP.Nafica*^^, der, aUernraehantle^ 14 
iokäuer EiofteUui)^ der GerichtspÜege ßch nach HaiH ^ 
Ca begeben vaofite Mtten auf dem Fer»iii dert 
Präco Oraniiis gefragt hatte: »»warum er tio^ier aus* 
ilbr? ei«»«- weil die Verfr^g^ifn|^ft keftienf Fort^ 
gang hätlei^^,,? fagte diefer: „Nein vielmehr weil 

, 4it QeiMidifcbafteir ' ' ^) fbia . Ule^ift habeo.» £iH»i 
diefer gab dem Volksfribun» M. Drufus cin^ittv 

, iaAir- mäehtjgeo Manne, der aber vieie Unruhen iiil ' ; 
Staate erfegte, €t ihn «aafa tibKcfaer Sifte g# " 
§raCst und gefagt hatte: ,^ Was ihachft der, Oranias?,^ 
^Aatwort; „NeMi dir vielmehr, DmM, wM . 
inachft du?,, Jener hat die von L, Cr^lTiis, je* 

mtt die votf tä* AotoniuB in der Staetsvef walmng be» 

\ folgten Grundfalze oft mit ziemlich bitterm 

Wüze^ ungeftraffe bef^ntteh« Jetzt ih in dem Ortdi 
durch eure Aiimafaofig der Si#at onl^rdrOckt j dMf 
die Fcfiibeit, welche einft einem Fräco för daa Bet^ ' 
lieben,- fetzt etniim r^mifehen Ritter iHr das Befam^ 
mern niclit gehaltet wird. Denn wann hat PJancius 
)i idehr Scbrnrähungen , als Scfam^t'z, geänfeertl^ . 
IVann aber je Klagen angeftimmt, als wenn er vofi 
Arn Paebtgeitnilen imd von fieb Krankung^ abwebt^ 
4e? Vlls man den Senat verhinderte, obgleich die$ 
Feinden immer bewilligt war, Antwort den romi«' 
leben 'ftittern zu ertheilen verurfachte ailof 
Staats Pächtern diele Üngerechtjgkeit ein^e [chmerzli- 
libn 'Empfindung 9 aber eben dirfd fchmerzlk>be Eni* 
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pfinJung trug^ dief^r etvras offener »ir Sobatt. 
gemeiafcbaftiiche Gefabl lag bei andara vielleicht 
elwafi verfteckter; .er Hefs, y9»s er mit den aodera 
iin Herzeo filhlte, mehr,, als die übrigen» in Miene 
md Sprache durchblicken« Und doch, ihr Rieb* 

ter, (denn ich urlheii*» nach eigrier Erfahrung) (ehlf 
^ialeji wird dem Planeius '^^)% was er nie gefagt# 
7tigefclirie1>eo. Was mfch betrifft, weil ich zawel» ' 
lan etwas fage, nicbl weij ich Gefallen daran finde» 
Ipndarn Im Feuer des Vortrages« oder gereizt» imd 
weil» wie dies vielen begegnet» zuvveilen ein» wenn 
Uneh nic/ht eben fahr -witziger • doch auch vieUelelit 
Dicht gefchmacklofer Einf^ill unter die Leute kömitit: . 
(o Coli ich», was jieder gefagt hat» auch gefegt b«^ 
bed ^V). 'Ich freilich» 'wenn mir etwas treffend , 
{cheiot» und eines freien und gebildeten Mapo^a 
nicht oDwflrdig , verfchmahe das nicht • ärgere mich 
aber» wenn andrer , meiner nicht wQrdige» Einfälle 
mia zugefchriebeo werden« Denn wenn er zuerft 
die Bill fiber die Staatspächter genehmigte, damals, 
als der grolle Mann ''^')» der Coniui» das iejiein 
Orden durch dab Volk bewilligte» was er durch daa 
Senat», wenn es vergönnt geweien, bewilliget ha« 
ben würde f wenn hierin ein Verbrechen liegt» wti 
er feine* Stimme gegeben; welcher Staatspachter hat 
fie nicht gegeben? wenn deshalb, weil er (^ie ßiU 
zuerft genehmigte» faU dies» willft du» vom. Lofe ' 
abUäogen» oder von dem» der die Bill gab '^^)? 
wenn vom Lofe» fo Ift» was Zufall war» kein Ver« 
brechao; wenn vom Coofui» io be weilt es fogar. 
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di« üofeben '^i') des Plancio«» wenii der grofse 

.Mano iho fOr den vorrageadfteo Mann ieioe&Ordeos 
trklart han ' 

' Aber lafst uns einmal zur Sache kommen« in 
welcher du unter dem Namen des iicinifcben Geb«' 
tzes welches die Verbrüderung/en betrifft9 

ailaGefeUe '^^) aber pflichtwidrige Bewerbung za- 
iammeifgefafst baft; Und doch haft du nichts ander» 
gciucht, als dafs dir, nach diefem GeLleue, (eU>ft 
die Kicht^r .zu beftimmeot geltattet fein mtebteiT 
Wenn aber diefe Art von Gerichten noch bei irgend 
#iner andern 6acbe *^^), als die auf Beftecbung des 
Zütiftd Beziehung hat* bilh'g ift; fo (ehe ich nicht 
ein, warum der öenat nur in die(em einzigen Falle 
die ZOnfte yom Ankläger angezeigt wiffen wollte^ 
und diefe Anzeige nicht auf andre Sapben ausge- 
dehnt; warum er endlich, was die Klage flber pfiicbt-^ 
widrige Bewerbung felbft betrifft, gewollt hat, dafs 
djle Verwerfung der Richter wechfelsweife von bei^ 
den Scfiten ftatt finden follte *^'), und er, obgleich 
er keine Art der Harte rernachläffigte, doch diefa 
Eine fib^rgeben zu möffen geglaubt bat« Wie? Ift 
der Grund hiervon duniiel, oder ift er verhandelt, 
als diefe Sache imSenate verhandelt wurde '^^), und 

ziemlich unifun Ilicli erörtert worden am geftrigen 

.Tage von Q. Horten6us ^^^)? dem der Senat, da-^ 
mals beifrimmte. Dies war nun unfre MeicJung; 
In welcher Zunft auch immer einer Beftechung ver* 
'focht bitte, und zwar dtirch eine folche Zufammeo« 
. rottungs welche mit einem mehr ehrenvollen, als 



Watirrei) Namen, Verbrüderung genannt würde 
ln^ wärd diefer^ w^qbe Zunft ^ atieh ztr beftteheii 
geflieht deh Menfchen, Hie zu ilerWhen Zunft 

' • göbört^o» am meifteir bekannt. 80 hat der Seoat 
götjfftheilt: 'WeAriF gv^gen d^n B^kiagt^n d\€)^nfgtk 
Zdnfte angezeigt Avür fen, welche er durch Beffe^ 
dldog airiich 2u feiTeltt gefucht hsTTfe; fowflrde^ cfle^ 
ftlheti Männer Zeürgen und Richter fein Hart 
ifr freilich aherhtupt die(e Art des Oerich^cäs; aheiß 
es darrfdoch, i^nfn entweder die Zunft, zu weichet' 
. jemsiid gehört, oder die ftiit ihm io nachfter Ver> 
fifirdang Dteht» aäsgewMilt wird» kaunl vetwegeti 
werden. * 

16 Dir a%ei^9 LatelrenBs t welchie Zilnfle baft du aba^ 

g;ewäh]t? Die terentinifche, glaube ich; dies warwe- 
» flßgkeDS ' billig, wurde weriigfteas ^wartet. War 
dfer Grundfättiwfirtffg, dfedu fogleichförnnig befolgt. 
' Die Zunft, deren Verkäufer '^^), üeftecher, Unte^ 
Mttdler, wte du fehreift, Planeios machte, dieM 
2unft wahrlich, heloaders da 6e fo ftreog recht- 
fchaffoe, und fo achtungawctrdigi; Meofcheo entirfirtt ^ 
mufsteft du auswählen. Aber doch die völtinil'che; ^ 
dTc^oa es bediebt dir, ich weifs nicht welche Befchüt* 
digungen auch g gen diefe Zunft vorzubringerti' " 
Warum ha(t du it;ibft diefe denn nicht ausgewählt/ 
Was hat Pranctus mit der lemonifchen, was mit 
vejentinifcheo, was nüt der cruftiiminifcheh zu fchaf- 
«deifii die tnetifche hallt du nicht , um 20 tielU 
ten, fondern um verworfen zu werden, be- 
(timmt * ' Ihr zweifelt alfo , dafs eudh Ak iMt^ 
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yiilfis iitoli' eigenem Urtbeilf nicht nacb der Mei- 
nung des Gefetzes, foodern nach einer gewiffen» 
ich felbU gebildeteit Hoffnung 9 aus dem Staate aus* 
gewählt hat? Ihr zweifelt, daf$, da er die ZOnffe, 
in^'Weicben Pianciüs grofse Verbiodungen bat, nicht 
bttSgewählt» er geurtheiit habe, ,diefe wären von 
Fiancius durch Dienftleiftungen geehrt» nicht durch 
SMienjiCunj^n beitochen ''^)? Denn was kann er 
fageo, um zu beweifen, dafs diefe Auswahl nicjnt 
äufserft hart fej» wenn er den Grund nipht berück* 
fiobligt; der' uns b^ini Befchliefsen. bestimmt hat? 
Du magft auswählen aus dem ganzen Volke eotwe« 
der deine Freunde» oder meine Feinde» oder endlicli 
folche,'dle du für unerbitilich, die du für unmenfchv 
lieh»- die da iar grtfufam haltft? Du magft, 6hne 
dafs ich es weifs, ohne dafs ich es ahnde, wider 
meinen Willen '^^)^ ausmerken Männer» die theils 
die Ddnigen» theiis die Angehörigen der Deinigen» 
o4er mir» oder auch meinen Vertheidigern abge« 
iMigt find '^^)? Du magft zv^, ihnetf fügen fotche« 
die du nach ihrem oatörlichen Gharacter unfreund- 
lich und allen abgeneigt glaubft? iie dann plötzlich 
mir vorfchütten , fo dafs ich eher die Verfammlung 
^{olclier Richter lebe» bevor ich noch» wasfarwel- 
che Ge fein dürften » muthmafsen konnte? vor foK 
ohen zwipgft du mich, ohne dafs, ich einmal fünf ver« 
werfen darf» vde es bei dem letzten Belitagten *'^) 
nach dem Gutachten d^s Kichterrathes beflimmt 
wände» mich über i^ein ganzes, bürgerliches Wohl 
zu vertheidijien? Denn vve^nn entweder Piancius lo 

(5)/. ' \ : ' ■ 



gelebt hat 9 dafs er wiffentüch niemand beleidigt«! 
oder wenn du to fehr geirrt ba(t, d%(^ du iiiMit»" 
iichtiicb folche Männ«r aii^wählteft, dafs wir wider 
deinen Willen doch vor Kichtern, nicttt^vor |l«f»» 
kern 9 erfchelnen konnten: fo bleibt itopb^Elieh.Ati««' 
wah^ für fich, nicht fninder hart. . ' 

^ehr engefehepe Börger b^bea nenli^b den Nn^ 
ixien eines wilikülirlicli äusgewählten .Richters nicht 
geduidi^ts • obgleich der Beklagte aus 1^5 ftic^tern»* 
den Edelften des Hitrerftandes, 75 verwarf, 50 9ch 
gefallen iiefs und. haben lieber tiUes in i^u^. 

t|ihr 'bringen wollen '^f)» aU fi^ eioem fblcheo Q** 
fetze umi einer iojahen Bedingung fögen '^^); uail 
wir follen Minner« die weder aus erlefeoen Alcfatera»!^ 
fondern aus ^em ganzen Volke genommen« noch 
Clisgewählt^ 20in Verwarfen , foodero vom. AoUägitf 
, heflimnit find, als Richter uns unter folcher Bedin- 
gung g^efallen^fffe^t d^i^s wir keinen, vefm^i&i^ dOdC» ^, 
fen* Pnd ich beklage mich jetzt nicht dberdie Viia 
hilligkeit des Gefetzes, aber Ich zeige , dafs deia' 
Verfahran^riiicfat mit'der Meioapg des -Gefetae^ Aber« 
e^nftimme« Und wenn du das harte Gericht nach: 
deai Gutachten, des Senates^ und dem Befehle cUit» 
Volkes fo angf^ordoet hStteft » dafs du gegen ihn fo* 
wohl die Zunft» zu welcher ex gehört* als dja vo» 
ihm geebreten äusgewjlMt *^'): fo- wOrdeieh mich 
hierüber nicht nur nicht beklagen, foAdern auch 
glauben, dafs er, wenn man Kiobter/ a«s^lhit6i 
weiche zugleich Zeugen fein könnten , losgefprochen 
yrerdeo wQr^e« üad .^ch jtu^ittrtheijb ich nichts 

I 
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iriel «fide|*$. Dann da du die f e -Znnfte ausgewählt* 
ib haftrdu t dafs du lieber unbekannte, al^ bekdnntö 

/ Richter gebrauchen woilteft» zu erkennen gegeKea. 
Oefeheot halt du die Meinung des Oefetzes , alle Bil- 
ligkeit zurückgefetzt; im. Finftern lieber, als iifil 
Lichte) die^ Sa^be verhandelt wiffen wollen. 'i3ie 

. , voltin ifcbe Zunft ift von ihm beftochen , die teren* 

' ünifehtf war ilnn läl Was könnte er fagen, 

i^eno die Voltinier, oder feine Ziinftgcnorfen die 
Kichter wären? Nein vielmehr was könnteftdu fa- 
'gen? Wen käinnleft du zum Richter aus rliefcn, 
oder zum|fchweigendep Zeugen habep oder 
' w*D felbft zum Zeupniffe auffordern? Denn fötlte 
..der Beklagte die Züotte auswählen, fo iyünle 

^ die voltinifche vielleicht Plancius wegen der Nach» 
barfchaft und feiner Verbinduntr mit ihr nicht aus* 
gewählt hahen ' ^ ^ Und wann er einen Vorfitzer\ 
des Gerichtes hätte auswähten follen, i^^en würde 
er wohl lieber» als diefen.G. Flavias '^»), der es 
für ihn ift/. dem er' ganz bekannt fetti lAufs (kUnek 

/ Ifach1>ärent feinen Zunftgenoflen^ einen fo ehnvOr- 
dfgiNi ttfid gerechten Maiin, ausgewählt habein?' 
' Und diefes Mannes Billigkeit» und den meinigen 
ihnHche WOnfche fQr des Gn. Planclos Erbaitutig^ 

' Welche er ohrte'efnigen Verdacht der ParfbeDtchkeit 
9ur ^hau trägt» beweifen leicht» dafs Piancius den 
' Zonftganoffen nicht als dichter fcbetfeel dWftlr, da 
ihm ein Vorfitzer des Gerichtes, der fein Zunftge- 
ndflci wie ihr lebt» wtofchrenawertb gewefen 
ift. ^ • ' 



Digitized by Google 



3^4 Rede fiir den Cnejns Plancitia. 

* * 

|g Und ich tadle jetzt nicht demüiPIan» dafs d^ 
Hiebt dlejenigeii Zflnf^e, denen er am meiften b«> 
kaoatwar, ausgewählt hak - fondern ich zeige, dafs 

^ da nicht beachtet babeft die Abficbt des Senates. 
Denn wer von jenen wflrdedich denn anbOren '^*)? 
oder was würdeft du Tagen ? DabPiancius den Unter« 
' bindler gemacht? Verabfcbenen wflrden et die Ob- 
ren> niemand würde es als wahr anerkennen; man 
würde es nicht gelten laffen.. . Stwe dafs er Oonft 
genolfen habe? Jene wurden es gerne hören, und - . 
wie nicht furchtfam geftehen* Denn glanbe nicht» 
Laterenfis» dafs bei den Oefetzen» die der Senat Oberr 
pflichtwidrige Bewerbung verordnen ge^wolit hatf 
die Abficbt gewefen fei» die Empfeblnng» ciieAcfa*. 
tungsbezeugung , die Gunlt zu befeitigen« Immer 
, bat es reqbtfchaffne Manner gegeben», ^e bei ihren* 
. Zunftgenoffen in Oonft zu ftehen wQnfchten. Und 
, nicht fo hart gegen das Volk war unler Orden» da£s 
er daffelbe von nns nicht dnrcb mafs^e Freigebigkeitr. 
geehrt wiffen wollte; und das darf unfern Kindern 
ni0bt unterlagt .werden» ihren ZunftgenoCGm Auf* 
xnerkfamkeit zu beweileo; iie zu lieben» ihren Ange», 
hörigen ihre Zunft geneigt zu machen ''7''}» iiiobt 

^ gleiche Gefälligkeit ihrer Seite bei ihrer Bewerbung 
voq. dielen zu erwarten ' ^ Denn hierin offenbart- 
' fich nurDienfteifer, nor Achtong» nur dte Sitte» 

. . diefem Falle waren wir felber, als es die Zeitverhältni£» 
fe nnfrer Bewerbung forderten» in diefem Falle fahen^ 
wir [eiijr viele berühmte Männer» und noch jetzt fe- 
hen wir fehr viele Jbch der Oujpft erfreuen« Das 
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Streben , die Zunftgenoffen in Decurien zu fondern, 
das Volk einzutheilen' '7 die Sttninien düteh 

Schenkungen ficb zu feffeln, hat die Strenge des Se*- 
mts tind all«r Vaterlandsfreunde Ereiferung und Ua- 
wlileo erregt. Dies zeige, dies führe an, darauf legli 
alles Gewicht» Laterenfis, dals Flanciits aach Deca^ 
rien gefondert, eingetbeilt, den OnterhSndter ge- 
macht, Geld gelobt, ausgetbeilt habe ; aisdann noch 
wird es mich tefremdeo , dafs da die Waffenr, Vel^ 
che dir das Gefetz gab '^^^), nicht brauchen gewollt 
babeft; deoo^wiren die Zunftgenoffoo iinfre Kichter, 

:fd Würden wir, ich fage nicht Ihre Strenge, wenn 
diefe Biefcbuldigungea gegründet >vären> fondera 
nicht einmal ihre Mienen ertragen itonnen« Dffdtf 
dies Verfahren vermieden, da du diejenigen nicht 
zu Richtern haben gewollt haft» die von ilem Ver<^ 
gehen diefes Mannes nicht nur die ficherfte Kunde ha- 
ben^ fondern auch daraber den lebhafteften Unwillenr 

\enipfinden mufsten: was wirftdii ror diefen Richtern 
äulsern » die dich in der Stliie fragen » wamm du ih- 
nen diefe tiaft aufgelegt faaft, warum du Heber fie ra«>' 
then, als diejenigen, die eigene Kunjde haben » rich-^ 
ten kffen gewollt hai^? > * 

Ich fage, Laterenüs, dafs Plancius theils felbft 19 
dar Ounft fich erfreue, theils bei der Bewerbung 
viele ihm Gewogene gehabt* habe, die lieh der Ounft' 
erfreuten; und wenn du diele KottenbrOde^ nenoft» 
ffar befndelft du die tdienft fertige Freufad fchaft durch v 
jeinen gehä[figen Namen« Wenn du aber, weil fie 
dei^Gui^ft fich erfreuen» fie der AnlUage wArdfg 

■ < . 
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liiltft: fo iafs «s dich nicht beh»ind«0^ dafs dil^ 

was deine Würdigkeit dich zu erwartea berechtig* 
tet bei d^r Verachtung gegen die Freuhdfchaft«^ 
jler Vülksli*?l»linge » Dicht erlangt habeft. 8owi^ ich 
^D,teige| dafs PUncius ßch der Gnnft ieiper Zunft* 
genoffen erfreue« w^il er licH gegen viele gütig be« 
tvit*feo» für viei:e iitirgfchafteo geleiltet» fehr vielen. * 
Qi^nftrtellen durch d«s Vaters ^Anfehisn und fiioflüb 
verfchafft weil er endlich durch alle Arten voa 

Dipn(tgeläUi|^eiteii , die er feibft, fein Vatat» feiM 
Vorfahren erzeigt^ ßch die ganze atinilche Präfectur 
verpflichtet hat » fo zeige du > daU er den Unterbind* 
1er gemacht, daCs er befloehen» dafa er eingetheiit, 
und^die Zünfte in Decurien gefqndert. habe. Weoa 
dv diefes nicht kanfift» fo woU^ nicht verbanniin aus 
u^ferm Orden die Freigebigkeit, wolle nicht halt eo„ 
(Or Verbrechen dieOunft» wolle ntoht dieBe{engttO|| 
der A htuog bei Strafe unte» Tagen. 

Als, du nti^ii mit der Be(chuidigttng def i»daa. 
Zflnften an^ereltelten ' BrOierfchaften nicht weiter 
{Mrtkonin:>ei} gek<innt,. fo h^ft du dich zu dem, was 
' Oberhaupt die pflichtwidrige Bewerb^'g angeht , ge« 
wandt; und hierbei wollen wir einmal aufhören» 
w«*nn es beliebt« nach gemein und OMiehem 
Bruche, i^ns in Redeuhungen gegen einander zu 
i^crfiicheji* . .Dies ift mei.n Verfahraii gegen dich* 
Wt*icbc dir genehm \ity eine einzige Zunft wähle du 
|ia$; ?eige '^^), vfozu .du verpflichtet 4»ift,^ durah 
welchen IJnterh|ndler, durch welchen Oetdfpecid^lt 
&d b^ftocben ift* ^pb aber>.*weiin du dim^. nicht 
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wirft. t^oii kdnoenf welches Ha* weoigrteds nach 

' ... ^ ■ ^ 

meiner Meinung > nicht einmal anfangen wirft , wer** , 
de» durch wen '7^) er fie gewonnen bat, zeigen* 

Ift dies ein ernftlich^r Kinripf? 0*?fällt «lir dies Ver* 

• 

Aihreq ? Kann ich * ^ ^) mehr den fu^s dir entgegea« 
ftelleo» nttn tu fa^en pH'f^t, oler hir nähfir rtt- 
oken? Warum fchvveigft «iu? warum verfteckft da 
deine Abficht? warum fuchft du Ausflüchte? Ich 
trete immer päher« und dräng*»; ich gehe^auf dich 
m ich verlange« ja ich fordere das V^rhre» 

eben; welche. Zunft du wollen wirft, fage ich, magft 
du auswählen, die für PUnci<i5 i^eftirnndt hat; da 
zeige/wenn du kfimnen' i^irft , .das Vergehen; ich 
will, auf weiche W«ife er ße gewonnen hat, zeigen* 
Und dies Verhiltnifs mqfs fdi* den Planclus nicht an« 
ders fein, als für den Latert-nGs '^'). Denfi fowie 
du io Beziehung aaf die Zünfte, die du gewonnen 
haft, wenn ich dich jetzt dariiher befragte, entwi- - 
ekeln könotefjt, durch welcher Männer Xhätigkeit, 
du fie gewoniien habeff: fe behaupte ich, dafs ich dir, ! • 
dem Gegner feibft .**°),, für jede Zunft, für weiche 
dO'Aechenfchaft verlangen follteft, fie ^eben werde. 

Aber warum rechie ich fo? grade als wenn nicht 
fcboD in der frehern WahlverfammiongPlaD\sittS zatn 
Aedit beftimmt worden, in derjenigen, welche der < 
Coo(ul zuerft. zu halten anfing, ein^Manri, nicht' ' 
blofs'öberfaäupt geachtet, fondern auch Drheber die« 
fer Oefetze leibft über die pflichtwidrige Bewerbung, 
fodanWaech jplölzltoli zu hahen anfing v 'wider £rwar- 
vteta iiier 9 damit , wenn auch jemand an Beftechung 
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gedacht bätte, ihm koioe Zeil bewilligt wucd^^ füc 
die Anfulteo ^ » Berufen waren die Zftof te > ab* 
gegeben die Stimmen , au«:gef(jiidert und ausger-it* 
fen; bei weitem die jnei(tea Stiirnneo' hatte PUncius; 
Beftachung argwöhnte man ßiaat, und konxite man 
nicht argwöhnen» Eine einzige vorftimoiende Cea« 
tune bat fo viel Eiofiufs, dafs noch niemand^ zuerll( 
fie gewonnen, ohne dafs er als erwabit ausgerufea 
worden; und dich befremdet es, dafs entweder Jfi 
diefer confularifchen Wahiver[ammiung ^^^) felbft, 
oder weoigftens für |elies Jahr zum AedU Flanciua 
gewählt worden fei, für dea eicht ein kleiner Tbeil' 
des Volkes» fondern das gefammte Volk feiuea 
Wanfch erklärt hat» da fflr fein Ehreifamt nicht eia 
Xheii einer einzigen Zupft/ ^^)» fondern eine ganze^ 
VTablv^fammlung der Wahlverfammlung vorge-' 
flimmt '8*) bat? Hätteft du zu dicfer Zeit, Late- 
renfis., das tbun wollen,. oder hatteft du deinem er'n* 
ften Sinne aiiitändig geiundep , was viele Adlicbe oft 
getban haben, indem sfie-s wenn fie weniger beim 
Stimmen obgefiegt, als fie geglaabt, in derf*olge, 
wenn die Wahl vericboben worden, auf den ^i^^een» 
gebeugten bfid demOthigen Her^tens, <fasrömifche 
-Volk anfleheten : fo würdeft du , ich zvreifle nicht, 
die ganze Menge dir zugewandt haben* Denn faft 
Die ift der Adel, befonders der lautere und uabe* 
fcboltene, vom römifcbeb Volke,, weoo er flebeti^ 
abgevriefen worden* Ab^r .wenn dir ernfter Sinn 
und ySeeiengröfse mehr galt,, wie es beb zieiute, 

als die Aedilfcn würde; lo wolle njchti^. da di| |^ 

* ' * • * 

1 . s • ' 



Digltized by 



. filieCtt was du lieber gewollt, das vermiffeo, was 
du weniger gei^ij^but beft« meiaes Tbeiles b^be 
cuerftf der Ebre' wflnlig zvl feio » Immer am meifteft 
gestrebt; .zweitens 9- der [elben würdig geecbtet zu 
wirden ; als das dritte gelt mir feoes » - was den mei« 
itßutür das erfte gjlt, die Ehre felbft; deaa er(t dann 
' mttfs ni^s die Ebre aogetrebm fein, wenn der Wfkr^ 
digkeit das römifche Volk Zeugnifs , nicbt weno e^ . 
Gnade der Bewerbung verlieben bat. 

Du frägft noch, Laterenfis, was du deinen Ab« ai 
nenbUd^erq, was du dem geachteten und braven Man- 
ne« deinem Vater» antworten folleft nach dem*Ta« 
de? Nicht darüber denke nach, fondern darauf 
»im lieber fiedaobt » dafs deine Kl^ge und dein über» 
. triebner ÜDwHle von jenen verftändigen Männern 
Aicbt getadelt werde. Denn gegeben bat dein Va* 
ter, dafs Appius Glaadius '^^) vom erften Adel, 
während fein Vater , ein viel geltender und febr an* 
^ gebhener Mann, C. Qandius ^^^), noch lebte» nicht 
Aedil geworden, dafs aber derfelbe, nach der er[teiiBe- 
«verhäng, Confal geworden fei; gefeben bat er ^inen 
ihm enge verbundnen Mann , den trefflichen L. Vol- 
cj^^U» *^f)% geiehen den M. Pilo '^^) grade be| der. 
: ^diienwahl ein wenig anftofseo, und doch die hdeh- 
ften Ehrenämter vom .römifcben Volke erhalten. 
Dein^Qrofsvater aber wfirde dir vorhalten die ver* 
gebliche Bewerbung um die Aedilenwürde theils des 
^(•^afica '^^)» dep kein^arger» nach melneni Urthet- *f 
le, im Staate^. an Bravheit fibertraf, theils des C* 
i Mai^iia» .den»., pftebdeoi er zweimal bü der Aec^len^ 
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, wthl Vtttrdbgpfaifen, 6ebenmal Hjs Gonfüfat erlangte, 
, iMh des L. Qäi^ f des Cn. OctdviuSi des Mi Tul- 

Kiifi die, alle/ wie «rir «riireo, obgleich bei 

. A«<iiienwaUl übergangen, Goniutn geworden find^ 
Mmr wdrum fammle icb Beifpiele von mifelungeneii 
ßevvefbungen um das AeHilenamt, die oft fo betrach- 
tet wurden« dafs das Volk deo Uebergangeneii einen 
ü^failen erzeigt zu beben (ehien Der Kriegt*' 

^ tribun« L. Philippus, grofs durch Adel und i$ered- 

-.2 laitilceit« der Queftor Ü* Cölius U^), der ah- 
gefehene umi brave JiWigiing, die Volkstribunen , P, , 

. &utijiu84lufast Q Fimbria* GafiiaSt .Go. Ore^ 
fti»R find nicht Aerlilen geworden, und doch 

eile Gonfuln« wie uns bekannt itt«, geworden. . Diee 
wurden dir freiwillf^ dMn Vater .und deine Ahnen» . 
, jNcht um dich zu tföiten« .Tagen t nicht, um dich 
^Mon eieei^ Schuld -l&szufprechen, die .du, wie da 
fQrchteft» dir zugezogen 7u haben fcheiuen dürfteft, 

,v fondern amdicbgenteinfcbaftiicb tu ermuntei^n' 's^)^ 
auf der Bahn fort2uwan*ieln , die du von früher Jii« 
gend M betreten hait« . Denn nichts ift dir, glaube 
es mir, Laterenfis, entzogen; entzogen Tage 
ich nein vfürwah;-, wenn du richtig das ge*. 

4^hehene erklären -wrllft« deine Tugend ift fogarfii ^ 

22 ^f'twas ange fpute.t worden. Denn glaube nicht, dafs 
eine kleine fiewegutig durch 4iefe deine Bewdrbiiii^ i 

h terarJ^fst fei, von welcher du, um nicht etwas zu 
belchwörent «bftandeft Du erkUrtefti eiii/ 

junger Mann, ^as de dem- Betben d« Stätfes gel 
miklB eoliieuit ^ eAifchiolIeuet ffetllcb«» eis eteigiei 
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di#t(4iMEtireirilitif«r verwaltet batlen; a^rfrei'» 

xnüthjger» ai$ üs entweder die Beiverbaog oder deia 

Alter f ardarte. Oledk« mh niebt» dafs in einm 

ungleich geGonteo Volke nicht einige gewefen feien» 

deren OemOtber diefe defae£n«fcb]o£feobeit aoft^sif^ > 

fanden« welche dich den ünbe^lächtigen vieiieicht 

|etzi aus> dfioem Platze verdrangen konnteo» aber 

deiii Aufmerkenden' und VorficbUgen nie d|eb Plat« 

verrücken werden 

> Oder beben lene Folgerungen dleb fbleitet ««o^^ 

tiHirvkönnt zweileln« fagt er, ddis eine Zufammenrot* 

tuog ftatt gelttttdeo« da die mdften ZQnlte^ weiobo 

fQr Plotlns, aaeh für Plancios geftimmf haben?,» 

Aber hätten be zugleich gewäiili werden, konneot 

Jieenn fie thßhX zogleicb die Zflnfte fAr ficb gebebt 

bitten? Vi Aber einige beinahe mit gleichen ^tim« / 

Wae Woftder? da fie afr lo :der Irabero 

Wahlverfaniinlung beioalie (cbon erwählte undau^ge« 

rof eae Aediien er fichienen waren; wiewcüil oiebi ein» 

rrmt diefes Argwohn wegen ZafammenroUung geitat-^ 

ten dürfte; denn nie wüir^en unire. Vorfahren eine 
* • * ■ ■» 

LdfttRlg für die Aediionwabi vemrttiMt haben« .wenn 

£o. nicht die Möglichkeit des Frilles eingeieheo, dafk 

die Mitbewerber gleiche. fitieuBe» erhalten bet^ 

ten«°'). 

\ iJod/iu fagltj in der frfkbern WafabreffsmmJong 
wäre dir die anicNifirobe Zonft von Piotins« di« lerew» 

.tiniiche von Plaociua überlafkn worden j jelzt wär^n 
. fie* von beiden dir .eAtrjflent damit fi^ mcbt ins 
dränge kommeo xaocbten ^''^). ^ w<img Uunmt 
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dts «obmmen , dafs, ehe nodh die WGnfcbe de$ Vol« 
kes bekannt waren, diejepigeDs weiche» wie du 
fßg^tr hhxm damels* Terbendla* waren, ihre Zapfte» 
pm dich zu uoterftat^en» aufgeopfert hatten; Qac^- 
terjiier» ela fie fc^oo ans £rfabraog wnfsten, wi« 
viel fie vermochten, karg und knickericht gewefen 
ieieii? Ja, farcb{teten v^rmutblich das Gedraoge; 
grade als wen» die Sabfae hStte ftreitig |;iaiaclit und 
abgekäoiptt werden können. ' * . ' 

Aber de^ was wilift du? £oU PiotluSir eio^fo 
geachteter Mann , deffelben' Verbrechens 9 nach dei- 
nem Urtheile, fohnldig feie? oder fagft du, dafs du 

* . * ^ 

den angegriffen» der dich nicht gebeten ^°^)? Denn 
«reon du klagft, dfifs du mehrere Zeugen habeit» Wae 
die ▼öltuiifche Zni^h 'betreffe, als da Slimmen fn 
dieler Zunft erhalten: fo giebft du zu erkennen, da£si 
du aiit#^er Zsug^n berfübreft die, well fie 
Geld empfangen, dicb 'übergangen, oder dafs du 
nicht einmal ohne .Bezahlung ihre Stimmen gehabt 
habcft »o«). 

Jene^eicbtildiguog aber in Aofebung des Gel* 
des, das du in dem flamibifchen Gircns enfdleekt Jie« 

ben woilteft, machte damals die Leute warm, als die^. 

;Saebe -eben gefchehen fein follte^"^), lafst iieaber 
jetzt bei der Verhandlung kait^ denn weder was das 
fax (Seid gewefenift, noch was fOr fine Zitnft, boch 
was fdr Gekifpender, dfirfleft du gezeigt beben. 
Und jener, ^ der [damals be^huidigt wurde, aoge- 
klagf"?) bei denOenfain, befehwertö ficfaftark, dafs 

^srjson den Oeiojgen unbilliger Weife gemüshand^lt 

■ 

I 
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word«o. Und wenn diefer ein Geldfpender war> W 
londers des Meoo^ftt den du anklügeii woiileft : war* 
iinrt ift er nicht von dir angeklagt worden? wtram 
hiäit du uicbi durch i^ina Verdainmuog dir für das 
jetast za fpreclieiide Urtbsü eiaF y^rgängigesiUrtheil 
2u verfchaifea gefacht? ' > 

Aber weder weifst du diefes» noch baueft du 
darauf j ein andrer Grund, ein andrer Gedanke hat 
dich zu der Jiolf nusg» den Plancins zu ftflrzen , aof* 
gemuntert; grofs ifk; deinVcnrmögen, weitverbreitet 
^einf^infiuffi^ zahlreich find deine Freunde, zahlreich 
die dir Oewiogenen » zahlreich die Begfinftiger deinem 
Ruhmes; viele beneiden den Plancius; vielen fchelnt 
4tr Vater zu fehr zu halten auf das Aeclit und. 
die Freiheit eines Ritters; viele find auch gemein« 
iphaftUcbe Fei#de ^alier Bei^Uagten, die immer\fo ger* 
»«lein 2eDgnl(s Über pflichtwidrige Bewerbung afa46- 
. ^eUf afs wenn fie entwedlBr Eindruck machen könn« 
tM auf die Bicbtfr doroh -ihr Zeugnifs, oder 
als wenn es dem Volke angenetim wäre, oder als 
«enn fie um io ^''^} leichter deabaib die gewünlchte 
< Würde erlangen dürften. . ' 

^. ^ Mit dielen, werdest ihr , Richter, mich nicht nach 
sneinec vorigen W^e käm^efti fefah; nicht weil ea 
\ atiir erlaubt päre , etwas zu meiden» was die Erhal* 
tnng des Plancins verlangt; fondern weil es tbeila 

^nicht nüthig ift, dafs ich das durch die Rede ent- 
wickle, waa ihr im Geilte erkennt; theils weil jene 
feibrt,. die )ob zo» Zeagen bereit fehe« fich fo um 
iDich verdient^gemacht haben » dafs ihren Tadel ihr 



/ 



^ • ' ' . ' * » Digitized by Google 



334 i\edQ iüt den Cnejas "PlmoifM* 



«4 



Mbft ii^eh wr€r Ulngheit aiifiiielmien, itieifi«r 

l^h^denheit eriaffea '''^) ouiT^t. Um dies Eioa 

]^lannes « den ich ivelrlheidige» ai^ der genieinfchaft« 
IßDh^u Gefahr Wtgoii^' dajs« ihr ^oaciit «ioer vcnn 
renfagen enlfprun^enen Erdichtung , nicht einem 
V^rbreileUa mnx.\ ^usg^ftreuetenGi^red«, das Heil dejr 
Vofobaldfgao unttcordaeD zv tnatfen gla»bt. Viele 
^eiipda des Anklägers» eioige auoti, die uns abge- 
aeigt find, viele gemeiafohahUche Vcrkleinerer ond 
ge^en alle Neidifche haben vieles erdichtet ^ niclitf 
l^ir i(t fo flüchtig» als dfe böfe Nacbf4de; nfebt« 
liprird leichler ausgeltofsen, nichts leichter auf^efaa« 
gea» nlcbls weiter «asgeftreut. i^ch will icb« dafir 
ihri feiltet ikr diA Quelle der bdfen Niebrecie finden, 
fie jireraacbiälfiget oder verfteckt iiaitet» nie verlan* 
g^ Wird ab^r etwM-^hoe Quelle ao«gebeti, oder- 
lolcher Befcbaffenheit fein , dafs kein Gewährt« 
leiBB vorhapden iftt der es geh Art; oder wird die« 
I^t euch fo nachiäflig fcheinen, dais er, von wem 
er 0B' geb^sif vergaben bat» odeir eioeo fo anbedenv 
teoden Erzähler dafür haben» dafs er Ihn der Erinne* 
f Mg Diebt würdig gebaitof) : fo oiQife jene gemeiM 
Aeofsernog: Ichihatbees gebürf ")»' dem vn«' 
lobuidigea Bektaglea» darum bilteo, wir» ^oicbf 
ifebadem , * j j 

Aber ich komme jetzt auf den L. Caffius 
jaaai^eb Freund» eue deitea Hede icb nlobt eioibaf ' 
über jene» Juventius mit dir rechten ^»^) wtW, voir 
fßmt dwnek Vmlkatl-iMMi leine l^iidemg ^ 
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gezeichnete edle Jftngiing, dafs.er der erfte ctHrulifche 
A«dll gewe(«o M ^^^)^ bebaopfet bat. ^ Weoo tch.ia 
Beziehung hierauf« Calfius, dir antwortete: das tö* 
tnifcbe Volk hätte d«s nicht gewufst» und wir hattea 
' keinen gehabt, der uns cilee ertihlt»«' hefoocferst dm 
Iioogiou^ ^'') fcbofi geftorbea Jft: £o würdeit du» 
meine ieti^'dicb nicht, wundern, da loh feJber^ obU 
gleich nicht abgeneigt der AiterthumsUunde, dies 

# 

hier zuerft gehört tu baj^n , geftehe» Und da doch 

deine Ht^Je lehr geichmark voll und mit fei per Kunit 
gearbeitet war» würdig theiis d^ GeiebrfaiQkeit^ 
, theiis der edlen Scheu eineä rörnifefaeo Ritters»' und 
da die liicbter ^ier ib dich aohörtea» 4*^fs fie grolaa 

m Aohtung'fowohl gegen dein Talent f , aU d#in.«del 
gebildetes Herz bewiesen : fo will ich antworten au^ 

' ilaa», fWia du gefegt« claa fioh gröfaten T.beila aof miok 

* felbft bezog; wobei feibft die Stacheln, die du 
vieUeioht gebraujcbleft» um mich su udela» mielfc 

' doch nicht unangenehm ^mfen^ Du Tragtefl, obNfeh- 
giaube« dafs mir» eines römirche^ JÜUUer^ 5ohner 
leibbt^r gewefen fei der Weg, um EhrenSinter zu er*' 
langen, als er meinem Sohne fein wCLrde, der ab« 
fiamne^s einer jconfularlfchen fiamilie? Ich iodal«- 
'fen, wiewohl ich ihm alles lieber gönne, als mir, ha- 
bß ihm- düjch die Zugänge zu den Ebrenimtero mm - 
leichter gewönfeht^ als fie es fOr tnieh geweien find« 
Ja» damit er nicht etwa glaube, ich hätte ihm mehc 
die £hreoäiAter erworben, als den Weg gezeigt, fi«- 
zu erlangen , ich pflege ihm die Vorfchrift zu erthei« 
lea^ (wiewoU Mn A^r f^r Verfebrifteii aocb fiMi^. 
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fÄtfel ^ ' ~) genug ih) die jtaer von Jupiter Eotlpref^ 
fen^^'^) felnea ööhnea ertbeiite: ' 
' ; S«id immW wMbfon i Trug itmdttickfc die Gfiten 
f.'> ' »oft »•^). ' 

i:'AllMa««ra«rVtder N«id erweokt ' 
Ihir wifet;' iJvM ei weiter tatitttt. tKcfe Worte, dW 
der fititwürdige und* ünn volle Dichter fcbriebt .hat 
' mr gefchrielXA nicht tam die königlichen Kna- 
ben» die fcboD nirgeads mehr waren» fondero om- 
«nä «od unr^a • Kinder znr AnftrnDgnng !niid mn»' 
Jiubme zu ermuDtern. 

Dn fragft^ was PUnoius naf hr hatte erreiehan- 
können 9 wenn er dae Gn* Selpio ^^*) SoVn gewafen 
Mre. Mehr Aedil freilich hätte er nicht werden^ 
ibar diieten Vorthail voraos habao hOnnan dafo 
man ihn weniger beneidete ^^^). Denn fQr die Eh- 
nanämter'fisd den Höchften nnd NiadrigCtan die Stn-' 
ien gleich 9 fOr den Ruhm ungleich. Wer von unr 
Bannt ücb dam Man* Cnrius *^^}% wer dem^C. Fabri- 
. ckif war damr C. DaelUos gleich?' war 
deai.Atiliii$ Calatinus wer dem Cn. und F. Sei«' 
^^^9)f wer dam Afdcanna» Mareeiius, Maxi- 
nkuS '3^)7 doch haben wir diefelben EbrenCtufen 
mit jenen erlangt» Denn in dar Tagend giebt e$ viele. 
Aufftufungen ^'*)» fo dlirs derjenige an 'Rühm der't 
ansgezaichnetelte ilt» d^r an Tugend am n^eiften vor* 
s5igt ; f ör die Ehrenämter des Volkes ift das Ziel das < 
Gonfulat. Diefes Amt aber fiaben £chon achihun« 
dart beinahe erMngt;'von denen', Wei|n du forgCäilif ; 
nacuiurlciiert) du kaum den zehnten Tbeil rubmvvüjr- 
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dig üoden iiurfteU ;Aber oiemai.d bat jpm^U 
fo gefragt» wie dar Warum wird dnsfer Conlul? 
was kooDte er mehr werden, wenn er L. Brutus wa* 
^e« dfr den Staat voa der königllcbea Tiraii'nti be- 
,freiel hat? An Ehre freilich könnte er nicht mehr, 
,aa JEVubm^vriel gewiuoeo. So ilt i^ilo Piancius eben fo 
gut QuSftor geworden , Volkstribuo und Aedil , als 
Hfäre er vom höchlcen Stande; aber diele Aeriiter ~ 
^aban unzablige andre gleicbes Standes erlaogl« . 

Du ervvähnft die Triumphe des L. Didius ^'^). 
i^nd des C.^lariuS, und fragfti was Plancius dbol^ 
ches habd. Grade als wenn die Mänrrer deshalb 
obrigkeUiicbe Aeoiter erlangt» weil üe triumpbirv 
und nicht deshalb lobenswflr(iig''gewefeo flnd», weil 
i(i den ihnen anvertraut len Aemtern , nacti gu- 
;ter Verwaltung, triumpbirt haben .^f'^)« Du frägft» 
welche Lager er gefehen obgleich er theils iu Greta 
;;gedient> unter, der Aofübruog des hier a/iwefendea 
MeteUus ^^')^ th^ils Kriegstribon in IVIaeedonlen ge- 
wefen, und als Quäftor nur fo viel Zeit den üriegs* 
gefcbäfften entzogen ^ als er meiner Jiefcbdtzung lieF 
ber widmen gewollt hat. Du frägft, ob er beredt' 
fei? Nein; aber was hiernach das zweiteift : erdünllt 
es fich nicht einmal; ob ein Rechtsgelehrter? grade 
4^ wenox jemand fage , dafs er ihm faliches über das 
Hecht geantwortet habe; denn alle dergleichen Ge- 
fchicklicbkeiten werden nur bei loichen getadelt, 
^düe^ obgleicbsfie dielelben zu be^tzen rorgeben» nicht 
genügen^ können ; nicht bei folcheo, die ^'^) lieh 
. ^it folcheo Wmenicbaften piobt^efchäfftiget zu lia- 
" (5) ' \ ' \' . ■ sa ( 
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ben» eingefrehen. Tugend» Rechtfchaffenheity Ua* 
In^fcholteolieSt pHegt mao von einem Bewerber» nickt 
'Geläufii'kfeit der Zunge, nicht Gefchicklichkeit, 
ilicfat Wiffenfchaft zu verlaDgen* Sowie wir» bei 
Anfchaffung von SMeven« mit einem Menfchenf , 
^irthf^haftiich er Obrigeos feio mag» fobaid w^riba^ 
Iis 'Zimmermann oder Gipfer ^'^) gekauft haben» 
unzufrieden Zu fein pflegen» wenn er die Kflnfte, die / 
«ms beim Kaufen beftimmteHs vielleiebt niöbt wifüta- 
follte ; uns aber, wenn wir ihn gekauft haben, um 
tbn als Verwalter anzuftellen» um ihm die Aufficbt 
^ber d«n ViehfVand anzuvertrauen, nur daran liegt» 
«lafs er VVirthfcbdftlichkeit, Arbeitfamkeit und Wach« 
lamkeit beweife; fo wählt das rdmifcbe Volk dfo 
Männer zu obrigkeitlichen Aemtern» glelcbfam als 
Verwalter des Staat es j und wenn fie aufseriiem noch 
eine GefchickJicbkelt haben, (b lälst es (ich dies ger- 
np gefallen; wenn aber nicht, (o ift ^ auch mit ihi» 
irer Tugend und ' OnftrSflichkeit zufrieden. Denit 
wie viele giebt es, die beredt, wie viele, die des 
Keohtes kundig find, wenn man Hoch diejenigen mife- 
zählt, die es fein wollen 2?8jV Wenn aufserdem der 
Shre niemand würdig ift, was foll aus fo .vfeleo biri* 
ven und geachteten Männern werden? 

^ Du heilst den Plancius von den Vergehungen des 
Literenfis reden ; das kann er nicÄt, er möchte deab 
glauben ^'^), dafs er gar zu grolHüchtig gegen ihn - 
gewe(en fei. Zugleich^ erbebf^ du. den X#at«reoSt 
durch Lobfprüche. Gerne lafs ich es mir-gefalleo, 
da£s ciu unnitäodiich abbandeUt> was auf das Oe^cfat « 

... ■ / -*» 
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kdne Beziehung hat, uod dafs du darüber bei der v 
j^kiag« (oiaoga recbftt w«8 ich als Vtrtbeidigar 
obbe Oefabr einriitmeo kann. Aber ich gt>ftehe es 
' ^iftielH blpfst cUfs Latereoiis grofse VorxOge b^filse;. 
'isikt^rii tstile ^jrh fogar, dafs du dtefe nicht auf- 
zäUi[t, und andre nichtige und unbedeutende Dinga 
MiCimmeofuobft. Zu Prinefte habe er,8pirla 
angeftellt. Wie? haben andre Quäftoren.das nicht 
gatbaa? In Gyreoa ^^') habe er ficb gOtig gegen die ^ 
Staatspäcbfar« gereckt ge'^en die BundesgenofTen ba» 
Riefen. W^r iäugnet es? At^er (o vieijes fäUt 2u Rom 
WC« Ms dasjenige« waa 10 den Provinaen gefcbkbty 
kaum gehört wird. 

* - - . 

loh beforge nicht » data Ich mir etwas » ihr Rick» . . / 
tar» anzumafsen fcheine, ^enn ich Ober meine Qua« 
ftur ^'^-.) reden foilte. Denn io blähend jene aui:h 
^fßfehn itt y fo glaube ich doch In der Folge To grofte 
' Hertfcber würden ^^^) verwaltet zu haben, dais 4c{& 
#a sieht ndihtg habe« eben vleivon dem Ruhme mei- . 
Der Quäftur zu entlehnen. Aber gieichwuhi beforga * 
loh.oickty dabjffmand w behaupten w^ge» Irgend 
^i^andes QuHfifur io SSicilien wire entweder belifebter 
«Ml«r berühmter gewefeo« Aufrichtig fürwahr ^iU^, 
lefa^'tedeii» Ich meinte damai^» dAfa die Menfchea 
W Rdim von nichts» als von meiner Quäftur fprächeo. 1 
4Mteidk bette jch bei^fsiner fehr drdckenden Thea* 
Tung in grofser Menge gefandt; dieGrofshändler ^**) * \ 
iiatten mich für lautfeUgi die Kaufleute für gerecht 
sllaMttoiclpalbargerfOr gflttg^ die BatiHesgenofTen fdr 
^Bcigeonatzig » all^ i&x jäufserlt gewiffeakaft in jeder 
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PBichjterfQllung gehalten. Ausgedacht hatten eile 
Sieilier ekiige nie gehörte ^^') £hreiibezeuguiigeo« 
Ich reifte alfo in der Hoffnung und IVleiqurtg ab) das 
römlfche Volk würde freiwillig mir mit alle« Ani» 
Zeichnungen entgegenkorniTien. Aber als ich auf der 
Keife beims Weggeben aus der Provinz -von ongefihr 
nach Puteoli *^*) zu einer Zeit gekommen war, wauii 
febr viele unH feine Leute in dielen Gegenden zu £eio 
pflegen : fo fank ich beinahe zu Bodeo, ibr Riohteff 
als jemand mich fragte : an welchem Tage ich aus 
Rom geMft wäre, und ob es dort was Neues gfbe^ 
Als ich diefem geantworteti dafs ich aus der Pro» 
viinz käme» fagte er: Ja wahrhaftig, aus Africi^^ 
glaube ich* Auf diefen fchon grollend Tagte loh ver« 
drielslich: I>iein aus SiciJien ! Jetzt nahm eioj^r , der 
'Vonr allem unterrichtet fein wollte, das Wort: »»üVio? 
du weifst nicht, dafs diefer zu Syrakus v^uä^ 
ftor gewefen ift?» ^orz, ich grollte > nicht "mehr« 
und wollte weiter nichts gelten> als Einer von denen9 
die zum Bade gekommen waren» • ' ' \ . : 
^ AbeV diefer Vorfall, ihr Richter ift ▼lelleldbt 
für mich erfpi iefslicher gewefen, als wenn mir 4^^^ 
m^ls alle Glack gewflnfcbt hätten. Beon' sls^tiA 
merkte, dafs das römifche Volk ziemlich ftumpfe 
Ohren, aber ^^^) lebhafte und feharffehendeAoges 
hätte; dachte ich niqht weiter daran, wais die Mel^- • 
ichjen von mir hören würden; ich forgte, dafsoniin 
fürs Känftige mich täjglich anwefend fähe; wMwtt 
, unter den Augen, trieb mich um auf dein FolROti; 
niemand wurde» wenn er mich fprecl|eii woU|e| ' 
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<i€r ion nMtnenir TllflrhOter» noch dureb aieiaen 

Sobiaf zurückgefcheuclit. Doch wozu rede ich von 
oiBiQen gefchäfftig«n Zeilen» da nicht einn;ial die 
Mufse mir je mOfsi^ gewcfen ift. Denn wenn duKe- 
• den gedenkft, Caffius» die du zu lefen pflegft, wenn 
du mflfsig bift; diefe Habe Ich während der Spiele 
. find Feiertage gefchriebenf damit ich überhaupt nie < 
nOfsig wäre« Denn jener Penkrpruch des M. Cato» 
der zu Anfange feiner Urgefchichfe gefchrieben fleht> f 
hälmix immer erhaben und trefflich gedacht geicbie« 
nen.. Ber ahmte und grofse Männer möfs« 
ten nicht weniger .von ihrer Mufse» aia; 
.ton ihrer Göfchäfitigkeit Reehenfo-bart 
bioteriarfe n. Wenn ich alfb einigen Kuhm habe 
(wie grofs freiiich diefer fein mag» wetfsi ich nieht);. 
{o habe ich ihn zm Korn erworben, auf dem Forum 
gefacht; und meine nach . eigner Wahl^efafaten £nt« 
Vfchlaffe haben die Schickfale des Staates als l>ewahr| 
' l^eaaigt » da ich das Heii des ganzen Ötaates in mei^ 
"^iietn Haufe leiten» und die Stadt iader Stadt erbal-« 
ten gemulsi habe. Eben der Weg nun, Carfius, ift 
tttttd^ far den Laterenfs geebnet» diefeibe Hahn des 
Tugend 2um Ruhme; und fie ift für ihn vielleicht uok 
Sö ieidbter» weil ich, mir felber meinen Urfprnng 
Terdankendy und nur durch eigne Kraft geftQtzt» tu. 
diefer. ÜQhe emporgeitiegen bin» feine treffliche To« 
gend dagegen unterftQtxt wird durch -die £ipplehking 
. der .Ahnen. Aber um auf den Plancius zurückzuKeh- 
jBHi» Hie hat er fioh aus der üitadt entfernt» aU weno 
" LoüS - ^ ;> Gefetz und Nothwendigkeit iiiu ü*i^u ver- 
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pflichteten* Nicht empfohlea hat er fioh doreh 

felöen Mittel, wodurch vielleicht einige ; aber empfob« 
Jen ilurcb feine befUoHlge Oegenmrt« aber empfob» 
Icci durch He Aufmerkramkeit ^s«) gegen die Freun- 
de» empfohleo durob feine Freigebigkeil ^ er war vor 
Au^en ; er bewarb 6ch; er gebrauchte .dp« Wittel* 
wodurch mit dem wenigften Neifie lehr viele unad* 
Hebe Mifioer diefelben Uhreoimter errangt, habe^. 

Denn wenn du fagft, Cailjus, dafs ich dem Piaa- 
etue ntebt mehr fchuldig fei, ala alleo Vaterlaiid»» 
freunden, weil ihnen meine Erhaltung gleich theuer 
gewefen fei:io bekröne ich freilich, dafs icb bei aii- 
len VaterlatK^sfreundenJn Schuld ftehe; aber felbfit 
dieienigeor denen ich fchuldig bin, brave Männer 
«ad Barger « verfieberteo bei der .AedileDwebl,. daf« 
fie meinentwegen dem Piancius etwas fchuldig wä- 
ren. Aber gefetzt, ich fei vielen fchuldig , uod nn^ 
ter diefen demPianrius: mufs ich dcnh die ^afalim» 
gen einftelleo, oderdeo übrigen, wenn dar Tern\iA 
fOr jeden gekommeto, die Schuld» welche' dingend 
ift« jetzt gralc« wenn fie gefordert wird, bezahlen? 
Und doch ift man Geld -nicht (b tchuidig^ Wie U^ole» 
bafkeit; denn wer Geld bezahlt, hat fogleich, das 
Bf cht, w:as er znr<kckge^eben ; wer aber fchuldig ift» 
behält fremdes Geld Dankbarkeit aber bat 

oloht blöfs, wer fie bezahlt, fondern wer fie hat» 
beaahlt Be grade dadurch, 'dafa er* fie hat.' Aobh 
'werde ich nicht aufhören, dem Piancius fchuldig zu 
fein, wenn leb ihm diefe Schuld bezahle; und »ieiH 
weniger wüide ich ihm durch meine G^fionungeii 
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Mhh fiotrfbhteo» wepn mir dieles traurige Oa- 
lehäfft nicht zugefallen wäre. Du fragft mich, 
mcio Gaflius» was icb für meinen Brader. der mir 
fb theoer itt» was ich fOr meine Ktilder, Ober welche 
mir pichts iieblicberes lein k%nn, mehr, ^Is ''^) ichfü^ 
SiftRcive thiie« thun kdane; und du fiehft oichl ein» 
^Stis ich graile durch die Zärtlichkeit gegeq fie ain 
mmfleof (eine Erhaitung zu vertheldigen Vingefpomt 
md ermuntert werde* Dean theils ift jenen nichtt 
WAf^i^UeniißWfrtbery als (^ie Erhaltvag diefes Mannen 
TOP dem fie die^ meinige r^rthei ii^t wlffeo^ theils er* 
^blicke ich diefe, nie, ohne dafs ieb% wenn ^^^} icb 
mich, durch diefen iboeo erhalten 9u feioi titinnerfy 

feines Vervlienftes gegen mich geHenke. 

XMaOpiauttS verurtheiit worden, erwähnft 
du, obgleich er den Staat er(^alte^ ihm tugft' 

du de^ Calidius bei, nach lieflen Mi Q. Mete^« 
lue in de« Staat znrOckgefahrt worden ; , du tadelf| 
meine Bitten , für den FlanciuS', weil Opimiiis weder 
«iin faitt (eihft willen Ipsget'prochen fei, noch des Q. 
Metellus wegen Gali lius. Was den CaÜdius betrifft, 2^ 
Sq antworte ipb dix nur, was ich felbf^ gefeheo habe, 
Q. Metellus Pius ^'»> wandte ficb als Gonfui bei der 
JP rälurenwahl, während Q. Calidiu^ ficb bewarb, m\f 
iümilthigen Bitten an das rdmiCche Volk, indem er 
ohne Bedenken, er, ein Gonfui und ein Mann vom 
liöohften Adel* jenen einen B«*fch0t2er für fich und / 
feine Familie, fo adlich fie auch war ^'^) , nannte. 
Hier frage ich dich, ob du glaubft, da[s bei dem 
Gnrieble Ober QiAl^llnff was ich far den Piancius^ 
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# 

■ 

tbue nleht entwedtr Metellas Mus» 1^600 er 

zu Kam hätte Tfin köa,neO) oJer (eio Vater» wenn er 
gelebt, gethen; haben wflrde Dean was des 

^Opimius iVlif<jgefclHck betrifft, o möchten wir eS 
i^us 'iem Cedachtniffe der Meofcbeb vertilgeo kdo« 

'Ifien! Als eiiie Wunde für deo Staat , a4 eine Ver- 
uiiglimpfung für diefes Heich, ais eine Schande f&r ^ 
das römifcbe Volk, nicht al$ ein Oeriebt mufo man 
beu^cbien; denn wie konnten jene Richter, wenn 
tnan ße anders Hichter, und oicbt vielmehr Hoch verrfr- 
ther nennen mufs, der Republik einen härtern Schlag 
verfetzen, als da fie jenen aus dem .Staate itielsto»" 
Miel' ah Pfitor mit Nachbaren als Cooful mit 
liur^ern kä<npfend, die K' publtk befreit hatte? • . ^ 

A^ier icb fchtldere die Wdhithat des Ptanelus 2u 
grofs^**), uni, wie du fd>4ft, erhebe fie zu fehr 
durch meine Worte, grade als wenn ieh nach deinem 
Gutacliten, und nicht nach dem meinigen dankbar 

' fei'i mUUte ' ,, Wonn. belteht denn fein .fo grosses * 
Verdienft?^, fagt er'; „darin, dafs er dich nicht ge» 
moriet hat?,, Nein, dafs er mich zu morden nicht 
geftattftte. ^ Uöd bei diefer Geiegenheitvi Caffinc» 
hift ilu (ogar meine vViderfacher gerechtfertigt, und^ 
dafs'Ge meinem Leben nie nachgefteUt, behauptet« 
Eben flieres hat LaterenSs vorgetragen* Otshalil''' 

. wiil iqb aber ihn bald nacUher reden; dich frage idk , 
Dtir, ob du glaubtt, dafs der Hafo der Feinde gegen 
mich ein Maafs £;ekannt, (aber wann haben je eini* 

. 36 4) Barbaren fo fchedfeiig end graufaRi^eioen Feied . 
gehafsi?) o.fer ob die Männer entweder vor Ruf 
oder Strafe e2'^*'*e Furcht gehabt .haben» fie» deree 
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Mordftahl Hu auf d«m Forum , deren Flamme. .du ia 
6in Tempeln » deren Gewaltfamkeit du io der gan» 
zen Stadt jene« ganze Jahr hindurch umhejrwüthen 
^ gefehea baft? du möqhteft denn etwa glauben« d^s. ' 
fie deebalb meines^ Lebens gefehont bitten, weil Sa 
meine Hilckkehr nicht befürchteten , und meiaea9 
däfis jemand ^^*) voii ihnen fo alles Veirftandea be- 
raubt gevrefen fei» zu glauben» ich wQrde» wo« 
ferne lebten die Manner dort» fortdauerte die S|ad| . 
und die Curie, falk ich lebte , nicht zurückkehren. 
Deshalb mufst du y^*^)! ein fo edler tVi^eofcb» uad 
. eJn fo edlep Efirger» nicht dffbntliob fagen» auf meia ' 
- Xeben» das durch die Treue der Freunde erhaUea 
ifty habe es^ die Befobeidenbeit : der Feiada 
oicht ab^efehen gehallt. ... 

Antwqrten wiU ich dir jetzt. Latereifia» vielleielrir 36 
weniger heftig» als iah von dir gereizt bin; aber 
M^ahriich darum weder wenigi^r bedächtig 9 jaoch 
^ äiigar ^eundfohaftllcb. Denn zneifft war das eioa 
' j£ieroiich harte Aeufserung: was ich von Plancius 
> ligte; erldge ich, und das wdrde der ^^tooiftiodb 
wegen von mir erdichtet. Nun freih'ch ich weifer 
M^no habe eioeB Grund ausgedacht,^ «im durch fehjc 
igrafsa WdblthWtan gefeffelt zu fchainen, obgleich ich 
: .^rei war und uiigebuadeUf Wie denn ? um den Piaa- 
«ins -zu vestheidigen^ 'waren Hiebt zablreich gann^ 
jpicht rechtn:iäfsig genug die Verbindlichkeiten, dia 
««ür Uangang» Nacbbajrfchaft, Fr^undfohaft mit dam 
.•Vater anflegten? und wSren diefe nicht, fo mdfsta ' 

aah.veriiittthiich icbandbar zu hand^vf urohten -1" 
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weno ich einen fo angefebeoen und würdigen Maaii v 
WtbeiHigte. Ausdicbteo «mible' ich 'wobt 
fcharffinnig erfunrjne Urfache, um zu behau?, 
pten« dem Manne« der mein Seboidner feia foUla^ 
^äre ich alles fchuliig. Aber fogar gemeine Soi- 
4iateo enlfcbiiefsen ficb unger^ie* einen ttargerkraw 
zugeben und» dafs fie ifoo jemandea erhail«!! 

feien, zu geftehen; nicht als wenn es fchimpfiicb war 
re« befehatzt in der Schlaebt da« Händen dar PeiW 
de entriden zu werden « (denn begegnen kann dies 
Biir dem tapfer» ond dar Nibe kimpfenden Mao» 
ne) aber die Laft der Wohltbet feheuen Ce, weil es 
«twras febr grofses ift« einem Fremden eben das 
febnldig zu fein, wa« man dem Vater fcboldi^ ift. leb 
foll, wiewohl andre wahre ^Vohltbaten, ieihft geringe- 
t«9 Dicht su^ kennet fich Ctellen, um oicht durch Ver? 
pfiichtungen gebunden zu fcheinen9 durch eine foL^ 
che Woblibat gefeffeit zu fein, erlOgen, fOr w«k»hcb; 
wfe es fcheint, nicht einmal Dank vergolten Verdeo 
kann? Dies ift dir, Latereuhs, unbekannt? dier du» 
wiewohl du ) adl das frenndfcliaftliclifta g^g^n midi 
'gefinnty fogar die Gefahr des Lebens mit mir thei« 
leo'gevfoilt»' wiewohl du bei |eiitr traurigen i&od *bi^ 
tern Wehklage und Abreife nicht hlofs mit deinen 
Tliränen» (ondern mit Oeilt, Kdrper y Gatera .mi<oli 
begleitet) wiewoht du meine Einder und meine Gat>- 
'tin in meiner Abwefenheitt durch dein Vermogea 
«und dafn« Holfla^gefehattt hatteft« doch iMner ge- 
gen mich eine folche Sprache geführt haft: es wXIrde • 
t|tiir geitattat von dir aod bawiiligali dafs ich loaiiiaai 
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ganzen Eifer für rfie Ehr« des PUncius verwendete, 
W«U fein Verliefilf. unt mich vauck dir aogeoabm 
märfu Dafj? fch «her mt^ts Neuis ^ otebt^ der Zeit» 
vmftifide wegen läge« bezeugt es nicht auch jeoß 
^ede» «lie von mir «uerft lm Senat gehalten worden? , 
In welcher ich« da ich fehr wenigen nameatlicb 
Denk gefagt, weit alle auf keine Weife anfgezäbit 
werden konnten, ein Verbrechen aber es gewefea 
iwire« i^maa den zu übergeben» und ich befiehioffeA 
batte, blofe di^«n«||en w oeooän, welche bei tinfref 
Vertheidjgung Aif&hrer und gl^icbfam Fahnenträger 
gewefeo waren« unter diefen aneb dem PianeinsC^iik 
fagte. Man iefe vor die Rede, welche wegen der 
Wichtigkeit der Sache > 71) nach (cbriftUober Am^^ 
erbettung gehalten worden; in welcher ich fchlauer; 
Menfch, dem mich biogab , dem ich keine fonderli- 
«he Verbiadliehkeit hatte, iiild die Oieoftbarkett vfic 
eine fo wichtige Wohlthat ^'^) an ein ewigdeueW^ 
des Zengnira knüpfte ^^s). • leb will das übrige» wU 
Ich den Schriften zur Aufbewahrung anvertraut ha- 
be ^^'^), nicht beriefen; ich übergehe es ^^^)» tia^ 
mit leb nicbt entweder der Zeitomltäride wegen 
anauführen fpheine, oder eine (piche Art von 5chi|ifr 
ten e« gebrauchen , welche mehr iBr meine gelefii«» 
ten Eiefchäfftigungen 9 als ffir die Geyvohaheit der 
Oerrcbte XU paffen fcbeint. 

Ja du rufit mir fogar ^u, Laterenfig: Wie lan> 
ge fagft du folohes? Nicht« haft du fOr 
lle»n Gifpiua *^^) »osgeriebtef, abgenfttzt 
£iad^^7) fchpo deine Bittca? . In ftadUiGhl:* 



r 
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• » « 

auf den Gifpius machft du mhr Vorwurfe, den ich» 
jreil ip^i. ieia Vträiaalt um n^h durob dein Z^ug-^^ 
jiifs kennen gelernft abcb^ldF dffioe Ermonterung» 
irertheiiligt habe? Und zu dem Manne magft.dji £^ 
gen:. .Wie langet der« wie bebaüpteftt 
er für Cifpius mit Eifer gefucht ^'S)» nicht erwir- 
Iced gejkoont ? deoo la diefem Worte: w ie 1 a.a g^t 
konnte dies Oebäffige liegen: „Er ift dir gegeben^ 
«dir geschenkt! du machft kein Ende, aushalten 
'kdiraeo wir ea nicht weiter* „ dem Mannet der 
fich für einem einzigen angeftrengt t und, nicht ^io^ 
anal hierin^ glQekiich wajrt zu^fagen: w}e lao- , 
ge? vt-rräth mehr den Höhnenden, als den Tadlerj 
.ich möchte denn vieHeicht allein ^micb ' fo betragen,,' 
'haben bei den Gertcbten» fo mit diefen und unter ^ 
diefen, Mäi^nerp geiebl* fo ^ei den Vf^chaodiuagaa , 
'ila Sachwalter« fo Im Suate als Borger tnieb^ zeigen 
«nd gezeigt haben» dafs ich allein als ein foich.er von ' 
<tfr aafgeßellt werden dQrfe» der niehts je FOD'dea ' 
Richtern erlangen müffe. Und mir magft du da^ ' 
Thrdnlein aber daa den Cifpiua betreffende Oeriobl « 
Torwcrfen? Denn fo haft da gefagt: ich habe 
dein Thränlein. gefeben« 6iehe,/wie we^ 
ich mik deinem^ Auedrneke zufrieden bin; nicht blofo ' 
ein Thraolein, fondern viele Thränen, und ein *, 
tchlnchzendes Weinen baft du wabrnebmea kiSnae«^ * 
Ich folite, da jener, durch der Meinigen Thränen 
if»£hrettid meiner Ab^efenheil gerAbc^ 9. die ^eind» 
ichaft, die er gegen mich hatte, aufgegeben, und 
aeine Erhaltung .jnicht nur nicht beljUhn|ift^ wie lnei•^ 
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nft Feinde geglaul^t , fdndern ' fogar rertMidlgetf^lMt* , 
te> bei diefes Mannes Gefahr nicht meinea öcbmerz 
imgedflutejt habe»? Da'abtr, Lafererifis« )d«rdii(U« , 
xndls4neioe Thräneo dankbare ^^°) naonteft» wilift 
£a jelet al$ ^ehäffige veirfiielleii? 

. Du behauptert9 dafs das Tribunal des PlanciuS 
neijier W&rde keiynen JNuUda ^erfehafft, b^ue; iiiad' 
i>ei dieferÖe}e|;eoheif (weJehesckiinit grofsem Rech« 
t& thub Mnnft ) erwäbnft du des L. Kacii^us 
des/ braTeA ^ und entfcbloiTenen Mannes »< ungemeüi 
grofse Verdienfte vm mich. Und dafs ich diefem 
^^jinntf, wie dem Plancius» • die gröfslea Verfatiid» 
lichkdten fchuldig iti, habe ich nie Hehl gehabt, 
^«d werden ich immw öffentlich bekennao; de^jx 
' nie hat er weder Streitigkeheo » noeb Feiodfcbaftcii»s 
^ch Leben fahrende Kämpfe weder Air, den Staa^> 
.jitfc)i för mich 'fchetien zu jndffien geglaubt; iiodMi 
möchte es in dem Grade » als ich gegen ihn dankbar 
•llin^ ' wegen der Oewaltthitigkeit und Ungeirecbtilf- 
^keit der Meofchen, dem römifchen Volke vergönnt 
-^ewefen fein» ihm Dank zu vergelten 2)! ikbax' 
«wenn nrcht mit gleichem fiifer fflr mich PJancios-iatii 
Tribunale geitreht hat; fo mufst, du glauben, nicht 
daCsi diefem der. Wil>e gefehlt habe, fondern dafs ich, 
.da ich dem Piancius fchon fo viel fohuidig war» 
mil^den Dieifften des Kacihus mich beg^ittgt habe» . 

' Glaubft da denn, dafs die Richter deshalb we« 
*niger .meixient wegen thun werden, weil .du midi ^ 
dankbar zu fein befehuld igelt? * Da das irdmi» 
&be yoik. durch jenpn Öenat^fchlufs, der in 4am 
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I>enkmJlile den G. Marios ^*^) abgefafst, worin 
mein Wobl alieo Völkern entpfiibien wurde « d^m 
«nizigen Cii* Pkindu« Dank gefagt hat (4n«o eVf 
der . Befchfltzer meiner Erhaltung, war der einzige 
unter den obr^gkeitlScIien Perfbnen ^*')f dem de^ 
Senat fdr mich Dank Tagen zu muffen geglaubt 
htA ^^^}): Co fottte ich ibmOank vergeiWoso rnüffN»* 
»IchtgUaben? Ond wenn dti dfefi^s 6ehft wie 
dochy ineinft du 9 dafs ich gegen dich geünnt ieif. 
Latereofis ? fo grofs» melnft do9 fei Irgend eine Om* 
fahr, fo grofs irgend eine Anftrengung , fo grofs ein 
JLenipIt den ich ffir deine Wohlfahrt nicht hlof<» 
fondero felbft für deine Ehre fcheuen würde? Cm 
4fifiQ mehr bin ich» ich wtii nicht lagen, eleocb 
(den» dfeTes Wort verträgt floh nicht mit der Te» 
gend ^*^)) aber wenigfteos durch Sorgen abgcquült; 
nicht wnil l/ch Vielen Verhindlichkeiten ieboldig hte 
(denn eine leichte Laft ift die Dankbarkeit für die 
Wohithat); aber wall oft der Kail eintritt, da eini* 
ge, die fich um mich verdient gemacht haben, unter 
^einander (elbft im Kampfe begriffen find» dafs ich be- 
ibrge, kaum zn gleiche|r Zeit dankbar gegen aüe 
^hfio^o 2u , können. >^ ^ 

Aber ich will diefes nach ^enaii Oeviricfatitt 
prüfen» nicht blofs, was ich jedem fchuldi^ bin» 
ÜOfiderfi welchen Vortbail für jeden es' gilt» and wet 
eines jeden Zeitumftände von mir heffcheii. Es be* 
ttif^ deinen eifrigen WunCch» oder auch» wenn de 
wittft , deinen Ruf, dfine Ehre» die, Aedllenwffrde; 
aber des Ca« Piaocius bargerhc^es HaU» Vatoriand» 
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1 

^<Stoc;ksgCter ; db hafi mich-tlrohlbahalt«!! gpwünt6ht\ 
diefer liafür geforgt« dafs ich es feio köonte. Den» 

* iM>eh werde ich zerquält uod sehriCRM iron Scbmer«^ 
«ind dafs du in einer ungleichen Se«^ !^^^) dich fOA 
tiilr ^lekriokt fohleft« maobt mir^Kumtoi^; <b^ 
'wahrlich viel eher möchte ich irtvin Heil för didl aulV 
l>pfer1a ^^®)» als des Qtu Flancius üeii dir zur B*» 
llfimpfung aosliefern. Denn, ihr Richter, obglefdi 
Ich alle Tugenden zu befitzen wünfche; fo möchte 
ich Hoch nichts lieber als dankbar fowohl fein, ali 
fcheinen. Denn diefe Eine Tugend ifr nicht blofa 
^ie gröffite» (onderh aoclr die Mutter aller Qbrigefe. 
Tugenden. Was ift die kindliche Lieb^ anders, als 
dankbare GefioDung gegen die Eltern?, was for 
-t^We a\ndl^r8 find gute Bflrg^r, waa fOr welche« 
ficb im Kriege oder Frieden um das Vaterland wohl 

^ yenfient macban» als diejeaifgen} die iiob der 
thaten des Vaterlandes erinnern? wae f&r welche 
«odera fiod-^Promm and gouesfarchtlgt als di«|«fl|» 
gen , welche fchotdlgen Dank den unfterblicheo 06(- 
tero durch pfiichtmä(sige Ehren und mit einged^>#* 
kern Herzen entrichten? - Welche Aanehmilcbkeill 
kann für das Leben bleiben, wenn man die Freoad- 
lobaft wegfiimt; aber welche Freubdfchaft' km/fh 
unter Undankbaren ftatt finden? Wer von Ulis if^ 
«Bf edle Art erzögen, ' dem iiieht feine Erzieher» dem 
«Hiebt diejenigen , die ihn onteriichteten und belehr* 
teiif dem nicht der ftumme Ort ieibft, wo ^^').ei^ 
^n^ogen und unterrichtet wurde, x luit dankbarer Bt>« ' 
iooerung. im fierzen gegenwärtig wären? Welicn 
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pateir/ifiod. fo ;frö£f t :oder' kömieii {e fo grors gewflK , 

fen Tein, dafs fiejohne die Dißiifte vieler Freunde ber 
. » ■ 

gfteben JcöoQte«? aber di«fe wenigltens ^^^) kdiiar 
ter», wenn Erinnerung und Dankbarkeit aufhörten« 
gar^ oichi £t^lt finden.' .Ich wepigfUns glaube» d^CiS 
Aiehte des MenTchen wärdiger fei ,/ ^Is nicht bi^ft 
durch Wohl t bat» fondern [eibft durch Aeuis^rupg 
das ' Wohiwpllei^ fichr gefeffeit zu ffibjen; nichts, 
aber fo viel Gefühliüßgkeity Ungefchlarhtheit und 
B^Abeit verraihe» ,ais fich zu schulden kommeii la(* 
(Dir» dafs man der Wohlthat, ich fage nicht, unwOr- 
Aiig> fondern picht gewathfeo ^ ) icheine* Daiiia 
Shohe fich Co Terhill, (o wiil ich nicht weiter kaV* 
pfen, Laterenfis» ge^en^deinen Vorwurf .^^'^) ; und» 
4«fa grade, darin» worin nichts zu viel fein iian% 
ich» weil du es fo verlangt» gar zu dankbar biP^ 
^iacanmen;' und euch erfuchen» jdeiQ M|(op^ euch 
cwobltbätig zu beweifen, den derjenige, der ihn ta- 
delt» nur 4e&haib.t4^ei^> weii^erihn übei;nia£&ig.da%- 
.har tu Mo , ' befchuldigtr Denn meine ^Dankbarkeit 
;Ktt vernachläffigen» mufs nicht das euch bewegen, 
jWaS; ' eben diafer gafagt ■ hat : ihr wiret . weder jTchuU 
•4ige, noch zankfüchtige IVJenfchen •^ '^); und um fo 
.weniger dürfte ich bei epch. gelten. Gradfala 
wenn ich nicht lieber gefehen, dafs in meiner Freuad- 
J[chaft den Freunden dieie Hülfsmii^eji .(wenn ich 
jren vielleicht einige habe) immer zu Gebote ftebeA» 
dafs iie derfeiben bedürfen möchten. Denp.ii()ii 
xvage von .mir fo viel zu behappten» dafs meiiaa' 
,Fr^ßdfciiaft mehrern Vergnug^en, ai^ ^ichqtj;^ g(^. 
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wäbrt habe; und ich wfirda febr unzufrieclen mit 
jmiioMvckX^^ Iftiat wahn iti.inftiiier Vertrauiicbkeit 
fiur der Streitfücbtige oder Schuldige einen Platz fa^de* 
^-^.▲tter da^ balt; da micii, ich weifs nicht wie» oft 
f^Ulaii tiflao» lind; darauf U(t diiv häufig genug zu* 
rückgekotnmen : du hätteft deshalb auf die Spie«, 
ie.^PT) bei dar.yerbandliiDg keine Wichtigkeit lageii 
If^olleO) damit ich flicht» meiner Gewohnheit ge- 
ii^V .atwas von den Götter wagen des Mitiei- 
dens wegen fagen mdchte» wiö ich es bei andern 
j^edilejOL, yorher g^than hatte. Hie^ halt du wirklich 
etwas befcbafft; denn jmiir > entriffi^ii haft du deii, 
jjc^muck meiner f\^^e; jcb werde verlacht vveirden^ 
wei^p ich die Qiötterwagen. erwähne^ da du es vorher . 
gefjigt haft ; ohne Göttersagen aber was werde ich 

fj^^j^L kön.aen? , Hier haft du noch hinzugefügt > ich 
hätte deshalb in mi&in^ Gefell, voh dfefer Art hei 
^fS {i&ic^t widrigen Bewerbung fich Beifall zu ver* 
fch^^eö, etwi|8 binenige^oged um daraus de- 

ftg^aDb^ender^ Ajiisgänge für meine Reden hervor« 

' Iftfiken «II konn^« ^oheint es ^uch nicht, ai^ weiitt 
ich mit eiaem Hedekünftler, nicht mit einenr 
49l^h ' Anftrepgung tind Forum gebildeten Stba-^ 

. jer 3°«) redete? »»Denn/ lagt *r, ior Rhodus 
bia ich nicht gewefen ""l^ (er giebt zu yerite- 
ben f . defe (eh dort gewefen ) ; ab^r ich bii^^ fagt er^ 

' zweimal zu Nicäa ^°*) (ich glaubte, er würde unter. 

' den Vaceaern '°') fsge^a)» in Bithynien ^'''^} gewe»; 
fen.n Wenn der Ort zum Tadel Veranlaffurtg gieb-tf; 
lo weib ich pi^bfi yvaruJn du in ^icäa mehr ernftef 

(9) 
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Sitte fiodeft, «Is io Rbodot. Wenn die Stöbe be« 

achtet werden mufs» fo haft du in Bithynien mit 
' grober. Wflrde gelebt ; aber ancb ich in Rhodut 
mit nicht geringerer; Denn.wi^n'ki da mieb deefaetb ' 
£etadelt9 dafs ich gar zu viele vertbeidiget : o möcb*' 
teli dot der 'dtt ea vermagCt» oad b möchten die ifbi^- 
geo^ die fich fcbeuen, mir diefe Arbeit erleichtern 
wollen! aber eure Bedächtigkeit litt darad 
fchuld» da ihr bei der Prüfung der Sachen faft alle 
abweifet dafs za mir die meiUan zofammenftfö* 
men > da leb den 'Elenden und H^ummerleidemfeBr 

« 

nichts abfcbiag'en kann. Aucbhaft du bemerkt, ea 
hätte» weil do in Greta geweleib; bei dfinerB^^ 
Werbung ein witziger Einfall '^') angebracht wer-' 
den köttir^n; diefen hätte leb mir entfcUapfeni laC-^ 
fen. Wer von uns beiden ift nach witzigen Einfiä- 
ien begieriger; icb, der einen Einfallt der gefagt 
werden konntet tdebt gefagt habe; oder du» dcF da! ^ 
ihn fogar gegen dich felbft gefagt? Du äoftertefl^ 
dafs du vo^ deinen Thates keineL,Briefe gefcfarSebeft»' 
weil die meinigeo) die ich an jemanden '^8) ge- - 
fchriebettf mir gefebadet hätten* Dafa;aber die taai^ 
nigen mir gefchadet haben y das fft mir nicht be- 
wttf^t ; dafa fie aber dem Staate nützco konnten» Cal». 
leb ein. ' 

" Aber diefe Vorwürfe find von mindrer Eedeu- 
tttiig,; , wichtiger aber» und von grofker Bedeutnbg' 

ift, dafs du meine Entfernung, die du oft beweint 

hatte tt, .jetzt gleicbfam^au udein mid leife eoUagea ' 

gewollt haft ; denn du änfikerteft , nicht Holfe hätte ' 

. . • 

r _ - . ^ 
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iaiff^ ütndeni der Hälfe Ich gemangelt, lebal^ 
geftebe fOrwahrt "tlafs icb, weil ich fahe, dals Hüi- 
tkihr oicht iiiiogelte»* deshalb jen^ Hälfe nicht ge» 
brackchen gewollt habe. Denn was für ein Zuitand» 
was farjein Kampf« was fflr ein Sturm daa>als iitiäta» 
ie wai^» ' wem ift' da^ nn bekannt? War es derScbrä« 
ckeii der Tribunen» oder die Wuth d^r Confulo; die 
inieh erfebiltterte. *^^)^ Zu bekimpfeii mit deni 
3chwerdte9 war wohl ein Grolses fär michy die Ue« 
berrefte jener, die ich« ab fie -noch in biaheinder o^nä 
ungefcbwichter Kraft waren , ohne Scbwerdt befiegt 
hatte? Die Oonfuio; fo weitMenfchen denken kön* 
ifeii, dil^ fcbenfefiglfeii unci fefaindberfteoi wie 
tbeils jene erften Unternehmungen» tbeils diefe nen- 
liche1[i TbatetiMbIge iäfgdtl trob deneÜ der eine 
das Heer verloren der andre es , verkauft 

bat f'^)> waredü, öachdem fie Provioieii erhaft^ 
delt vom Senate, von der Republik' Otid iillea 

Vaterlandsfreunden abgefallen« Da man, wie die . 
niioner, lielcbe doircb Heeren weiche dorcb Wüffen, 
welche durch Eioflufs das meifte vermöchten ^'^),* 
gelktet wirett» nicht wnlkte t . liefs jene l^nrieiiftiiii« 
wiewohl durch ruchlofe Schändungen ad 
belügen AltMii verweichlicht» oacb allen Seiteo 
IIm ^rribrigen ^'^) Huf erfehailen ; gleiche AhScb- 
ten hegten mit ihm fowohl jene, als die Confuih.' 
OerMge wiirdeb' gegen^ Reiche, Rncbloie gegen 
Gute, Sklaven gegen die üerrni bewaffnet ''^). 
2iitii-Belftand war mir nahe deir Senat« lind zwar 
gewechfelter Kleidung, welches für inich allein, fo >^ 

^3^ ' 
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weit der Menrcben Gedä cbtoUs^;e^cbt|>^j)acb öffent« 
Bchvin ^efcbloffe g^fcbeben itu Ahjbr erto^iere d|ebt 
welche Feinde wir damals onter dem Namen der 
Goofuta haMeo, Wlc^h^ allem tdieC^r.Sudt» da(t , 
der Senat dem Senate geborcbte» nicht geftat» 
t^t^a» und durch ibr.Edicfc ii|(^|,di^ «Xrauei; d^ 
i^erfammelteo Vaterot abek' die, Anzeigen der Trauer 
fernen ^'^)«. Zum Meift^ode nahe war ^ mir des 
ganze ,Ritterord«n ; .a|ws es fehreckte ibn .in de» . 
ypjyk^verlammlungen der Gonful^ jener Tänzer 
^Mrcliiangedrobete iV^echtm^en . Qaoz ItaJUw 
\yar zufammen gekommen; aber tnan iucbte ibm - 

furcht vac fia^ffkfi^fi .ua4 Veir\n^t|ifig ,eidzM0a*^ 

, . Dafs ich eine folche mir ejrgebene uji4(F<^ "^i^^^i^ih 
)i|ende H^lfsmi^l^Mtte gebrauchen iAaaßn^ L^ete^ 
ÜS9 geiteUe ich; aber man konnte nicht nach Aec)||} 
PefetzfjB« |^tfc)ieidaDgagrao4fA ;ii^pf^$.j(d«iM^ 
wahrlich» befondersin einer fo guten Sache, 'niß wfli^ 
de melQe Hülfe» die.Aadeija jo£t ^V) im rejic^^Maai 
fae zu Tbeil wurde , mir felber ^ ^ gefehlt haben ) ; 
init Waffen hätte man » mit W affen, Tage ich, hjtte 
»an kämpfen .jaüffen; und d^f^ { du]:cjb diefo von 
Sklaven und Sklavenführern , dff^enat und die Va* 
. terlandafreunde geipprdet wotdetkm liät^e dej9k,^aatf^ 
zum Verderben gereicht/ ' Dafs befiegt ^ber Ruch- 
ipfe von Guten Y^ordenf,jyäre, ic^ gestehe, e»» ruhn|* ' 
wOrdig gewefen» ffenp ich ein folcbea EnderfOlr dant 
Sieg gefehn; aber diefes Iahe ich wahflicb nicht. 
Denn wo wjtfen i^ir zum Beiftaode nahe geitrefeo 

■ .: ■ > . • . ■ ' ■ 
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entweder fo tapfere Confulo, als L. QpiniiuS '**)f 
als Marias, als L.' Flaceus^^^), unter welchen 
bewaffneten Fahrern der Staat ruchlofe Bürger bd* ' 
üegte i oder weoo weniger tapiere , doch fo gerech» 
te, als P. ItfiicittS ^«^v der,' dafs die Waffen,' d!b ' / 
P. Scipio als Privatmann ^^^) ergriffen, nach des 
Tib. Oracchns Ermordung,^ \iiit völligem Hechte eN ' 
griffen waren, behauptete? Kämpien alio liälte 
ich mit den Coofuln rnüffen. Ich fage nioht^ weiter, ' 
als jenes : Für unfern Sieg fab Ich gefährliche Wider« 
f acher bereit, fOr unfern Untergang keine Kächer* 
'Wenn ich es einer folchen Hfllfsmacht fOr meine Er» 
haltung deshalb habe fehlen laflen, weil ich oicht 
, kämpfen wollte; fo ijrill ich,' was du zu verftebea 
giebft, bekennen, daTs nicht mir die Hülfe, Ion-" f. 
dem ich der Hülfe es habe fehlen laffen* Weno^ 
Ich aber, je gröfser das Wohlwollet der VaMirlaikda- 
fr-eunde gegen n^ich war, um fo mehr für fie forgea' 
and ihrer fchoneo zu rnüffen geglaubt habe : fo ta« 
delft du bei mir, was dem Q. Metellus ^^') zum 
iKibe angerecbnet worden, und ihm noch jetzt zutn 
gröfsten Ruhme gereicht, fowie immer da^u gerei- 
chen wird« Dann bekanntlich , wie du von vielen 
^ören kannfl^, welche damals anwefend waren, ent*. 
lernte er fichganz wider Willen ^^s) der Vaterlands« ' 
freunde i u^d es war nicht zweifelhaft, dafs er durxh . *^ 
Kanipf und Waffen den Sieg hätte gewinnen können. 
^Wn^F nun; obgleich er fein eigenes, nicht des Sena^ 
tes Verfahren vertlieidigte , obgleich er nur die ßc- 
Viktiiiohkeit bei feiner -Meinung, nicbc die. Erhaltung * 
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«des Staates behauptet hatte» bat gleirhwoU 
Weil er freiwÜHis jene Wond« €eb gefalleo iiefs* die 

reehtmäfsiglten und ruhmwQrrligften Triumphe aller 
Meteiler» was die Verbervlichung des Ruhmes be» 
tHfftt übertroffen , weil er theils felbft jene To ruei^. 
Ipfea Barger oici}l getöiltet wo^it^,. theiis> dafa keia 
VateriaodsfrettDd in diefem blutigen Kampf e deo Tod 
fände y. durch feine Vorücht verhinderte; und ipb 
foUte« da fo viele Gefahren droheten, da,' we^o ich 
befiegt würde, der Untergang des Staates, wenn ich 
fiegft, eio greoaeoloCer Kampf ßcb erwarten liefs» 
Verfehufilet haben , Hafs ich, derfelbe Mann, Verder-^ 
ber ies Vaterlandes geoaaot wQrde» der ich deffen 
Erl^alter gewefen w^^t 

7 y B^^f-^?**. Tod gefftrchtet habe, fagft du? 

* t b aber war>^e nicht einmal die Unfterbliebkeit xom 
Narhtheil de«$, Staates annehmen zu dürfen glauben, 
l^efcbwetge dfpn^ da.fs |cii mit deni Verderben des 
Staates zu fterhert wünfchte. t}enn diejenigen , wel- 
che far 4f«9 ^M^!^. ft*,^ Leben gec^fer| it|aheo ^ ' . 

^ , ( (oUtef .ibf auch fa^eiii dafs ich fafele) diefe beben 
l^ahrh'ch) nach meinem Glauben, nicht fowpjil dei^ 
Tod ^ ai^ dJlf (J nfterhücHMt ^rlangt. Ware ich aber 
damals d^rcb jener Ruchlpfen Sct^werdt und Band 
gefallen, fp^ wft?^?. in?iper de^-gkaa^ bflrgei» 
liichen 3ghutz feines Heiles verlorep haben* Ja hätte 
mich ein^ ^ewa(|f^mfi, Kra^nkheit » oder die D^at^yf^ 
felbft aufgerieben:- fq warden docl\ die HaJf^mitii^ 
fflr die Nj h velt verniindert {|jo^ weil.duCfi^ 

fernen Tod das M^ufter yerpichtet y^ibtfj, f^j^^ 

» ' •* . 
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• mich zu erhalten, der Senat und das römifche Volk 
lieh betragen hätten. B£tta ich je Begierde nach 
dem Leben gefühlt, würde ich wohllm Deeember« 
monaln meines Confulats aller Hodhverräther Waffen . 
gegen mich ao^erei^t haben. da fit» wenn ich 
zwanzig Tjage mich ruhig ^verhalten , derWachfam«^ 
keit inderer Cpt^nlo anheim gefailen wären > 

Wenn alfoi die Begierde nach Leben zum Nachtheile 
. fIfHl Staates fcbimpflicb ift; fo würde meine üegierde 
nach Tod mit dem Verderben de« StaafSa noch viel 
(clumpflicber gewefeo fein« 

Doch wenn du dich im Stäate frei zu fein rttk 
meft; fo geftehe ich diefes, und freue mich darüber» 
ood wQnfcbe dir fogar Olüclc deshalb; wenn du aber 
bebaupteft) dafs ich es nicht fei, lo möchteich we- 
der dich» noch looft jemanden länger imtrrtbnme be^ 
fangen fein lallen. • . . ^ 

' Denn wenn deshalb iemand meine Freiheit um ^ 
etwas yermindertglanbt» Veil ich nicht allen deofel*- 
ben Mäonero» deoeo ich vorher entgegen zu ftim« 
man, ' pflegtet entgegenftimme; (o antworte ich:f 
znerft» wenn ich mich gegen diejenigen, die fich 
wohl um mich verdient gemacht haben » dankbar be» 
JWeife: fo hdreich nicht auf, mir die Befcbüldigung 
^ eines gar zn eingedenken und dankbaren Menfchen 
^ 2ttZQaiehen;^weoD ich- eher» ohne einigen Schaden, * 
fjirden Staat, auch einmal fowohl mein als der Mei- 
jnlgen Heil berOckficbtige; fo bin ich gewifs nicht 
blofs nicht zii tadeln, fondern die Freunde des Vater» . ^ 
. landes felbft. würden mich» vfetka ich meine Schritte 
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Hiebt liedäcbte» anders zii baoddb» bitteo* Die Re» 

publik fclber aber, weon üe fprechen köantei wür- 
de fich fo gegen micb äufsero : da ich Inomer ihr mei* 
ne Thätigkeit, nie mir felber gewidmet» Früchte 
aber von ibri nicht wie ich üe gefolltf füfse und rei- . 
che, ' fondern untermifcht' mit vieler Bitterheit, er«- 
halten hätte: fo möchte ich jetzt mir feib^r meine 
• Thätigkeit. widmen, und fflr die Meinigen forgen; 
üt hätte Dicht nur genug von mir» fondern fürchte 
auch; def$ .fie mir zu wenig für daSf was fie lcbon ' ' ') 
von niir hätte, zurückgegeben. Wie aber V wenn. 
Seh felber \d9rgleiciien nicht den)ce^ und eben da^ 
Mann noch ietzü bin, der ich immer cewefen ; wirk 
'^u dennoch meine Freiheit vermiffen?« /die dv nur 
^arein fetzeft, dafs wir imn)er mit den Männern, mit 
welchen wir fiinft eiterten» kämpfen. Aber dies ver* ' 
bäh fich ganz anders; dertn fteben mOffen >mT alle 
gleichfiim a^f dem Rade des Staates ; und weil diefe^ 
^ch umdreht t ? , fp maffen wir den Thi^il erwähr ' 
len, zu welchem uns ihr Nutzen und ihre Wohlfahrt 
ymgefchwungeq hat. V ! " ' 

Ich aber foilt^ n\cht den Cn. Pompejus^^ich fage 
nicht de|i Urbeber.t Fahrer, Vertheidiget meines 
Heile$ (denn diefe |\ückfichten dprfen vielleicht 
Dor (Qi: inein^ Perfop ^ur Eriqp^rutig an empfangene 
pjenfte und zur Dankbarkeit verpflichten); fondern 
ich fage das > w^^ auf .die Wobifabrt des Staates Be- 

Ziehung hat: Ich foHte den Mann nicht zu itQtzAi 

' ' ' f 

(upheot d^r^ wie alle eiogeftehen '^'},^ der erften « 

einer im Staate i(t? leb folhe mich dem liöfak diM 

r 

' . ' . .■ ..- , ' ' 

< r « 

n 

* 
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C. O&far cntzielieil, das ich zderft dDrobdät%tttiii«7> 

fcheri Volkes, jetzt auch des Senates, dem ich mich { 
Smlner gewidmet habe » zahlreich« und hdchft ehrafi» 

'Volle ürtheile gefeiert fehe? -thm wahrlfc^ mflfste . 
Ich geftehen, da(s ich nicht den Nutzen des ^Staates 

*%ti beurtKejien gewufst» fonderiri der l^nfobaof'rtiiiid 
oder Feind gevveIeD fei« Wenn ich ein Schiff n^it 
'gffoftigen Winden feinen Lauf verfolgen fafaSf .ioU 
ich, wenn es ''^) nicht auf den Hafen zufteuert^ der " 

'mir einft der befte'fcbien» fonderü auf einen indak« 
nicht weniger ruhigen und fichern, lieber gegen daa ' 
Wetter mit /Gefahr ankännpfen» ^ala iiunt beUndei« 

'da mir Erballung geboten wird^ ntid^ fflgen, ond ge- 
horchen? Denn nicht Unheftändigkeit» glaube UXt^ 
yerrfth esy Celne Meinung« wie Schiff und Laufbabd^ , 
nach des Staates Witterung anzuordnen« Ich we- 
nigftens habe dies gelernt» dies gefebn» diea #tlfge^ ' 
zeichnet gelefen, dies von den weifeften und berühmt 
teüen Männern föwohl In vofrer üepttblikr-iils ii| 
andern Staaten ih den Denkmiblehir « d#r Schilf- 
ten ^^^) erwähnt gefunden: nicht 'immer mafafeeq 
diefeiben Meinungen von denfeiben MSnnliHiry foife- 
dem jegliche, die der Zuftand des Staates, die^VM* * 
ge der Zeiten )^^), das VerbAltnifs der£inttaiil|t?^e»> 
langten, vertheidigt werden. Und diefes thue i^At 

Xaterenfis, und werde es Immet thüA» und dla^ifM- 
fieit, die du bei mir vermiffeft, die ich nie aufgege- 
ben habe, nie aufgeben werde, kann ich nicht rt^p 
Hartnäckigkeit,' (bdd«irii hai^Sroii^flbr AAcMmm); 

'äbhiingig giaubfen« ' " * * ' ^j-. i.jca iu^la 
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40 : Jfttt Homina Mb «nl deiiia l#|]sla^aii(raptitt§: la« 
. dem ich des PlancittS Verdieoft um mich in meioer 
*R0da erhübe , machte ich aiqe Burg aus .aiaeni 
Cloak , yarabrte ich aineD Stein vom Grabe ala eineD . 
-Gott ^^'Xi denn ich hätte weder Mach{teiiung/B% 
)poob Tai m befOrebten gehabt Aber ich will 
eitcb das Verhältnifs jener 2^eit in der Kürze ent- 
, Wlekelß> und oicbt ongecM;.deno von allem» was 
jnir in den Zeiten meiner TrObfale^ begegnetes gi^ht 
et oiehtSt des weniger rnchtbarv ond daaiweo%er 
entweder durch meine Erwähnung zur allgemeicea 
Xonde gebiiigt» oder von den Menfchen gehört imdL. 
erkannt iff. Ala feb onn ane jenem Brande, d^r den 
Oefetzeo» dam Kecbte». dem Senate^ allen Vater* . 
iandsfreendeii bevorftand, mich etttfenite» ala meiii 
Hans durch feine Cluth die Flammen aber die Sti^dt 
vnd ganz Italien tu verbreiten drobete 9 wenn ich 
aicbt unthdiig gewefeo: fo war Sicilien das Zifß. 
iineiner.Oedankc(Ot,welchea theilsa' wie EineFamili^ 
mit mir verbunden war» theils von C. Virgiiius ver- 
«waltet ' wni^tf^f * ttut dem mich vor «llen. am meiften 
•iowobi alte Freundfchaft , als die amtlichen Verhält« 
niffa^ftsinea i^riiders fowie die Jiepublifc ^erei« ' 
aigt hatten. Siehe jetzt die Finfternifs jener Zeiten ! ' 
«Jd»^ wr^die Intel beinahe feibit entgegep kommen 
.woHte; fo wurde von jenem Prltor» der in den Rf^ 
d^n. .Volkatribunpn wegen eben dieier An^ elf* 
^heit dee Staates ^^«).Qft gemifsha^L^ldt w^r« (idi 
(9gßk ni^hu we^er) der W^ofch j|eS|ifsert9 dais Ich 
aiehl nach SioUiM kommen möehto» . loU ich 
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fagen? Dafa C. .VirjgllSoe» ein To wflirdlger Barg«r , 
und Mann» des Wohlwollens gegen mich, des Ao- 
deokens an die gemein fchaftiichen Verbältmifet des 
Pflichtgefühls s der Menfcheofreundlichkeit, der 
Treue ermangelt habe? l^iohts dergleichen, ihr 
iRiditer '^s), findet ftatt. Aber den Stör», den 
wir^ mit euch nicht ertragen battent fürchtete er, mit 
eigner Kraft nicht «usbalten zu kennen. Qiereuff» 
nachdem ich plötzlich meinen Plan verändert, giing 
mein yerlangen dahin, den Weg ^^^^ von Vibo nach 
firundus ^'^^) zu Lande einzuCchlagen ; denn die See- 
reife irerbinderle die Hefligkeift des Winters» 

Da alle jene Municipairtädte, welche zwifchen 41 
Vibo und Brundus liegen, mir ergeben wajren, ihr ^ 
Richter; fe verfehafhen fie mir eine fiebere Reifen \ 
von vielen bedroht, mit grofser eigper Furpht« Ic)l 
kam nach Bmndos ; oder vielmehr ieb näherte mich 
den Maue^rni die Stadt» wley^phl befonders freund« 
fcfaaftlieh gegen mickgefinnt, vermied ieb; dena&a 
hätte fich wohl lieber '^b) zerftdren, als mich au$ } 
ihren Armen entreifsen laffen., ieb ;bf gab mich in 
den darten des M. Länius Flaccus Wiewohl ' 

dieie4(^ allf SchreckoKfö, Einziejunig^ def Qatex» 
Landesverweifnng , Tod erwarten durfte; (o wollte 
er doch diele Uebel, wepn fie erfolgen fällten 9 . |ie« 
^er dulden , ele. die Belcbfttzung meines Lebens ver» 
^achläf6gen«r., purch ihn, /eioeu. Vater ^ j^ueu v^*. 
Ständigen snd; wardigen Greis '^°)^ und beider Bell*, 
^d^r Sohne auf ein ficheres und treues. Schi ff gefetzt, 

j^ud ihre Oeh9|Ui.ttud* WOi^ebe fliief meiM Raekh^ebP 
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'»fifidrend, wüi" meine Abfit;lift,naeb Dyrrhachfafri ^ 
das mir ergeben war» zu fegein. Als ich dortbio 
gekoinnien «^ar', erfahr Ich« was Ich 'fehon 'gehört 
hatte» dafs Griecheniand angefulU wäre von frevel- 
liaft^o and f^haodbaren Meofeben » denen den riicli* 
lofen IViordrtabl und das Ic^henfeiige Feuer mein denk« 
wartfigei Gonfulat äus den Händen entwunden h«tte. 
'Aber ehe dieTe etwas vernehmen konnten , wiewohl 
'fie nur einen Weg von einigen Tagen entfernt 
"waren, ging ich' weller' fi'aeh^Maeedbmen , und zum 
Pläncius. Sobald ^ber diefer» dafs ich das Meiar 
flberfehlfft fei» erfuhr, (höre» liöre und mefke aoP, 
Laterenfis» damit du wiffeft» was ich dem Plancius 
fcbuldig binj und geftehe äiaimal; daft ich dasjenige» 
was ich thue, aus Dankbarkeit und Pfiichtgefabl 
und dafs ihtA ; was er für 'meiile Erhältung ge» 

Ii 

tban» wenn nicht nützen, doch wenigftens nich^ 
fchadien malte! )' fobaid» fage idfa» a^r gehört»^ dalk 
ich D^rrbachium biröhi*t bähe, entÜefs er logleich 

. feine tiictoren ^^^)» entäufserte er (ich feiner £hr6n« 
Zeichen» weehfelte er fein^ Xfefd^» 'und' Irbifte zu 
mir. O wib bitter if^ far mich» ihr Richter» die Ex» 

.'innefung «n '^jene Zeit udd jenen Ort» äls'PIin^Mt 
mir entgegeoftiirzte » als er ^^^) mich umfafste und 
löit Tbränen benetzte» lind tot Tranrigkelt liicfal 
fprechen konnte! O eine Begebenheit^ die nur der 
Graufamd änhören» olir der^ RWd&loi^B ^ «bfuhaMti 
kann O aller übrigen Tage und Nfchte, in 

welchen jener» mir nicht von de^' Sehe weichend» 
mich nagh Theffalouich ^ »•)*(intf hi dfe^ QbSftbrtf^h.. 
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nuog führte! Hier will ich jetzt von dem Pratpr Maj ' 
^cedQi\iens nichts weiter d^(s ej.Jm; 

mer ein bräviur Bürger. und mein, Freund gAw^fen| , 
aber, daffelhc , diejabrigen, gff/irchl^li.hjiib^j.iiHt 
gleipb.iaber><xt«Ci Gn. Plancios der einzige gew^n^ 
d^r .zwar nicht weniger fürchtete^ aber, wenn dji^ 
gefdk^ebtet^ fich ereigp.etii>,es jvitjmlr.beftehep ynd 
^dylden wollte. Deon er» als L. Tubero, ||ie^g 
Veri|r/(ndtar^; dffr iqeioee Brud^fS Legiit; ^ f ,8} g,ew,^ 
feO} auf feiner Reife aus Afien zu mir ge^ommeo uncl 
(IpnNtchllf liungßn^ die mir wie er gestört > dj^ 
yerbanntan .Verfebworenen bereiteten, mit dem 
{re^i^fcha£tiichfteii Herzen mir JSi.a^^rAfht g^b^^c^' 
^eb naich nicht.nacfa Afien abgehen, ivohin ich we^ 
gep d^.e^gen Verhäitniffes (jii^ief .l^ij^yinz mit^^iif 
vi^ if^eiaftfn Bruder zu reifen jg^ieb. anfchickte pni^ 
C.ewait, läge ich, und in leinen Armen hielt er micl^, 
31111(49^1 ««4 Monate entfejfiae er Ach nicht vQt^ 
meiner Perfon, das Gefchafft des Quäftors au/g^j , 
beii^j/^fies Begleiters iibernefameod,; , , . | 
O deine jammervolle Obbut^ Cn. PlancStiSi» o 4 

bewe^ienswerthe rvachtwachenl. a bitUe I^^chtel a 
'i ' • . • \ 

foger, uoglflckliche Befchatzung meines Hauptes^ 
wenn jch dir als Lebender nicht nuUen kann, da ich 
dir vtelleicbt als To^ter gepOlzt- haltet D^w l^h , 

erinmre, ja erinnre, mich, und werde nie vergeUeu 
jener MAcbt» da icb.dir dem W^ichenften^ npl^n mk 

Sitzeoden, Trauernden, ich Elender, Eitles und 

Nichtiges 9 durch^lalfcheHollnung verfallt« jgel^^ 
te: ieb wfirde> wenn ich ins V^iUmi zuffkciif^^a' 
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fao wordeo» dort ^egaovrärtig dir Dank erftatten ; 
winn «Mr das Leben mir das Sebickfal geraubt» 
\ öder eioe zu mächtige Gewalt die Rückkehr tinmög« 
lieb geMaohl; fo wOrden die Manoer, die Miooetc 

dort (denen ich damals andere GR6ooungen im Gel« ' . 

SUt cutrattt») alte BelobooDgen tat jene Mabfelig^ 
IcelteD ftatt meiner dir entrichten« "Wän/in, blickft 
tfii itucb ao ? warum berufft du dich auf meiiie Ver» 
, ipreehongeo? «varanr erflebft! du 'KrlaUnog mefoet 
^gegebeneu Wortes? Nichts rerfjpracb icb dir da- 
^ male won meioeo Oätero » Coodero von dw Wobt' 

■ 

woUen diefer Männer dort gegen mich ; Oe fab tcH 
für Mth trauert! f fie faofaeos fie fQr meine firbel^ 
tung fogar mit Lebensgefahr kämpfen wollen^ von 
ibrer Sebofoebts BetrüboifSt von ihren Klagen bdrti 
' leb täglich tu^leieb mit dir die Berichte^ Jettt ftircfc- 

" ' te ich» ^daU ich dir nichts» als Tbräoeot zurOckgo^ 
fcen kamif von denen dn damals bei meloea tö hSi^ 
fern Schickfaleo ein fo reiches MaaCl vergoffeft; ' 
Omn was kann leb anders als trauern , als W^ntat 

* als dich mit meinerSicherbeit umfaffen ^-')? Sicher« x 
lieit dir geben können nur diefelben Männer» die ie 
inir zurQckgegehen haben. Doch dich erhebend tre« 

- te blerber leb bitte; leb witt dieb zurückbaltea 
und umfafTen ; ' nicht blofs einen Fürbitter In ibir fiH^ 
deine Sebickfaie» londera aucb einen Begleiter und 
Oenoflen gelobe lob dir; und, 6» Hoffe leb, ttlemandL ; 
wird io graufamen und fo unmenfchlicben Herzeos ' 
f#i09 niemand to nnringedenk» ieh läge Mcbr» nüsl« 
; ner, Veirdleafte gegen die Vaterlandsfreundet . ibn'^ 

1 . - / 
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auch der Vmrlandsfmode gegm ndoli» 4ctt 
it^^ Erbällertn^in^ tcfbens ▼on tnif ftfrlHiffe nud 
wegreifse* Nicht einen Manoi der geehrt iCk dorcb 
nieiira Wohltbeteiir , erfleke ieb ' W ^ttcb « ftur- AM»» 
~ ter, fondern den Befcbaizer meiner Siofeertadt» 
Iffoht dtircb Midbt^IhMie lob iQr ihn, utobtdtircW 
Abfefan, nicht durch Ounft, fondern durch Bittenii 
fefltfem dm^b TbriMtov fondM dtarob^lMitMdM^ 
Und mit mir befchwört euch zugleich der unglOck*| 
lieb^ und wfirdige Vetert und für den Emen Sohn 
fleben wir beide Väter. Wollet doch nicht» ihr 
Riditer» bei etiob feibert bei euero GiOclisgaterot ' 
bei euem Kioder^ I ofeioen Peinflen » befondere den« 
jenigeof die ich mir, eurer Erhaltung wegen» berei- 
tet bebe», die Freude geben, zu prahlen, dafe ibr 
meiner fchon vergeffen , und gegen die Wohlfahrt 
dea Mannea, der meine Wohlfahrt erhalten, ale 
Feinde euch bewiefen habt ; wollet nicht raein Herz 
Mtt|rtften,.nicbt blob dureb BetrObnifa« fondem 
auch durch Furcht über eure gegen miph veränderte 
Gefionaog! Geftattet mir, waa ich im Vertrauen ' 
auf eoeb diefem Manne oft Terfproeben , ihm durch 
M^h zu entrichten! Und dich, G. Flavius ^^')» 
Ulte nnd befehwöre ich, der dn meiner Ratbfeblflgn 
Genoffe im Confulate, meiner Gefahren Theilnebv 
»er, der Tbaten, die leb ausgefobrtt fiefftrdmr 
gewefen bift 9 und mich immer nicht blofs erhallen» 
fondern aau:b geehrt und Uflbendgewanfeb^ da(a dn 
jpir durch diefe Richter erhalten mögeft den Mann, 
dureb den du miob dir uüd dieten Minnern erhalte» 
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fiebft« 'Mehm^ za f «460 » fer^indero mich fog^i 
«Mm Tiiiiomi» aii4 jcUt eoiigcpi j ihr ftiebur, i^li^ 
blols die roelnigeq; uqd durch J$e werde icU b^i meU 

znuotert) dafs ihr, um ihn zu erjialteo, euch e^e» 



tm.'falbt'; <la ich dureh diefe eure Tbfänen mich 
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♦ 

1) DieCen Schutz gewährte Plancius als Quäftor 
dem Ctcero in Macddomen im J. 6y 6 während leinft 
. £xils. 'S« C. 40. , « . 

1) Die Ehre, die bi«r angedeaiet wird« ift das 

Tribanat, das clem Plancius fdr das J, 69g befonders 
deshalb vom Volke verliehen wurde « weil er ücti 
- dWch die edelmüthige fiefchützung def Ciieero In ^ 
den Zeiten der Gefahr eligeineine Achtung erworben 
haue« Er wurde zum Tribun gewählt, als Cicero 
npch nicht aus dem Exil zurückgeUehrjt in^ar« der 

Jhm eUo damals durch feine Empfehlung noch nicht ' _| 

. vatzen konnte. 

3) Tempuf nnd temporm bezeichnet die ganzeDi« 
ge eines Menfchcn in einer beftimmten Zeit, und ^ 
wird fowohl von eifier glücklichen, al$ unglückli* 
eben Lage gebrancbt. Hier« • lowie beinahe ih der 
ganzen Redet bezieht Heb ttmpota auf die traurige 
Lage, in welcher Cicero ücli während der ändert* 
halb Jahre feines Exils befand. , 

4) Faft alle Ausgaben vor Grä vini geben: kuic 
peeufatioai effe fauturos ; aber alle Handfchriften und 
die erf/f. lunt, 14110 haben fautares (tait fauturos, Dat 
letztere Wort nimt Lambin in Schutz, theils weil 1 ^ 
Mudirem ihm Uch auf etwas Künftiges zu beziehen 

' Icheint« theiU weil fautores eben .erft da gewefen ift: 
Anefi Emefti i obgleich er def Lesart der Handfchrif'-* 
te?n getreu lileibt, mochte doch Vither /aut uro s lefen, 
und aduerfariam effc in adverjariam fore verändemi • / 
weil ja das Unheil über den Piäncins noch nicht gjS» 
Xprochen fei« und Cicer» weiter unten fa^e, dafs er 
von den Richtern nichts fürclite. Aber es ift durch* 
aus kein Grund, von der Lesart aiJer HandfchriFien ' ► 
'•l>ziiweichen. Denn erftüch warum foU Tiob audirem 

(5) . , . »4 , 

« 

' : ■ ■ ^ . 
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auf etwas Künftiges beziehen? Cicero hörte 9 dalis . 
jetzt» während das Gericht gehalten wurde» einig« 
die Anklage begünltigteo. DaTf fetner deffelbe Wort» 
das im Vorigen Pilnct gebraucht ift » hier wieder« 
liehrli macht nichts zur Sache. Wie oft ift diefes 
der Fall ? und hier ilt dalfeibe Wort Togar n^k Nach- 
druck wiederholt » um den Gegenfatz defto .bemerk- 
licher zu macben* Eben £0 nichtig' ift dasjenige, 
was Ernefti fagt. Das Urlheil war freiiich über PJan- 
cius noch nicht gelprochen; aber Gericiit über ihn. 
wnrde ja gehalten » als Ankl^lger und yierthwdif er . 
gegen einander auftraten» und iudicium bedeutet hier 
nicht Urtheil, fordern Gericht. Auch redet Cicero 
nicht von eignen Bcforgnilfeni londern von dem, waa 
er gebdrtt ^und deshalb könnan diie Wotte wiverfih^ 
. rUm effe fahr fuglich ftehan t da die Won« partim i«- 
imicos^ partim invidos nicht fo fehr auf die Richter, 
a)s .auf diejenigen, welche die Klage unterltützüen^ 
^^ecogen werden muffen». Wenn man aber ^JJt )ie£r,. 
•das. nicht , wohl' aus Jort «ntftanden fein kann; lo 
mufs man auch /aa^om lefen. * 

5) Wciskc hält den ganzen Anfang der Rede bis 
^uum intueor — veftrum für unl'cht. fir^glaubty.dafis Im 
Anfange der Rede eina L&ckf gewaf«tt Cet , di« mfit 
«aebber To ausgef&llt habe.' Ihm mifsfällt die öftere • 
Wiederholung deffelben Gedankens. Befonders an- 
Itölsig ünd ihm die letzten Worte; ifte conjef/us und; 
'fmn.^ntuear^ — veftrum^ ^da fchcn eonfpectut ^lleio hin*» 
länglich gcwefen lei« Ich kann diefer Meinung mcht 
beiftimmen, und find« hier des Cicero alles vollkom- 
.|nen würdig* Denn wie kann man fagen, dafs djer i 
zweite Punct denfelben Gedaaken« 4er im erftem 
Torgekommisn, wiederhole ? - Di^ Aehnlichkek der * 
Ausdrücke, welche die So'tze fchliefsen, ift hier ah- 
üchtlich gewählt , um die:GegenriUze auXlftllender^ 

N 
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zu' inacIieA. l)er GeilaWke» der in. tieideii Ponctcn 

ausgedraclu wird i ift: Das Verdlenft ^ das Plancius* 
lieh um meiiie Erbaltuim erwoiben« iiat ihm bei .der» 
Bew,erbung um d^as Ehrenamt 'die Herfen geneigt, 
gemacht, fchadet ihm aber, wie einige fagen , bei 
. der Anklage und im Gerichte;^ und jenes bemerkt; 
zu h^beut macht mir Freude, dleCes zu hören» macht 
mir Kummer« Wo. ift hier uberAürfiee Wiedefho- 
luti^*? Was aber 'ai<t letzten Worte cum intueor ve- ^ 
ßrum anbetrifFt, fo könnten fic freilich fehfen; aber 
iie mülfen es deshalb nocli nicht. . Auch fast der letsi«' 
- te'Satz nicht vüUT^' daffelbe, wf^ .der <^fte*| denn^ 
der Gedanke ift? 'euer Anblick und eure Verfamm-, 
lung überhaupt gfebt mir J[\luth , und befonders wenn^' 
ich ieden einzelnen von euch nlilicr ins Aup[e fafCc«. 
Wenn Weiske Tagt, Cicero wolle hier nicht dm Piiy 
^ognomiker machieh^ un^ nicht nach den Mi^en 
die. Celinnungeh der Richter benrtheilen; roift^dies 
lächerlich; denn freilich nicht deshalb fieht er fie ^ 

* l * 

an«' um ihre Gedanken zu errathen : londern er Hehc 
liel&n» tim zu fehen, ob üe Freunde oder Feinde Und« . 

. Wollten , wir dem Redner alle Worte weg fireichen« ' 
die 7ur Erweiterung eines allgemein ausgcdruciaen, 
Satzes dienen: wie viel mufste aus den Red-€n des 
CicVro weggetilgi werden ! 

6) Die ^m elften Handfohriften haben fuum merU 
tu^, Lamhin gab dafür fummum meritum ^ w ie auch 

^ Manutius zu lefen wünfchte. Summum mtr, fand Grä- 
.'Viulit'attch in 'der Rieften Handfchrift für diefe ^ede» 
dir' erfurdtifcben« tind^ nahm die Lesart ohne äeden* 
^ken auf, und auch Weiske hik\t fummum für nach- 
drücklicher. Auch Garatoni , der fich anfangs für 
/««m er klart, ftinimt jetzt für /«mimim, weil aucii der ' 

_ bliierfche pnd teegeenfe.r Cod/ und 5 ^nglifche Hand* 
tAtiiltn äiefe Xesart bieten« Doch fcbeint mir die 
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^ewölmlicbe Ltstit Torzuglicber« Jeder, Tagt Cic^ 
rb| liat üch eigenthumlicbes Verdienft um mich , 
erworben 9. mtd.jedtm bin ieh nicbt bK>iji allgemeine» 
iondern befondefe Dankbarkeit fcbuTdij^* Dies Ift . 
flätker, als wenn er gefagt bätte , er wäre allen die 
gröfste Dankbarkeit lobiüdi^« ^wora^s hch jeder nur» 
fo Tbl als ihm beliehlS», Wattine^men konnte- 
^ 7) Es fcheint Tn^iir, da& men me^ipfi ftatt me i/>/«ffi 
lefen muffe. Auf me heTO^^n fcheint ipfum ohne al- 
len Nachdruck, ZU Itehen* Qftenbar ilt der Gedanke; 

. tmmOglich kfiniitn. Männer» die Xelber meine £^lieU 
tung fo (ehr gevöiifcbt haben», den Planeint enFein* 
den, der fie wirklich geüchert hat. Auch ift die 
Entftebung der gewöhniicben Lesart lehr begreif« 

'lieh v das nachfolgende m in mesBUfie Verband üoh mit 
ipfi^ wonvB ipfum gemacht wurde. Ich habe nacli 
meiner Verbefferung uberfetzen zu mülfen geglaabt* 
Diefe Anmerkung war UngÜC ||elcbrie^eni als ick 
enf der Kecenfion tm Garatcmit. zweiter Ansgabe^der 
jRede för den Plancius Jen. Allg. Lit. Zeit^ April 
t%i% No* 75 erlab» dafs der baierfcbe Cod. iv irklich 
ififi hat. 

i) CoiHelmins hielt vid€r§. nach fcdvum für Ter^ 
dicbti^ t Emefti Itimmt bei» weil Cicero immer 
falvfum vMt fege« Aber Weiske bemerkt richtig, dafs 
videre hier die perfönliche Gegenwart des Cicero 
. nach feiner Rückkehr vom Exil andeuten, küiine» und 
des Veilaiigen der Richter bezeichne« , 

9) Die gewöhnliche Lesart! war . ror Orftvius : 

ftudioßffimum et ditigentiffimiun falutis meae, GräviuJ 
gab dafür nach dem cod. Er/* ftudiofijfimum et dignitm^ 
iis €t faiuih ' meee. Ihm folgten Emefti und Schatz«» 
Mir fcbeim dagegen die gewöhnliche Lesart die bef- 
fere; denn auf die Erhaltung des Cicero kam es hier^ 
befonderi an* Auf Ciceros Würde kennte Laterenylia 
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wobl eben nicht vielen Eioüuli haben. Für et diligeam 
,tijßmum lefen übrigens einige Harnjirchriftep et dignif' 
fimum. ,0er baiericbe Cöd» Xfeimmt mit dar Lmrt 
d«i erfurdttfeben Überein« 

10) Die befteii UtinAichtihtn Mihen exfpectanda 
filr expetenda^ welches letztere Wort vörGräviut dim 
gcmeiM Letan war.' Baida Wö^tar Warden bihafig 
in den HandrcbTiFtan mit einander yarwechfelt. Wie 
Ernefti übrigens Tagen könne, ^r/^^^ere Itehe nie für 
pojtulare, läfst Heb bei einem fo fcharffinnigenSpracfc 
forfcbar kaum begreilTan; da lieb fahr yiele Stallen 
anfflbraif lafTen, wo eär^efera dialb Badentong bat. 

11) Ernefti findet moleftiam affumo anftöfsig, weit 
die Befcbwerde nicht freiwillig üliernoinmen » fon* t 
darn anderswoher hinzugekommen. Er möchte da- 
her mo/€/3rMm /ama lafan > nach dar;Raäantarfe doUrmn 
fumß für döiürem ptreepi. Aber adfumö fchaint hier 
auch nichts mehr zu bedeuten » als das ein Fach a/umo^ 
und nur gebraucht zu fein» um die Uebamabme 
einer fiafchwerde zu einer andern anszudröcken» 
Auch ih hier der fiegri/F dar Selbfttb«tigkeit nicht 
ausgefchlofren , wenn lie Heb gleich arik fiacb einer 
gegebenen Veranlaffung äufsert. 

I )) Statt conturbgt giebt cod^ Er/, eoutttrhta^ wel- 
ches Ernefti attftialkm » und Ich auch billige. JDann 
wiewohl üarens^bet'/eg. III, g zeigt, dafs der Con- 
junctiv auch TiAch quamquam flehen könne» fo ift dief 
doch eben nicht gewöhnlich, befpnders {n folchen 
Verbindungen» wie die .gejj[enwartt|^e* Und bieir 
wird ja nicl^t geändert, fondem nur dieXeaart einer 

guten Hatidfchrift aufgeDommen. ' 

^ li) Indem ich des Plancius Verdienfc zu febr 
snit Sinrfickfetznng andrer, die lieb gleicbfalif um . 
Vbrdient gamacbt biben , erbeBe'.^ ' ^ 

14) Grävius giebt omn&us nach dem erf. Cod. Iiatt 
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*%)ägern antwortei Cicero ja aüch , als «r von fich fei* 

ber redet \ und von Jen dem Piancius gemachten De- , 
IchuldTgüngen fpiicht er früher, ehe er noch auf 
jeii^ Verhältnifs gegen den P^aneius komna« £$ leU' 
det aUo keinen Zweifelt dals man crimini^us lefeii. 
mürfe. • . V . ,^ 

15) Die Interpunction ift in allen Ausgaben, bis 
auf die neuefte» fehlerhaft. Die Sätze von,9,e/iu eaitn 
lex bis voiuntatum miiffen eintfeklaiiiniert 'wecjieti. 
Am befteh TetUuCcht man auch die Puiicte mil 
lou« Man verr^Ieiche meine Ueberfetzung. 

16) sichrere Handfchrtften i^aben: miki aiitem 
non mdf^o id in hac rt ntüleftijjimum ; 'ab^r rrojic» t und 
Tiele Aus^ab^ : non eft in hue refolum molefrum^ Die* 
fe Lesart nahm Weis'fee auf. Der erfui clc. Cod. glebt 
mihi autem non id eft in hac re moleftijjimum, Diefeit^^A* 

art halte ich für di^ einzig wahre; denn theila. masc'ht 
fie die übrigen Veränderungen begrelfitch, und tbells 
ift üe die gewähltere. D^fs nach dem Superlativ oft 
der Comparativ mit Steigerung des vQ|-hergehendea 
Gedankens folgt « ift eine bekannte Sache* ^ S* <U o/^, 
III« 33 am^ Ende : Wi^i jver/aat^ey e^e U quidäm 'miki 
eärijjimum : fed multofort carioremy Ji iaUlmt im^mtmta^ 
I« praeceptisque laetahere. Wenn Ernefti , dem $chütz 
beipflichtet, behauptet, id kenne nicht fteheni^weU- 
kein ^od folge; Xo ift er olfenbar im Iirrthume bie^ 
fangen; denn «fontra illum dieere ift Appofitionw^foii 
idy und der 6eclan1ci» ift; das Reden gegen ihn ift 
nicht JLsLS befchwerlich(te,. Wir können uns im Deiit- 
fcben grade ebeu fo ausdrucken« Man^ T^!f^5^|ia 
meine UeberXetzung. Aber maä begreift nieht^ war« 
Jum. Graviu«, Ernefti und SchiUz moß!o erhielten, d^ 
der erf. Cod.,<iief^s Wort nicht hat, das ni(^ 
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^ &«a Nicbdrock Terlieren tolU Alfb modo ^ nicht 

nkoft getilgt werden,- Aocli Lambm fand in feinen, * 

. ' ^ Handichrifteli die Lesart der erf. Handfchnft und 
billigt üe. Es machte mir Freude, aus der o)>«n er* 
wähnten Recenfiön zu erfahren , dafs Giraten i eben 
.fo nriheile» ^It ich Ungft genrtbeilt» ehe ich fein«'' . / 
' illeinung kannte« ^ ' 

17) Nemlich bei drer Bewerbung um die AedU 

, ^lenwürde. , : 

18) £rnef^i meint, dafs nan/mit J. F. GrönoT J ./ 
^ kttic ftatt huius tefen mtiffe* Doch ift die Aenderung 

eben nicht nothig, wenn man huius als dm von dignU 
tatis abhängigen Genitir erklärt» und t^lancU fupptirt; 
Der Gedanke ifc: ich werde nichfil.nr des Plancius 
1^atdi|kett nofopfem , d.*h. geftehen mOffen , dafil 
, ' / Plancius nicht fo würdig fei» als Laterenfis» Ion« 

, dem u. r. w. ^ ^ . 

19) Alle Handfcbriften, bis anf die erfur4l(ilche ' ' 
. und eine Ycn Urfinat verglichene, haben: * . 

an9m dignüatis iudieem^ aber die Slteften Aasgaben Tor 

. . , Lainbin haben: tu non inanerh etc. Lambin , der it^ 
anis iudex für kein richtiges Latein hielt, worin Grä« 
¥ias ihm beipflichtete, verbefferte dafür '<«iitf.a«9tt«"«t 
und Ernefti möchte fogar' tu idonevm lefen , welche 
dreifte Vermuthung Schütz unbedenklich in den Text 
> " aufnahin* Aber aus diefen Lesarten konnte unmög- 
lich die in den Handfchriften befin41iche entfteben* \ 
^ . Wenn eoeh iiuuUt' iudtx gehgt werden könnte, wor- 
' an ich frefifch auch zweifle, fo könnte doch die Ne* 
, gation vor inanm nicht fehlen und da dicfc ?n kei- ' 
. aer von den bekannten Handfchriften zu hnden ift; 
fo moiEk man* £ch wohl an die Lesart des erf« Codex • 
helten , die fo lantet: Quid tum^ an dignitdiis iuiHaem - 
putas ejj€ populum?- Hieraus bildete Gravius folgende 
Lesart: Qaid^ tu an digaitatu iudicem pop, Ernefti \ 

► ■ 
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tilgte an wegen des Hiatus-, aber tilgen darf man 
Biciit,^ weil lonlt (iie lo a)lg«aiein in di^ Handlchrif* 
tco verbreitete Letart in im$nmn gar niefai erklärlicli ^ 
wire. Da mir ia4elTe.ii kein Beifpiel ikekeaot i% ' 
nach welchem an einem andern Worte nacbgefetzfe 

t wurde; To vermuthe ich, dafs Cicero gelchriebea 
' haben können Quid tu f (Je. agU) dignitatis 1. p, c. pe. . 
pulmm, ^ Vielleicbi aber lieft nen km betten mit Ur- 
£nus 9 der diefe Lesart In einer alten Handfchrift ge« 
funden zu haben vorgiebt: (fuid? tu gravem d gmfatis 
§tCti d.^nn grapem konnte leicht in inanem übergehen« 
Die bai^r£ebe Hendfcbrift giebt die Leseritio i Qe^> 
tum? agni dignitt^ imdietm pui. 0, p» GaratonI glanhfc ' 
nun» dafs tum aus tune^ und (i^rji aus entftandrQ 
fei} und dafs man daher, zufolge mehrerer H^d- 
Xobrifien, mit firnefti lefen nüffe : ^id? tu dtg^iud,^ 
mh WegleCfong des «n Bei Grftviue, Ich kenn nicht 
beiftimmen. Der bficrfche Cod. fcheint vielmehr 
meine, unabhängig von demfelbcn geäuf^ertet Ver- 

^ mnthung zu beftitigen« Vielleicht fcbrieb eUb Cice- 
TU Tollftändig; quid tu ugis? uHdig, fW. Der Recen* 
lent der garatonifchen Aufgabe« der aber immer nn- 
glücklich ift, wenn er eifijene Vermuthungen vorbringt, ^ 
will lefen : qui^d^ tu magni (Je, pretii qder momentiy • 
dignitatis iudicem p. e. p0p.^ und i^hwt^Ut:'4u gluuifi%^ 
dut Fatk fei eiu BeurtkeiUr da Verdienftet^ von GMeki 
und Bedeutung, Kein bedachtfamcr Kritiker wird 

. beipAichten. Nie hätte üch, Cicero lo ausgedrückt^ 
wenn er dtefen Sinn geben wollte;; er hätte je 
^uuxi zwei Genhirn von dem einzigen' H^^twort« 
iudhem abhängen Jaffen. Es fteben wohl zuweilen 
zwei Geuiüve zufamtnen; aber der eine ifjt. dann ab^ 
hängig von dem andern Genitiv. Doch immtr Ut 
, ee eine Nfchläl]figkeit des Stilf» wenn zwei Ge^iliifi^ 
wie hier, von. einem einzigen Hauptworte ia/Vb^ 




' » Digj*ized by Google 



Aede für 4(011 Cnejqlt PlamcjajT» 177 

\ 

V^dgigkeic gefetzt werden; eine Nacbläffigkeit , de/ 
ren iich Cicero vielleicht pie Tohuldig gemeoi^it^he^ 
4}e "v^r wenigftent e«ff jeden Fell, ihm durcli npfrir 
TnuUimaf&Iiohen Verbefferui^gen aufzubürden, niclit / 

• berechtiget ünd« ^ 

Wciitke glaubt» dafs Cicero hierin feinen 
Aeufserungen ' fich ni^bt gleiob bleibe» und man des*? . ' 
* ^ belb mum^am ftatt nonnum^uam lefen mfiffe. Ich keni| , 
nicht beiftimmcn; dann würde Jed ejt perraro und 
das Folgende lehr unpaflend fteben. Der Gedankflj 
gehl fo fort: Du meinltt dee Volk kdnne Würdig* 
keilt beurtheilen? dee ifren wohl znweilen des Fett' 
fein; wiewohl es zu wünfchen wäre,» dalü es immer- 
/ ftait. fände ; aber es ift gewifs ein leilner Fall, und 

aor dann,» wenn M die wiQhiigften W»hlpn gilCt ' 
« • bei welchen dee eigne . Wohl «iif dem Spiele fteht^ 
Wo zeigt fich hier etwas Widerfprechendes ? Uebri- v 
gens möchte ein Freund des -Urfinus lefen: utmam 
verus Jcmper effet ftatt vero fmp* e/.j WOSn indeCfM 

kein entCßheidender Grand Ift« 

ti) IMet widerfpricht dem obigen nicht, wie 
Weifike glaubt, wenn man fo überfetzt, wie ich über- 
fetze« und is vor qui fupplirfe wird» Denn der 6e« ' 
deflke Uknor: Wer lieh doroli 6anb und Neid be<i 
frfmmen IftOtti wie dee beim Volk« der Pell zu fein 
pflegt, ift inarncr ein fchlechter Richter über Wör* 
digkeit« Hierin liegt nicht , dals das Volk jQch nicht ' 
zuweilen f wenn ee €ein eignes W^ betriffif, nn^to 
^ Wardi^keil belHrnmen läftt« 

•es) Mit Recht TertheidiGfen Weiike und Schütz, 
proprium gegen Eroefti , der qs wegen des folgenden 
tügen woUte- Laterenfii keen Verzuge f er endern, 

• nNb eigfndiiimliche Vorzuge beben« wenn ei; £#. 
gjeich mit dem Plenetus gemein hat, 

et) OeJT Sen^t mufiin in den älM&m Zeiten Mm 

i 

\ 

\ 
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Volksbefcblutfetir durch feine Beftätigung die Sanction 
^ trtheUen^*" Xi>« I» 17. VI» 4«. Diefei Vorrecht aber 
Ifehati'ptete tt «niohe lange;' dN»nti - ichon lai J, 414 

durch das Gefetz des Dictator Publilius (Li». Vflf, 12), 
und im J. 467, durc^das Gefetz d^g Volkscribui|S 
MSmiis (fBrut. 14) wurde der $etm% Terpflichtetf «l- v. 
les, ehe noch dei Volk geftimiht hatte» gut hcn- 
, TscSn , was das Volk in den Comitien befchliefi>eQ 
' würdet wodurch alfo dieres* Vorrecht in ^e blolse 
.Foroialität T^wandeU wurde« 

14) Ernefti behauptet I man' mulTe näch^der ecfiif« 
lunt, effet ferendum ftatt efi fertndum lefen, weil fwber&tii 
vorausginge; und SchQtz nahm diefe Vefbellerung 
'jm den Text auf* Aber warum loH hier nicht efilk 
Itehn *k5ftnea, wenn Cicero lieh' beftiinmt'^ aus« 
drückt, ünd die Wirkung auf die gegenwärtige Zeit 
fortgebend gedacht wird? Man vergleiche n^eine 
UeberfetzuDg. Schütz tiigtO a\icfa vir/ T^r^ao^/ aber 
#eMMbt '^i^r fagttr^ ja^ und Tor ifwd mutn id fupA 
plirt .werden« Meine Ueberfetzang wird i^eine MtL»' 
ihiH^ deutlich machen. < v - 

§5) Für no/iii haben einige Handfchriften fK« 
fr^Zai i' welches aber, nicht > die richtige Lesart Mii 
Idinii* './''•• ' • • • " 

*' «6) Für ingreffus ßm lefen die edit, lunt» und die 
, codd, Franc, i et % beffer nigfef/uf fum, 

17) Mit Kecht hat Grävius nach der erf • Hand- . 
/ fahrlffego hinzugefügt ; denn diit TbraiisgeheiidV mit ^ 

- !Nach druck gefetzte tu erfordert auch ein entfpre- 

chendes ego, wiewohl £rnelti es nicht für aiöthig , 

hält* : : ^ ' ' ^ • ' - 

i 9) GritTius veränderte ttf In «r nech^em erfi Cd»' 

. ' dex , weil es nach dem Zwifchenfatze bei /aßmfteht,r ^ . 
Schütz pflichtet ihm bei, behauptend ^ ,dals hier dia 
«Averfattfo PariilMi nicht ftatt taben Ick^biii« v 
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^ gegen möchte des aber, welcHes ja MtÜ nicht immer 

einen Gegenfatz maoht) fondern oft zur Etnlenkun^^ 
auf einen neuen Voiltand gebraucht wird, h^er m]£ , 
Mrneki uagenie. e&tbehreh, Ut Sit bei yiteru- k«inet- 
\i^eget nothwendig, wenn ^ei gleich nacfclier dabtfi'^ 
Iijßht. Doch giebt auch der baierfche Coi. ut, f 
a^) Das heifst: nicht mit Ueberlegung, fjir je- 
dcua luicb Xeinei* Würdigkeit eitfigelucbt» ^ 
. 30) Die gewöhnliche Leseirt .vor Lambia-iipralr: 
rijuid denique ipfi dtbeanU Dafür geben Lambin, die» 
Ter wahrfcheinlich iiach feinen HaDdrci.riften , und 
^.Grävius nach dein . erf. Cod. quid cuique ipji dtbtant^ « 
\Uiid fo.muft man nnftreilig lefen^ wie Weislie 
gut gegen IBxn^ü zeigt « der denique dethatb erhalten 
.wiffen will, weil kein Wort nachfolge, das Höh au^ 
primum beziehe* Als we^ui denique an der Stelle/ wf 
jes lieht f Heb auf ^niiittii»^ a«ch«i^tir beziehen liönnet 
und auf primum. gleich denique lelgfee. Alles nachfoK 
gende bezieht lieh auf primum. Auch wir laffen ix| 
unüer Sprache auf erftUch nic,bt iqimer zweitens fol*. 
Keil* . $• C. Sft, tgt wo aiif firimum gleichfalli kein 
tum oder d^nde folgt* Auch Schütz erkürt fiobfüf 
die Lesart des GräYius. • i 

31) Die erf. Handfchrift hat:, yaiä^ cw/^Ke 0 repu'^ 
^liipa debeatur* .Aber die gewöh^Uche X>etaf t .XctHfinf 
iNUMsOglicher. .. ; ^ : 

^ 32) Gräviut fügte nach dem erf. Cod« haec to« 
eruditio hinzu. Mit Recht, glauben wir.. EqieiJt^ 
^d« Schütz folgten , aber nicht Weiske* . 

3}) x'ch lefe mit Garatoni^ nach 4^m J>aierfcbep|. 
Iflod* und acht englifchen Handfchriflen iaeiemmr^ 
jDi^elches Grävius in iactamur ohne hinlängliclieii Grund 
y,e]:ä||d^rte ; denn fiti Iteht für c^on, Füv eaffi^tfu^u^ 

f 
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94) Ich lefe mit Garatonl ac dicmt : ego tibi ftatt 
kaec dicat: ego tibi ^ und ia£Xe den Kachfaubei reJpoOf 
^ Mis eredä anfangen^ 

14*) Dm g0w6lmUclt« Laimrt vor Lantbiii war: 

femper fibi placui/Je, Lambrn« von Gruler deshalb be- 
krittelt) gab: femper fibi fupplicari. Und fo fand Grä- 
Tipiiianohk d^rarf. HandCcbiift, dar berten för dso- 
fa Redtb feh ftimm«'Srnert(, Oaratoni, Waitk« und 
Schütz bei| dafs man fo lefen müffa. Ernefti wünlcb- 
ta noch voluifje hinter fupplicari varfatzt; warum, 
weils ich nieht. Der baiarfcha Cod. befcätigat Xaoi- 
Miia tasait^ «b^r giebt '/a nadi /Si|i|Wwfln\ walcbei 
Wort man auch ungeme entbehrt. 

35) M> Sejus hatte dureh richterlichen Ausfprocli 
«inaii Thail feinet Vermögaiit eingabafst» Ob abar 
fo Tielf dab er nicht eivr Vermdgen tob 400000^ Sei* 
terüeiti das fftr die Behauptung tles Rltterftandet er- 
forderlich war, übrig behielt, daran läfst üch zwei- 
feln , wenn er derfeibe ift, von dem Varro de re rw 
ftiea ertabk, daft er fahr reich ^a^fan lel » und faiii 
Aedilenemi mit tielam Giant^ irarwalMl' habe« Nach 
Ernefti war er im J. ögg Aedil. * * < 

36) Uab«r diefen M. Pupius Pifo Calpurnianus 
nrtbflfilt Cicero 4ir« t, i»i t)» tticha fo Tortheiiiuift» 
IMüe VerdienAe Ali Radner würdiget ei^ Brta. 67% 
und fchreibt ihm TorzügHche Kennt nifs der griechi- 
fchen Literatur zu. Cicero liebte ihn nicht, weil er 
ein Freim^ det Clodlna war. Ala PrAtpr Im 
triunpUrte tr^befr die Hif|^pi^r. - Coiifarwir nr im 
J. 693. ' 

37) Es ifthier der ältere Q. Catulos ganieint, der . 
Im J* 65a mit dem JMaKint Cönful war » und mii Ihm 
dlefÜnbem ^d Tentonan befiegte. Von HarUiä ga* 
ichtet, tüdtete er ßcb felber« Er war ein beredter 
nnd gelehrur Mann, von dam Cicero immer mit gro* 
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lier Achtung fpriülit. Er beipbrieb die Tbaten IJeibtli 
Coplulats nacb Brut, 3$. , 
jt) Die gewiSfhuMckß Leiarfe itt. C» ^emtm, fuUU 

lein könne, leuchtet ein. D^h man erftlich Sen^antm r 
Itatt «Sere/iitm lefen m&rfe, yermntbeten fcbon Lainbln ' - 
und Mtputiiis; nachher fand man die£e VepmtJihunj^ 
auch dnroh einige Handfehriftep« befondert d^acb^Mk 

erf . f betätiget. Für fuhtilijfimum haben einige dtr 
beften Handfchriften //ifi/ij(/imum, aber ohne die Ne-' 
gation., Ein Freund des Lambin vernaittliete» daik 

diefe Vermatfadng bebt n alle f pätera Aufleger in dat« 

Text aufgenommen» Aber die vollfiändige Lesart hat » 
ans dar baierlche Codex erhalten* Sie lautet lo; ntn 
, dko S^rramm^ ftiätij/imum kominem; fitit tmim hmm 
' mobilit; 'non C* JPimbrUimp movwn kßmimmi fmt §mm tt 

animi fatis inagni et conßlii. Nach diefer Lesart habt , , 
ifth überletzt« Uebrigens ifc hier von der Bewefbung 
qma Confalat die Rede« Catujoa bewarb ücb jaehr, 
rere Male vergeblicb ama Coajitlai» Im J* ^| wal^t 
de ihm C. Serranus , der mit dem Ciipio d^s Con» 
fulat varwi^ltetei im J. 649 Cn* Maliiui, und im 650 ' 
C. Fiavius jpimbria vorgezogen, . ^ ^ 1 

19) ^^tt ^ Mmüiim meCi aiaa abCtreliigf-mii 
Manatiat Ca, MaUim leXea. (S^ d. Rede f. Murene 
No. 15J.) , 't 

40) F^ ^ntemtü will J« F. Gronov contmäm (/Ma^- 
ae) lefea; weau maa aber* den Graad niobt ela* 
fia^e. 

41) Quäftor war Laterenfis in der Provinz Cyre* 
naica im Ji 691, im Conlulate d^a<CicarO| wabrand 

. ^dar.^atiliaarireben VarXebwdraag. 
43) Deftodfter. . 

' 43) blielift mir allo nicht To £ebr im. Gcdächt' 

■ 
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AiffftV ils diejenigen, die üch in tneiner Niilie beraii; 
dmi » und mir unmUlefbar ihre Dii^tift^ widmeten, 
-*-,- %4f Vitn aaPTril^^a^W0^V^B licH Xatdre^ifi«*, pn- 

rer d«^ ConTulafe "des Cäfar und Bibülus, ffti J. 695 
Mr das folgende Jalir, in welchem Cicero durch Clo- 
iivis ius Hbm' vtrttVtjfM würde ^ Uhd in; welchem al- 
4^ dlb*LitereiHl»'6ei^e6[ramkeit| uin^die rafex^eh (7n- 
M<llilMl»tig%fl ävs'^Cidilins zti' verhindei'n, von '^t-o-' 
fsfctti "Natten hätte fein können. Laterenijs gab die* 
Bewerbung auf, weii er auf das Gefetz desi C^far 
jiiebt leb^Oren wollte, nacb' welchem das ^ftellatir 
Ahe lind 4«mpanU«)ie Peld iinter'ioooo Brirger, dfe 
drei oder mehrere Kinder hätten , vertlieilt v/erden 
JUIte, das, trotz des Unwülens. aller Oprimaten, 
dttch den lieiftand des toiA}iejus und Ci^äflus dtHrdH- 
gifecct wihvdeA * * • 

•45) Schon Lambin erkannte, dafs \nnn in^icnjH 
£jmit iudici^iy wegen des aachfolgenden noUe, Men 
ml^S£9i und £0 fiftdat niaii auch in mebWnh& Häitä»^ 
UkMtm. Qtäwlm itadeflefi veftheidigt MikS^'* 
gen des erf. Codex, deai er hier aber zu viel Ge- 
wicht giebt. ' . ' 1^- 
c' 4ii> Dit eodi .ka»^ f^i^:* €gO ilttttm*i Utj^üM püj^' 
\ius KümanuSj^, ad tn te tempore refervabi ftirtt ego quoque^* 
inquam^ et rmpuHiem mä 4* te temporu revodavi. Ich ha> 
be, nach diefer Lesart zu überletzen, k^in Bedenken^ 
gibabif da ite lieb* gleicb als die beCTere Tor 
<er<ditt}iebaa'«iik|lndtgt. ■ ' ^ • . . * . v 

• 46>) kl dan äheftea Aasgaben, nnd ra deh inei- ^ 
ften Handfchriften Hndet oian die Lesart To : aedil^s 
fidßunfue erunf\ idem näht quod oftenderas^ Dagegeo 
ifiAt der erf«; Co<lajtt - mit dem ancb der bciericba" 
Cod« überoinftimmt, dievnglelcb Totlllftndlgere Lctf* ^ 
art: aediles quicunque erunt ^ idrm mihi funt ludices para- 
ii: trikuai pkbis permagiU iaiertfi^ Jint, Quote aut 
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redde 7?iihi tjiwd ^^ß^nftcras ßtc E$ Ituqhttt eitt^ dafs^ dft 
^bfciirtiber ton dem einen m^i nach it^m mit dem 

'^iSieficlite nech'dUq» «tt4erQmei,Torfi^i^*<i/reefl(eraf eb- 
^rrte, und fo die Worte in der Mitte ausHefs. Die äl- 
.iei^ ^U{^I^^er dah^r^ die eine Iplche iiücke nicht vet« 
mit];i^teJ» » . h^hpn T^rXci^iedene . finendatic^ii' 
tvfihtt die }ttz» als tberflüCQg erfcheinfii;^ Mit Reel»| 
aber nahmen die. Ausleger Anftofs an idem mihi funi 
ifidices paran; dem» wiewohl die Aedilen eine Art po- 
lizeilicher Julüz. .Ter walteten;, £o werden He d<>eh 
Smtt jkifi h$dlc^ gen^Änt« $ehr iiitgMckli<di ift de» 
Verfuch, wodtnrch Grävius diiefer Stelle zu Hülfe zvi 
kommen fachte. Er Schlug nemlich vor zu le/en»! 
iidem mihi funt^ iu^iw^ Ab^r die Anrede 

R^oJitev.ilit hier f wie )^er fuh)€,i<geiiz noi^efiTend« 
da des, Volk redend ein gefährf wird. Scharfünni.'^er 
vermuthet Ernefti» dafs man Jefen miUfe; iidem mihi 
funt ludi parat i, Dafs die Aed:1en die Beforgufig der. 
{(flEniilioiieii Spiele hauen» ift ^bekannt» Eise 9hm^ 
i^ie Verwecbllang bet I Fetr, ig ftatt gebebt. lAdeh 
diefer Vermuthung, der auch Garatotii und Schutz 
l^eiltimmen I habe ich überletzt. Dier obengedachte 
jEUcenCent wiH^ die-^Ue JLes/trt- erbalten. wilfen«. «Jfe 
aimt iudices^äU Vocatie mit .Gräviot ; dennt Xa^.er^ 
Laterenlis klagt gleichfam das VoJlc vor den Richtern, 
an» und Y^^^ venhetdigt iic^ vor denlelbent 
At^i^iWenn w^r difj^ ffipl) ajani^eiif io ift doc|pi,i|i^ 
^i^ef fingirten «]iede dec Violkai die Anrede, äu die 
Richter beinahe lächerlich. Bei pare^i fupplirt der 
Recenfent /a^tfre, und überfetzt nun frifc^iwcg: Pf^as 
für AedUeß^jßud^. ße Jind oU^ diefelben Dienße %m 
ieiften fpiiligi Als wenn die Worte üHem mihi fiutit.fia^ 

' roft je Überfetxt werden ktonieo : find dmffühe tu 
thunJbereit, Sie küj^^en nur hei/ien • diefelben find, mir 
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Hr^ks sie «b«r: dajfelbe %m^tkiM find fie bereit. Das 
Mani mtii Ctiöli üben! * * ' 

47) IM^lfewabfiKcIleLefmlft'iit^Tb: nlhü^ quod 

direptio^ nihil ^ quod fupplicatio ma^iftratuum^ renuntitttio 
fi^ffragiorum exfpectetuf» Düls aber äirepiio gar kei- 
Mii Ternftiifitigeii Slnii geben kdnne, Cnhin eile Ausle» 
g«r Uf etif GHiter, den bfindeb Vereinter C^er'^ei^ 
gemente. Eben fo anftöfsig ift fupplicatio magiftrm~ 
tuum^ da tbeils eben mkU^ quod popuh fiipptitetur vor- 
OTSgegangeoi thcilf die Obrigkeiten je nidit mehr 
MKbig betten, fich tu Bitten gegen das Volk %u dc^ 
muthigen. Pantagatbus 'wiH daher die gan^e^Stellfr 
fo l^en : Nihil iam eft^ tjuod populo fuppNcettir ; nihil^ 
quod diremtio; iiihil^ ^uttd fupptttatio fi/ffrmgiorum ^ re^ 
mmeaimtio mof^fif^um ,eifjmietur\ * AMt die 2ifalaag 
dl»r Sttinirien liept febon Itt diremHi». Srair direpii^ 
Tertnutheie Grucchius dirihitio\ und fo gab Gräritis 
naeh dem erf. Codex. Aber diremtio oder diremptio^ 
wie ee in den Hendfobrilten gewöbnlliih gefcbiieben 
wfard^ konnte lefiebter, ett diMiHo lü dhmpite teirdtti^ 
ben werden. B^ide Wörter werden oft in den Hand- 
IbbrÜten mit einander verwecbfelt. Es fcbeint mir 
irtfo nicht zweifelbeft^ defi man mit Memititit enrd 
firnefti dirhMtU lefen, uod JkppHtaii^ mßgiftMmm^ 
dat eine Gtoffe von nihil iam eft^ quod popuio fiipptitttnp' 
zu fein fcbeint, tilgen mürfe. Auf die Zählung der 
Stiflimen fnlfie unmittelbar die Antruf eng darf«! b#np'' 
4S) i^M^ere ffir eidte TCrdenken whr der* er£ 
ifendrebrif^. ' ' . • ^ 

49) Vor equeftri töco muh ex nach defr dreid. 
Handicbrift, und demlatein, Spracbgebraacb getilgt 
werden. . * ^ . * 

50) Oredef fdr g^wTeifi gab erf. Ced. 

51) Nach praetorio fügte Grävius, dem erf. Cod. 
folgendf noch nomine bineu- Ernefti behaupieti ei 
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dürfe der GleichfSrmigkelt wegen nicht flehen ; denn 
fowie genus für beide Wörter gern einfcfaaftlichiiei; fö . , 
, fftüffe auch /oc&f es feia* Ich ftimtne Bei« ^ ' ^ ^ ' 

52) Der gute Mamutiiis liält die ganze Stelle von 
, Simul lit qui ßnt profeffi bis Sublata Junt ßuiiia für ver- - ' 
dorben, und Xchlägt vor, iie fo 7.tt Terbeffern : Si^ 
finuU ut qui Jint prqfejfi ^ Qpiäif quid äic^m: hic familiiz 
eonfttlari 0fi, üte praefaria : reiiqttos tideo ifjjie» equeftri / 
loco : Junt omnes fine macula ^ funt aeque boni viri^ atifU0 
integri: fed J^ruari neceffe eft gradum) cedat conftäai^i ge» 
neripraetofium^ nee contendat cum präetorio equefltr iaJ' ' . : 
cu$} fithlatafunt ftudia etc. Aber fo kann Gicerö «Icht 
* gefchrieben liaben. Es bedarf keiner Aenderungen; .. 
. Man vergleiche meine Ueberfetzung. ' 

, 53) Für requirdmus gab Gväviut nach diem::erß ^ ' 
« Cbd« liie B^XTere JCtcAn r^yuiremnf; - . , 

54) Fmt reüocare lelen inehrere der heften Han^- ' ; 
fchriften , wie es 'mir fcheint, beffer vocare , wie- ' ' 
wohl iich auch rei;oc4>re vertheidigeti läfst« Aber;tfet 
ftram^ das nach contentionem auch in einigen 'Hattd* 
Xchriftefn ansgelafTen wird , darf nicllt fehlen. \^ 

55) Weil es jedem, ehe geftiinmt wird, vergönnt " ^ 
^ ift, alles mit freundlicheai und heiterm Antlitze zU' 

T^fprlpcheti, wenii j^r aucli .nicht die Abficht hak« 
idii Verfpreclien zVerFüllen; welcher er um fo eher' 
thun kann , da das Siimmläfelcljen , das er unter die ' 
, Menge legt, feine Q«ünnuog nicht verräth. 
, ; f4) Für cur tu in iudiciq t^xprimis\ qudd i^ön fit in* 
ÄWfA hat dei- ^ri. Codi cur tu id in iudicitt utfiät expri^^ f 
ptiSf ^uod Mn fit in eampo. Doch ift eine Aenderung , 
unriöthig, V/arum Grävius exigis für exprimis ^ das 
denfeiben Gedanken, nur Ttarker glebt,; wfinfcht» hc- 
graift maö nicht, Er/>r*ejj^jf2f fteht f öf ^ 
Sit'Stktt'ieqiium 'ifft giebf dei^"" erf. Cod. aequius' 
eft ; ijiid quüd agitur fehlt in der dre*d. fjandfchrift, ' • 

. (5) ^ • as - — ^ 
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. 5|) Qjkod ogitur \h 6aratofil«a»ft6(Mgf* da man 

doch nicht eigentlich fagen küni^e, man habe die Ab- 
liebt, za bcfrimrnen, wer Aedil geworden fei. Aber 
guod agitur jbeifst hier: woranf es ankpmmt. Eben fo 
Tagt Cicero pro leg. Manü. s agitur populi Romani gUt- 
Ha und aguntur vectigalia : ts kömmt a» auf den Ruhm 
des römifchea Volkes ^ auf die Staats ge/älle. Vcrg. pr. 
Sulla 30« Der Gedanke ift hier: Es kömmt nur dar- 
anf ani zu wiffen, daf«. einer gewäb^i, nicb^ auf die 
Gründe, warum er gewählt ift. Was Gai-atonis Re- 
ccnfent Xagti mag er felber beffer ver flehen , als icb. 1 
D^enn fr TagtV «fif*»** heiif c hier thun , denn auf die 
"iiandlung fehe man, wen man gewählt, aber -nicht 
auf die Grlinde der Handtung. Sollen n^ir denn nun 
überfet/en: So glaube ich (was gethan wird, was für 
den Richter genug ift) : er ift erwählt worden2^m,\%x^ ^ 
gleiclie' mein*e Ueberfetztsng. \ 

5 g*) Dije gewöhnliche Lef an ift gravifßnmn iffet 
fic dicere. Lambin veimutbete dafür grav. effet^ fi di^ 
ifß^em^ Und findet mau die Lesart in dem erf. Co* 
dex, womit der baierfohe Codex übereinftimmt. In- 
deffen läfst üch/c rechtfertigen, Wenn ntn/fc durch. 
fo. hiiiy ohne weiteres hinzuzufügen > erklärt. Nach 
Weiske bedeiftet fic fo viel als clare pronuntiandOf wel- 
che Erklärung ich nicht billigen kamu' £mtfti> 
möchte //c getilgt wiffen. , • * 

59) Alle Handfchriften und alle Ausgaben yorGru- 
tcrund P. Manutius Ii aben^yy'<?9«f^^''rtattii^c^«crere, wel- 
ches letztere Wort Manutius und Gruter gaben. Aber 
dtnnöch gl^iube ich , dafs man trotz der Handfchrif- 
■ ten ajyequerere lefen muffe. Denn affequerer weift i<^h - 
flicht einmal zu, erklären 5 wie es denn auch kein 
^'Ausleger erj&läri« Der Satz, bezieht lieh olFenl^ar 
^ auf die vorhergehendiMi Worte ^ rerfe, ond,dir 
GtdiÄakf kdim meiner Meinung,nach keinandrair Xm^ 



' • ' i - Digitize{lby Goßglfi 



1 •" 



Rede für den Cuejus Plandus« - ^ij 

ttls diefer : W«9 w&rdefi du dabei gewinnen , wentt 
ick ^ncb sugebeii wolltet dat Volk habe nicki recht 
gehandelt? wenn ich 'aur Veriheidigung des Volkes 
lagte : es hätte zwar nicht lo gehandelt, wie es lolltef 
aber wie es gewollt: was könhteft da dem unhe« 
Xchrtekten. Willen des Velken entgegenretzen ? Wenit - 
man affequerere lieft, To kann man auch nuncy welches 
die Handfchriflcn ftalt nam haben, erhalten, und nach 
diefer Lesart habp ich überletzen zu müllen geglaubt. , 
£nie(ti lagt » Cicero rede von feinem eigenen Vorthei«» 
le, nicht- von ^ einem fremden; aber wie das in den 
^Zufaramenhang pafle, zeigt er nicht. Affequerer tut* 
ftand walitTcbeiolich) weil u^er^r folgt« 

60} Für Omnibus gaben Laipbia ond Grftvios mit 
Recht konUnibuMi aber ertiSf welches Gra?ios aus daih *, 
er F. Cod. hinzufjigtei fcheint eine bleibe Gloffe zu 
Xein« ' 

, 6s) Ob man hier oder oben coMeMionerti tttfirath , 
oder contentionem tre/l'nim.lefe, fcheint Ton geringer 

Bedeutung. Doch glaube ich, dafs Cicero, wenn er 
veftrum gefchijeben, nicht contentionem veftrum^ Xon* 

- dorn t^e/lfriim contentionem gefchrieben hätte» 

6s) Weil das Volk über 4ile and^n ehet 
ftimmterals über den Plancios, Tagt Manotiäs* Aber • 
dies kann wohl fchwerlich der Sinn fein 9 wenn man 
damit die Stelle im Folgenden et ab eo ^ qmi hos dimovit 
^eie» vergleicht« Es mnis vielmehr umgekehrt der Sinn , 
fein : weil das Volk den Plancfut merft erwählte» < on4 
alfo über ihn der wenigfte Streit obwaltete. 

63} Die via facrä war eine der gröfsten und be-^ 

* rdhmtefiien Strafsan* an Rom « und lag 19 der_ vierten 
Region« die anch davon benannt wnrde» Sie fing 

' vom mugonifchcnTharc an, erfrreckte ßch durch das 
Tiial Zwilchen dem palatinifcben und capitolinilchen 
Serge 5- wfA ging bis an das PaUintinm auf dem cajpi« 
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toHnifchen Berge. Der fabilclie Schwibbogen, den 
der Cenfor Fabiü^ nach Beilegung der A^lobroger au£« 
fähren licfs^ fchlob gleicbfam die iiffUige Sirefse» und 
l^eftod iich bei dem Aufgange nach dem Forum» 

64^ Beide, fowohl A. Plolius als Q. Pedius, fcbei« 
^nen mit PUacius zu Aedilen, aber Ipärer alcPlaneiutt 
nnd Piodus zam curvlifoheni Pedius aber nur znm^«» 
l^ejtCehen Aedil erwählt zu Xein. ' " • 

65) Der Sinn diefer elvi as dunkeln Stelle fcheint 
lolgender zu lein. Ueber die Wahl des Planciull Ssai» 
4eu am wenigCten Zweifel beim Volke ftau^ . et erw 
wähUe ihn «leshiilb auch zueilt«' und er, fcfaob ftlfa' bei 
der Wahl die andern gewiffer Mafs^n zur Seite. Aber 
ob Piotius oder Pedius oder Latereniis gewählt werden 
feilte«, dav&ber waren die Stimmen getheilt. 'Aliein 
4m die beiden eeftern dodi gewäl^U; wurden; fb waren 
lie die nächfte Urfache , idafs Laterenfis bei der Wahl 
durchiiel , und des letztern Groll mufste* mehr gegen 
4iu^9 ftls g^^l^ Planciufi, gerichtet lein. 
' 65) Vim väterlicher und ihätterlicher Seite« 

67) Für ,Eienim wünfcht Ernefti Ai emm zu lefen. 

6s) Au$ der juventÜchen Fdxiiiiie itatumte Lata* 
renTis. 

'69) Statt plnrimäe wiinfchten Ant. .Auguftinnt pltü 
$9 und' QuilielmW primae zu lefen* Aber man lieht 

die jNothwe^digkeit dazu nicht ein. Statt quot Ichei* 
nen alle Handfchriiten und die edit, pr» tot za haben» 
Docht iuheinA Cieeros R«degebrAuch.kier>^f zn ev^ 
fordern. ' ' \ ^ 

70) Präfecturen W^a'en• Städte in Italien, wohin 
alle Jahre Präfecten aus Rom gefandt wurden, um die 
\ GeredttigkeitspAege dort zu verwalten, und die thetJe 
ton dem Volke 4 theils von dem Prätor emannt\wut* 
den« Sie waren, weniger angefehen , «le die Mnhtel<^ 

pi^n und Colonien« Ihr Priratrechthing ?on den£di* 

<■ 

/ N • ' Digitized by'Gaogl 



Rede für den Gaejus Planctiu. 389 

et€ii d«t. Prlfi^tMi ab , und ihr öffentliches Recht tbm 

Senate in Rom. Doch hatten einige befondere Vor- 
rechte ^ und zu dielen loheint auch Atina gehört zu ' 
hjihen, defie, wie wir weiter unten fehen, fich äes 
Stimmrechte«'. erfreute. Atina aber )eg in Latin m , im 
Lande der VoIIcer am Lii^s« ^nd heiht noch jetzt 
Atini^, • \ 

71) Dae heilst:, fich melir Hiber die Ehrenftmter 
der Ihrigen freuen* . ^ 

'72) Die Aiiner. . - 

73) Denn Atina lag* sieht weit ifpd Arpinttm Inoi ' 
Lande^ der Volfcer. . 

»74) Die Tufculaner, 

75) Die alte Le^iart war: hofpitum^ fuorum honore* 
Aber für h^fpitum^ welches hier keinen ternänftijea 
Sinn giebt« fand ÜrGnus in einer Handfolirift hmitumf ' 

Gräviiis da^e^ew in der erf, muniapuin , welches er 
Torzog. Da aber municipum fo weit von hofpitum ab- 
weicht; In glaube ich mit ErneftI) dafs hfimummdim 
richtige Lesart ilt« , 

76) Neailich'uns zu freuea über die Äuszeicbnun* 
unXrer\ Mitbürge r. 

77) Lambili gab gegto die Handichriften mU «fis 
fredtrt meo ; GrSTiut aber vermnthet nicht unwahr^ 

fcheinlich, dafs quid vor de /rat re meo ausgefallen fei» 
7,g) Der erfte Tib. Cdrnneanius » der aus plebejt« 
fehem GeDdilecbttf das ConfutaterUngte» TerwkltetedaC» 

lelbe 474 mit P. Valerius Lävinus, und triumphirte über 
die Uetriiirier« Bei Tacü* aan, XI, 34 fagt deis^Kaifer Clau- 
dius Ton ,i€ia Comnciinierff, dafs aus Camerium.. 
Itammen« Pighius aitnal* L VI p. 431 glaubt daher, 

dafs Camerinum nach Comncanio .lusgefalicti fei. Gru- 
ter aber meint) man piüffe lelen; Cpruncanio-^ municU. 
p€S fuos* Aber Cic^^ro r^det hier offenbar von den 



Digiti^ed by Google 



I , I 

390 ^ Rede für, den Cnejus Piancius« 



TtfToiilerii at)cthi. IQan «niifs alfo wobl aniicltmeti', dkf« 

Cicero gc^^lauht, die Coruncanier ftammten aus l'ufcu- " 
luo^. Auch in der Rede pr, Sulla 7 oennk Sulla gleich 
»iidh deijn Tufouler Cato den Cormtoania«» Dafa^, . 
ftÜer -das Vaterland berühmt^ Männer in Idstein Zei« 
len verfchiedene Meinungen obwalteten, darf uns ebieit 
.niehi befremden« , V 

^) Die gewObnlicbe Lesart ift : mim cfe #o£ Fahiu* 
Dafs aber diefe Lesart nicht die richtige fein könnei 
,baben alle Ausleger, aufscr Gruter , anerkannt. Denn 
die fabifcheT Familie ftaikinte niebt aua Mniiidipien, 
fondern >gehörte zu den Ulrfamilien der Stadt. - - Ant« 
Auguffinus wollte daher alus für fab-iis lefen; aber^ 
Pighius 1. VI aniial, p« 43 I v er muthete richtiger, .daf$ 
man ^Fuluiit wbeffern m&ffe. Diefe Vermutbnng wnir* 
,de ' duroh ' die dresd* Handfchrift, '^e\ehe ßliis^ und 
durch die erf. , welche ausdrucliriich Juluiis hat, be» • 
Itätigt, Die Fnlrier aber flammten nicht, wie Pighiui 
:mßattt^^ «US Ttbur^ Sondern aus Tqfculum, wie Pli» ^ 
'ni»s Naf. hift, VII, 44 bezeugt;' denn- et* erzablt, L. 
Fulv^uis Cunrufr, Conful der auffätzigea Tufculer, wä- 
4rt im J»4}« »tt den Römern übergegangen, und ^on - 
«liefen tnjt derfelben Ehre in- demfelben Jahre ge- 
fchmückt, habe er [eine Landsleuie beilegt, und über 
ile triumphir.t. Dafs die Fulvier aus Tufc.ttlum ab* ' 
Itamnf.ien , läfst iiob .aus P^V* Iii, 6 folgern« 

80) Die Lesart , wie ivir iie )eut 'haben , Verden-/ 

ken vpiir d«fn ecf. Cod. Vorher las man aliquid et de C* 
Mario, Grävius fügte aus dem erf« Codi etjiam naok^- 
farti^w^.^nd 'tdiqiUd 09H9 hinzu, und ver änderte er In 
fed. Suhilfz iiahm>^fam'htrht auf^ welches man^^fodjb 
gerne dulden kann, und iWgie et oc\€r JeU. Das letzte 
billige weun man i^icbt .lieb^ da« ^w^iisjdiijuid 
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tilgen fiad/Mt «ribalten will; aU^uid fad ^enigfrenr, 
wi^ Grävius giebt, katiii' ifloht ftefaen. 

gl) Die Präfecturen hatten fonft nicht das Stimm« 
i%cht. Es Icheint ab6r « -dab die Adner mit den Vor* 
rediten der Hfnirictpilbilrger befchdnkt waren; d^nri' 
im folgenden Cap. nennt Cicero Atina ausdrücklich ein 
municipium: hoc aon jolum muiiicipii^ verum etiam vicini* 
tatis genare virie^at. ' 

' 9») Lanbin halt die Worte mendaeÜM affuetn^r 
▼erdächtig, nnd Ernefti wünfcht fdr ajfucfa einen ftär- 
iitin Ausdruck/ Vielleiclit iiad üe eine GloUe za/a* 
e^fa oder fttaita^ 

g^) Fur/ifcafa gab Grävint nac% dem erf« Cod. fa- 
cofa^ welches auch Schutz aufnahm, VergU ep, ad Att. 
1,6. 

'. g4) Sora leg im Lande der VoUeer em Lirisi Galt- 
num eben dafelbft an der Imteibifchen Strafse; Aqui« 
nas in Latium, an den Grenzen der Samniten; Vena- 
frum, jetzt Venafriy in Campanieni an dem rechten* 
Ufer des Voltornus; AlHfä inSamniumi am Voltoran^ 
Jetzt Alifi« ' 

85) Lavicum« Gabii und Bovillä waren unanfehn- 
licdie Städte in Lau um . in der Nähe Ton Koni. 

g6) Die lateimCeben Ferien, die aaerft von Tarw 
quinius Superbas angeordnet waren, pflegten auf dem 
albanifchen Berge mehrere Tage hinter einander von 
den Bomem und den verbündeten Lateinern gefeiett 
2tt werden t ehe die Conruln in ihre Provinzen abreK 
ften. 2a den gemeinfchaftlichen Opfern gab jede la- 
teinifcbe Völkerlchaft ihren Beitrug, und das Opfer* 
EeiXcb wurde nnter .die abgeordnet^ Qefandten ansge» 
theilt.- St Ii». XXXII, Oer Gedanke, der hier aus- 
gedruckt werden loU , ilt ailo : diele Städte Und jetzt 
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unbedeutend , ' dafs üe- Dicl^t^AlnimX.ni^fAir an d(Ui 1a« 
teiDifchen Eerien Tliail nehqiep köniian« ' ' 

' %f) Öer trfeflFricbc Manatius hat hier einmal ge- 
fchluoimerl; denp.er verlteht unter fociis die EinwoJ^- 
ner der Profin««ii, .did d#n , Wajblffrlgmn^^giygpo 
• )a gar atdiu rermplsln^« da %xnxejr fociis keilte aodre^ 
ajä die Pachtgenoffen verstanden w^d^i^ kqpn^^ de* 
renüaupt der alie Piajlcius war« - 
% . St) Der beklagte Plaaoias felbft ift gemejnn 

89) Die Klauimer mufs eigentlich erft nach^rec/« 
hus gerch]o[£ea we;rde(f , wiewohl n;ian attulmius in den 
Zwifchepfatz aus dein ^aaptlatze mit hineinziehe» 
SDefs; denn nii^uid naeh preeihus weift zuruiok auf das 

aliqaui zu Anfange der Periode; und mit non enim opU 
bus etc. hebt der Grund an , warum er ^ von lieh reden 
darf* pie Rede dunt die Unordnung, der gewdhnUchen 
Spraehweile naeh« Ich bin durch die Flickwörter g'e« 
fckak es zu Hülfe gekoQiqien. Die Interpunct ion be- 
darf in den Reden des Cicero noch mancher Verbelle- 

90) Der pfrofse Mann, auf' den hier .gede^er wird, 
ift ohne Zvreifel kein andrer » all Pooipejus, dem C\f 
cero oft durch dielen Beinamen mn fchm eichein pflegt| 
kefohders nach dem EatiL PompejUil' tqtieiyit lieh für 

den Laterenfis verwandt zu haben ^ den ich durch dei^ 
jtmand angedeutet g]aube* 

: • 91) Fui^:^fic4d'me inUuiffß dko m$ekle Grivins oa^}^ 
Vietoriiis: qui mg valaißw dico^ lefen; fiihet alle Hand« 

icfariften geben qund^ und ich felie keinen Gründl» 
warum ^ift zierlicher, a\s quod\ fein könnte. 

9t> Das heifsr: dtV Bitt.e ift ena wiitkfamftmf .di^ 
in der Dankbarkeit,' 'in einer früher empfangenoii 
Wohlthat, ihreti Grund hat, weil jeder das Gefühl der 
Dankbarkeit ehrti, und deja» l>4iikbaren gi^wpgen, iftii 
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9l) cufiodi ,mea gab Gräviu& oacb dem^erXf 
CoJ. cJftodi falutis ineae« Doch ^fcheint «tiefe Mfairl 
nur eine Ergänzung zu fein« Wclutr ^men lagt Cicero 
auch* ^uod me cuftodierit, ^ .... - ^ • 

\ 94) S. Aiimerk. a d. B* 

95) Das Wort ahftntiSy das in de^ abrigen Haoidk 
fchriften fehlt , ift aus der erf, hinzugefügt. 

96) Mit Hecht hat Grävius ex vor cifliZi firrqre napi^ 
deb Ha^dfchriften, die es nicht haben» getilgt ;,jibeir'. 
wenn man diefet tilgt , mnfs auch nt^fue vor ex impüt 
manibus getilgt werden, wie ich es in meiner Ueberfe« 
tzung ausgelaffea habe. , Denn nur lo.enthjüt der Sat9 

, Wahrheit« Denn nicht ana dev irrwa^deirux^ entrif» 
fen die Minturnenfer' den Marius , aber wohl aus roch* 
lofen Händen während der Laudüüchtigkeit. Die Ent- 
Itehohg des off ica fohreibt Jich «on dena fälfdfUol;! ein- 
gefchobenen ex her. Schatz lieft naohr den beiden Hand* 
fchriften des Urilnus und Gruter ex. civili cruore ; aber 
die^e Lesart lagt im Grunde nichts anders, als was in 
ex impUs mambuf enthalten iftj nnd «s Icheint nicht 
ans den Handfchrifcen zn ftammen. 

97) Statt (jund fefjum inedia ßuctihusque > recrearunt 
gieljt Qod* Ifranc, i (fupd inediaßuctibusi^ue cqnfectupirecrea^ 
rt{nt» VieUeiclit halt Cicero geEpturiebea: tji^od /iffitn^ 
initdia fluctibusque confeetum recrearunt* Ich fand bei der 
Vergleichung , d&I& auch Schutz glisichepr Meinung if^, 
dar< Uber picht bajnerkt su haben fchml, dafs catf« 
frim» t fyffum nicht hat» Ernefti iftbeii/Sac^/Äaf an^ 
geftofsen; denn, lagt er» Marius hatte ja das Meer 
noch nicht berührt. Aber allerdings hatte er damals 
fchon dia Seareife verfaehl« Als er ans 'Rom Hob;,, be- 
gab er fifh nacb Oftiai wo- er ein Snh\S befl^eg, um 
mit demfelben nach Afriea zu fegein. Aber durch jun» 

gunltigea. Wind ^örnckgetricihaA» oiu£su eic bat Ciroffi , 
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, voll wober ^«r in den^taintuniifoheii Spnpfon 

Schutz fliehte. ' . ' ■ " 

* 9|) Die gewöhnliche Lesart war votisque omnibusm . 
Lambln Temrathete i dedi .tnan daAhr votis omtmibu$^mm. 
lefen müffe. Uad diefe Vevmathung fand OHlvias 
durch den erf. Cod. beftätigt, dem er und Ernefti mit 
^eoht folgten. Die beiden Wörter omnihus und omini^ 
hti werden in den Uandfcbriften gewöhnlich n^t ein- 
ander verwechfelt. 

" 99) Die Gefcbichte, worauf hier angefpielt wird, 
ii% folgende« Salle war im J» 66S als Conlul zum F«ld. 
berrn gegen den Miibridetes voni Senat erwählt wbr* 
den. Aber während Sulla in Campanien "bei demHeo«^ 
re die nöthigen Anitalten für den befchloffenen Feld- 
zng traft brachte et der auf Salles Rulm neidifcheMa* 
rius diircb den Volkstribun Su]pi eins idabin, dals ihm 
aufser der Ordnung der Krieg gegen den Mithridates 
dttrob das .Volk überuagen wurde* Aber kaum war 
Solla bierf Ott nntonric^tet forden , lo r&ckte^ er mit 
feinem Heere gegen Rom, nnd »ahmen feinen Oeg« 
nem eine fchreckliche Rache. Sulpicius wurde ge- 
tödtet; Harins aber, vom Senat mit mehrern feiner 
Anbänger geächtet, entfloh, und verirrte lidi auf Tein^ • 
Flacht, da er wegen des ungdnfugen Windes oiebe 
nach Africa, wohin er. gedachte, fegein konnte, in die' 
Gegend von Minturnä, wo er üch von eilen Seiten ver- 
folgt, in dem Schilf der mintnrnilcben SOmple eine 
Zeitlang verborgen hielt. Aber auch hier wnrde'er 
entdeckt pnd von den Minturnenfern herausgezogen, 
die ihn, «ue Furobt vor detta- Senat nnd deiiiSi^, ein- 
kerkerten. Als eb«r der zu feiner Hinricbtnng ebgei 
Xapdte Cimber, gefcbreckt durch die donnernde Stimw 
me des Marius, ans dem (»efäDgnifs zurückEoh, ohne 
ib9 tfidten gekonnt nu bebeni glaubua die^OmtfuMn» 
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Ifr iliii littroll eine/bdhere Macbt betobam, undplßts; 

)ich durch Mltleideo gerührt , beFördert«n He ferne 
Kttcbt nach Africa. * \ . - , ^ 

Vdo) Mifc Reebt bat GrAviaa %^oA fwUurMni nach 
der erf. Handfohrift In fsam reduc^rent verändert. 
- loi) A. Torquatiis war im J. 677 Prätor, und 
. naob der Prtttiir im folgenden Jabre ^uttbaher ^on 
Africa« • *^ 

102) Für Qui fi ade/Jet haben einige Handfchrif- 
ten minder gut Quod ß adeffet, ' ' 

, 103) T. TorqnatnSt deiiVaierbradersfobn dus A* 
Torquatus , gelangte wegen feines fiUbzeitigen Todes 
nicht zum Conlulate. Aber die übrigen Ehrenämter 
verwdMM er. QuäTtor war er im J. 676. Ciccr».^ 
rQbmt ihn Brut. 70 al^ einen gelehrten ^ dnrcb den Re- 
dekünftler Molo in Rhodus gebildeten Mann , der zur 
BeredTamkeit mehr Talent , als Neigung , hatte« 

' t04)-I>ies iffc wabrfcbeinlicb . der Conful irom J« . 
689» der ibit Unrecht L« Torqaatus genannt wird« ^ 

105) Urfinus vermuthet nicht unwabrfcheinlicb' 
xiacli PantagathuSy dafs manUa magnis (fc, vinculis) amoris 
Xreit itanmgni mnßris XeXitn m&ffe* , IMür wenigftens ge« 
fällt die Vcrbindnng'^fffMrdct'fmV Ptneulis ifa magni amorit 
nicht« Weder Ernefti noch Weiske haben diefe Ver- . 
xnuthong einigem Aiifmerkfamkeit gcvrürdiget« Es 
Ireute mich aber« cn finden , dafs Schutt mit* mein er 
^ Meinung übereinftimmt, die ich fchon ttiedergerchrie!> 
ben, ehe ich die fchützifche Au>;gahe befafs. 
. ^' fo6) Diefer SeturAinns fcheint Quäftor^des.Q. 
- ittetellns Cretitens in den Jebren 6%6 — 68$ gewefen za 
" ,lein. • ' - ' . . 

1^07) Q. Cäcilius Creticus war Conlul im J. 685 
mit dem Uorteniius^jder ihm die Fubriing des cr^t> 
' fcbiMirKriigea, £e ibtt dnrob^B. Lilos xagi^alleti wai^ 



* 



' bigitized by Google 



J96 Eed^ für den Ca^ujs Pluncios* 

re als Confol nnd Proccmful, uml «rhielt Ton ihrer 
gänzlichen Bezwingung den Beinamen Credpus. Er 
inachta , Creu w eintfr- römilohidn ProvinZi umd hielt 
deshalb lim J. 69a eiaen. gläaseaden Triamph* . 

108) C Sacerdoi war Vorgänge^* des Verres als 
frätor (owoU in der Sudt» als ip ^iotUen», in den 
Jahren 679 und 6^* 

lü^yL» Elaconc iCk derfelb^^ der unter dem Confo» 
late des Cicero Prator war, und den nach feiner iti 
Aüen vef^ültif^u^Prätur, i^ls er wegen lirpreiXungen 
angeklegt wurde, Cidero in .^iner bukannien Hede 
Tertbeidigte. " < < 

iio) Quoltor de« Prätor L. Apu]e)a$ war Flaneiua 

itt) Di|t WcMTt CHre vor hutdat if| den Auslegern 

verdächtig, und Lambin will dafür dilaudas^ und Gui- 
Helmius mire iaudas lefen, Ernefti es als GipIIe wegltrei" 
eben. Ifik lebe den OruAd zupr VeKändera^ oder TB* 
gung nicht ein, Cicero billigt das Lob^ das. Uterenlis 

den Collegen des Plancius itn Tribunat ertheilt ; denn 
ile waren für ihn» tb^Us um ihn gji^gen dieAngritf^ der 
.Ciodiener «n Schützen « theils ihm-xi^ leiaefvElgentbii- 
me zu verhelfen, noch eifriger , alsPlencius» g^WAfen« 
aber deshalb will er nicht den Plancius getadelt willen. 

tia) M^tttiHi Icbeint den ^iedu: Worte nicht 
gefalst XU liaben , wenn er emeef eijf jtIXim Kdaier be* 
zieht. Nach dem Zufammenhange kann omnßs nur auf 
die Tribunen geben« und der Gedanke« den Cicero 
aosJrüofcen wiU» snuladieferiein: Wenn:alie Tribunen 
immer befcheiden , und pflichtmifsig gehandelt hätten, 
wie Plancius 9 fo würde es nie eifernder und feuriger 
Tribunen bedurft haben« Cicero will durch diei^Aett- 
lierung die Collei^n de» Phumua, Mn^iti^^p» ihr«r 



• « Digitized by Cö^gU 



■ 

\ 

\ 

N- ' ^ • 

Rede fiiir den CnejaaVlandiifl: « ^97 

Heftigkeit un^ ihres F^ttßYS wegen tadeln , wie dieje* 
liigeu Ausleger geglaubt zu haben Icheinen, die iure 
fügen woUftes» in der damaligen Zeit war dieCr Hef- ^ 
idgkeit noihwmdig:; älwr weim ktni Clodius odei« Und 

ähnliche Tribunen gewefen wären ; fo würde evS kei-» 
ner heftigen Tribunen bedurft haben, die J^urdurcli, 
4&e Schleobtigk«!!^ andrer Tribnnan, die es entweder 

♦ 

frfiher geweCen', oder zugjeieh mit ihnen find, notb» 

wendig werden ; denn Gewahfamkeit uiuls man nur 
der^^ewaltfamkeit entgegen letzen* 

' 113) Dat keilst:: ^emgeri' gilMaoend in die Angen ' 
fällt, und bewundert ^rd. Uebrigeus war die ge* 
meine fehierbal^e Lesart. vor Lambin; Jl minus ojscejj'ariA 
ftmt ftatt^ minus in fcm^funt* 

114) Ürßnns wänTolite nach* feiner Handfehrift m 

lefen : atqut haec funt indicia foLida^ iudices , haec expreffa 
ßg^aa ^ ftait atqu» h, f, ind, foUda^ luäices ^ et exprejja^ 
häec ßgtMm Und lo muf« man itnftreitig lefen; denn. 
indiein folidm mu£i aOch an( prohittitis hezogen werdem 
Hätte Wcbke diefe Lesart beachtet, lo würde er kein 
;Wort« wie virtutis.^ verikiifst haben. Ernelti fi^hrt üe 
Imxiht einmal an, obgleieb ich üe Bkr ein« nothwendige 
^Verberferung der gemeinen Lesart halte« Diefe Be- 
merkung war fchon niedergelchrieben , als die Ver* 
g^eiebung' mioh iehrtfi^ dala ench Schütz die Lesate 
Uriinu^ der AuAiahme in den Text Ar war^g.geK 
aebtet habe. ' ' 

1.15) Oer Gedanke ilt: Was man thut, um das 
VoU^ «tt gfwiniieii, wirdnieht naher-mterCnclit und^ 
geprüft^ und <fientt nicht daxn» iemaodes Tagend' «11. 

II 6) ^X)ie Leteirt tarn exi^tns^ ^aam domtfticiT 
liai Gräviut ftatt der alten iumlofen: quem externis^ 

uMm^ dpifi^ticis aus dem erf* Cod. aufgenommen. Lam-- 

/ 1 
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bin wollte nach PatMavs Vcnpothniig.ftta «x/. ^ua 

mefticis leleu. 

• • it7).Selir richtig hat ErDelu bemerkt, dafs dia 
Leiavt: geaeris et mminü dwo naoht ädi| f«i, und datt 
bei generis und nominis ein Hauptwort fehlt, da man 
nicht rebus fuppliren könne. £r Termuthet, dafi 
ffdeadore in dho TerbQrgaii liegt« AbBtfphndöre weiofa« 
Ton dko zu. fehr ab. leb glaube/ dab «fiVo ans ^iirem 
Worte cntftanden fei , das den Auslegern in diefer Ver* 
binduog weniger bekannt war. Vielleicht Ichrieb Ci- 
eere derare. Decof fteht oft ^eiebbedeatend mit er» 

najnentum» ' " . 

ijg) Für nomine will Lambin crimine lefen; aber 
Gruteri nicht öräyi US, wieErnefti fagt, glaubt | dale 
nomine für mmie Itebe« Beide lind Im Imbnme: 
denn nomine bezieht lieh auf den fehfamen Ausdruck 
des Laterenüs bimaritus^ wiewohl Schütz dies nicht 
glauben kann, ohae doch anzuiubrcsi, warum, er die« 
nicht glaubt« Ans dem Worte himaritus. kann man ja 
nicht gleiöh erkennen, was für ein Verbrechen gc* 
meint i£t« Weiske mochte die Stellen non /u/piciane 
mA.nomute vertaofebto: non modofufpieione^ fitd ae no* 
miae ^uid^» Das fcbeint miv eine ünglQckHche Ver^ 
befferung; denn erft wird der Name gehört, und wenn 
dielef sucht deutlich fiir üoh iX^» fo kömmvdie Mtftb-' 
naCsung hiazu« /• ' . - / 

119) Die alte Lesart war: maritum appellas ^ ut 
verba fingas ; aber mit Hecht gab Grävius aus 4er thu- 
cingifcben Handfehflf t : timark^m ap^^'ut vnrba nfimtk 
fingas^ Das' Wort ,war damals, wie es fdbeint) noch 
nicht im Gebrauch, und Tollte nach des Laterenüs Mei«i 
nuog den Mann zweier Weiber bedeuten« ' ^ ,^ ' • ' 

' 1 se) Die alte .LMart war : fuod non 'orimon ofi , fid 
in^^kum in mnUfiem mmidakimn* Lambin verbellerte i 
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i^uod noti crimen eft in * reo , fed impunitum in maledico 
mendacium. Aber m reo ündet üch in den meiften Hand« 
Xokrüteii nicht. -Giratoni faod di«fe Warfe freiUch 
In xwei Handfehriften, aber 'dem Rande beigefebrie* 
bcn, und durch das hinzugefügte /h/zce/ als Gloife be- 
zeichnet. Statt mai^cio giebt der thüriog, Cqd« male^ 
dict0f welches die Ausleger nitKecbs ▼orsieben. ,£r- 
neM'fand Anflob an nudedietum impunitum, und wohl 
nicht mit Unrecht; denn Cicero wenigften« ahndet die. 
Lüge. Ich dachte an impudens mendmeium^ wie in der 
R.ede lilr den Cloeniius magaäm et impudens mendacium 
vorkömmt, wenn der Ausdruck nur nicht zu hartfchie* 
ne. . Vielleicht fchrieb Cicero impateas mendacium^ wie* 

wohT ich keine ähnliche Redensart finden konnte. 
Wenigttens iDufs impunitum hier, wenn es acht ift, den 

Begrifi von ejlfrenatum ^ iinpotens haben. ^ 

121) Atina ift eine Stadt im Lande der Voifcer,. 
die Hoch )eiatt AticQ heifst» 

' tts) Ernefti möchte more tisn iure itfen; denn 
ein Recht, meint er, könne' es nicht gewelen lein. 
Aber eine Sitte wohi ebenso wenig. £s Icheinti 
data Cicero liier in der Sprache des gemeinen Lebens' 
redet, nach welcher alles als Recht betrachtet wird, 
wofür keine Strafe in den Geletzen verordnet ift. Die 
Scbanfpieler ware>»^ zom Theil wenigftens, Sklaven« 
und wurden, wenn fie es nicht znir JMeifterfchaft ge*/ 
bracht hatten , nicht fonderlich geacli rot. i 
113) Grävius hat aus erf. Cod. nach et ^ui" 
dm pniffus^ noch die Worte fer impfudeniiam hvDZVk^ . 
gefögt. Ünd diefe Worte rcheipeii au9h ,der. Aiifnah* 

me Werth. ^ ^ 

> IS4) Die Lesart aller Handlchriften i£t praemanda' 
tis refuifituf^ Aber alle Anslegeir bis an£ Groter, der 
atia Liebe m feiaen Handfchriften die Worte ;eriiaken 
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wiffen will, ohne clafs er ße gleichwohl erkläH, ha- 
ben eiiigefehen , dals praemandatis Keinen Sinn giehu 
Manutius wünfchte daher zu lefen: propere mandtttis^ 
Tiirihebas dagegen praetotis mandahi, Dläfe T^tzte're 
Emendation billigen Lamhin, Gräyius , FrnpDi, wie- 
wohl zweifelnd ^ Weiske und Schütz. Ich kann mich 
iron ihrer Wahrheit nicht iiberz^Dgen. Denn erftlicbl 
konate cler PrSlor ufnülidern , wa» der Tribun gethari 
hattfe? Und dann» wi6 kann dasjenige, was der Prätor 
thut, wie Manutiüs richtig bemerkt i fdem Plonciu^ 
zum Verdienft oder '2ö'r Entfchulciigung angerechnet 
werden? Buffer emendirt Garatoni pra*>miis d'c'ls. 
Noch leichter indeilen fciieint man emendiren zu kon. 
nen: idem f^eftea a praemeäitato re^uifyus, eben diefer 
wurde nachher wieder -aufgefucht, nachdem er zuvoV 
über die Sache reifüch nachgedacht, und alfb die Fol- 
gen da^on überlegt hatte. So ^ürde ein fchöner Ge- 
genfatz zwifohen per imprudentiam (nach dei^ Le$ar| des 
erF. Cod., die bei 'diefer VerbelYening nothwendig ift) 
und a praemeditatö enthel]en. Zuerft hatte Heb iPlan* 
Clus durch die Bitten eines braven Jünglings' fiberrB* 
Ic^ieii laffen I ohne die Folgen zn bedenken; fpäterfetn 
eber, eis er gehörig zn?or neehge^acht hl^ltte, fuchte 
er fein Verfehen wieder zu Yerbeffern. ^ch habe nach 
dieler Emendation zu übersetzen gewagt', Uüd^rwätik 
das Urtbeil der Knndigen« ^ " - . ' ' ' 

Erneftf häll mateäieia fthr eine Oloffe, wnd 
fuppUri crunifia bei haec ; nec.ui/a alia, Scihütz tilgte 
maledicta. Aber auch die gewdhiilich^ L^Serl kMUl' 
känen AttftoOi erregen; 

1*6) Das zweite 7^ vor fordidiffimus ift aus dem erf. 
Cod. mit l\echt aufgenommen; denn turpijjimus fcheinf 
ücb auf die Sitten nnd den Leb^swandel, fälrdid0mät, 
mif die Abkunft zu beanehen. 
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' .ft^N^ ßir den Cne>u/sJPl£uacaui* iiai 

^ 12^) Dieter P. Craffus war der« Vater des Tiiutn- 
Yir M.Qrii^^u^ Conful im J. 657 mi( Qq. CofpeUtii 
Xentulus. £r fiihrte i^U C<>iiCplr.tif^lüro«o^ttl^gltaa(^ 
ik« ThAteii.iiLHifpaiueii gegf^'di^Liiillaiiii^r iiiilttoiW 
welche er im 661 triumphtrte» Sein l^ejben endig le 
er durcii S^ibliiiiQrci wahrend jder H^rrlQ^fji;. 

Clona* \% \ ' I ' 1 ^- 

: iiaj) ift a«^> iiQ^tr die Ae^a ,foii 4?^i 
Cn. PJanciuir* 

Ijo) Der erf. Cod. fagt Äoc vor queruntur \nnzu* 

131) £« i£t Pontiiex Q^ 3q^xo.la g^meiBt > .tl^ 
ip^ail dcs^» ^59« ^er Collaga «pd. Ff^ifodi. jIm At' 
tufamttii Badxiars L, Cj^alfas. Ew Uana.fidi baC^nd»!« 
in Aüen durch feine gerechte Verwaltung, und Jurcli 
Unterdrückung def von den Staati^päjchurn veru^jt^ji 
IJiigaraobMgK^iten .ausgazaichjiefe» Seiner ik, Schoß, 
After in mt^Ceni' Anmerfettngfii, Kedapht «irorden« , , \ £ 

132) D?r hier gemetnte P. Scipio Nafica kan<l 
köin andrer fein, als der» welcher im J. 645 mit 
Calpurnius Beltia das ConfuTat verwaltete, und nach 
ßf^ut», 14 wlihr^4 'fainet Confulatea Xiarb« ; £rpel|a . 
jrerwecfaiaU. ibn in Tuner Cla vis mit dem P. Naficta 
Seiapio, dem erbitterten Gegner des Tib. Graccl; 
df» Cox^ul des J. 616, obgleich er ihn in feineii Ap; 
nfierkangen bei dem Anfange des. jMgiiPtbi(eben i&r4er 
ges Confttl iiatn läHtt. \ ' 

133) Da fonfe gew&nalich gefagt wird defttndere 
in forum ^ nicht aber defcendere domutn ; To vermuthet 
Ma&alius mit Recht, dals man dLsccdens iiM d^tdetu 
le£en ma£fe. ' £rnefti> der dieselbe yermutbfi))g äu« 
ftert, TerCehweigt,' daÜs Manuttat fdion langer vor 

ihm diefelbs Meinung geäufsert hat. 

13^) Weil uns die Verhältnilfe der Zeit, von weU 
eben- hier die Eede ifti unbekannt find; Ibmüla nna 

(;5) . 
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4^ «Aedfe iLir^a One)i4S Pla^oei^ 

notHWendig einige Ilfcildfel&A «litfl^lftä^fer ;Ste1K zo- . 

rückbieiben. Fs giebt hier eine doppelte Lesart ; -deiJxt 
ly^ir^ meiften HtfndXcbriften babeo : an quod audtiones 
^^0kia^^uodl0gitkkfs «aber der erf.Codii wCtreitig d«i^ 
-iieiAe fttdieFeRMIe, gleli«; «r«'^l»tl rtiü^dt mAtionk 

i^fftnt ' — qaod legationes, Gräviui entfcbeidet üch für 
4ggat4xtnes^ Ernefti dagegen für die aite Lesart. Aber 
^Mm kenn Scipio des Granius fragea, er deewegea 
ifiteHk fei, es Attciiüöfiei^ giebi^? bWaW^keiii^ 

er ia nicht traurig oder 

ctionen ihm Gewinn verfchafften. Eben lo wifnder- 
HÄ iftdie AirtDi^ört de« Gi-aniofS j Wirfn er quod legio* 
-mgi ' (jh^fiuit') aiA wbi^eV; ^ - Le^onen- ^»ab W je Mt im» ' 
^ner im römifchep Staate^' tJgÜhnef rei^^e flu* 
4äfst (ich wcnigftens etwas denken. Dafs das iuftitium, 
^t^eicbei dmc Conful ankündigte v wegen der Werbun- 
^^ur den* pgurtiiifcheii Krieg «ngeol-dnet wiMrdle» 
leidet wolil kein«» li^ikt Wälfreod! eiflei f^tdiett 
iuftitii pflegte nicht blofs die Gcrichtsverwaltung ein* 
-gelkellt, fondern auch der Gerichtsgatig unterbrochen 
"ztfwrdtn^- und alfo auch der Fottgküg der AiMmo^ 
ittem ' Diefe) Torausgefet^t, Ufst fibh der St»^ der 
Stelle fo faffen : Kalica fragt den Granius, warillii 
£o £nftcr ausfähe; ob vielleicht deshalb, weil die 
Aactionen ierXchoben würden? Nein, antwortet 
Öraniue, vtiW die Gefandtfcliaften 'afa*i;^tHefeil fi»L 

■ Der Witz Hegt in der Zweideutigkeit des Weitet Wife»» • 
j^e. Naüca verftelit es in der Bedeutung vöii auffchie- 
Oraniiks in der Bedeutung /on abweif en. Wahr- 
fcfaeittllcli bktte Jugurtlia , nach Et morduitg feine» Hß^ 
Urs Adbarbal, mehrere Gerandtfchafteh gefÖhickn 
nm das dtrohende Ungewitter abzuwenden, und Tiet 
leicht war Nafica hefdnder« daran fchuld, dafs He. 
t»ar nicht gehört wurden. Die« ift im Wefentlichen 
eräviif^ ErkUruiig. Es läfst ftch eher toä dJeftr Ste», 
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' R6de ßir den Cnejus Planctüd. 403. 

Jö noih eine andre Erklärung gc^hen, die icli beinahe 
fUr wahnfoheinlicher halte. Reucere heilst auch ver- 
«rvrfeii» "Vielieleht wai^ im Senate einer an dmh 
Jiij|^rtha-)il>«tffeBd«iid0a"G«faiidtfchafi» ehe man dm 
Krieg begönne, die'Re<le gevcrefen) Nafica iber hatte 
für die ffrengere Maafsregel freftimmt , den Krieg ' 
gleich zu erklären. Meine Ueberfetzung läfsfc iich, • 
Wie4ef Let«dnilalie<} mit biBi4€n Eriiläroi^^en vereioi*'^ 
gen. i SclftlbP nimt muctoB ans dem erf. Cod. als äehl 
m»i «verändert aber lenationes in leges, und verfteht 
rmicere^ fowohl in dej* Frage» als in der Antwort» 
in der -Bedeueung-T«^ «if^Ai«^* ' Die Geferze auf* 
CikieVin^,« neuit bedeote fiel» als ihre Wirk« 

» 

famhluiraef gewüTe- ^eStliemmen. Aber immer bleibt 

leget reiectae funt doch ein feltfainer Ausdruck; u|iJ 
wenn wir den weiter unten erzählten Witz des Gra«' 
lAiie-beaelftciii'ib'darfeii wir Termntbent dafs .Gr»» 
«Ine'flsibit'fteen* Witzigen HinfUTen geHebt bebe, die 

fWörte \\n verfchiednen Bedeutungen zu nehmen. 
Auch ift der Witz des Granius nach der IchütziXches 
Lesatt ziemlich nttebtern* 

^ • %\$) ^% ift hier 4ler jüngere M. Uvins Drufes ge* 
•ilieintt der Velkttribnn im J. 663 , der, weil er allen 

Partheien zu gefallen wünTchte, zuletzt allen mifsnel, 
und lein Leben im Tribunal durch Meuchelmord ver- 
4ee» S« was icih über diefenMann bei der Klsde für 
^'diendttentina42. .56 angemerkt habe« Guilielmlus veN 
v^echfelt bei diefer Stelle den ältern Drufus, den Wi- 
de.rXacher des C» Gracchus y mit dem jungem gleich* 
"mmigem 

. \ ' V|6) Die Worte: fuidagiif konnten nach dein 
<^on^V * womK lie gefprochen worden , eine dop|Me1te 

Bedeutung haben, nnd entweder heifsen : ivie befindsjt 
du dich.*' wie ergeht es dir/ oder: was beginnß du/ was 

^t^^dn $mr^ Dfiofoernahm die Worte in der erften» 

26* 



404. ' Rede fiilr dea CnejMiPlandiiK 

Granius in der letzten Bedeutung. Denn es Ift lief 
kennt} dalsM« Drofui viele Vor£ohläg« tbMS ^^-^o? 
Ii« Bew^fimgiKi iowohl bei 4«m vtatKobeii rVii^flHIi 
ftlc in dem ganzm Iift}wi ftmikibttii^« mii|i||<i^. 
der Bundesgenoffenkrieg entfund. r 

137) Voluntas fcheint hier das griechtToHe tt^oow^«. 
^ auszudrucken« und dai politi£&ha Sifteni 
«eielinaiif wal^aa^CraX^ ustidiApiafcAialni Jrailit |i» 
folgten f Indem fia at In iliiran.Radbanr baUk^ n»U der 
Perthei des Senates, bald mit den Rittern» bald m\% 
dam Volke hieltaO) lowie ihr^ Verbal tnUIe es zn varr 
laaigin Ibbianan. Wdaka bäU ap<«Ateiam sis^ naAo}ii»r 
13 g) Unfar. dein €ottfnlata^datXi^tf and AMAil 
im !• 695 hatten die Ritter die Sta augefälle in Afictl 
jm bocb gepacbtet» und arüucbten deilialb^ai dem 
Sanatnm aina Varrlngarnng den JBarftffipmmiri» / SMut 
airair ibfam Anluofian ^nalgt ; AarlCataQ^iladigfMMN 
£ch demfelben mit Nachdruck, und woAlte^deu Sana- 
ta nicht geftatteni den Staatspächtera eint Ankv^W 
■ m-C^theilen. S. tp. ad AtU i, i^pig« '...»•:'->''' 
^ * S39) PUncius dar Vater iüt gamainL , f « v ' 

140) Man v'argleiofaa «fdynHlL VII« 32, woCioar« 
gleichfalls feine Unzufriedenheit äufsert, daf« man 
ihm Ton ai^arn berrübranda witziga fiinfiUto w 
Dobraibk« ^ * ■ 

141) Gftfar-ift geoiamtv dar dan StaattpfteblaMi 
, den gewünfchten Erlafs durch das Volk bewilligen 

lielsi dA £ain^ Verwendung für Ha im Senate niefat 
wirkütin gewffaa wasnk^ Naab dem ibm janflaaU 
* tan^ Vbrfoblaga wurde ibnan der dritte "nml.^dnr 
Pachtfumme gefchenkt Hierdurch machte er lieh 
b^i den Rittern €ebr beliebt, wieer iücb leben durob 
«adrir^Gtfetze des Volkes Gunft erwortaa igttMi'' \ 

14») Et £obalnli» 'darr derjenige» dar Tifliliinfmi 
Verfeblug , den zuweilen felb^ auswäbltei dar anifft 
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ftber daffelbe ftimmen lollte » ehe das Loos darüber 
#nifcbieden katte^ So hatte Ciodius den Sedulius aus« 
1^9Wähhf um über di* dm Cicero betreBTends Bill ab* 
«ifftiitameii. ' * ^ ' 

141) Welike beheoptet, dafs man fphndftri tt%xt 
fplettdor lefen muffe. Mir fcheint die Aenderung 
nicht nötbig; denn eft fpUador i£t foviel aU oßendU 

* 144) Da» Itoinifefae Gdetc de fodmlitiu Uber evngf- 

gangene Verbrüderungen nnd Verträge bei den Wah- 
len wurde unter dem Cottfuiate des Cn. Pompejusund 
Jüft. Gra£fo< im J. 6^9 T^n dem letztern in Vorfcbiag gaf 
liraelii!.s E» war ein iefar Arenl^^, und geftattete dem' 
/^nklfiger, felbft die Richter au& denTribus zu wäjJen, 
die beftochen fein follten* 

145) Ueber pflichtwidrige Bewerbung gab ei meh- 
rere G^fetzct dar catpurnifcb^ vom h ^%7% ^n eicl^ 
nfcbet TÖm J. 69t« ein fabiCches nnd mehrere, von 
denen immer eins noch firenger war , als das andret 
und Ton d^nen doch keins das Uebel hemmte. 
^^ 146) Die beften Handfcbrifteh. geben .«//a in re, 
aift'^ie*^ woför die gemeiile Lesart nuUasm re, n\ß 
eic, ift. Ernefti behauptet, dafs die Latinität m 
re TOT Ai/i verlange» und dafs, wenn ulia in re ftehen 
XoUtei pnMer folgen mdffe* Aber erltlicb der Zafam- 
xnenliaBg erfordert offianbar $dla in 1^ und dann ift ea 

auch nicht wahr, dafs aof uilus nie niff folge.- Vergl» ^ 
JJv* II, 59 : nemo uUius^ mji fugae^ memor^ WO a;(/i nickt 
auf MMe, fondim auf uUius bezogen werden ranls* 

\ * 147) Die licihifcbe Gefetz geftattete dem AttilS- 
ger nur in dem Einen Falle die Wahl der Richter, 
wenn der Beklagte Verbindungen und Verträge 'der 
Beric^btingtn wegen eingegangen war; in allen übri- 
gen' feilten ujatecBtniifstger Bewerbung hatten. beide 
Partbei ^ das^ecbt , di^ Richter tu rer werfen« Gft*^ 



4^6 Hede für. dea Caejos PlaApiits. . 

cerö f adelt den Latmtifif { dalt err obgleivh jir djM 

Piancius überhaupt wegen pflichtwidriger Bewerbung 
anklage, doch nach dem licinilblien Gefetze dieRlcli- 
ter fclbXt bcftimmen wolle , da das Geletz dies bloSs 
in dem Einen Falle, wenn Verbrudevungen eiiigegan- 
gen, gfcftatte. jlTebrigen« ift die geioeineCeiari; de ' 

ipfo demque ambitu^ de reiectione ßeri voluerit iudietm 
alUrnorum, Lambin f»h, dafs .man de vor reiectione 
wegftreicben i und reieetioimm lefen , lind iudicium m 
iudicum verändern muflb. Lambin Wollte aucb U iffo 
Itatt de ipfo lefen, wegeile Veränderung aber unnöthig ift 
I 148) Damals neinlich , als der Antrag des diesjäh- 
rigen ConlttlSi Li Ahenobarbu« 7u einem neuen Gefetz 
über pflichtwidrige Bewerbung im Senat nsiietfiicbt 
wurde. ' ^ ^ • " 

149) DieXer hatte vor Cicero den L|itereBÜs Ter» 
tbeidigt. 

.i$o) Die alte Lesart war: etfer cBnf^ontm.mtb' 
giftraittum ^ quae honejte fodalitm nominaretmr^' Dalir 

gab Grä.vius, dem Ernefti mit Recht folgt, nach dem 
arf« Cod> die befferc Lesart ; et per hanc confei^fionemi 
^tiae magis koneftei quam ytfr9^ , ;fodalUas nommareim^* 
£mefti , dem Sphüt« beipflichtet, tilgte obne.NocJh 

und häit magis und ^uam vere für Gloffen. Aiagißrth 
^üKm wenigftens in der ahen Lesart ift iionloe« 

15 t) £rnjßfti mpohte lieber cormpiffet^, ' v % - 
IC 2) Es muCitten Tribus ausgewäli^ werden 1, nai 
öber püichtwidrige Bewerbung zu richtenr- 'Womi 
nun aus denfelben Zünften Zeugen nöthig waren, um 
das angelchttldigte. Verbrechen zu erweilen; £q mufs- 
ten diefelben Zünfte Xowobl. die^Aichier 1 alrdie Ze«»' 
gen hergebeh. Es kann anfangs fchehiefi , elf wenn 
der Senat fich hier verkelirie Vorftel lungen gemacht 
bebe, dä er verlangtet daff grade aus den beftoche- 
^en Tribni^ die Zeugen tasgi|wäh1t \werdiii ieUMt 
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s , . Rede für den Cii ejus Piancius. i 

die' jf «ielit gmigt g«wefen.iei]t dürfm, gegen ahrt; . 
'Zunft zu entfcheidem Aber der, Grund» der den Senet - ' 

.dazu beftimmte, fcheint diefer gewefen zu fein. Er 
dachte, dafs e$ unmöglich fei, alle ZunfigeBorien zu 
beCteChen;'da£s aber dieZunfigenoITen am beften wU- 
fntk fcdnnten, was: in ihrer Zanft vorgefallen fei» und 
defs grade diejenigen» bei welchen die Beftechung ' 
entweder nicht verfacht, oder abgewicfen wäre, am 
erbitt^rtften gegen den Beftechenden fein würden« 
lAdeClen- Xdbeitian die Ankläger die^ AoHobten des 
Seneiet nl^t getbeilt zu haben. S.No*i55.^ . > : ^ 

155) Ernefti tilgte ceffe vor aequum, und tnuchte 
auch et Tor dem zweiten certe tilgen« Zu beiden ift 
. kein htnlänglioher Grund» 

- • ' 154) lembin wollte trotz eller Handfcbriften vfn-* ^ 
ditnrem iwemtorem irervi^andeln; aber wenn venditormi 
' geändert werden fall, fo raufs man auch fequeftrem 
Sndern. Auch ift hier keine Umänderung nöthig. La- 
ta^enfii befohuldigte den Piancius überhaupt» deXe er 
iflit der.terentifehen Zunft gehandelt habe« zu wel« 
ober er felhft gehörte. 

r«> ' 155) Es Ich eint aus diefer Stelle erüqhtlicb» dafs» 
wenn der Ankläger mehr alt drei Tribua zur Auswahl 
/del*' Rlehteff. aufgebellt hatte, dem Beklagten das Recht 

züftand) die übrigen zu verwerfen. Dann erhellt ' 
auch, dals im GeCetze nicht ausdrücklich dem An* " 
- kluger 'YOf'gefiBhrieben war , die KipHter aus der Tri- 
hak'Winehnifttifi t die heftocben zu. fein beCobnldigt 
worden Der Senat Tielroehr dachte nür, dafs die An« 
Wä^er es fo machen würden, und dies war der Be- 
Itimmungsgrund für denselben«. Uebri^eps Itimmen 
die Handf4>hnften »in den Namfäi der Ziänfie> die La(% 
ferenlis auswählte» nicht überein. So war für 
Metiam die alte Lesan: nam teKtiauu Lambia gab 
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* \ 

jtiäc\k Con)eciiiY Abf mm» and f«fid mm mdi ini;e«fj . 
Ctfd. ' 

■ , i » . 

156) Das Wart c^rr^m » d«t in dm Auc^ 

gaben fehlt, ift Ton Gruter uodiGfävii^s muBecill ftilf 
dem erf* Cod. hin/ugefügL 

157) Dafs M/ei» D«ok ip^r« aioH saläDftg M 9 %^ 
heu oil« Aiisleger. Ao-cb lanltt dt* {.fiait' m dm 
Handfchnften fehr verfohieden. Seiir wabrfcbein« 
lieh vermutbet £rne(ti> d«(s Cicero invito gerqbr4f!b«9n 

^ hftbep durfte, da matt' mcb M/ci<o Aitdtl;» |«Ii;^o)m^: 
aa i/v/^, d« Cicero, wem er naelv ii<€.4](|)|^vt^e#itf^^ 
ein Sbniicbes Wort folgen lattett trolke^ wobl - noit 
opinante gelcbrieben hätte. Scluuz eiiiendii ie injiau^ 
und nahm die Emendalioii gleieh in den Tmfc.euf'»:tf|r 
dem er Verr» 1^ ia emlummmiar^t eJmU'/uQ ap§on&Ht da* 
nirit Verg)e$obc; Aber Mj^« nutM tuat kam mit jener. 
Bedensart gar nicht verglichen werden , und dürfte 
Xqbwerliob richtig gefagt werden kanaen; es mülftia. 
wenigsten» heidien : ^ßsm motat tmai'^ wem ea luiiCim- 
foDte: du merkek* deine Lieblinne ent« Und den«' 

^ welcher Gedanke: du merkeft deine Lieblinge au%, 
di.e theiU die Deinigeii iiiid» tbei)s die Angab^gaa 
der Delnigen» <Hier mir abgeneigt lind ? , 

Ws) in£9U0i mtoi wünSehm XmUn kSmi^t . 
m€ös zti lefeni und fa änderte Grävius wirklich nach: 
dem cod, Franc, i *f laber da C. a§. iniqui naßri voriä 
kömml« und auch aaderiwo iai^ax eis HaoptwomgeA 
branolift wittk: To mfehüt mn liafa bUüg.dar AmM 

rung^ • ' t.r, ^f - ntr^ 

159) Der deftelben V^erbrechens befchujdijqt war.' 
Wir CehA au» diabr Stelle, dal« PUnßiag.Mwmn von: 
deii gegm ibn?mu^f|etoUtm>E^bt«fa.:Mrwerfm ' 
dnrfte* • - " ** 

• 160) Rfiferrßi-^ "Wofur Grävius /t/TCt wünfchte, 

erklärt £riie£Ki dnreb rsiedoru^n ioco ederMt» Is^h glaiu 
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.kfn Mki^rt« liinr Ittfa« Air: »t FHAdcbll eSntm. 

gea-, r9ftrw^Utühtda$^fMicas; denn naturlich mufst# 
voll döii ausgewahhc^ Hiciitera «In Ve^ztiebi^I« %xm' 

gefertiget werden. , . . > 

£fiie£t« YerfMbti^t, Mf ^mtria permifcu^ 
rtNtf faefffenToll, eadl Yermut^» dafg man 077a/iia^/7irw. 
i9^/>riNif lefen^mülle. Aber omnia permifcere h^il^n 
leg durch einander wirren, alles in] Aufruhr bringea. 

. Da «IIS nltlit bciuiiiiit iXt, von welchmn Be* 
kligten Wer die.Ri^irt, md wekh«s Verbrechens 
diefer befchuldiget wurde; lo mufsnoth wendig einige. 
Dunkelheit für diefe iiteulle zo nick bleiben* JSs^fchenife 
mber , dafi de« Geklegten die Freihe^ bewilliget wer^ 
ent der geD2en An^bl Ten Ritter»^ ^ie für die 6e- 
Tfoklsverwehung beftimmt waren , fo viele zu leineii 
Richtern auszuwählen, als er woiiie, und daisdeil«l 
aus diefen von dein Beklagten «Otgewähheii der Aik 
Mäger nach feiner Wiilltahr die Rtcdit^ ernannte. 
Ei wefenf \%$ Riuer m Ganzen , aus welchen der 
Beklagte die Kichter auswählen konnte; er -verwarft 
75,, und liefs 50 üch gefallen« Am fielen soinpbfe 
der Attk^gec wieder die ibm beliebigen 
nett der Beklagte nun weiter keine verwerfen durfte. 
Bs ruhten auch,, dafs der Beklagte gegen die Wahl 
de^ Anklägers nichts würde einwenden könneii^ da 
er felber nur ieijgbe fur.dte Wnini «UfftakgeJafien bei- 
te«, dje ihm ntebl miftCiUlg weren. Demungeachtet 
wollten die Sachwalter des ßekl^igten die willkührli- 
che Auswaiil der Righter dem Kläger meht biwilli- 
gef ; fondern verlangten » dnb die gewdhnlicbe Lo 
Mit bebe* fettM«. AlMrlnd hier ntir der Ritter 
gedaobt; aber es ift walirfchemlich , da/S der Beklage 
te ebenfalls iaus. d^ ganzen Menge der Senatoren tinjl 
^Schatztribunen, die 9(^ij^iaittem>^beftikMnt'\irare% 
fill»ati#»b» A n ai lib iiMigiWahte htdf^^ ^ns welchen 
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. j ' . ■ 

dsan der KlifsH die ihm IwHebigeii' su Bicbtent cr^ 

kohr. Denn feit dem Jahre 6^4 \«rar nach dem aure- 
lilciien GeCetze die Gericht^YervvaUung unter die drei . 
Stände des Volkt gefcheihu 

163) Roi- edfraef Termnlhete 'Pevtagafthtit ^denf^ 
welches die Aasleger mit JVecht gebilligt haben; und 
trü>us nach ob/ervatas hat man aas dem erf.Cöd» hinzu- 
gefiigt* 

* 164) lües legt Cicero am der Seele des Lelerenfii. 

165) Das heifst: wer w6rde, als Zeagefn hinge- 

Xtellt, das Stilllch^eigen beobachten ^ und nicht laut 

* ' , 

die UnCchuld des iPienoins bezeagen ? . nod wen kann- 
teCt du znm Zeugiiitfe Atifforderji,^der deiii .Plencius 
ntclit ein rdbMioket Zeugntfs gäbe« 

166) Statt tribus bat der erf. Cod. tribum^ welches 
letztere Grävius^ Ernelti und Schütz Yorzogea^ ,aber 
lob belle ini&itf für .äobt » d4 J* «tebreve Triboe Aaig*> 
w&hlt werdeft^koüntjftri« 

167) Um ßcli nemiicii nicht Tcrdächtig zu ma- 
chen» wenn er lolche auswählte» mit denen er in der 
Itfig&eii Freaiidücbeft lebte. * . / * 

%6i) Weiter unten am leta^ten Cef / Ward derselbe 
Mann Flavias genannt; und To fcheint man auch 
bicr lelen zu müHen ; denn C. Alfius war Präior im 
lolgienden Jahre f und bette die Gericbtsve^elumg 
Aber HejeftitaTerbrecben derchiLooe erbslljeii. iMten 
Tergleiche indeffen, was leb in der hiftorifcben Ein- 
leitung zu diefer Rede angemerkt babe« 

169) , Wenn du nach der Abliobi des Seaelft die . 
Sänfte euigewähl^ bftttefe. ^{ ' / 

170) Mit Recht beben ISrairlus und Crnefti rrficere, 
welches lonft die gewuhnlicfae Lesart War, mit con^ 
ßßere nach dem erf. Cod. ▼eru^ilobt. - itfränns will 
e«pb/et^neobeee^l06sr»f tllgw ' -«b f ' C- j^ii. \ 
r. .J7x) Für .r»;>ec<eet..w»|^MrtIife^'3A^ 
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liehen Lesart. Rejfiectare heifst hier: ihrer Seils wie« 
4er ci warten. . r. 

171} Um das 6erobäi& der ^ftephiui^ daft<l 
leidicerlvsoreibto zu kamu» , pflegte man die Zo&Fte 
in Oecurlen einzutheilen , und wahrfcheinlich für 
jede Oecurie einen ansuÜtelien, der fie baaprbeMea 
m^te. .- Ii 

tri) Weifen» wetclie das Gefetz dem lef^nni« . 
Iif gab, find die aus den Zünften , die beltochen leiil 
fällten, ausgewählten Hichter. . ; « 

174) Nemlich in deo Provinxen konnte der VellefV' 
eis Vorftdber der Pachtgenoffen ^ einigen bei dei" Her 
bting der StaaugeßUle StisUen toh Unterbeamten Ter** 
fchaEFen, 7/ 

175) Guilielmius verraiuhatt daflin«n)efeiimQ(> 
.fe: delig0i tum dow ftatt äelige tu: dose. Aber.^ lUk^ 
dem folgenden 0go entgegen. ■ , ' 

.176) Welske findet die Lesart per quem tuUrit tixi» 
ftöCsig, und will dafär per quae lefen. Aber Cieero 
-Xcfaeint per quem nur geleUt zn beben ^ wet) vertier 
Ton PerfoAen die 'Redo gewefen iß: per fuem feque» ' 
f»em ^ qai^ ditfißre. Der Redner kann fich die Mittel, 
wodur eil etwas gelcbehen ifC| euch als Perikman- dec- 
ken.' \ ' • » i ' ^ 

( 177). Statt uou peffum lieft liiaa nabr^g Betfer 

mit Guilieltnins: num poffum, . j 

178) Für urgeo^ infector bat der erf. Cod. ii^equor^ 
• mrg^* Aber auch infector ift gut. pr. Fentn, u ^' 

. 179) Der erf. Ged. giebt die Lesart Tos' ü^ß erU 
huec uHa Phrneio t aetihi^ Laterenfis. - s, 

Ige) Wie Weisiice an coatendo und an kpfi advwfy' 
s rio AnltoXs nebman, and etnb Verlällicbttng ^ Les- 
> «rt vermntben konntet begreife ich niebt» * C^jM«i«iQM»e 
keifst Ueri^mekdr&eklicb behaupten s und j^ß ß4vejrm \ 
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4M SUcU fiir daK-Cnqiu PUucitti,' 

Cie«^o M' lanzuf ^wM €C fbb wer ff t , eu 

ncm Widerfacher, der abgenefsffe Geüanang hat , et- 
was zu be weifen. Die Worte Xtshea fttr: oiigleioli- da 

igt) -Nteli "den Worlm : <^e» cmmkia primmm 

ftffi^ eoepit j und deinde habere coepit fuhito^ könnte et 

' fckeinen , als weau/ Icium zweiiaal irüJaer die Wahl 

. ■ *■ 

der Aedilen angefangen wSre. Abar dies »it niolie 
derlReJl;' foadeim ^rimam end da^aifo ' besiehen fiek 

' hier nur fo auf einander , wie non Jolum und fed etiam. 
Der Conful M* Crallus (dena^diefer ilt hier wabjr- 
/cheinlicb gftteinit • ebgleieii auch Powfmjat^Antheil 
«idmi Gefetze übe» jiiiebtwidrtge Bewerbung liatle, 
da es nach Craffas i well er darüber den Antrag am 
Tolk machte« das licinifche genannt wurde) fcfaeim 
linmUtelbar, naehdeaa die Confuln erwählt waren»^ 
daa'VellLvlicb Moh Centvrien Terfani^elt batiei 
die Aedilenwahl angefangen zu haben, obgleicli^ die 
Aedilen foiift in den comitäs tributis ernannt wurden» 
Cr tbat diefest um d^n Bewerbern keine Zeit za fie- 
Aeobnng«! «aleICen. Aber e^en die ynragetoiHrig- 
iceil' der ^^Webl Xsbeint der ^nnd geweiea zu fein, 
rwarum fie keinen Fortgang hatte. Der wackere Ma- 
autius hat hier wieder gefchlumoiert; denn er denJu ' 
an die doppelten Coeiitien » die in den akeften Zeiten 
^^ deii Wefalea erfordarlidi» eW lin^jft eiOier 6e^ 
brauch waren, 

i ' " «igi^ ConXulariiche WahlverXammiiuig wird (üe 
genannt» «i^reii . diefelbe Verfammlmig^ welob|e die 
biuMn etwAlc^ ^neii die AedUen erwiUen feilte. ' - ' 

tti) Das heifst: EineC^nturie; denn jede Xrihus ' 
ebtbiele mehrere Centuri^n* - ^ 

194) Die WahUerfammlung« die der aadmt ^m* 
Maemiet' wer* die. jfeck Qeütorien geheltnef intnil- 
c^ier luaxz eodber flim Gnfadn erwibin mmn, JMit ' 

- - - 'f , ' Di^itizec/by Googl 



JMefärde&C!i|€9tt».]glmHÄii$»: 41}. 

Recht vertbeliÜgt Ernefti die Lesart c^mrtia. W^ fomt- 
Uif/mfriat praerogaift^, (^li^vvs^s^Mf 'ill (i\r pr/^oß^afiuch 

: Wegstreichen. Ab«r prmtrogimty dk proMo§flfilf^,Sd^ 

yon abftammt, fcheiiu vorfümiuen be'deiitei a^^tJ^Wi 

war Conful mit P, ServiUus.lIäuriout *n<J. '675* .Nach. 

Pulcber, war Confu) ipit .defasM«;P»f|»«n|l%|ii^il*f6^- 

" Audi ^r«^ 45 wird gefagt, ddr($ ,er d^iroh Adel und . , ' 
l^aebt viel in Ilooi gegolten ha)>^hr^^eiQ|)i^^, j«f^ 

117) Dief«r L< V<»k»atiut^Tiittu$.llilM4aaM^fr|E|^ ^ 
und verwaltet£( im J. das ConXulj^t mit dem,Aen}i^ 
Ullis Lepiduf. * ' (>,>r 

SM) UoImt 'dm M« PiC» fith« New 36 4« i 1 
^ 11^9) EtiUr F«i$c]pio N^a&M.Ait demf00^|^i# 
Serapio gemeint, der den Aufftand gegen^den Tlb» <' ^ 
, r Gfraccbus bewirkte, Jlan vergleiche»; was ich ubeif ' 
diiifen M«0i.b#i Ca'*.!» i N«; f bogenftriftiiifbe*. 
> X!90) 9er UcrngeiiMhtM Im» GÜer war id^)iltere^ 
der im J. 664 mir dem P, RuttliiM Lupns Confal^^^t 
und auf Befehl des Cinna getüdtet wurde. Erneftl 
. yerwech£elt dielen L. Cäfar mit deni<j|ttti§eni^^ den 
Cöliegf B daa C* Figulai im Coafalate vom J« ^i^^r^A 
' fidaar.aavlaj» die itt dem -l^fiMHfiBban TbiM ainer^ 
• . Verbefferung fchr bedarf. Cn. Üctavius verwalfetil 
das Conlulat mit dem L« Cinna im J. 66if • Vecgl. 

häbe. M« Tnlliut war Ccnfid im L 67% aüi dw Cbi^ 

Ccrneliiis Dolabell«. . k 

... ^ \* 
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* • *^ ■ 191)' Weif'fic , olinedas AedHctiamt weiter gö.' 
fuehtzticiiftbeii}' 'höhere Ehrenämter, um vtelcbe fi^ 
Heh bewarben V ^l-fiMtraV i^nd a^fo di« gröftek Atis^' 
gabcM di#*Spi%le«^ Hld* fi« üU Atdilea hfiiMtt teft^K 
len müHeiti' erfj^fiirten- -^i • \ . 

• ;i ^ 19«) 'Marciiis Philippus war Conful im J. 66^ 
'mit dem Sei^t« JuUut Cärtr« S. No« 151 bei der Bede 
mir den Met^Aal - r • / .■ r;.* / 'x ^ 

' ■ 193} C. (d«ÄII<-ro^ QDd nicht Q-Zmuf« tu an lere«) 
CäliaS'Caldtts «tlangte'd«s Confulat iro^L 660 mit dein 
!«• Domitius Ahenobarbus, als ein Unadlioher i upd 

Utile lelilMi«6er>V<eWi^At «it ^^fiMW. ' Se^s^ Eed- 
riekVÄ'die«ft 'wlWfiB»f>'45 g«<i>d^ ^ • J** » 

! hn^. ^9^1)* Confi)]!! waren P: Fxu^^üUis Rufus , ein fehlr 
ircIchirbh'afFner Mann, mit dem Cn. Mal litis im J« 649^ 
C* FiaTiuft Fim^yrre^iiiU'aem^a M^vStlft *}m^^^ 6^^r ^ 
eit^W\i^mtk -Cn.'l^mlrittf AHendb^rVtfe W. j; ^5$^ 
Cn» '-Greftes mit 'dem Lentulus Sura ^^^."^^^ '■ '-'^-'^ 
195) Mit Hecht hat Hrnefti liberent und cokortetthu^ 
In |j(SI^4Mii^ und <»hk9tm'tmdr t^eKMdirt', d»««(itfer«il 
VefeiNffcait;- ^Die Felller find dmreh'fiie^blLi^ Otogen 
itii Schreiben entftanden ; denn in edit. R^ vnxkSr^, findet 
man euch dicent für 4icerent; dtcent aber kefii|i n^cbi; 
flebiii ) * weil Xehonii^perfeete ^dfeuf gehen* / • -^'^ 

oieiften Handlkshrfften fehlt , iögte Manu^iüs naöb Cmli 
jectur «hinzu. Nachher hat man das Wort auch im 
cod. Fmtt€^, I und in der.eäU. lunti i^go und i^i«^ ge^ 

^fimdee* " . i ^ .c- rai; .Vi''*«^* 

• i9^Clben» meiiit die Be'imbung uflM«^nb*n 

No# 44 b. d. R. e/j. nfi. Att. U, f^. --o . ■ 

i9S)uMäniver9 die fohon höhere Ehrenämter « alt 
•düf'.Ter wellet hatun^ .wtgerten &eh niohti^deti 
langten Eid ««n leiAe«» ^ . .t^i ' i 

199) Ernefti möchte hier Vieh&r demöuebuat £Mt 
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. Aede £ür den Cfiejus PIan£iu& AiS 

müuere in der Bedeutung erleb üuern, >wank^n4 ma- 

Anftof». !Doch Wft «r Hiebt, iftie tod^rn fplj. 

Es durfte auch keine Aen derung nölhig Wn; depn^^^ 
Worte illa argumenta beziehen lieh auf das Folgende, 
und bedeottn die Folgnpogen, die ich jetzt aIs von 
dir geniAcbt i»rabreii* ixdlh Dafo^-dervRedner die^e 
Folgerungen in dem Geifte des Laterenfit Ai}i:cli:^_ 
Frage ausdrückt, darf uns bei einer lebhaften Darfte)- 
lung nicht befremden. leb möchte, dater. ai»9^, nie)) t 

' iJifsit iD uvyai« mit Weif ke veriadern« .1 /-^ 

101 ) Oureb «wel Folgerungen fiobei«« t^tßtyk^ , 

^'«u erweifen, dafs P]ancius zur Beförderung feiner 
Frwäblung Zurammenrottungen' ,f eranftaltet habe; 
ireil u iüt ibn und Plouu» die meiXten .Tf i^i^^'s 
fiimmt beben, und i. einige lyeinabe mit glichen 
Stimmen. Auf das erfte antwortet Cicero : Wie hät- 
ten lie zugleich erwählt werden können, wenn nicht 

'-diefelben Tribus für fie geftimrat hätten i Aui d^s 

ei^ieden er l e^'M erfth^h nicht au verwmdern, 
«lab Plotint und Plancios beinahe gleiche Stiihm^.Ä^* 

^babt hätten, dä fie fchon in den Iriiheru Comitien^ 
die CraXftt« gehalten , beinahe er wäbii , und au5gei u- 
fen ^irlren; atteb würde die Möglichkeit gleicher Stim- 
men In d^n Gefetzen felbft darob die in diefem Falle 
verordnete Lofung anerkannt. Wenn fleh übrigene 
nur zwei um die Aedilenwürde beworben , und diefe 
gincbe Stimmen erhalten; fo wair* die Lofung uan(l- 
tbig; aber nbtbwendig, wenn mehrere gleiche Sävfr 
men davon getragen. 

302) Damit es ihm lelber nicht an den nöthigeA 

'Stimmen fehlen möchte. 

10)} J^aij da aendllcb^ keine Klage gegenibn er- 
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4 1^ J^^eiiir den Cnejui B^ßm;iß$. 

Auf feine UnfolMild'beweiren. • j , 
^ »04) Für adducett M^iini cht e Grävius lUl>er ncoh 
dem erf. Cod. pi*0duoäre xmUi^n» Abiir ^i^jMlü be- 
*liierkt Hehtig» diifs pi^otKiic^p^ jnaW>o9^4ttDi V^fikb- 
^ew voip dt« -V«lktiierfkimilting, iMiMr^i mtfir Tm» ^ 
Führen vors Geriebt gebraucht Wird. 

205) Cicero lAgt: W^tin du aus djer vohinifchen 

Hfü'SKimiillMl ^mbl^ l0.beVdfl;'dies« daib eiim«^ 
der dich überginge weil fie von Plancius beftoclien 
war» oder dAfs üe» wenn üe nicht yon Pianoiui beXtp-, 
"leben » lie et von dir WMr« |0^.Mden. Fi^U«i «i#rdi«9N)w- 
^to Mfteher me äuf/tt Zunft keu^n GUmben. Wie ^ 
Cieera ilber trehttupten k^ne: weiin üe Tan Planciut 
jiicbt beftocben feien , lo müffe I«atereniis ihre Stirn- 
inien bei der* Wehl erkauft haben» begreife nicht 
Teejit» webm aidlit «twa dieCer'SiM darinJiest«. Weim 
fie Überbeofft beftecblicb waten 1 werden fie enob 
dir ihre Stimmen nicht umfoxift gegeben haben , und 
£udauch jetzt er kauft» um gegen den Piancius zu Taugen« 
* ao6} Unmittelbar aaGb4eaiidigiii^[*der a4Uy«kaii 
Oomitien. . ^ ' . . .. *. 

207) Die Lesart aller HandfcbriFten^W««!»^ futt 
adductui verdient erhalten zu werden; denn tducgre in 
utf for at^^ge/z ift eine bekaimte Redensart^ 

toi) iadi««m iHt aiu dam erf« Cod. in 'daa^Text 
mnfgenomman. 

«09) Die gewöhnliche Lesart ift; ab eo facilius; 
aber im cod, Franc, 1 fehlt ab , welcbee man Htiivli 
Käme entbebrli da glMok folgt; e6 «am eai|Rnn» ' 

eio) Dal hciltt; Ihr mft&t ee meiner Ba fotei d ai i i» - 
Iieit erlallen, die aufgeftellten Zeugen als unbillige zu 
tadeln; ihr felbft dagegen miUit nach aurfr Klagbeil 
ifar ZeugoiDi mifsbUligan* . ^ 
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Rede für den Cuejus Plampius« 417 

9 ix) Die meiftei^HaniSrchrifrett heben muditis; dc- 
Ali^ .Terberft^rte' Memmius audhi; und To /and man 
j fpäter in den codd» PaL % und C'f. 

all) L. Cafiius, Bruder des C. CafiiuSt der zu 
den gegen das Leben des Cäfar Verfchworenen gehör« 
tet nntbrliäuie die KJeg^ des Leterenfit gegen den 
Plancint* 

113) Man wird wohl mit Pantagratlius expoffulabo 
für expoftulavi J«fen mpffen» d4 es nichi wahrfchein. 
lieb Ut, dafi Cicero Icboh Torher Kur Vertheidi« ' 
gung des PIan<eiut eine Rede gefaalutn bat. Weiske 
znöcbte expoftulaverim, ^' 

214) Nach Lio.VUy i wurden Cn. Quinctius Ca* 
pitolinus und P. Cornelius Scipip im J. e)f die,0r* ' 
iken cnmliXcben Aedilen erwählt. Uebrigens gehörte 
Laterenfis zur Familie der JuTenttus. 

215) C. Cafnus Longinus, Conful mit dem Cn. ' 
Dptnitius Abcnobarbuji im J. 65 g , ein Freund des Red« . ^ \ 
aers Antonius 1 wird auch d9 orat. | , 60 aJs ein Ken- ' 

aer der Gefcbiclite und des Altertbnms gerSbmti 

ai6) Die alte Lesart war: pleraque de ipfo ßne fue* 
runt, Lambin änderte nach Conjectur 4^ ipj'o me ftatt 
de ipfo fine^ und Xo fand Grivius im erf. Cod., wie'' 
mach der ZnXan^enbang fordert. Die £rk]ärimg, 
welche Manatins Ton de ipfo fine gleht ^ welches er auf 
den Ausfall der Comltien bezieht, befriedigt nicht. 
Weiske glaubt, dals man iefen mülfe: qme dixiftUn 
ßne (yi;.. orationis tuae } , ^uae 'pleraque de me ipfin /uerunt^ 
ax7) Die meiAen Handfchriften haben: non eß 
aetas generafus ^ welches letztere Wort man aber gna* 
tus gefchrieben ündet. Daraus machte man aefas non > 
eft gntttu Aber in dem erf. Cod. hat iich,dif wa;-re 
Lesart: aetas non efi gravis ^ erhalten. Ciceroi Sohn, / ^ ^ 
unter dem Confulate des L. Juliiis Clfar und iVia- * 
rius Figulus 6jjo geboren | war jetzt erü 11 Jahre alt« 
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Fvede für den Ctie^us Plandwi 



sig) Der hier gememle SpruUling (des Jupiter ift 

wahffcbeitilich Atreas,. d^r durob Tamaluf » Umeik 

Gruffvaf^r^ vom Jupiter ablisminte« 

^19) Die Veffe find von f] cm Qicliter Attius , und 

IiomincD auch «Sex^. 4g, wie\\olil etwas verändert vor. 

UtUrigens babejch aacb Scbü.t/. diA beiden Verfe^an«- 

inhtalbär mit «inander Verbünde^. 

110) Statt Nort te id quod muiti intftdeant hat der 
erf. Cod. nonne id qaud multi itwideant ^ welche Lesart 
6rävia$ vörzieiitv aber 19 der Rede für den Sextius 
C« 49« WO <)te Worte ▼pllftäiadiger aagefabrt ikud% ' 
lauu'n iie: ftdU id y qkod multi invideant. Wie Cicero 
gefcbriebeii habe» läfit üch fchwerlich ausmachen. 
' aaiXüianuiiuf ,,dcm Schütz folgt, \(r\Ufiripjit ge,^ 
tilgt wifljent wozuu man docb den Girnnd nicrbt ein« 

aaj) Vielleicht tnejint Cicero den Cn. Scipio Cal- 
TIII9 den Conful im J. der in der Folge mit lei* 
i^em Brudeirl?. Scipio^ nach groCten Tbateni in Hl£p» 
nien feii^ Leben verlor. 9s kann aber euch Cn« Soifrio 
Äfina gernt iiu T^uj , der nacli fetüeiii zweiten Confa- * 
}ate im J. 500 iib^r die Cartbager^iin erlten piiniXchen 
Kriege triumpbirte« 

' las) Ernefti , dem Scbfitz M^U Mhm praeftar^i^ 
welches Guilielmius itatt prapffare .zu l^fen wünfchtei 
tmd die ^dit. lunt, darbot, in den Text auf. Ich felie 
aber keinen Grund, zur Aenderung. Ecnefti will auch 
^uod 4^iro'Terändert wiffen» wozu aucb kein. bin« 
längliclier Grund fcheint^ ; • » 

az4) ^Veii er von hohem Adel abftammte» 

^ *sa|) Ueb^r den Man. Curius Dentatus. yergleicbe ,' 
2D^ No« 119 bei der Rede für den Murenft. 

,£26) Wer kennt ^icbt den C> Fabricitta LufointuSi 
der ah Conful im 476 fiüli de» Pyrrliu^ Bewunde* 
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rurig dttrcli Unb^reecblichkek und pdelmutfi noch, 
' mehr, als durch Taj^ ferkelt, erw^arb? 

Man inuls Ttatt P, Duellio wo 
teny d«nh es ilt hier coirtreitig der Due^i0$ oderDtiiU 
" lias gemeint, der im J. 5^4 dcÄ erften Trium-^h «her 
einen zur See erfochtenen Sieg aufführte. Er Jiefs 
zurVerherrlichinig diefcs Sieges eine mitSphiiFsfchnä* 
behi gezierte Säule aufführen, cUe^ ans den Trüm« 
merh des Forums gerettet, JBch 4jis auf die jetzigen 
Zelt^ erhalten hat. Er genols eines lo g of-jen An*- 
f^hens in Rom, dafs er, wenn er vom Gaftmahle 20^ 
rückkehrte, unter Fackelfchein und mit Torausgehen* 
den Flötenfpielern ongeftraft heimkehren durfte. 

ais) A. Atilius CalattnuSi zweimal Cönfalim J; 
49^ und 500, 7.eichnete iich durch glänzende Thaten*' 
in Sicilien gegen die Canhager im ersten punifehen 
Kriege aus« * _ ^ * . • ' > 

«^9) Cn. und Scipio, zwei Bruder , verloren; 
nachdem Tie «nen grefsen Theil liiTpaniens unterwor* 
fen halten, beide ihr Leben dort, durch dieVerrätfae« 
rei der Ce]tiberier , im J.d43« t 
Scipip Afrieanus der ältere,. BefiegeY* äei 
Kannibal; MarceHns,' der Eroberer von Syracus , Fa- 
hius Maximus Cunctator , der zuerft die Kümcr dem 
Uannibal Widerltand zu leiften lehrte, erwarben fiöh 
während des zweiten punilclien Krieges nnfterblieheA 
Ruhm* ■ »• 

531) Ohne, Zweifel verdient die Lesart des erf, 
Co4« Efenim in virtuie .multi funt adfcenfus den Vorzug 
vor der gewöhnlichen : efi enim in virtute multis adfcem 
Jus. Denn der Gedanke ift^oiFenbar, wiefchonLaro- 
bm trefflich entwickelte : in der Tugend kann einer 
immer höher fteigen , als der andre; aher f ür die Eh- ' 
renäinter ift die höchfte Stufe das Confulat; und we^ " 
diefe» erreicht hat, kiiaa jaicht höher Tteigcn, er mag ' 
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viel oder wenig Tagend haben« Aber diefe Stnfen 

haben aucb vve^e erreicht, •die' wenig Verdienft befn* 
£$tfi» Warum Etnefu, Weiske und Schutz funt ftatt 
e/ir nach dem erf, Cod, nicht aufnahmen i da £e doch 
fonft ; die Iiifiarfe nach demXelbeo gaben t weifs ich 
^ nicht. 

231) Die gewülinlicTie Lesart feit Gruter ift: ß 
quaerts^ vix decimam partem reperii^ Ernefti gab dar 
J&r nach dem erf« Cod. quaeras ^ und nach alten Auf« 
gaben reperies» Mich wanden aber, dafs er nicht 
^ffae ai — reperias ^ er felbft zu lefen wünfcht» in 

den Text aufaabiQ> da repenas wirklich die Lesart der 
Handfchrifien und mehrerer alten. Ausgaben « nach 
^en eer. leof* bei der grävifcben Ausgabe ifh Aach 
giebi ^^chi'itz die Lesart fo. ' 

3)3) In dfn meiften Handfcbriften findet mm 
' triumpkos Tib. Gracchi, Dafür giebt der erf«. Cod. 
tfitmpkos T. DiäUf und diefe Lesart haben OrftYiofi 
Ernefti, Weiske nnd Schütz mit Recht gebilligt» weil 
T. Didius, eben fo wie Marius, aus einer unadlichen 
Familie ftammte. T. Didius triumphirte zweimal; 
das erfte Mal als Propritor im J. 641 über, die Soor- ^ 
d$fc%r, die Tm Thracien aus Macedonten Terheerteni 
und das zv\ eite i\Ial , nach feinem Confulate Yom J. 
6^6|.über die CeitiUerier im J> 66i. 

994) Die gewöhnliche/ Lesairt i£t: proptarfia mmgu 
'laude digni fiteriat^ quod triumpharunU Aber^ dafs diefe 
X,es8rt nicht die richtige fein kann , und mit Cict^ros 
Argumentation gar nicht zufammenfüi^me» erhellt 
«ngenfcheinlich« Denn Und üe deshalb nicht lobens» 
würdigt weil fie triumphirt haben? Allerdings. 
Aber Cicero will ofienbar fagen:' nicht weil fie 
triumphirt haben, find fie zu den höchften Aemtern 
befördert worden; (de^4 triuniphiren konnten fie ja 
erlt ijji dielen Acioiterii » ' nach rUhinlich attSgeführtiNi 
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Tlfftten) rondern Lob ▼«rdienen He, weil fi« in den* 
iKnen anyertratttcn Aemteri^ nach Tuhmliclien Tbaten 
Driumpliirteit« ' 'Ein a!t#r Cod. des Urfinos ^cbt di« 

ganze Stelle fo: propterea inuglfn afihus digni fu^rint^ 
quod triumphßruut f et non quia conimijfi Junt iis magiffra- 
iuSf in üs beae re gefiä triumphrntinU Die erliet H«^lft« 
diefer Lesart paCit freilicli zu dem Gedanken, der 
hier ausgedrückt werden foll; aber die zwe te Hälft« 
giebt keinen Ternünftigen Cjedanken; denn wa« heilst 
es: fie haben trittinphirt». weil ibn^aAewter anver« 
traut find? Der erf* Cod. giebt ftatt j^m^^e^ee m^gii 
laude digni fuerint die Lesart : propterea magis cepfrint^ " 
woraus Grävius mit Heclit propt, magiffratus ceperint 
gemacht hat. l^acb den beiden Haiidfchrifren nun de« 
IJtrIinot und der erf ordtifchen « .glaube ich die wehre 
Lesart^ welche Ernefii als fehleichaft aneirhenme^^iber 
2u verbeffern iicli nicht getrauete, iederhcrneiüen, 
und Iclbtt Itfude di^ai /uerint , welche \^>rt« nur an. 
die unjcechie Stelle gerakhen find^ erhalten zu könhen» 
Ich lete nj^mlich die' ganz e Stelle lp{ tquafi vero ifti^ 

qi^os coinmemoräs y propterea mngiftratus ceperint (wie 
der. er f« Cod. g'mbt) ^ - quod triumi harunt y et non, laude 
difnifueri^iiy ^uod^ qui cammifß funtiis maßiftratut g^in 
üs rt heae gefta triumpharunt. Die einzigen Verände- 
rungen! die ich mir erlaubt, find, dafs ich iaudt 
digni fuerint nach et non gefetzt, quod vor quitt^^ wel- 
ches ich in verändert , hinzugefügt t und triumpkom 
rauf aus triumpkareni oder tnumphannt gemacht ^ebe^ 
Niemand wird läugnen können , däfs dieCe Verände* 
rungen fehr'leicht frnd , dafs tl'^r Sinn, den diefe Les- 
art giebt, grade t^in ioJcber ifc, wieiha diefe Stelle 
Stt fordern Icbeint» £s entfteht non ein Ichönet* Ge« 
genftitz. Ich habe deshalb auch' kein Bedenken ge« . 
habt, nach diefer Vermuthung zu überfet eu- Die 

Yei'^^^^okung meiner UeberXetzung wird jede weitere 
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£rk}ilrung unnö^hig machen, ^ Schütz gab propterea 
nufgifiraiMs eeperint; * lublte aber nldit das UapaOeniie 
in et fto/iy quia ^ in his rt den« gefta'triumpkarinU 

23<) AJeteilo^iehlt ui mehrern alten Ausgaben und 
Handfchriften » Xcbfeint «ber doch 'sicbt fehlen zu 
lL6nn«ii. 

2 j6) Vor ah/uiffe fügte Grävius nach dem ert Cod. 
Je hinzu~, welches man auch ungerne entbehrt. 

1)7) Für textore gab Qrävius beffernHeh. dem erf« 

Cöi, tectorei denn dat Weben wftr keine Befohiffd* 

, ** ♦ 

gung für Manner. 

z%i) Dies icheint aui Latereaüs zu gehen» der für 
beredt .und rechtskundig gehalten fein ^oilte, dem, 
eher Cicero beide täefobickllchkeiten nicht , zage<^ 
fteht - 

2 3^) Mich wantlert^ ^sSs Ernelti putahis erhielt 
obgleich ihm anftöfsig war; denn nach putahis zi| 
fiippItreBV Aoc äicere pojje 'P/onciKm dürfte, doch wohl 
zu hrir t fein. Ich glaube, dafs man mit dem cod,Palat, 
fec. pätabtt lefen muffe. A^uoh Manutioa und Schüti" er-\ 
klären ficb für putaibit., Gnilielmios wollte das Won 
ganz tilgen. Warum aber der fcharfünnige Lambio 
Riß in eum nimis ainj uirendum putahis fuifjc lelen WoUtei 
^nd fogar fo änderte I begreife ich ntchc, 

«40)' Pränefte ift eine Stadt in Latium , wofQr da$ 
jetzige Paleftnna gekommen ift, das aber nicht, wie 
die alte Stadt» auf einem Berge, .iondern. im ^haie ' 
liegt.- 

t4t) Wo Laterenfis Qnäfior war. S. Antnerk« 41. 

i^i) Siy^^^^^ Peducäus war Cic^o im J, 679 
geweJi^p. 

<S4fX Die gewöhnliche Lasart ift ; Uimaam^ räinu ; 
aber rci^c fehlt in allen Handfchriften und in den mei- 
itei) äI(e^tün^AMSgab«nf X^A nun der erf.. Cod» i>n/7<f- 

• ' •■ , > ■ • • ■. > 
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rifj für rebus darpjeter^ fo nimt man diefes hillfg an, 
Lnjttria nennt Cicero eile obngkeUlicben Wurden die 
tr nach der QuäftiiF verwaltet^/ 

344) Grofshändlcr , ne^otla^oreT y waren angefelie- 
ne römilchc Bürger, befonders römirche Riiter, die in 
den Prortnzen entweder ihr Geld aufZ^aren euslieliea, 
oder dort Qetrllde im Grofsejti aufkaufen liefsen , um 
CS nach Rom zu verfehifFen. Sie werd»?n von Kauf« 
lauten, die im Einzelnen handeUen y unterlchleclen. 
Die negotiatio war «^in ehrenvalles GefcbäfFt ; eher die 
m^reatkra wurde ingefehenen ^Römern ünanbSndig ge* 
achtet. 

'345) In dem erf. Cod. werden nach konores die 
Worte in ma. hinzugefügt, die'raah in den andern Handf 
fchriften nicht findet. Man yermifst die Worte nicbt,^ 
da jeder iie in Ged^mkea fupplirt. ^ ' ^ 

' 146) 'PnteoH, eine yordem enfehuliche Stadt it» 
Campanieli, in der Nähe von Bajä, wo beri^hmte Bä« 
der waren , ift jetzt nur ein unbedeutendes Stfidtcbehw 

247) Cicero aber war zu Lilybäum QuäTtor gewe- 
fen* . ' Es pflegten nemlich, wie wir aus den Reden ge« 
gen den Verres^ wiffeA> zwei Quäftoren in StcUiea, 
zu fein, Von denen der eine üch zu LiJybaum , der an* 
dre in Syrakus auihieU« - > 

«4g) 'Am« erf. Cod. hat Grävius avfem atiige^ 
noinmen, das Xonft fehlte. Eben dieferj Cod. hat auch 

effk hsiU habere j aber minder gut. 

149) Mit llecbt haben Grävius undfchon vor ihm 
Manutius forte der andern- Lesart/orfe Vorgezogen; denn 
unter förs verfteht Cicero ctie Provinz , die durch Leos 
zufällt; hier die Qu iiiur in Maccdonien. Lex he/.ieht 
iich auf^Ieine Verpllicjitung zum Soldatendienfte, uu^ 
wcelßt^ auf feine eigene Gefchäffte in den PridTinzen 
*wegen der Pachtungen feiines Vaters« - . 
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S50) Unftreiiig moTs man mit Ernefti obfervtmdis 
4micis ftau fe/vartdis amicis lefen , obgleich fafc alle 
HaHdCchriften feruandis haben. In dem erf. Cod. w«l- 
^her adfervandis darbietet«^ findet, man die Spur ^ der 
richtigen Lesart, und auch den Grund, w^rum ue in 
den meilten Halidichriften und Ausgaben Terdqrben 

■ 

351) Lembtn les qui auiem kabgt , ii r^inet laHenum 

ftatt i^ui atttem d&bet , ae<: retinet alienu}n. Oafs er aei 
in is veränoierte, mu£$ man ihm Dank, willen; denn is 
jft wirklich die I^esart der meilten HandCchrif ten , und 
mes fcheint' blois ans Ge//. 1, 4 in den Text gekommen 
x\i Tein , und palst nicht in den Zufammenhang, Dafs 
i^r eher deäet in häbet Verwandelte, ift minder gut^ 
denn der Gedanke ift: wer das rchuldigeOeld bezahlt, 
hat fogleich das fremde Geld nicht mehr, wenn eres 
bezahlt; wer es aber noch fchuldig ift y Ikai noch das 
fremde Gidd« ■ Der Geldfobuldnelr kann älfo Qtpbt zu* 
gleich, babien und bezahlen; der DankfobnJdiiei^.dage- . 

gea zugleich i^.iben und bezahlen, IVIich wundert, d-afs 
Ernefti und nach ihm SohiUz bei dieler Stelle nichts 
anmerkten» und als gdte Münze annahmen. Woi&ke 
erb'ält is; aber bat die Lesart nicht gerechtfertigt. 

2^t) Nemlich üin gegen eine Anklage zu verthei- 
digeo* 

* Gräfins fetzte , fttocT , welches Lambin fchon 
arerrnnthet , nach ^uam ans dem *erf« Co^d, binzn»^ Er» 
x^ßiii hnd Weiöke Qahtiien es nicht auf^ obgleich es 
d«r Aufnahme würdig fcheint. Schütz bat ef aufnahm 
ipen wollen: ahtr die Drucker haben.es doch ansge- 
löUen. ' 

.254) D^r ßrf> Codex fugt cum zwifchen quin und 
jf0p kune Jtinztf, '^und hat f ice* nech ^aiaf Kiicfa;t. Er« 
nefti billigte dief^ Lesart, nahfn üe aber nicht au£ 
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Schütz gab die Lesart des erf. Cod. ; aber huiuscf ftatt 
kuius, X ' 

355) Opimius, Coi^rul des J. ^33, bewies lieh be- 
fonders th^tig bei der Ermordung d^s C. Gracchus. 
Man irergl., 'O^as ich bei I Cat, i No. über diefen 
IVlann angemerkt, wo ich indeffen zu beftimmt gefagt 
habe, er fei losgefprochen .worden. Freilich wurde 
er, der Ermordung des C. Qracchus wegen angeklagt» 
und von dem Conful C. Carbo yertbeidigt , vom Volko 
losgefprocben. Aber im J« 644 wurde er von neuem 
als ein von Jugurtha Beftochener angeklagt, und voa 
Richtern verurthetit, die ihn wegen ehemals verübter 
Gewahfamkeit hafs^en. 

356) Mit Recht hat Ernefti die Interpunction ge* 
ändert 9 und fervatorem ipfum reip, auf Opimium bc;zo« 
gen; denn nur auf diefen, nicht auf den Calidiui^ 
pafst die Benennung. 

, 257) Q.' Calidius, der als Volkstribun durch feine 
Bill die Zurückberufung des Metelliis Numidicus 
bewirkt hatte, wurde nach feiner Präturverwaltung- 
im diffeitigen Hifpanien wegen Erpreffungen angeklagt^ 
und unfchuldig verurtheilt. Man verg^., was ich über 
diefen Mann bei Act, I Verr, ij No. lAl angemerkt 
habe. ^ ' 

^58) Q. Metellus Pius war der Sohn des Q. MeteU 
lus Numidicus, und erhielt leinen Beinamen wegen 
feiner rührenden Bitten für den Vater zur Uutcrftützüng 
der Bill des Calidius« Conful war er mit dem S^lla 
im J. 674. 

>59) Ernef^ halt effe und nohilijfimae für unächt* 
Belfer mochten freilich die Worte fehlen; aber wenn 
man nobilijjimae als von Cicero gedacht vcrfteht; fö 
läfst es lieh rechtfertigen. Wenn nun nobiliffimqe ächt 
ift, fo mufs auch effe ftehen. 
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%6o) Ernefti glaubt nicht unwahrfcEeiollch, duC» 
Cicero ftatt: num id ia iudicio CaiiäU piiUs^ ijuad ego 
in Flandi/acio geTobrieben habe: ««m,* fuid ego in 
faeio^ id ia Qalidii iudieio mtCm 

261) Djs Gericht iibor d>^n Calidius wurde im J, 
l^g gehahen. In dierer /.ett abfsr befand ficb Metel« 
las 4m jenfeiiigea Hifpaoien. ^ > 

'%6t) S. Nb. »5: 9* Als Prätor Im J. ^99 eroberte^pi* 
mius das aufrührifche FregeDS, und d^mpFte dadurcli 
den fcboD damals drobenden Bundesgenofreniurieg. 

1^9) Die L^sert dctr 'meifceii HendÜbbriftenift: ni* 
mis lego magmtm ben^cium Plancio» Für Planch las Pen- 
tagatbus Jancio ^ welches nicht gefallt. Grävius fngte 
ans, dem erf« C^d^/arcio ^acb Fiancio hinzu; aber dann 
mufs inait auch CUmcii leten » wie fchon Lambitt las* 
Mir fcheint, dafs man /ac/o zwar lefen; aber Plancim 
oder tlancii tilgen miiUe; denn grade ciieles Wort hat 
wahrfcbeinlicb die Terfcbiedene Lesart teranUbt. Fian^ 
eti koBBte von den Zuhörern leicht fupplirt ^erdeB| 
wenn Cicero es auch nicht hinzufügte Auch fehlt 
dieXes Wort wirklich in einigen Handrchrifien, und 
man £ndet dafnr iacto /cUicet me deb^e^ woton/dle 
letzten Worte oflFenbar eine OlöITe Yon iacto ünä. 

964) Zwifchen illorum und unquam findet man in 
(mefarern Handlohriften .und . äUern Ausgaben ^ noch . 
' die Worte tantumP rei^nirö, utrum ptUts odium einge* 
Ichoben. Aber es leuchtet ein, dafs fich diefe Worte 
aus der rorhergehcnden Zeile durch die NaohläfGgkeit 
des Abfchreibers eingefchlichen hab^n* Mi^Kecht bat 
elfo Oräfias fie naob dem erf« Cod. und andern. Hand« 
• fchriften wieder getilgt. Weisk^, der die ganze Stelle 
für terdorben hält, will das Fragezeichen nach hoj'um 
lllgei) « nnd ulierum in mälormm ändern. Ich wtile^ 
wjrklich nich^, was. der Mann dabei ^edtebt -bei. 
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« Wenn die Sünde des Ab[chreibers getilgt ift, JinJe ich 
' dia Stelle /ganz klar« Nur mufs maii <lie i:ebierhaite 
Interpunction dar grSTi^cliea Ausgab» verbeff^n, wie 
» lifieine CJeberfetzung zeigti * * • ^ 

»65) Lambin las; ecqutm für et quemqaam. Ihn 
TtriHrrte die fadfcbe Interpunciion , welche Grä?iuS| 
'^ obgUich er, die Wahrheit hh, »nicht änderte. * D«r 
Ptinct nach timerent iiiufs mit einem Komma v^ertaufcht 

wesden« * 

a66) JUi« Recht behauptet Gar atoirii und nach ihm 
Weiske, dafs »an debes ftatt d^et lefen mflffe«, wK^ 
inaAjm cnd. Barb, und in der edU, princ. Bndet. 

167) FvLV madeftia^ das Toil Victodns, man w^iff 
. nicht, ob aus Coniectur oder jins Handrchriften zuerXt 
in den Text ;ay fgenommen , und von den fpatern Her- 
Husgeberli gebilligt iCt, haben alle bekannte Haiidrohrif« 
^ten und ältero Ausgaben moleftia* - Man kann nicht 
läugnen, dlkfs dfas irohifche moc^^^/a hier *eine befitere 
Wiikungthue, a\s inoleftla. ' ' , ' 

, 16 g) Für vereor gab Grävios aus dem erf. Cod* die 
ungleich be(fere Lesart vwerer^ ' , / 

^ ' S69) EmeftI behauptet,' dati mm ^aufa pwicut^ 
Tukitcaufa peracuta lefen muffe, weil die Urfaohe nicht 
. < Ichajrfünnig Tein könne» Aber caufa p9r,acujta ift nicht 
' liUrter, als C. i^^lacritna grata und unzftfalroli ihsdre ähm 
y . liehe Redensarten, Sollte nicht auch in unferer Spra- 
che derKednerTo gut, als der Dichter, *jgen können, 
eine Icharfilntiige Urfache, ftatt;. ein«» Urfaohe, die mit 
Scharffinn erdacht ift? Schfitz/gab /7^rr'/jru/«, nadi blo« 
fser wiilkiihi lieber Conjectur, Wenn wir uns folche 
Freiheiten bei der Bearbeitung der Alten erlauben wol- 
len, WO' wird* das Ende der £fi£iendationen gefunden 
Verden? 

970} Diö hashfteBelohnung für Krieger war die 
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BCirgerkrone. Sie war aus EichenUub gemacht, und 
derjenige y welchem das Leben eriia)t«n war, fiibctr« 
reichte iie aaf Befehl des Aöfttbrei;B feinem Retter, den 
er in der folgenden Zeit imnier eis einen Vater zu ver- 
ehren Terpfiichtet war. Unter den KaiTern wurden 
die B&rgeiiironen immer iron dtef^n .«ufgetheilt, und 
A waren damit npcji befondere £br0nbezeugann;en 
verbunden. 

271} Mit Recht hat Grävius eius in m' nach dem 
nrf • Cod« und einer Handfcbrift des Guilielmius rerftn* 
dert, wenn anders die Rede poft r€d,Jnfen^ diejenige 
itt^ welche Cicero wirklich hielt; denn diefe ift v^on 
^eineni groCsen Umfange. Aber w^na üe auch un^ 
tobt ift, fo wftrde ich doch ret iroraieben, da dieGrd« 
fse derfelhen Cicero fohwerlich vor* der AbfaCtun^ be« 
Itimmen konnte, üe fchrifdich auszuarbeiten. Die 
ttelen Räckfichtea rielmebr, die eir za beobachten faafe- . 
' te« nm niemanden zu beleidtgcip« haben ihn;ni^ftreitig 
bewogen, die Rede Ichriftlich aurznarbeiten. 

Manutius w>^chte 2u lef^n ferüUute me ffiritt^ 
0eAefii« ^ ' 

sf)) Für dedam adftringam gabt;Grftrins ini| 

Recht nach dem cod, ^rf, dedtbam ^ adftringebam, ^ 

^74) Cicero meint iiier nicht mehr die eben ge« 
aanatelled«i fondem. eine andre Schrift, vielleicht die 
Schrift, die er Über fein Confulat 'heraus geben wolltei 

*75) "^^^ nach praetermiito fehlt in den Handfchrif- 
ten nnd ftlleften Ausgaben , und wird nicht ret mUst* 
Lambia gab in dem Folgenden md dirnn ftatt dd iempiu^ 
ohne Noth. Sch&ts meint , dafs man lefen müffe ante 
Umpus. Aber warum? Man vergl. meine Ueberretaung» 

%f6) Mt Cifpius war dioer der Volkstribnnen des 
'der lieh befonders thätig filr Cicerba Zgrücl^ 
beruf ung dem Exil bewiefen.. Diele Vertheid igting 
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machte dem Cifpius um fo mehr Ehre ^ da Cicero frü- 
her leinen Wünfch^n Uei eioem gewiiXsii Gcridiie enir 
ge^n gehandelt bette. Im J* 69ir wurde er wegen 
pflichtwidriger Bewerbung iim die Aedilenwdrde tob 
Cn, Nerius^ ui^d wegen Terübter Gewaltfamkeit ton 
lüL TulliuS|/ Tor dem Prätor Cn. Domitius CaMnuit 
«Bgekla^t, und, wiewohl ihn Cicero terüiMdigte, 

dennoch vpriutheilt. ' ^ 

177} Alle Handfchriften geben abfolutae iam funt 

pr€t$s tuae. Dennoch leidet es keinen Zweifel, dala , 
man nach Manutins trefiUeher Conjectpr el^jfe/efoe ftal^ 

^abjoiutae le^en mutfe, ' . ' 

37g) För coat€md9rit lelen mehrere UendTchriften 
und. alle Ausgaben cowteaderim* Gr^TittS verrnnthet d»- 
her, dafs man lefen rnüffe: Et mihi dices: Quousqve^ 
, f liem n, q. p, C« Gontenderinu Aber ^«em negof Icheinjt 
montfwUrit zu Terlangen» 

A79) Lambin rennuthete, dafs man €t id iffam. ftatt 

et ipfum id lefen malfe , wie Cicero lieh gewöhnlich 
ausdrückt, welches Et nefti und Schütz billigen« 

»So) Weiske glaubte ' dais man lefen müHe; m 
(ftett ijui) tum herymäs meas gratas effi dieebu$» - Die y4it* 
jiiuthang Kt nicht übel; aber wenn .man lacryinae gra- 
• tae durch dankbare Thrünen oder Thränen der D^nk« 
barkeit erklärt ; fo bedarf es keiner 'Aenderung. 

281) L* Kacilius war Volks tribun tm J. 6981 
.ein treuer Freund des Cicero« Nach dieTer Stelle 
könnte es fcheinen^ eis wenn auch L« Ra^lius ange- 
klagt, tfnd verurtbeilt worden fei, wie Mann ttue 
meint. Aber rlavon fchweigt die Gelchichte. ^ Dii 
' Lesart jft wahrlcheiulich verdorben« Man fehe die 
(olgeodd Anmerkung* £f fcheint hier nur angedeutet 
ztt w«^rden, dafs wegen Gewaltfamkeit leine An* 
uäge nicht durcbfetzen konnte; .denn feine heftigen 
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Kämpfe mit C. Cato , leitiem Collegen im Tribünatei 
find bekannt, i ' 

" "dSO Di^ ^gewöhnlicbeXesairt ift : im» Hcuißerpa^ 
hominum vim et initiriam populi Rom* ei gratimnCrtferrim 

_ Aber es ift nicht wahrfcheinlich , dafs Cicero au t öf- 
fimtllchem Forum von Ungerechtigkeit des römUcbeo 
Volkes gefprochea liab««t Aach wei(s, man ja nicht, 
ilali Kdcilius durch das römifche Volk verurtheilt wor* 
den. Einige Handfchriften geben Praetor is ftatt popu* 
liJBUtmanij welcb« Lesart Ernelti billigt. . Aber wftro 
RaoiHus vormena Pritor angeklagt y^frbriei^ fo w^rdo 
Cicero ihn'f»ewifs vcrtliekligt haben. Dies aber anzu- 
nehmen, geltatten die obigen Worte; gui pro uno la- 
^mtit mvhu Cicero hatte alfqlaafser dem Cifpi OS da* 
mals nöch" keinen andern, vertfaeidigt; £owie denn 
überhaupt auch von einer Anklage des Racilius weiter 

, nichts bekannt ift. Lambin will populi Romkni^ wie 
Scb&tz wirklich gethan» tilgeif, wodorch aber die 
Schwierigkeit nicht ganz gelöft wird. Das hefte alfo 
wird wohl lein, mit Garatoni und VVeiske populo Ra* 
ffiÄae ftatt populi Romtni^ und re/erre Uuit re/erri ^ le* 
fen. Die fehlerhafte Lesart entfeand ans /\ R*^ wi^- 
popiilus Romanus in d^n Hanciichtiften gefchriebcn 

wird. , ^ 

Hecht hat Grävius aus dem erl. Cod« 

tumtum hintugelügt. • 

' \84} i^**^ Denkmahl des C. Marius, das hier ge- 
meint^ ift der Tempel der Virtus, der von Marius er* 
baut war, und in welchem der gedachte Senatsfchiuli 
abgefafst wurde. ' ' * 

2g 5) In den melften Ausgaben findet man nach dM^ 
magiftraiibus noch die Werte aut prQmagiftr0(ibuL Aber 
•die Worte lind höchit w^hrfcheinlich falfoh; denn erff^^' 
lieh habeil i'^c in den Handichriiien uichi immer die«. 
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felbeStdUf und dann werden di« obrigkeidichen P^iv 
fönen in den Provinzen nie promag iß rat us ^ fondenk iiif* 
jm^t magiftratus, genannt* 

'sf6) ManutjiM glaubte | dafs mwä'gratias agendat 
*purarat, Ernefti) 'dafs man g* m^ puimret lefen m&fite. - 
Ich halle keine Aenderung für nüthig; zum Pralens 
ftimnitdas Perfect lehr gut, und d^r Conjult^üv wird 
nioht fermifsti lobgleich puim folgt. 

187) Lesarten weichen hier tod einander ab« . 
Man iiqdet atqui eum cum vides y atque cum vides ^ atque 
eum Mtns , at^ue haec cum. vides, Di^ letzte I«e<art| 
die aus dem erf. Cod. entlehnt ift« wird. Y9n Gräviui 
und Ernelti gebilligt , und fcheint auch mir die beffe* 
r, . Schütz giebt at^ui für atque* Dies ilt aber wohl 
- nur ein Druckfehler* ^ 

asO Bfanutius his hoe ^uiiUm Moptet itviritiie 
bl^ und erklart vir.ute durch ßf^nifit atiune. Aber ich 
. begreife nicht« was der Mann bei d>cler Stelle gedacht 
hat.« Die jetzt herrfchende Lesart ift aus der erf*^ 
Handfcfarift entlehnt* Befonders* nach den Gr^ndfä- 
tzen der Stoa i£t der Tugendhafte nie elend. 

, Manutius Terfehlte den Sinn diefer Stelle« 
* Derpedanke lA; es betrifft deine VortheUe» des Planer 
cius ganze Wohlfahrt. 

190) Die gewöhnliche Lesart ift obiecero; dafür 
gehen Grävius und Ernefti nach dem erf. Cod.. aäieeero, 
.Weiske Teriheidigt ohiecerß als fchdn entfprechewd 
dem traäidero^ uud oieint, d a Ts ahlecero^hi^r ein zu 
Itarker Au&druck L^i, Aber er hat durch kein einzig 
ges Beifpiel gezeigt, dafs obiicere £o allein ftatt perimüs 
e/^iicare gebraucht Wierde* Daher ziehe^ ich abUcero 
yor. • ' 

>5r^) V^^^ getilgt l- iind nach locus UU 

nwius gefetzt werden , wo es der «r£ Cod« hat| . wie 

► . ■ 
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ErneDi' richtig bmerkt. Wetske bleibt der alten Les. 

turt getreu, gewils mit Unrecht. 

•9») Die gewöhnliche Lesart ih : quag eerfe '^ mäim 
wxftare p^ffunt. Für nuüa gab GraHits naeh ffem erC 

Cod» nullae und v/undert lieh, wie niemand den offen- 
baren Fehler Terbeflert habe. Ihm Itimmen Erneftt 
laKti Weiske imd Schütz fchweigend bei. Aber wa« 
entfteht für e^n Gedanke : Güter kdnnfen nicht ▼orhao» 
• den feia , wenn Erinnerung und Daiikbarkeit aufgeho- 
ben iind? Oiefe können ja auch von den Vorfahren 
geerbt lein« Ai^ch muCi, wenn mUtae geMen wird^ 
poffunt in pojfint noihwendig rerftndert werden , wie 
Crnefti richtig bemerkt; welche Veränderung indef- 
Ten die Hand£chri£ten nicht begünfiigen« Ich zweifle 
dalier nichts da(t man nuUa lefen müffe; denn- nur I 
bei diefer Lesart verftehe ich die Stelle. Cicero fa^t 
nun: Dienftleiliungen können nicht ft^tt fanden, wenn | 
ErinneriHig upd Daakbarkeit wegfallen; dew ilrer 
« wird dem andern feine Dienfte zu leiften geneigt fein, 
''wenn, er nicht an das Verhäknifs denkt, worin er zu ! 
I^lenfchen fteht ? Wenn Ernelti behauptet , ofßcia ex» • 
pmtt durfte nicht gefegt werden; fo weifs ich nithtr 
worknf fich das gründet. Wenn' Cicero dtb, 1 , 71 
tagt *^ ß ßne oculis aoa poteft exfiare officium ef munus ock- i 
iomm, oder de amicii, 14: Ji quando ati^pd'q/^ium ^ 
txftitit f wo exftitit freilich anch yon exiftete abgeleitet I 
fein kann) z/z pcriculis auf adeunäis ^ auf communicandh, 
qiUs efty qiii id non maximis efferat Laudibus : f o if| oilen« 
•bfir'ia- diefen Stellen^ exfiare ßäx vorhanden fein^ ftatt/ 
^ifden gebraiucht; fo^ie denn überhaupt exfiare und • ! 
exijtere in ihren Bedeutungen lehr nahe . zufan^men^ 
■treffen« ' . s ' ' . 

299) So' AmU man nnidlicfa nicht eiomal dai» Vier» 
fach macht. Dank zu Tcrgeheu« . \ 

■ . ' • I . • ^ > Digitizedby LiOOgl« : 
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' ^^4) I^i? Lesarten lauten iiier V^fchiccl^m Mail 
Jinätt ifti tuM oi>afim\ (doch (lief«' Leiert In keottei^ 

Handfchrift) , ifti tuo verbo ^ ifti tuo ore nimio ^ ifti tuo 
crimini. J)ie letztere Lesart, welche Grävius aofnahm, 
l^ebt der erf* Cod» 2>ie gew6hnliöbe ifti tuat 9räti0nf 
vertheidigt £rnefti , dem SchoisfoTgt. Aber die S|lu« 

ren der in den HandfchriFten vetdorbenen Lesart füh* 
rfa oßenbar auf ifti tuo crimini, t - i< , 

* V «95) Vnd ihr kiadnrftet aUb «f intr Ser^dCunkcti^ 

396) Für oporteret niv£s man wohl mit Weisk# 
epertere lefen. \ 

Die Seche, worauf Utefangefpiata wird, i& 
unbekannt, ynd deshalb können wir auch nicht mir 
völliger Sicherheit über die Lesart entlcb^iden^ Doch 
«ehe ioh ludos der genaeinen Ltflart iem vor ,- waä^id' 
Spiele b^er «tt den Gdtterwagan peilen. Wehrfehain*' 

Ddh' halte Cicero bfei der Vertheidigung irgend eines. 
Beklagten Cehr pathetifch Ton den öffentliohen^ Spiel eni 
gafprochani nlia diefer ^4gcA»eii hatle, odar geh^ii'^li^ 
te; * SchÜtt arldftrt in ludor caMfOm cotiik^e- ämnM'Mii 
Verhandlung bis auf die Zelt der Spiele verfchieben.» 
Aber wäre dies der Gedanke, den Cicero ausdrückea . 
wöllta ; fo wlkrda' er wahrrcheiniicir rtäcM, iipd^iktel 
ebtähcere gefegt heben.» Audt wurdl^s ja , wie bekennt^ \ 
während der >Feftfpiele keine gerichtlichen Sitzungen* 
gehalten, aufser wenn, nach dem Inlf^ji^hen Gefet2;e^'. 
' ttber G^waltfärnkait die UntarfadhoBg äageiiaUt wordaMr 
s* a^g) £he die circenfifclieB ' Spiele ihren Anfe|ig> 
nahmen , wurden die BildniHe der Götter in Prozellioo . 
^«öf l^egeh {thmfisy gefehraD, i^d^auf Traghahraa oder 
'auf Schttltem intthargatrageb , ^iii-Beglieitang miiaa.xaU»» 
reichen Gefolges zu Pierde und zu Fufse. 

399); Ob wir : die richtige i.esarx hab£n,v I&f^t Afih 
l5) ' ?8 
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)3ezw.eifeln« Lamhin woUtc) ftatt: iccirco mea lege ex 

wn»4e&3re9 wmt Ug^f nifi etp, Ab#r diefe V^IndiinHig 

ift zu gewaltfam, und gicht eine Lesart, die faft noch 
fUi|»i(.l«r| f^s^ 4 16 gewöholicb«,, ilt. 'GarMpni ji:l»Ji»g| 

tor:m« l0gf .«x^^id w^hitum fimsßiffßs 4tiwi ii|«b dtü 
tttltifehen Ge(Mji0 amhitH rom h 69t wür blskiiMtYiW 

eine Strafe von zehnjährigem Exil für pflichtwidrige 
Bfl«i^erbaii^ ffirofdiu^ wond^ri. Die Enn^pdatioo iTt 
fcharfiiDjiig ; aber ich glaube, dafs man diefen Sutl' 
iix)ch lA Verbindung mit dein vorigan denken mufle* 
£s fclieint^ dafs in dem Gefetze des Cicero, ein Ak^i 
Ibbniki VD^^nif .d.?r fyfh ^üf da« EtiiCaho)eipMi| der 
Qmh d09 Velll«« pr^chnje Spiele. bezog. JPini 

£en Abfcbcitt nun, fagt Lalierenlis, habe Cicero nun 
dei^ib in feiii Gefetz aufgenonimeo, um cbXto rubreiit 

d«r« : An^iig^ Akr >f«me ftfdf ^ fioh ts .mi^buSiMK. 
lian rergl^ in Vatin. 15, Wiwfi erheJÜ» daf« es.nneiV' 
laubt w^r, während der Bewerbung Gladiatorefitpieltt 
aa gebeg, nod da& zugleich verordaei^oirdAii« di* 
.Spbte^^dBe^^oMUi« najeh» dem TafrcafieBtt.xii geben van 
pStohtet war» erft zwei Jahre nach der Bewerbung zu 
geben. Nach der gegebenen Erkl^ung^ iDufs aiiquiA 
Wolm^.fttfipUrt wet^diOi. .Uofoen läbc fich indeCv 
f#n.:kileht, ideÜB afiieli die Steile dea Cicere olcbt II*** 

Tirürdig fcheint. Schätz emerdirt: Hic etiam aädidißi^ 
nfW'Uccirc« meam iffam legem de ambitu tulijje^ ut etc Si^ 

MlC«etMttiaii4i[eiiijck die^SteUe Uiicht^ eher wie hiiM» 
ajjs ehi^r^ fiafklaraar leaart i^e gewdbaliclie ^ifrftehes 
ki&aYien ? Wenn wir die Spüren der Hand£ohriften rer« 
\Mkn därleo^, lo ift nichts leichtert eis das Ge£chä&h 
evhea 6itikt^ i'M$A^t r^ib Wtkikft wt MeDiiiine en£ 
meam hj^em ex^ifio ambiht traxiffe y dafs 'ich deshalb ' 
sneia G^iet^ vaa diefer^i:!^ der ^üi^twidrigeo 3cver- 
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tong (tteinlich doroh Spiel«) oder, wie MeBatini^r. 
idirt:^«us )eiier pfliohtwidriaen ISetrerbmig ^ die unter 

zneuiem Confulate Ttatt fand , entlehnt habe. Doch 
faefciedigt auch diefe Lesai^t nicht, uiid mep -mofSy 
wenn fie beliehen foH | wenigftens ]efen : . iecirco 'im 
meM iegem ex ifio amhiiu truxiffw» 

^00) Die Lesart non cum laboris et fen dijcipulo ift 
aus dem e^f. Cod* Die Lesart der meilten Uandfobrif« 
tehlft finnlos. Doc^ tweifle ich eaoh an der Biiihtig* 
keit der unfrigen. ' 

iot) £s ift bekannt, dafs Cicero in Rhodus die 
Schale des Rhetoren Molo oder tieln^hr des ApoUa* 
, miis 'Holbnts , den man nickt mit dem Apol)onins>aiis . 
Alabanda , gleicbfalls einem Pvhetoren in Rhodus, Ter- 
wechreln mufs, befuchte. , S* Strab, geogr*p* oder 
6{5f und Sp&ld. hei Quints infi^ ormt, III p. 430* " ' 

301} Das Wort Kicatis fehlt in der ftlteften Ausg««" 
be und in den meiften HandfchriPLen , und diejenigen,' 
worin man es findet, haben es von der zweiten Hand. 
Dennoch fcbeint es nicht felilen sn können, de in Vat» 
eaeis daran f fährt. Ob man aber N/caeae, wie Gronoir 
v^d £rne£ti wollen, oder Nicaeis ]ciea muffe, kann 
2weifelh,aft Icheinen. Es gab mehrere l!^icäa, beliw^ 
ders aber zwei bekanntere, das eine inlräUen^ das {e* 
tzi^e isizza , und das andere in Bithyi^ien. Ob aber in ^ 
beiden, oder nur im bithyn^'^' hen Rhetorenlchuien wa*^ 
rfen , worin Laterenfis feine Weisheit gefcbdpft Mben 
wölke, weifs ich nicht, gl anbe aber * doch, "tÜ^fe man 
^icaeae lefen muffe, wegen bis in Biihyma^ weil das ' 
bithynifcbe hier gen^eint leiu mu£S| wenn die ange- 
führten Worte ächt find. ' ' ^ , 

303) Die Vaccäer waren eine wenig gebildete Vöt- 
kerfcbaft im dilfeitigeu Hifpanien. Cicero Ipottet of- 
fenbar der Beredfamkeit des LaterenBs, und giebt att . 

a« e , 
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▼•rfteheii) dab man am 'ilir nickt ^rkennan ktaM^ 
Ü.0 ' ttiit«r dc^ Vacoaern, oder an eineiig barül|ii^liem 
Sitte der Geleiinen erlernt fei. , * " 

» • 304) Ernefti meinte« dafs, die Worte his in Bithynia 
^aGla£fe iiad. DafQr kann Ich fie.aber nielit^aUrä; 
'denn es war atUrdings notkn^endigi dafs. beftimmft 
wurde ) welches Nlcäa gemeint wäre. Dafs aber bit 
an der rechten Stelle ftehe^ bea^weifle i<?h» 

305) Weil ihr niemanden Tertheidigeii' waUftf de& 
'Ten Unfcbnld euch n}cht gleich einleachtet; 

306) In Kreta war Laterenlis wahrscheinlich I«egal 
oder Volkstribon gowefen». 

)07.) Die Kreter ware^i als lugenhafte nnd tfrign 
Menfcben berüchtigt , wodurch mehrere Sprii^w0rter> 
bei den Alten entftanden waren. S. Eraf, adag, 'pag* 
74, nad 7a* Viell^cht meint Cicero das Sprichwort: 
'fifec K^fd K^mni%\ dean-'aiich Planoius war 19 Kreta 
geweren. Ernefti glaubt, Cicero habe gefchrieben: 
Mliquid iß peütipnem dici potuijje Statt dictum aliquod ff» 
wdl miito in dfen ftlteften Ausgaben' c^icfain MqM 

308) Man glaubt mit Recht, dafs unter dem />«^ 
mandy an den Cicero von feinen Thaten gefchrieben 
haben foUi Fompejas rerf tanken werdet der damala m 
^fienwar. ' r 

' 50^) Cicero will fagen: weder die Furcht ?or den 
Tribunen , noch die Wiith der Coniuln machte^ £ii|* 
druck 'auf mich*« . 



^16) Weiske verfichert, dafs er nicht wiffo) 

die VV^orLe hi ?-ecentes rerum exitus bedeuten follen, wor* 
au$ geiolgärt werde, dais jene Confuln die fcheuslich* 
ften geWefen feien; aber diefe Worte werd^ im Pol* 
geriden deutlich genug erkl9rt. Wenn' Üe ifaYfi lieeto 
Grunde richten und ferkaufen konnten: löläfst üch 



' uiyiii^ed by Google 



Rede für den Cneius Pknciiis« 437 

Lieraus wohl fchli eisen ^ däLs üe aucli Ichlecbte Con* 
Xilln gewelenr feien. 

) 1 1) Ombs besieht Höh «uf PiCo i itir fich die Sutt* 
hlbofCohift JMaoedomeii und *4ib«r die angrenseii* 
den Länder bei den Volkstribunen aushedungen hatte« 
£r kämpfte uaglückÜch gegen die Dardaner undThrä- 
«ier« ^ TOD denen er am Ende den Frieden erkaufte» 
nedideiB eriieh die Mittel. dazu iäiurckAttspli\nderuog 
Macedonlens verlcliaH^c hatte. ' < 

* 

31a) Gabimof^ der die Statthalterfchaft Ton Sf* 
r|en erlangt liatte, verkaufte fein Heeri nach Oiceroa 
Befchuldigung, dem vertriebenen Ptolemäus dem Zwölf. 
,ten Auletes; denn er letzte ihn, unbeYollmäcbtiget 
dMIL mm Sfinate und römilcben V^lke» für BeMhlung, 
ail Gewalt in H^nrfch^t Aegyptens wieder ein 

im J. 699» * ' 

31^) Von Clodius hatten üe die Frayinzen erhan* 
delti indem üe verfpracbeiit leine .ynternehmungen 
gegefi Cioet o zu unterft&tseV ^ 

314) Dies bezieht fich auf Cäfar, Pompejos und 
Craffus» die es ihrem Interelle damalfgemäj^ fanden» 
Cicero » Ber ibnen, f&r Ihre Plane zu mächtig^ wiUCt zu 
de^nthigeo. ' ' 

115} Die Ifurienftimme ift die Stimme des Clodius« 
'^t6) Lambin änderte ßcerbijjime in acerrime^ weU 
ebes Emefti und Schatz billigen« Ich halte die A^nde- 
rung nicht für nöthig ; ac^rrime pafst nicht zu f^ffotmi^. 

Weiske hält die ganze Stelle «oa coirfules pofi 
^k^memorum bis ßer^i in dominof atnnaBantur Ar di% OloOe 
eines elenden Declamators, und hat üe deshalb einge« 
^lammert, weil üe ihm i» unnütze Wiederholungen zu 
.enthalun fchetnt; a.'weil dadurch die Rede zii feter- 
fich. werde far den übrigen Tqa. der. Bede; s« #^ ^ . 
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nicht paffend fei, dafs, da Cicero fcbon gcfagt hahd . 
eonfulei t^ieterrimi eU^u^ iurpijjhni^ er nun noch hinttuf üg« x 

fid^recordare^ fitf tum fueriat cölrf^U^s• 1^ k'alM», nicht 
IftifHimnen. IHr'Oedttike geht Ib WvimrMd 
Furcht Vörden Tribunen und den wüthtenden Conful» 
iMt illich zurückgefcbreekt; ich hätte üe aüerdings b«» 
fiegeii kennen; ßhet es wäre' ein hluttgtr ÜMpf gaw ^ 
worden ; denn die Triboticii imd Cetitülti WÄl^kt»» 
eint^ man verbreitete» dafs a^ch die mächtigftehMän- - 
ner iip Staate es mit den Tribunea und Coolaln hiel« 
ten; man bewalfnete alles, was man^beWalfnen komi- , , 
^e; der Senat unterltiitzte mich freilich, aber' de« 
Senate iehhe das Haupt, die ConCuln (daher die Wie- 
detholimg reepräßre ie!tc.y\ es nntferflö txwan «jicb ßreüiab 
die Ritter ; aber fi« worden von; den Cönfaln durak üi^ 
gedrohete Aet^htungen gefchreckt; es u n teilt atzte micb» 

' freilicb gan« Italien; aber man bedrohete es mit Bür- 
g*erkr1e^ und Verb eeri^ng. Mit dicfer Hülfsmaokt bftar 
ich indeffen doch fipgen können ; 'Sbat, idb'bÜie^Bftr» 
^erblut vei gl eisen muffen. Wo ilt hier etwas überfliVf« 
iiges ? p^s aber Cicero hier heftiger redet , als in dcor 
übrigen l(«de , darf uns nicht beft*emden^, «rkanoni^ 
ohne Leidenfchaft an die ihm widerfahrene Schmack 
dienken, und eben diefe Leidenfchaft ift^ daran fcbuld, 

V dafs er ficb etwas* rerworren ansdtrflck^ Auch pflegt - 
Cicero i wenn er anf diefen 2eitpnnctTeines' Leben» 
kömmt, immer in eine Art von Schwul ft zu ge^athen, 
indem er -immer ein^n ftarken Ausdruck durch einen- 
nöcb Itllrkeiifi cnübeKbieten geneigt Ut* 

51g) Ernefti und nach ihm Scbött' behaupten, dlfe „ 

joiSin fiuerunt — ademeruiit itatt fiverint — • urfemerm^ lefcn 
rnüffe,- weil'diefe Wörter nicht /on recardiut «bhingeo^ 
Ibndern eid Urthal des Cicero aosdiraektett- aberW#lst 
ke bemerk^ richtig, dafs die mit qui anfangenden Sätze . 
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\ R^de ftir den Cüefjii^ Pländas. 4}f 

den Grund enihahen, warum dieConfuIn es mir detn 
Kamen nach waren« in welchem Falle immer der 
CöAjancHv Mth dem Reiatit folgr« ^ 

in der ftede red, in fen. c. 6 calarnifiratus f4tltat0^ 

genannt wifd. Aber Catilinae bei co/i/W ift Ernellf ' 
mit Recht verdächtig. £« tcheint, daTs in CatUina$ 
•niw^der •aiamftrOtiis 9d0r eU fthftUcb^ Won rerbor- > 
Ifeit Hcg#. ... - ' v ' 

520) vor tota Italia mufs olirie Zweifel getilgt 
werden; e$ entfrarid offenbar ^aus der £ndiilbe von 
ttrrdhat. $0 vrtheilte fefaoii MtfUutiuf/ ' . 

- 311) 5afptf hat'Grftv}i]9 niit Recht aus dem erK 
Cod. hinzugefügt ; hkt?» 9011m macht es nothvx endijc^. 

3ji) Meum nach fliixi7iöm halte ich für eineCiloffef / 
öb^l^iijh andre Ausleget keinen Anftots dajran genom- 
tntfn haheii« 

32)) S. Anmerk. 95 

314) L. Flaccus war Conful mit dem C. Marius 

im J. 614 « 4ind half ihm I die JHemeiei des Saiurninu^ 
nnterdtfickefi. . - 

31 0 MuCiotf Seävol« ^ir fconM im .f. 6«< , aTi 

der AülTiand gegen den Tiherius Gracchus loshrarh. 
£r war gegen die heftigen (VI aaf&iegeln , weici e dt^: 
Senat ergreifen wollte; bilHgte aber nscb'gefcheHetiei* 

/fhat« wie w4r litis diefer Stelle fehito, das Verfahrtm 
des^^» Scipio Nahca, der den Kampf gegen den Tibe- 
ritts. leitete. Er war der erlte unter den Mucieriii der^ 

'kch durch ReehUffelehrfamkett äussere hnete« 
* ^ 316) Oeher d^n T^%&C% vergL metf l Cef. 1 No* ' , 

9 und lo. s ' 

f Q* CäciHos Metella« Nuaiidicus ili gemeint, 

Jler, weil er ^uf ein Ton S^tin ninqs gegeben«« Gefctsl 
Hichi XthWöreii wolltet fi«^ freiwillig •otf dem Staattf 



« 
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Rede für den C^neju^ PJaaciu^ ' 

99 t fern gemerkt habet ^ * - . 

51g) >Für invicti(fnnis viris conftat honis cejjifj'e ^ wie 
feft alle Handiciiriiten haben, gab ^ambin zuerlc iA« 

Im. erf*,Cod. und Emelti in. Atn^edd. ^W, 1410 und 

Xuntj conftat invitiffimis viris bonis cefj'iffe, 
• ^ )2^} Die Lesart aller Handfchniten^ift: tamer^oh 
illam, quod (oder qua oder fee) älud voltmtarium taänms 
aceepiU Daf <Mfort arnftantiam n^oh 'illam fehlt wia 
es fcbeint, in alJen Handfchriften. Es darf aber nicht 
fehlen, wenn ob iliam die richtige^ {^esart ift^ 
bei illam das entferntere . perfapfroiitißni zu fiippHreiif 
vie Gfräviut will« gefiatfet Ciceros correcte Sprach^ 
nioht. 'Mit yollem Rechte alfo yermuthet Erneftii daff 
ob iliam getilgt weiden müXfei welches auch das 
Schwanken der Lesart zwifchen. quod^ qua imd fae 
beireift. ' ■ ■ 

930) Die Handfehriften ^haben zmn 'Tbeil vrVoei 

dcdiderunt oder dederunt y 7.um Theil eäiderunt ; aber 
nicht reddiderunt y wie man in den älteften Ausgaben 
^ndet« - Be^desi fowohl Meruef^,«!^ edideraatf ift giit, 
Dech zweifle iph nieh,!» defe (picero Mderunt^ wj« 
der erf. Cod. gicbt, gefchrieben hat« weil fich bler- 
. aus dieEntfiehung vpn reddiderunt leicht erklären läfst, 
. Warum fimefii mit beiden tyiirteriii felbft mit effide» 
^«eeonzaftieden Jft^ begreife ich aiidii. ,,Mftn.TergW 
pr, Sext» 3 8, g), Philipp. XII, 9, aa. 
' \ 131) Weiske jpimt . Anftofs t^n auxilia pofterita^is 
effent immimUa$ er meint, /^««^^'a und /^erei,niü£|te et 
bei die &• Aber die Hulfsmittel der Nechkpnimenfehaii| 
wfirden vermindert /ein^ heifst: den Nachkommen 
würden die Ermunterungen fehlen, iich dem Dieufta 
des Vaterlandes mh UneigennützigMit, wie icht ^ 
?ireiheOt wenn fie nicht gefeheni wie fich derTSenat 



ymänr w^x^fetztiif 1»ctrag«Q hätte; .oder vielniebr.: 
dem Senate und dena römlfcbeii Volke felbft wdrde 

* 

in der Folgezeit das Mufter abgehen , wie ße üch ge- 
lten wohl Terdiente Burger betragen müfsten. 

. 3|s) Didarob nomlicb« deli er nach dem'GiiUob« 
len det S«n«i» cBe VerbeftetexiyerfohworenM biarich* 
tcn Hels. 

333) Alle Hendichrifteni bis auf eiiie ein;^ige, und 
l«(t ollo altom Ansgaben bieten »igilian^ t\m iugulum^ 
jMrelcbet alle nedern Hereotgebcr aoFgenommen babenr 

Es fcheint mir mitErnefti, d als man zu gefchwindc 
vigUiam^ worauf ein Abfchreiber wohl nicht leiqht 
terfallan kofantef aufgegeben haben FigHia Ttebt, 
glaaba ich , wie oft»' für mgilaatia. Vergl. PhH. I, %^ 
in Pif, 16, ^'AiV. Vif, 9» Die Scliwerdter würden dc^ 

\JHrachfamkeit andrer Confuln zugefallen fein , beifst ; 
es würda andern ConfnlnstigefaHen fein^ die^chward« 
ler^dtv^VerrcbijBrQlreiMn w'b und voniStaap 

te abzuwehren. Dies giebt einen faft beffern Sinn, 
als die gewöhnliche Lesart. Dafs aber recidere zufal* 

^Jen beifst, ift bekannt. 

U 394) ^}^f^H"^ JBrnafti Tielleioht nicb» nSi Uia<- 
l^echt f ar eine Q\^€, 

\ - 335) Tum hfii Jiaber et war Gulllelmius anftöfsigi;, 
er vermuthete«^ dafs n^a|i ortum a me haberet lefen mi!!- 
ie. Leiobtar 'tn^ert nan tum in lam mit ^raeCti, 
; ^«r/flfar ftatt irer/tf^i^, wie es die Latinitit 

▼erlangt 9 verdanken wir dem crf. Cod. ittanntius 
. wünfchte cum verfeiur fcatt quoniam vcrfetur^ Schüta^ 

pieints iiaie der Gedanke» der hiar aosgtdrackt war* 
^en foDa , Terlange » da/s man» fo lefe : Strnnut ifnim 

' emnes oder: ßare enim omnes videmur tamquam in orhe 
qliquo reipubiicaßf qui juoaiam verjatur^ sam Migerc. par* 



44 > Rede für den Ctiejus Plailcios. 

Eraefci f^lndm« cofic^u^itc cMil?iM^. 
weil nachher fofgt : ego Ca^farh MäÜüt defhie^ ^uäi 

videam. Und To fcheint man auch der Gleichftrm?^- 
,keit wegen kfi*n zo mütfen , da qu^m and fcutf für cum 
" man und C|rm ft^Iien« Scbau wihM^gt cotiß^dMi 

53)4) £a vt)r ewm tilgt Gravius mit K^cht|. da et 
in mehrern Hand fchriftpn fehlt. ' * . ' 

391») Die LesdiW aller, H and fchriften irt monmMntm 
nMi iäUraif: pfodiderunU ' Diefe lesart ifl toh KMkt 
den Ai'slegern'aufgefallen, und Pantagathus mit andern 
Wolken deshalb litt er ar um (tan litterae lefen. Ernefti 
fassen meiitt« der SuUe fchott 2U Hßlfe 2u koifa. 
tarn, w^nii er tftft nach mdiitfMs^/«-c(ffi^ Kontima l6C2t« 
fo daf$ /i^#rAe' a^s Appofitio zu mtfttuMtMa gcncnnnren 
wird. Aber ich |(e^tehef dafs ich hierin CtciTroi 
Sprache nicht erkenne i nn\d gtan be her , dtfc 
t/IrreMirAfif lefen müffeV ' * 

^40) Die Neige der 2eifezi bedeutHt di#2i£ftum* 
ÄMnde. ' * * ' • ' 

^ 'I4O heir^t : ich lüachie . «üs unbedeutenden 
Sechen etwas Wichtiges» 

34.1) Weiske gboht, dafi ht^i* et'nfj^tft feMe « we> 
durch die Zeit, die Cicero meint, n iher hertimmt 
werde« Aber dafs er die Zöit ix ährend feines ExiU 

dnetnte» ergib lieh euch ohne ii^dlteini Beltiniiii«ify|[ 
daretit, dafs er adf die feti^fcr Aeofi^ernt^fs'^df^v Latefen« 

Iis zu antworten verTpricht, der ja grade zuletxt Toa 
ä>eI«D Zeit(?n geredet hatte. 

^43) C. Virgilios und Q. Cid^rn way^h CoYlegvii 
gewesen als Aedilen und Prfrbrtffl. ^add 4#r 

tur tom J. 691 gin^ Ciceio nach Aüea , und Virgilicfi. 
Mch 5ictiien als StatthaUer. 

144) Die Angaiegeifb«iC 4eiSuatef| Womnf Mef 
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' ... ♦ , • ^ ' 

gedea€«t ^ird| rdieint di« Bhurjcbtung der Yert 
Ichworenen zu fein. * • 

. .. NiS> Di« Lmrriifiifte«« ftatt mddictt v«rtUnki man 
ihm «rf* Coa. Beid» Wtfvt«r^ vitU mii |W. in 
Haildfabrilten gefcbrieben , Und an mehitm Siellen 
niit aiiiander verwechfelt worden« 

/H^} Evnaft» .wollte^ äßt^ tt^gewi w«l er glaubt« 
1hr ^tit€ w«ra fcaäti Latein» Aber Scbeller widerlegi 
i]ia'*d«rch JJv, XLIV, % und Cw. Att. HI, |. Schüu 

tilgte iVer. ' . . , 

34;) Vtbolag in Brutiiasi «ttd< Brimdii»,' wwwo 
dar gewöbnliahfifa.ttiMl lictierAe Ort ftur UeberMHTk 

Mck Gri^cbenlend war, in Calabrien. 

IC 

^ ■ 34ä) Weiske meiat, . es miif£e gefetzt werden 710* 
titis vel ftatt vel potiui ^ weil da» Niwbdrii^k aiif as/cui« 
di falle. Ernefti gUvbt , dafs entweder vtl oA^^piituu^ 
fetilgtr werden. mSÜrfe, ziivael dta^^ V9I p^tius eben vor- 
ausgegangen fei. Aber potius fehlt doch nicht gut» 
Auab/«ci/e ßndet Ernelti matt, leb glaube, dafs ve/ 
getilgt werden .mu£fe^ aber /«icU^^ geduldet werden 
kfii^ne^ Scbfiittf tilgte potius y und gi\afaßiUus £ür /oci/e« 
leb ftmime diefer kühnen Emendation nicht bei. ^ 

349) Dieler Mann iiat Skch fonft eben niobt ausge* 
seiohnet, £r Icbeiat ein liandedelnanti gewef«i|i,^ia 

350) Mit Recht hat Grävius aus dem erf. Cod. et 
fratris aufgenoaun#ii ; deiin,xuir hierdurch bekomixien 
die. Worte ui^i^ fiUormmy wol&r lonit mtt^tquMfilii. 
(tebem mübte^ Bedeutung« Mibk wtmdert« dal» 
Weiske der alten Lesart getreu blieb. 

35 0 Dyrrhacbium war eine,Siadt im macedoni* 
r^tcn lUyrien» we die- von Brandiis ^m^h Griecken* 
landi^UeberlbfaiffMiden gewöhnlich landetep* 
^ 351) Die belfern Lesarten cum tantum akejjent ftatt 
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cum tum abeffent , und aliquot dierunt lta,t%-^ifuortan diä* 
r«m verdankt man dem erf. Cod. -1* " *" •"», * - 
' )53) In der Stedlk liAttctt dl« Quaft^M» nielit'das 
Rfeftht-, Lict4ireii gehrkaciien , aber Wohl in den 
Provinzen, wo (ogar die« Legeten ihre Lictoreu hat* 
teil. . 

354) Cum b^i cpmpläxUf ^ftfe^^ia mAtemHMim 
ftihriffcen; aber 'in den: belfern ISndet e's lieh, utid 
fcheint nur durch die Anfa,pgsülbe von compdexus veiP» 
Xcblungen zu fein. 

S55). Micht an fiofa inrarein dM4 Tbrttaen vnd Um« 
armungen ettH^at greafamef » fottdem fie i«Nirdan ee 
djrch die Betrachtung, dafs ein Mann, der lieh £o 
gro^^e Verdientste um den Staat erworben, in {eine 
Xolehe Lage getaihin wasv ficbdu häli die Stelle fSir 
mne Gloffe« 

356) Thef falonioh , eine der yorzügUcl^rten Städte 
in iSÄacedonien. 

357) P«r Präjtor dei Ptanciut wer' L» ApiHejiii« 

358) Ciceroi B)r«der .wai»de«frali'fob<m das dritti 
Jebr In Aden Prätor gewefen, und kehrte in diefem 
Jahre nach Italien zurück. Sein Legat Tubero fcheint 
abgefalidt Worden %m fein» uia unfern Giceri» nach 
Auen ainsuladeii* . ■ u ^- ^ ' . 

' ' ? ^ 9 ) Der Ausdruck ift etwat kubn ; nnd enthält 
den Gedanken: Was kann ich anders thun, als, lelbft 
in die bürgerlii^he OerechtTamef wieder cingefetztf 
dieh umfaffifcn? Das Wort $ioliarbai^« .dae mir aocb 
das ertrMglichfte fchien, wenn icb^>miraicbt dnrdi 
Umfcliireibungen helfen wollte, ift doch dem lateini- 
lohen falus nicht ganx entfpreehead » welchem den ge» 
lahrlofea, angektrankten Pefitz aller :l»argerlieheii €t9*' 
reohtreme nnffefn. Schütz tilgt cummwifatut^f wei« 
ehe Worte ich auch lieber entbehrte, undnaöcht^ di^ 
ganst Stella Qui4 eaim ,'^ campl^cti getilgt wiXTeOi \ 

■ 

/ * 
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360) Wenn die Lesart richtig ift^ To muU der Ge- 
danke To gefafst werden , wie ich ihn ensgedrückt 
habe« Der mrhPodi eher hat U, Tarnen exfarg^ ^uaefo^ 
9^inebo^ welche Worte Gräviüs fo interpongirt: T« 
tarnen, exfurge quaefo^-retia^o. Diefe Lesart Icheint 
den Vorzug zu TeMi^nffB. Ifaoh derfelben. mfilite 
man überretzen : Doch ieh will ^ ftehe auf 1 ich Wtte» 
didb zurückhalten und umfaXfen. 

361) Anmerk. xög b. d.R. , 




I ■ 



/ . • ■ 

yerbefferiiogett» , , . 

Seite 5 Zeile lo von unten Hes 2itie< ftatt «zifie« 
S* 19 Z. 9 v« b^se ein Fregeseicbe« ftftt 
" Punktet. 

S. 5 8i Z. g von oben fehlt 7?cä vor b^ivorben, 
S« 66 Z. 9 T. u. fehU /ixc/i/ vor es verdrofSm . ' 
S* i6| Z. 3 r. u. K micA ft. eiirA., 
S« IS3 Z, 6 u..)« ent reiften ft» äntriffen* 

S. 210 Z. ^ V. O. 1. fclieint [[, fehlen, 
S. 217 Z. 13 V. u. 1. veraltert ft. veraltert^» 

S. 12s Z. i| f. o« ]. I Cdt, ft. in Cot. . , 
S. 1)6 Z. I o« L CfVtfro ft. 5if//a. 
S. 190 Z. i^/u. 1. ft. Senat» 

S» 307 Z. 7 V. o. 1. ft. T 
S* 15 t Z* I V. tt. ]. wäre tu wären» 
S« 375 Z». 13 T. u. 1^ ae^tfitm ft« nßqwmm ^ 
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